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VORWORT

Der vorliegende Kommentarband besteht aus einem Anmer-

kungsteil und einem Teil mit zusammenfassenden Dar-

stellungen. Im Anmerkungsteil (3. 1 - 163 ) ist ver-

sucht, die im Tagebuch angedeuteten Zusammenhiinge so

eindeutig wie moglich zu rekonstruieren, Dabei waren

mir folgende Gesichtspunkte besonders maBgebend:

—

Identifizierung der im Tagebuch erwdhnten Personen;
Kennzeichnung der BinfluBsphiren, die das Leben
Karl Récks und seiner Umgebung bestimmen;
Rekonstruktion kultureller und politischer Ereig-
nisse;

Erliuterung von Bildungsgeschichtlichem;

Im darstellenden Teil (8,164 -~ 331) gind die wichtig-

sten literarischen Aktivitdten Karl Rocks schwer-

punktartig hervorgehoben und anhand aller erreichbaren

Quellen im Uberblick wiedergeseben., Besondere Riick-

sicht widmete ich dabei:

dem Tagebuch Karl Rocks;
der editorischen Tatigkeit Karl Rocks;
seinen perstnlichen und literarischen Beziehungen;

der Charakterisierung seines Werkes.,
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I. HAUPTTETL :

ANMERKUNGEN ZUM TAGEBUCH

1) zu Mappe VI (Jéinner 1910 - Mai 1914)

(zﬁm TAGEBUCH 1891 -~ 1926,
1. Band, S. 149 - 247).
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5.149: 1909-1910 ist KR Supplent (Prifekt) an der Kufsteiner
Mittelschule. Zur Geschichte der Kufsteiner Mittelschule,
8: 'Kufsteiner-Buch IIT Bd, Festschrift zum Sojihrigen
. Bestand der Kufsteiner Mittelschule 1907-1957.'!
Innsbruck 1957 (='Schlern-Schriften®' 158).

T echet : Carl TECHET (Ps, Sepp SCHLUIFERER),
Schriftsteller, Von 1907-1909 Lehrer am Kufsteiner Gymna-
sium, wurde in Tirol bekannt durch sein Buch: 'Fern von
Europa., Kurze Geschichten aus finsteren Breiten.' Lothar
Joachim Verlag Minchen 191o. Es trigt das Motto:

"Der Deutsche weill nicht, wie viel man Satire vertragen
kann, ohne daran zu sterben. (BSrne}"

Das Buch enthilt Skizzen, Erzihlungen und Anekdoten, die
die Tiroler und ihr Brauchtum scharf angreifen, Es fand
in Innsbruck einen betriichtlichen Absatz, wurde aber bald
aus dem Buchhandel gezogen, Das Abgeordnetenhaus beschlcl
auerdem die Disziplinierung TECHETS, BURCKHARDT hebt in
seiner Rezension die Einseitigkeit des Buches hervor, ta-
delt aber gleichzeitig die falsche Reaktion des
Abgeordnetenhauses:

"Er /Techet/ generalisiert nur das Schiechte und H#Bliche,
/.../ Die anderen rennen aber dann briillend hinter ihm
her und schreien nach Disziplinarbehdrde /.../. Es loscht
aus oder schwicht ab, was der andere gefehlt hat. /.../
Denn der durch Wut seiner Ruhe beraubte Gegner schieBt

mit seinen Angriffen nicht immer daneben und
hat ja o ft in vielem recht." (Max BURCKHARDT: 'Ein

Buch von den Tirolern.' In: 'Pester Iloyd' v. 20,11,1910)

Weitere YWerke von Carl TECHET: -

~ 'Menschen ochne Lachen, EXine Philistergeschichte aus
stillen Tagen'. Joachim Verlag Minchen 1919, e

- !'Tirol ohne Maske nach den Aufzeichnungen von Sepp
Schluviferer hrsg. v. Carl Techet'. Feuer-Verlag Leipzig
1923 (='Der Satiren Reihe "Die Spbtterbank"' 1.Bd.).

- '"Aus meiner kleinen Welt, Von Pflanzen, Tieren und Men-
schen'., Feuer-Verlag Leipzig o.d.
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3.149:

S.150:

Tafatscher: Franz TAPATSCHER. Geb. 4.10.1869
Telfs im Oberinntal, gest. 1926 Kufstein. Hofrat;
Dichter, Schriftsteller. Besuch des Gymnasiums in Inns-
bruck, Studium in Innsbruck (CGermanistik, Geschichte Geo-
graphie), in Prag (Kunstgeschichte)., 1907-1926 Direktor
der Kufsteiner Mittelschule. Kontakt zu den Jung-Tirolern,
Preund des Komponisten Josef PEMBAUR d.4,, der einige Ge-
dichte TAFATSCHERS vertonte,

Lit: - Paul WEITLANER: 'Franz Tafatscher'. In: 'Eufstei-
ner Buck', B4,III, S, 70-91 mit Lit,

TAPATSCHER verfaBte eine Schrift tiber Josef PEMBAUR:

- Franz TAFATSCHER: 'Josef Pembaur d.A, Ein Gedenkblatt zu
geinem vor zehn Jahren erfolgten Tode (19. Februar 1923)',
In: 'Tiroler Heimatbldtter', Jg. 1933, 2.H. und Sonder-
druck, 8, 50-59,

Wolechowe : Adolf WOLCHOWE. Von 1908-1916 Lehrer an
der Kufsteiner Mittelschule, am 14.7.1916 gefallen., Zum
Tode WOLCHOWEs, vgl. die Notiz im RT, S, 266, v, 18, Juli
1916,

Brief won Seifert mit Gedich-
t en : nicht ermittelt. Bis der NachlaB wvon KR zuging-
lich wurde, hatte er so stark unter Feuchtigkeit gelitten,
dall einige Teile nicht mehr zu retten waren, darunter auch
Briefe SEIFERTs, die Gedichte enthielten. /Angabe von
W.METHLAGL/.

S eifert: Ludwig SEIFERT, Geb. 4.10.1883 Wien,

gest, 15.7.1917 Grins bei Landeck, Dr,iur.et phil.
Dichter. Besuch des Gymnasiums in Innsbruck (Schulfreund
von KR), ab 1903 mit LF befreundet, Studium der Rechte in
Innsbruck. Ab 19lo Untersuéhungsrichter in Rovereto, 191o-
1912 B-Mitarbeiter, Studium der Romanistik, Prof, an der
Handelsakademie in Prag. 1917 wihrend einer Bergtour einem
Herzschlag erlegen., (Vgl, dazu die Notiz im RT, S. 278 v,
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S.150:

S,.151:

1, Aug. 1917). Der lyrische NachlaB Ludwig SEIFERTs und
seine Biographie liegen im NachlaB KRs im BA.

Lit: - Walter METHLAGL: 'Drei Vergessene aus dem "Brennerk
Kreis, Ludwig Seifert, Viktor Bitterlich, Franz Janowitz!.

Brehmns Insektenband: AMfred Edmund

BREHM: 'Tierleben, GroBe Ausgabe', lo Bde. Leipzig 1876 -

1879 2; hier: Bd 9: 'Die Insekten, TausendfiiBler und Spin-

nen', ’Leipzig 18772.

Bruder Martin: beliebtes, humorvolles Volks-
schauspiel von Karl Costa,

Ca'té Paul: es befand sich ngrdlich vom "Hellen-~
stainer" in der Andreas HoferstraBe, 1902 erdffnet, wird es
nach Jahren an das Post- und Telegraphenamt veriduflert,

(vgl: KLEIN, S. 67).

Konzrath : Toni KONRATE, Geb, 14.5.1888 Innsbruck,
Musiker, Komponist, Besucht die Volksschule in Innsbruck,
Musikschule bei Josef PEMBAUR (Vater), der auch Lehrer
Rudolf von FICKERs und Emil SCHENNICHs ist. Bie 1907 am
Stadtischen Orchester in Innsbruck als Geiger tétig, 1907
- 1912 Bratschist am Wiener Tonkiinstler-Orchester, dessen
Dirigent er am 1.5,1912 wird. 1913: Erhalt eines Staats-
stipendiums fiir sein symphonisches Werk: 'Der entfesselte
Prometheus' nach P.B,SHELLEY, 1924 Professorentitel. 1913

‘= 1927 Leiter volkstiumlicher Symphoniekonzerte in Wien, 1927
=~ 1945 Dirigent der Wiener Konzerthausgesellschaft,

KONRATH ist befreundet mit KR und Bruno SANDER, Ab 1907
wohnen SANDER und KONRATH zusammen in Wien., KONRATH lebt
heute in Wien,

akademische Leseha 11e: verm, ist hier
die Tiroler Lesehalle und Biicherei gemeint, die 19¢3 in der
ErlerstraBe N, 13 ersffnet worden war. (FC III,52)

Wagstl-Autobiographie: Vom 31.5.193 an
schiidert Rudolf Christoph JENNY sein Leben in seinem Blatt
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'Tiroler Wastl! unter dem Titel: "Von der Wiege bis zum
Wastl"., Der erste Teil davon erschien unter dem Titel:

tAuf steinigen Yegen. Ein Lebensgang I, Aus der Kindheit
Tagen'. Leipzig 1907.

Rudolf Christoph JBENNY: Geb, 1858 StuhlweiBenburg (Ungarn),
gest, 1917 Graz, Besuch des Gymnasiums in Bozen, humanisti-
sche und philosophische Studien in Prag., Redakteur und Inha~
ber der Druckerei Jenny, Innsbruck, in welcher F5 und B ge-
druckt wurden, Herausgeber des 'Tiroler Waétl', Iassayist,
Dramatiker, Erzihler,

Lit: - EX, S, 90-91 mit Karikatur.

Waestl: 'Der Tiroler Wastl. Humoristisch-satyrische
Sonntagsbléatter fiir Politik, Kunst und Leben', Innsbruck
1900~1931, 1917 wird das Blatt vorilbergehend eingestellt
und bis 1924 durch den 'Widerhall'! ersetzt.

Jugend, 'Die Jugend. Wochenschrift fiir Kunst, Litera-
tur, Leben und Politik' hrsg. v. Georg HIRSE  Minchen
1896-1910.

Brenner-Heft: BI, H9 (15.9.1910)

Brenner: 'Der Brenner', hrsg. v. Ludwig von FICKER,

Brenner~Verlag Innsbruck 1910-1954

~ Jg.1910-1914: Halbmonatsschrift fiir Kunst und Kultur,8Bde

~ Jdg. 1915 ¢ Jahrbuch, 1. Bd.

- Jg.1919/20 : 6, Folge, 1. Halbband, 5 Hefte (1-5)

~ Jg.1920/21 : 6. Polge, 2. Halbband, 5 Hefte (5-10)

- Jg. 1922 : 7. Polge, 2 Halbbande

~ Jg.1923-54 : 8. Folge, je 1 Ba,

Lit: ~ Walter BAPKA: !'Der Bremner" wvon 1910-1915, (Geschich-
te seines VWerdens)'. Diss. Innsbruck 1950

- Walter METHLAGL: !'"Der Bremner". Weltanschauliche Wand-
lungen vor dem Ersten Weltkrieg'., Diss. Innsbruck 1966

-~ Walter METHLAGL: 'Der Brenner-Verlag., Iine Gesamtbiblio-

graphie!'. In: 'Nachrichten aus dem K&sel-Verlag'.
Minchen 1965
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-~ NOB XVII (1968), S. 26, enth#lt ILit. zum B

Gedichte von Wallpach und
Seifert. Arthur von WALLPACH: 'Zwelierlei MiBig-
gang'/G/, Ludwig SEIFERT: 'Und Tage sind ...'/G/. B I,
H,8 (15.9.1920).

Wallpach: Arthur von WALLPACH zu SCHWANENFELD, Geb,
1866 Untervintl im Pustertal, gest. 1946 Klausen,
Schriftsteller und Lyriker. Besuch des unteren Gymnasiums
und der Handelsschule in Inﬁsbruck, arbeitet dann in der
Samenhandlung seines Vaters in Innsbruck (innrain). Im
Sommer weilt er meistens auf seiner Burg Anger bei Klausen,
WALLPACH ist Mitglied der Dichtergemeinde "Jung-Tirol",
von 1910-1914 auch B-Mitarbeiter., Hir seine Gedichte verar-
beitet er v.a. Motive aus der germanischen Sagenwelt und
aus dem heidnischen Brauchtum, (Vgl: EK, S.78-79 mit Kari-
katur WALLPACHs). XKRs Erinnerung zur Bekanntschaft mit
WALLPACH, s.RT, 8, 216 f, KR versuchte eine Auswahl aus
WALLPACHs lyrischem Werk herauszugeben, Dieses unverdf-
fentlichte Manuskript liegt im NachlaB von KR im BA., (Vgl.
dazu mein Kapitel 'Karl Réck als Herausgeber', S. 237 ff).

Bruno S andemr: Bruno SANﬁER: Geb. 23.2.1884 in
Innsbruck, lebt heute in Innsbruck. Dr.phil., Univ,Prof,
fiir Mineralogie und Petrographie in Innsbruck. Kindheit

in Bozen und Innsbruck, Matura in Innsbruck (Schulfreund
von KR), Studium der Geologie und Mineralogie in Innsbruck,
1907 Promotion, Assistent an der Technischen Hochschule in
Wien, dann am Geologischen Institut in Innsbruck. Nach der
Habilitierung in Innsbruck an die Geologische Reichsanstalt
in Wien., Wihrend des 1,Weltkrieges in Kleinasien und am
Balkan, 1922-55 Univ.-Prof. in Innsbruck, Unter seinem
Ps. Anton SANTER schreibt er Gedichte, die z.T. im B ver-
gffentlicht wurden. Seit 1896 ist SANDER mit KR befreun~—
det und bleibt zeitlebens mit diesem in Kontakt, Das RT
zeichnet ein glastisches Bild SANDERs.
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Lit: - Walter METHLAGL: 'Anton Santer, Bruno Sander'. In:
'Das Fenster', ¥,8 (1971), S.653 ff mit Bibliographie,
- 0 ¢ (1951), S. 261,

Bechler , Gustav BECHLER., Geb, 1.8,1870 Minchen,
gest, 14,9,1959 Innsbruck, Tirocler Landschafitsmaler und
Holzschneider, Akademie in Minchen (bei P,HOCKER). 1898
~1905 in Steinberg in Tirol, ab 1909 in Maurach bei Jen-
bach ansissig., Mitglied der Kiinstlergemeinde "Scholle",
Er malte hauptsichlich Achensgeelandschaften,

Dit: -~ ThB III (1909), 5.1 34 mit Verzeichnis der Werke
und Iit,
- VOLLMER I (1953), 8.145 f mit Lit.

Glaube und Heimat , Karl SCHONHERR:

'Glaube und Heimat, Die Tragddie eines Volkes'. Leipzig

1910, Dieses Drama enitfachte einen Literaturstreit, da

SCHONHERR des Plagiats an Enrica von HANDEL-MAZZETTI be-

schuldigt wurde. Die Urauffithrung des Dramas erfolgte am

17.12,1910 am Deutschen Volkstheater in Wien, Bilhnenbil-

der und Kostiime entwarf EL/Angabe von W.KIRSCLL/.

Lit: - Heinrich von SCHULLERN: 'Schonherrs neues Bithnen-—
werk', F§ 191o0/11, S, lol £,

~ Berthold VIERTEL: !'Schénherrs Drama', F XII (19lo),
N,313/14, 8. 43 ff,

- Berthold VIERTEL: 'Der Kampf um Glaube und Heimat', In:
;Schfifféh i fheater', hrsg. v. Gert HEIDEREICH, EKdsel-
Verlag Minchen 1945, S. 45 f.

PS5 hn, 'Der Féhn, Eine tirolische Halbmonatsschrift fir
Literatur, Kunst ungd ﬁeben', hrsg. v. Rudolf BRIX, Franz
KRANEWITTER und Richard Wilhelm POLIFKA . SJge,Fohn-Verlag
Innsbruck 1909-1911. Die Zeitschrift wurde anlidfilich der
Jahrhundertfeier des Tiroler PFreiheitskampfes gegriindet.
Eine Fehde mit den spidteren Griindern des B fithrte zum
Stillstand der Zeitschrift Ende September 1911,
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B.,052:E gger-Lienz Heft . Fs 190/11, H.1 (Okt,
'~ 1910). Es enthilt: S.1-2: Franz KRANEWITTER: 'Meister
Albin Egger-~-Lienz',
KRANEWITTER und %GgEgeLIENZ lernten sich im Sommer 1907
durch deh Biidﬁauef éhristian PLATTNER kennen und schlossen
sehr bald Freundschaft, ERANEWITTER und EL sahen sich
stets, wenn EL in Innsbruck war. KRAVEWITTER besuchte auch
EL wihrend seines Arbeitsaufenthalts in ILiéngenfeld im Otz-
tal, wo er Zeuge des Entstehens wichtiger Werke des Malers
wurde, KRANEWITTER besal auch eine Studie ELs zum "Toten-
tanz", /Angabe von Wilfried KIRSCHL/.
§¢§:i Albin Egger-Lienz: 'Brief an den Fohn!',
EL gibt hier einen AbriB seines Lebens und 1881t eine
Aufstellung seiner bisherigen Werke folgen., Er er-
wédhnt, daB er an den 'Lebensaltern' arbeite, Der
B rief ist datiert mit: Lingenfeld im Otztal, Anfang
September 1910,

. Totentansz , Albin EGGER-LILNZ: 'Totentanz 1809',
Die erste vom Kinstler spdter zerschnitte Fassung des 'To-
tentanz' war bereits 1907 fertig (=Die von Heinrich HAMMER
als 1,Fassung abgebildete, in 01 gemalte Versicn), Im
Werkverzeichnis fithrt HAMMER jedoch als 1,Fassung die Ka-
seinwiederholung des Bildes in der sterreichischen Galerie,
Wien an, Diese malte EL in den Monaten Feber, Midrz 1908 in
Wien und stellte sie erstmals in der Jubildumsausstellung
des Wiener Kiinstlerhauses aus (Ersffnung am 21.3%.1908).
/Angabe von W,KIRSCHL/. EL versinnbildlicht hier den Krieg
durch die Darstellung von wvier Bauverngestalien, die dem Tod
folgen. Ganz deutlich sind die verschiedenen Temperamente
der vier Minner zu unterscheiden (vgl. HAMMER: EL-Monogra-
phie, S. 86 ff),
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Egger~-Lienz, Albin EGGER-LIENZ, Geb, 29,1,
1868 Striebach bei Lienz, gest. 4.11.1926 S%.Justina bei
Bozen:, 1884~1893 Studium in Minchen bei Karl RAUPP,
Gabriel HACKL und Wilhelm LINDENSCHMIT. Ab 1893 freier
Maler in Minchen, 1899 Ubersiedlung nach Wien., 1911 ver-
legt er seinen Wolingitz nach Hall/Tirol; Berufung an die
Hochschul® fiir bildende Kunst in Weimar, 1912/13 Lehrté-
tigkeit in Weimar| Teilnahme an der Sonderausstellung '"Mo-
numeritale und dekorative Malerei™ in Dresdén. "Hodler-
Streit". 1913 beendet EL freiwillig seine Lehrtdtigkeit
in Weimar und 188t sich endgiltig in S+t.Justina bei Bozen
nieder. 1915 widhrend einiger Wochen Standschiitze, dann
gelegentlich als Kriegsmaler an der Sudfront.

Lit: Das bisher ausfiihrlichste Werk iiber EL liegt in der
Monographie von HAMMER vof:

- Heinrich HAMMER: 'Albin Egger-Lienz'. Innsbruck. Vien,
Minchen 1930, (enthilt ein ausfilhrliches Literaturver-
zeichnis, ein Verzeichnis der literarischen Vertffentli-
chungen und der Werke des Kinstlers).

Eine neue, umfassende Darstellung ist in Vorbereitung:

~ Wilfried KIRSCHL: 'Albin Egger-Lienz. Leben und Werk',
Monographie im Verlag Edition Tusch. Wien, erscheint
1976. (Das 420 Seiten starke Werk enthdlt neben 300 Ta-
feln und 200 Kleinabbildungen vervollstindigte Verzeich-
nisse zu ELs Werk, zur Literatur etc. etc.).

~ KIRSCHL-Kat. (1973), S. 216, enthilt ein Verzeichnis der
Ausstellungen und der Iit, bis 1973.

- EK, 8.138-139, EKarikatur ELs und S,222 f: 'Innsbrucker
Kunstschau XV', enthdlt die Besprechung der "Lebensalter".

Staffler . Johann Jakob STAFFLER: 'Das deutsche Ti-
rol und Vorarlberg'. Neue Ausgabe Innsbruck 1848,

Sterzinger. Othmar STERZINGER, Studienfreund
X¥Rs aus Reutte in Tirol, Er hatte dhnlich wie KR Mei~

nungsverschiedenheiten iiber seine Dissertation: 'Uber die
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Wahrscheinlichkeitsrechnung! mit seinem Prof, HILLEBRAND
{vgl. RT, 8. 230 f). STERZINGER beendete sein Studium
schlieBlich bei Prof, MESIER in GieBen, wo er am 31.12,

1912 zum Dr.phil, promovierte. (Titel seiner Dissertation:
"Zur Logik und Naturphilosophie der Wahrscheinlichkeitsleh~
re“; sie erschien als Buch 1911 im Xenien Verlag in Leipzig.)
(vgl. IN 1913, N, 12 v. 16.1., S. 3).

S.152: He'ft 9 des "Brenner", BI,H 9 (1L.lo.
1910) enthilt Beitrige von H,NEUGEBAUER, L, SEIFERT,
C.DALLAGC, M.v,.ESTERLE, LF u.a,

Ficker, Ludwig von FICKER /LF/. Geb. 13.4,1880 Min-

chen, gest. 1967 Mihlau bei Innsbruck. Schriftsteller,

Herausgeber des B (1910-1954), Inhaber des B-Verlags; Sohn

des Rechtshistorikers an der Universitsat Innsbruck, Julius

von Ficker; lebte seit 1896 in Innsbruck, 19oco nach der Ma-

tura juristische, germanistische, kunsthistorische Studien,

kein AbschluB., 1910 Bruch mit der Zeitschrift Fo, im Juni

1910 Griindung des B zusammen mit MvE, C,DALLAGO u.a.

Lit: - Walter METHLAGL: 'Ludwig von Ficker (1880-1967)'.
NOB XVII (1968) , S. 20 ff (enthilt Lit, iiber den B).

~ Franz SEYR: 'Biographisches Nachwort'. 1In: 'Denkzettel
und Dankgagungen'. Minchen 1967, 8, 317 ff, ,

~ METHLAGL, Diss. 1966, S. 278, Anm. 2 (biographischer An-
hang) ., '

Mitarbeit am Brenner ., Vgl, Kis eigene
Erinnerung an die Einladung zur B-Mitarbeit im RT, &. 199 f.
L.8EIFERT hatte LF¥ veranlaBt, KR zur Mitarbeit am B aufzu-
fordern. LF dachte an Begprechungen neuer Blicher, die KR
fiir den B liefern sollte. KR selbst aber hoffte, im B Auf-
sdatze tiber MUNSTERBERG verdffentlichen zu kdnnen, fithrte
diege Absicht dann aber nie aus, da er die Aufsitze nicht
beendete,

b ei Fiecker in MiHihlau,., LF wohnte seit
1908 in der Rauch~Villa in Miihlau bei Innsbruck, wohin er
die Mitarbeiter des B des Ofteren einlud.
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S.152:8 eine Frau: Cdcilie von FICKER, geb, MOLANDER.

Geb. 1875 GSteborg, gest. 1960 Innsbruck. Ab 1908 mit
LF in Innsbruck verheiratet.

"Die rote Flamme?" , Hermann WAGNER:

'Die rote Flamme und andere Novellen'. G.Miller Verlag
Minchen 1908, Dieses Werk WAGNERs enthilt sieben Novellen,
WAGNER meint dariiber selbst in einem Brief an LF: "/...7
von der "Roten Flamme" kann ich nur die Titelnovelle und
etwa zwei Skizzen gelten lassen L...7"

(s. H,WAGNER: 1. Brief an LF v. 24.8,1910),

"Muttergotites ", Verm., Hermann WAGNER: 'Das
Lacheln Mariae, Eine stille Geschichte vom Sommer',
2

Axel-Juncker Verlég Berlin Charlottenburg o,d.

H, Wagner: Hermann WAGNER, Geb, 1880 Tanndorf in
Bdhmen, gest, 1927. Kindheit in einem Waisenhaus in Prag,
drei Jahre lang Besuch des deutschen Gymnasiums in Leit-
meritz (Bshmen), dann Schreiber bei einem Advokaten, Ab
1908 freier Schritsteller in Zittau (Sachsen), in Warns-
dorf (Bshmen) und ab 191o in GroB-Schénau (Sachsen), : B~
Mitarbeiter von 1911~13%; durch WAGNER wurde L,B,HEINRICH auf
TRAKT, aufmerksam (vgl. SzB, S. 231). Im April 1912 ist
WAGNER Gast bei LPF in Innsbruck. Im Briefwechsel WAGNERs
mit LF kiindigt sich diese Reise nach Innsbruck an (s, 3.
Brief v, 3.11,1911, 4.Brief, wahrsch. zwischen 9,2. und
7.3.1912, 5.Brief v, 7.3.1912), KRs Erinnerung an den Be-
such WAGNERs und eine Charzskterisierung WAGNERs, s.RT, 3.
236 und 238 £, KR bezeichnet ihn als "einen wvorziiglichen,
echten und seelentiefen Novellisten" (ebda, S. 238).

"Philosophie der Werte", Hugo MUNSTER-
BERG: 'Philosophie der Werte. Grundziige einer Weltanschau-
ung', leipzig 1908,
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5,152t Hugo Minsterbdberg . Hugo MUNSTERBERG,

Geb, 1.6.1863 Danzig, gest. 16,12,1916 Cambridge (Massa-
chusetts),. Philosoph und Psychologe. Schiller von W,WUNDT,
Prof. in Freiburg i.B. und in Cambridge (Mass.). Gilt als
Begriinder der angewandten Psychologie, insbesondere der
Arbeitspsychologie, entwarf eine wvon J.G,FICHTE beeinflulite
Theorie der Werte. KR hatte MUNSTERBERGs Philosophie wih-
rend seines Studiums kemnnengelernt und beschiaftigte sich
sein ganzes Leben lang mit MUNSTERBERG, hat seine geplan~
ten Besprechungen aber nie beendet. KR ist beeindruckt von
der Architektonik im Aufbau der 'Philosophie der Werte!

(s, RT, 8, 178 f). KR zeichnet seine Erinnerungen iiber die
Arbeit an einer MUNSTERBERC-Besprechung auf (s. RT, 8. 234).
KR gab die Besprechung aber schiieBlich auf, da sie zuletzt
nur noch "ein Chaos verschiedenster, oft ans Poetische gren-
zender Gedanken" war,.

Renk-Heft des Fohn. Fs191lo/11, H,2 (15,

lo ) enthiilt: - Josef BARBOLANI: 'Dem Gedichtnisse Anton
Renk's. Zu seinem 40, Geburtstage' (S. 25 ff).

- NarziB LECHNER: !'Anton Renks Werke' (S, 27 f£f).

- Anton Rudolf JENEWEIN: !'Anton Renk und die Musik' (5. 29 f).

Anton RENK: 'Im Wirtshause! (8, 3o ff)
Libert PLATTNER : 'Anton Renk'. (Portrait)..
Anton RENK: 'Gedichte: Es war einmal (aus den "Marchen")
‘Letztes Gedicht, geschrieben in der Nacht auf
den 31, Jénner 1906!', (2, 38)

" Brde" ., Karl SCHONHERR: 'Brde. Eine Komidie des Le-~
bens in drei Akten'. Berlin 1%08. Am I3,1.1908 im Dissel~

dorfer 2chauspielhaus uraufgefiihrt,

" Caritas?" . Karl SCHONHERR: !Caritas (Erzzhlungen)’'.
Leizpig 1905.

Aufsatz 4Uber Schdénherr: Vgl, dazu
KRs Erinnerung iiber seine Arbeit am SCHONHERR-Aufsatz, RT
8. 199 f. KR baut die Besprechung von 'Glaube und Heimat'
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im Hinblick auf den Kontrast zum Thema in 'Jesse und Maria'
der Enrica von HANDEL-MAZZSETTI auf., Da er die Besprechung
dann auf alle Yerke SCHONHERRs auszudehnen versucht, wird

die Besprechung erst fiir das 2. Dezemberheft des B fertig.

5.153: Drama "Mohammed" , Guido WEINEERGER, ein
Freund KRs, der heute in Klosterneuburg bei ¥Wien wohnt, hat-
te Gelegenheit, die Arbeit KRs an seinem Drama 'Mohammed’
zu verfolgen. Er behauptet, daB diese Thematik fiir KR zu
anspruchsveoll gewesen Sei. Die Auseinandersetzung mit die-
ger Problematik sei fiir KRs kleinbiirgerliches Denken nicht
zu bewdltigen gewesen, /Gespriach mit Guido WEINBERGER in
Klosterneuburg am 25,10.19717. KRs Erinnerungen zu diesenm
Thema, vgl, RT, 2. 20l. KR verbrennt schlieBlich seine
Skizzen zu diesem Drama am 18.3.1913 (a.RT, S. 171).

Mohemmed-Drama vTon Hornsteiner:
nicht ermittelt,

Schafheitlein, Adolf SCHAFHEITLI(!)N: 'Maho-
met, Religidses Drama in fiinf Akten', Ziirich 1892,

Schicksal mit Hillebrand: Imn Febru-
ar 1906 hatte KR bei Prof. HILLEBRAND (Psychologie) ein Dis-
gertationsthema iiber den "Unterschied zwischen Wahrnehmung
und Vorstellung" geholt. Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen KR und HILLEBRAND fiihrten dazu, daB KR seine Arbeit

nicht beendete und sein Studium aufgab.

Hillebrand . TFranz HILLEBRAND., Geb., 1863, gest.
13.4.1926 Innsbruck. Prof, fiir Psychologie und Logik an
der Universitdt Innsbruck.

Lit: - IN 1926, N.85, S. 5-6.

Café Max , Café Maximilian, kurz Café Max, Ecke

Maria TheresienstraBe, AnichstraBe (s. KLEIN, S. 47). Hier
befand sich der sogenannte "Brenner-Tisch", an dem sich die
Freunde des B trafen. Auch die erste Begegnung zwischen LF
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und Georg TRAKL fand hier statt., (8. 'Denkzettel und
Danksagungen', S, 327).

Esterle kennengelerntt . Max von
EETERLE L:MTE7, Geb. 16.10,1870 Cortina d'Ampezzo, gest.
4,1.1947 Bezau, Vorarlberg. Maler, Karikaturist, Plakat~-
kiinstler, 1889-1896 Studium der Jurisprudenz und der Me.-
dizin in Wien. 1897-1900 Studium an der Lcole des Beaux
Arts in Paris, 1500-1904 an der Minchner Akademie, Ab
1904 freier !Maler in Innsbruck:. MvE ist litbegrinder der
Zeitschrift B. Im 5 waren erste Karikaturen und Kritiken
MvEs erschienen, seine Kritiken im B erscheinen unter sei-
nem Pg, BENEDIXT, Als erste Buchvertffentlichung des B
erschignen 1911 seine Karikaturen unter dem Titel: "Tirols
Koryphden", 1914 wurde MvE zum Militdrdienst eingezogen,
1915-1920 Gefangenschaft in Sibirien. 1922 Brand in
seinem Atelier in Innsbruck, ab 1924 Lektor fiir wissen-
schaftliches Zeichnen und Technologie der Malerei an der
Universitét Innsbruck.

Lit: Eine Sammlung der Karikaturen und Kritiken, eine

augfithrliche biographische Notiz und Bibliographie liegen

vor in: ‘

- Max von ESTERLE: 'Karikaturen und Kritiken', hrsg, von
Wilfried Kirschl und Walter Methlagl., Otto Miller Ver-
lag Salzburg 1971 (= Bremnner-Studien Sonderreihe Bd.l).
/=EK/. S. 5: Selbstbildnis MvEs; S. 223: Biographie, S.

- 225: Bikliosrophid,

" B esprechung. éigener Werkelim™B: !'Innshrucker Kunstschau
Iv, IX, XIIT', abgedruckt in TK, S, 208-209, 8. 214-215,
3. 220.

- KIRSCHL-Kat, (1973), S. 20: Verzeichnis der Ausstellun~

gen Mvis und Literatur,

Awfsatsz . KXarl ROCK: 'Zu Schénherr's neuer Tragb-
diet'., B I, H 14 (15.12.1910), S. 377 £f, (Vgl: mein Kapi-~
tel; 'Charakteristik des literarischen Werkes', S. 304 ).

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf


http://I6.lo.187o
http://I6.lo.187o
http://15.12.191o
http://15.12.191o

5.153:

5,154

- 14 -

I rma Sander ., Irma SANDER, Schwester von Brvno
SANDER (Vgl. Anm. S, 5 ). Gest. Innsbruck 1972, Volks-
schullehrerin,

"Brenner" BI,HI1l4 (15,12,1910),.

Persiflage auf -o- : nicht ermittelt.
Diese Persiflage auf -o0- wird zur Grundlage fiir KRs Aus-
einandersetzung im Aufsatz 'Glaube und Heimat und Vater-
land', B I, H 16 (16,1.1911), S, 463 ff. (s. mein Kapital:
'Charakteristik des literarischen Verkes', S, 305 ).

"Teufelasbraut!" ., Franz KRANEWITTER: 'Die
Teufelsbraut. Ein Peterlspiel in vier Aufziigen'. Inns-
bruck 1911°, - Volksschwank, im F6 1910/11 in finf Fort-

getzungen abgedruckt,

Sechuleras "Tirolische Gedanken™
Johannes SCHULER: 'Tirolische Gedanken'. Aus der Tiroler

Schiitzenzeitung abgedruckt. Innsbruck 1852,

Dr, Hubert R o ¢ k. Hubert Rock, Geb, 1861
Lienz, Tirol, gest. 1922 Innsbruck., Dr.med., Bruder des
Vaters KRs, Hermenn ROCK.,

Dihring. Karl Bugen DUHRING, Geb, 12.1.1833 Ber-
lin, gest, 21.9,192]1 Nowawes bei Berlin, Philosoph und
Nationaldkonom, 1863 Privatdozent an der Universitdt Ber-
lin, 1877 Lehrerlaubnis entzogen, Privatgelehrter., fein
wichtigstes Werk: 'Kritische Geschichte der allgemeinen

Prinzipien der Mechanik' (1872),

"Gotteaswerte®™ . Kapitel 11 in 'Philosophie
der Werte' von Hugo MUNSTERBERG. (Vgl. Anm., S. 11 ).
Dieses Kapitel ist wiederum in drei Teile untergliedert:
'Die Schopfung', 'Die Offenbarung', 'Die Erldsung'.

"Grundwerte" : Kapitel 12, wiederum in drei
Kapitel untergliedert: 'Das Weltall', 'D ie Menschheit',
'Das Uber-Ich!'.
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S.154 :Werners "Maritin Luther":

Zacharias WERNER: 'Martin thher oder die Weihe der
Kraft'. Leipzig o,J, (1807} (=Reclams Universalbiblio-
thek 2lo).

B erger: Karl BERGER. Geb. ? , gefallen am 25.8.
1915 im stdlichen Operationsgebiet. Baukomissiondr bei
der Postdirektion Innsbruck., Beamter, Schriftsteller,
Dramatiker, bekannter Bergsteiger (Dolomiten: Berger-
Turm), (IN 1915, N.431 v. 27.8., £.5). 1910 wohnt B ERGER
in Bozen, Sparkassestr. N.6 (vgl. Brief LFs an Hugo NEUGE-
BAUER v. 8,3ept.1910). KR nennt BERGER einen "Bozner
Freund Sanders und Ampferers" (s. RT, £, 202). B-Mitar—
beiter von 1910-11, Ps., Karl STREITER. Werke: N

- Karl STREITER: 'Wilhelm Bienner, ZKanzler von Tirol!
Drama in 5 Akten., Iinz 1907. Da dieses Werk fast unbe-~
achtet blieb, iibernahm LF Ausziige davon in den B:

'Aus "Wilhelm B ienner, Kanzler von Tirel"' B I (1911)
H19 (1.3{) 3. 550-562,

—~ Karl BERGER! 'Die Weiberfeinde', Schauspiel in drei
Akten, Berlin, lLeipzig 191o, Vgl., Karl BERGER: 1,Brief
an LF aus Bozen v, 28,5.1910¢ "Hitte Ihnen gerne mein
jingst erschienenes Schauspiel "Die Weiberfeinde" iiber-
mittelt, habe aber leider meine Freiexemplare alle ver-
teilt. "

KRs Erinnerungen iiber den "Umgang mit Ingenieur Berger

(und Frau); seine Dramen", vgl. RT, §. 202 ff,

Nikodem: Artur NIKODEM: Geb. 6.2,.1870 Trient, gest.
10.2.1940 Innsbruck. Tiroler Maler., 1885-1888 Oierreal-
schule in Innsbruck, Matura; Studium an der Kunstakademie
in Minchen, dann in Mailand und Florenz; 1889-18%o bei der
Osterreichischen Marine; 1891 Parig;von Cezanne und Manet
beeindruckt, PEintritt in den Osterreichischen Staats-
dienst als Postbeamter; 1893-19¢7 als Postheamter in Meran
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tédtig. 1907 Versetzung nach Innsbruck; 1915 Einberufung
zum Kriegsdienst als Telegraphenoffizier; 1916-1918 in
der Tlirkei stationniert. A4b 1920 freischaffender Kiinstler,
Lit: - KIRSCHL-Kat. (1973), 8. 122, Verzeichnis der Aus-

stellungen und Literatur.
- EK, 8, 211-212: "Innsbrucker Kunstschau VI"

S, 227 : "Innsbrucker Kunstschau XIX",

(=Besprechungen von Werken NIKODEMs durch MvE, die im B
erschienen sind),

S5.154:D a1l 1l ago: Carl DALLAGO., Geb. 14.1.1869 B ozen,

gest. 18,1,1949 Innsbruck, Lyriker, Dramatiker, Essayist,
Sohn einer Kaufmanngfamilie., Besuch des Gymnasiums, der
Realschule und der Handelsakademie. Lebte als Kaufmann
einige Jahre in Stuttgart, Wien und Minchen. Ab 1900
freier Schriftsteller. Mitbegriinder des B, Mitarbeiter
bisg 1926, Im LErsten Weltkrieg an der Siidfront. Wohnsitz
in Riva am Gardasee. Aus politischen Griinden Ubersiedlung
nach Nordtirol (Mieming im Oberinntal, dann nach Arzl bei
Innsbruck, Vorbilder: NIETZSCHE, WHITMAN, MILLET,SEGANTINI.
Lit: - Hans HALLER: 'Carl Dallago. Sein Schrifttum als
Tat zum AnschluB an das Gesetz'. Diss., Innsbruck 1935,
- METHLAGL, Diss (1966), S8, 24-135 und 8. 278, Anm, 1
(biographischer Anhang).
- Briefwechsel ILF mit Carl DALLAGO (Manus. unverdff, BA)

Pritz ... Pro m o t+ion . Fritz ROCK (Bruder
von KR), Geb. 14,7.1879 Imst, gest. 11.11.19535 ILinsz,
Univ~Prof, fiir Vergleichende Volkerkunde und Kulturge-
gschichte in Wien, Direktor des Museums fir Volkerkunde in
Wien. Schule in Bozen, Innsbruck und Brixen, Universi-—
tatestudium in Innsbruck, Promotion zum Dr.phil. {Assyrio-
logie) ebda 1911, 1914-1919 Kriegsdienst beim 4,Regiment
der Tiroler Kaiserjéger, 33 Monate lang an der Front.

Nach dem Krieg Hilfsarbeiter bei der Siidbahn, 1920 Assi-
stent am Naturhistorischen Museum, 1924 Leiter des
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Ethnographischen Instituts in Wien. 1928 Direktor des
Museyne fir Volkerkunde, Dozent und a.o. Univ-Prof. in
Wien, Forschung iiber Ethnologie (v.a. der amerikani-
schen Sprachen und der Altertumskunde)., Untersuchungen
des Entstehens und der Geschichte der Zahlen, der Zeit-
wiahrungskunde, der Schrift usw. IEntzifferung altmexika-
nischer Bilderhandschriften astronomischen Inhalts, Teile
gseiner Studien befinden sich im NachlaB seines Bruders KR
im BA,
Lit: - 'Rock Friedrich'., In: 'Wissenschaft und Kunst in
der deutschen Ostmark®, Wien Graz Leipzig 1938, Spalte
386 ~ 387.

S5.154:3 e e g e v, Rudolf SEEGER, Dr.phil,,Botaniker. Freund

Bruno SANDERs, Sohn der berithmten Chirurgenfamilie
SEEGER aus Hall in Tirol. Nach der Angabe von Bruno
SANDER kommt SEEGER durch einen Jagdunfall am 31.7.1917
ums Leben /Gesprich mit Bruno SANDER am 28.11,19737.
Nach KRs Bericht erliegt SEEGER einer Kriegsverwundung
(vgl, RT S. 279, Notiz v. 13.8.1917).

Leut-Goethe-Stube . Die "Goethe-Stube"
wuarde 1904 im "Goldenen Adler" als Erinnerung an den Be-
guch GOETHEs errichtet. Sie wurde zum Treffpunkt der
Jung-Tiroler. (Vgl. KLEIN, S, 19).

Putzihittte. "Butzihiitte", Gaststdtte in HEt-
ting. (Vgl. KLEIN,S, 78) .

Reichmaier . Iudwig REICHMAYER, Beamter in
Innsbruck, KR nennt ihn einen Zechgenossen seines Bruders
Fritz., HNiheres iiber REICHMAYER, vgl. die Erinnerungen
KRs, RT, S, 235 f.

B ernhard Jiulg,., Bernhard JULG. Geb. 1888
Trient, gest. 11? 2,1975 Tavernaro bei Trient, Schrift-
steller und Gymnasialprofessor. 1910 Lehrer an der Inns-
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brucker Realschule, spdter Gymnasialprof, in Innsbruck
und Kufstein., Ternt 191o am Brennertisch im Café Max LF,
MvE und SEIFERT (Anm, &, 2 ) kennen, mit dem er dann 1911
im Baggen wohnt. 18lo-12: B-Mitarbeiter,

Lit: - IK, S. 80-81 mit Karikatur JULGs

- MEBTHLAGL, Diss (1966),3, 155 f. ,

~ WEISSENSTEINER, Erika: 'Berthard Jiilg'. Eine Monogra-

phie', Diss Innsbruck, wird demnZclist erscheinen.

Schénherrs Merkbdbuch: EKarl SCHONHERR:

'Aus meinem Merkbuch'., Leipzig 1911.

Lit: - Richard SMEKAL: 'Schonherrs Merkbuch'., B I (1911),
H 24, 15;5,,28. 7110f7 SMETAT, wirdighi@tesen dritten
Prosaband  SCHONHERRs, der vierzehn Skizzen enthdlti:cEn
diesen Skizzen sei die "Plastizitdt der Gestalten" deut-
licher zu erkennen als in manchen groBen Dramen; die
Skizzen lieBen "die eigenbestimmte Schaffensart" des

Dichters besser erkennen als seine Dramen. (ebda S.712)},

J odl exzerpiert ., Verm, Friedrich JODL:
'Lehrbuch der Psychologie!. Stuttgart 1896,

HuB 1lhotf . Auch Ferneck genannt, Gaststdtte in der
Umgebung von Innsbruck (vgl. KLEIN, 2., 149).

Blond und B runett. Ein Thema KRs, das
er oft zu bearbeiten versucht. Vgl. die Erinnerungen im
RT, 8. 202 f.

Fortlage. Verm: Carl FORTLAGE: ’Sysfem der Psy-
chologie als empirischer Wissenschaft!. Leipzig 1855.

Volkmann, Wilhelm Friedolin VOLEMANN: 'Grundrif
der Psychologie'. Halle 1856; oder ders: 'Lehrbuch der
Psychologie'. Cothen 1875—18762.

Prometheus und Epimetheus,
Carl SPITTHLER: ‘Prometheus und Epimetheus., FEin Gleichnis',

Diederichs Verlag Jena 19113.
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5.155: Ot to und O0Olga Ampferer.

Otto AMPFERER: Geb, 1,12.1875 Innsbruck, gest, 9.7.1947
ebda, Geocloge und Alpinist, Direktor der Geologischen
Bundesanstalt in Wien, verfaBte 261 geologische Arbeiten
und viele Kartenbldtter, die das Ergebnis von rund 4oo00
Exkursionen in den Alpen sind; bekannt als Erstbesteiger
der Guglia di Brenta und der Ampferer-Wand; Freund und
Schwager Bruno SANDERs, Verheiratet mit Olga SANDER, der
2chwester Bruno SANDERs, AMPFERER wurde auf vielen Exz.-
kursionen von seiner Frau Olga, von Bruno SANDER und KR
begleitet. )

Lit: - OBL I (1957), S. 19.

-~ Georg MUTSCHLECHNER: 'Geologe Dr. Otto AMPFERER'. In:
Der Schlern Jg 21, 1947, S. 276 ff. .

-~ Bruno SANDER: '0Otto Ampferer! (Nachruf). In:'Osterrei-
chiache Akademie der Wissenschaften. Almanach fiur
1948, 98. Jg., S. 227 £f. (Enth#lt ein Verzeichnis der
wichtigsten Schriften AMPFERERs).

- Robert R, SRBIK: 'Hofrat Dr. Otto Ampferer +. Dem Ti-~
roler Alpengeologen zum Geddchtnis'., In: 'Tiroler Hei-~
matblatter! Jg 22 (1947), H 7/8 (Juli/August), 5.118-119,

Olga AMPFERER, geb, SANDER, Gattin Otto AMPFERERs, Schwe-
ster Bruno SANDERs, hat sich auch als Lyrikerin einen
Namen gemacht. Franz TOFATSCHER nennt sie nach Erschei~
nen ihrer Gedichtsammlung "Blumen des Wanderns", Wien
1927, "ein neues Formtalent", (Vgl. Pranz TOFATSCHIR:
'Eine Tiroler Lyrikerin', IN 1928, N82, S. 4).

"Hofmeister": Jakob Michael LENZ: 'Der Hof-
meister oder Vorteile der Privaterziehung', ZLeipzig
1774. Urauffiihrung dieser Prosa-KomSdie 1778 in Hamburg,

"Pandora™, Johann Wolfgang von GOETHE: !Pando-
ra, Ein Taschenbuch fiir das Jahr 18lo'. Festspiel., Frag-
ment, nur 1 Aufzug vollendet,
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S5.155: Bergers "Preunde" . Nicht ermittelt,

"Deutsche Alpenzeitung?t":
'Deutsche Alpenzeitung', hrsg. v. Eduard LANKES, Verlag
der Deutschen Alpenzeitung G.m.b.H. Minchen 1901-1938,

Ampferers "PFPreilager am Wann-
eck " ;

"Blihende BZaZume", In der 'Deutschen Al-

penzeitung' von April 191le - September 1911 nicht ermit-

telt.

Albert Plattner, Albert PLATTNER: Geb,
9,11.1869 Zirl bei Innsbruck, gest. 19.5.1919 Innsbruck.
Tiroler Maler., Bis 1902 Studium bei Prof. TRUBNER in
Prankfurt, lebte dann in Innsbruck, hauptséichlich Por-
tritist, sehr erfolgreicher "Modemaler", In seinen Kompo-
sitionen EL-Epigone,

Lit: - ThB XXVII (1933), £.142 mit Verzeichnis der Werke
und der Lit.

- BK, 8, 150~153 mit Karikatur, 2 PFassungen. Besprechun-
gen: "Innsbrucker Kunstschau" I (S.205), V (S.209), IX
(s.215), XI (8, 216), XII (8,217), XIII (8.220), XIV
(s,221), XIX (S.226), XX (S,228), - (S. 229 f),

Fickers Drama "U.,Friede..":
Iudwig von PICKER: 'Und Priede den Menschen, Eine Christ-
nachtstragbdie’'. Iinz, Wien, Leipzig 190l.

Goethes "Uber Deutsche Bau-
kunst™: Johann Wolfgang von GOLTHE: 'Von deutscher
Baukunst', (Aufsatz). Als Flugschrift 1772 in PFrankfurt
anonym erschienen., 1824 von GOETHE in "Uber Kunst und
Altertum" (Bd. IV, H 3} versffentlicht.

Whitmans "Grashalme?" , Walt WHITMAN:
'Graghalme (Leaves of Grass). Gedichte'. ZErstausgabe
Brooklyn 1855. Teilausgabe iibertragen von Johannes
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SCHLAF, Leipzig 1907, Bedeutend filr Carl DALLAGOs Denken.
Vgl: Carl DALLAGO: 'Walt Whitman®' B I (191lo), H 6 v. 15.8.
S. 145 ff, DALLAGO vergleicht WHITMAN mit dem Maler
MILLET:

"Rotost und breit veranlagt, hiinenhaft und von groBer Ge-
bdrde wie Millet, Dabei ein Landschafitsmensch von klar-
ster Prigung", DALLAGO nennt WHITMAN den "groBten Singer
einer ganz Schopfungswillen gewordenen Menschennatur,"
(S. 145 u. 147).

5.155:" Weiberfeinde" . Karl BERGER: 'Die Weiber-

feinde' (vgl. Anm, S,15). Dieses Schauspiel in drei Ak-

ten erschien 1910 im modernen Verlagsbureau Curt Wigand

Berlin Leipzig. Es trdgt das Motto: "Und die Sterne

leuchten doch", BEs befindet sich im KRs Bibliothek im B4,

Lit: - A.H./Arnold Hagenauer/: Die Weiberfeinde, IN 1910,
N.273 (30.11.), S. 5,

"Die Weiberfeinde", Schauspiel in drei Akten von Karl
Berger‘TVerlag Curt Wigand, Berlin). Dieses neue, im
Buchhandel erschienene Stiick eines jungen Innsbrucker
Autors tridgt das Geprdge fast aller jungtirolischen Kunst:
Nacktheit der Form, Schirfe, fast HArte der Auffassung.
Die Sprache scheut vor den gegebenen Tatsachen nicht zu-
rick und driickt sich so aus, wie es der jeweilige Stand

je nach Stimmung und Umgebung im Leben eben auch tut. In
der Handlung, die sich bis zum tragischen, von Spannung
zu Spannung steigert, verkbrpert sich neben der Darstel-
lung studentischer Kreise, in denen die verschiedensten
blirgerlichen und nicht-biirgerlichen St&nde sich wider--
spiegeln, eine groBe, tiefe, sich immer mehr aufdringende
Frage unserer Zeit: Hat das gefallene Weib ein ethisches
Recht auf Achtung? Es handelt sich hier nicht um "Gorky"-
Weiber. sondern echte vollwertige Weiblichkeit, die durch
das Lebensschicksal vom unwerten Mamne verfihrt wird., Die
objektive Lésung ist hier ganz nahe gestreift, doch er-
reicht sie nicht die Hohe restloser Formel, sie bleibt alse
eine Frage ibri der gegeniiber jeder Mann noch Stellung
nehmen kann, é.%f? Dieses zweite Drama Bergers (unter
dem Pseudonym Karl Streiter erschienen) frither "Wilhelm
Bienar, Kanzler von Tirol", als menschliche Persdnlichkeit
aufgefalt) zeigt von rascher, steigender Auffassung drama-
tischem Konnen und Fihlen und dem Streben, tiefere Momen-
te der menschlichen Psyche zu erforschen,”
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S3.155: Tengler: Gaststdtte in der Dorfgasse in HEtting
(vgl: KLEIN, S. 90 f).

S.156: " Septembertag". Guido HOLD (Ps. fir KR):
'"Septembertag' /G/, erschienen in: B II, B 7 (1.9.1911),
S, 223224,

"BlWitenwiese" ., Cuido HOLD: 'Bliitenwiese
im ersten Prithjahr' /G/. B II, H 2 (15.6.1911), S.54-55,

"Im Marzenwind", Guido HOLD: 'Im Mirzen—
wind' /G/, B II, H1 (1.6.1911), S. 15,

*Brief an den Herausgeber".,.
Karl ROCK: 'An den Herausgeber' /A/., B II, H 2 (15.6.
1911), S, 58 ff, KR setzt sich hier mit dem Erscheinen
des 2, B-Jahrganges auseinander, er wiirdigt die Absichten
und Bestrebungen des B:

"Eines namlich hat der "Brenner" schon jetzt gewirkt und
vermocht: aufzumuntern, anzuregen einige geistige Krifte
und Begabungen, Mut und Lust ihnen zu erwecken zu gilti-
gem Hervorbringen: zu offentlichem Mitteilen dessen, was
ohnedies drdngend in ihnen gelebt hitte." (ebda S.60)

Vgl., dazu auch KRs Erinnerungen im RT, S. 209: "Gedichte

und andere Beitrige von mir im 'Brenner'",

"Maler Grimm" . Hugo GRIMM, Geb. 21.2.1866

Feldkirch, gest. 8.10.1944 Kitzbithel, Tiroler Maler und

Illustrator, 1891-1894 Schiiler von Alfons SIBER in Hall,

Oberpostverwalter in Trient und Imnsbruck. DMit Artur

NIKODEM und KATZUNG einer der drei "malerischen Postbe-

amten', wie EL gie nannte., GRIMM melte hauptséchlich

Landschaften und Mirchenbilder,

Lit: - VOLLMER II (1955), S. 3lo mit Lit.

~ EBK, S, 160-161 mit Karikatur; S. 214: "Innsbrucker
Eunstschau IX" (= Besprechung im B),
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5;156:W allpach kennengelernt. Arihur

von WALLPACH, (vgl. Anm, .5 ). KRs Erinnerung an die
Bekanntschaft mit Arthur von WALLPACH, vel. RT, S. 216 .

: Birgitt. Birgit von SCHOWINGEN, geb, wvon PICKER,
lebt heute in Baden-Baden.

Pfaundlers ... "Mein Himmele?™"
Hermann von PFAUNDLER: 'Mein Himmele, Neue Dichtungen'
Innsbruck 1911

. Hermann PFAUNDLER von HADEMUR, Geb, 12,12,1882 Inng-
bruck, gest. 17.8.1972 Piburg im Otztal. Dr.jur., Mini-
sterialrat; Lyriker, Dramatiker. Jugend in Innsbruck und
Graz, nach Abschlufl des Gymnasiums Militdrakademie in Wie~
ner Neustadt, Studium der Rechte, 1905 Promotion in Graz,
ab 1911 k.k. Hofkonzipist in Wien, Wirkte am Zustande-
kommen der Friedensverhandlungen mit den Russen in Brest-
Litowsk mit. Nach Zusammenbruch der Monarchie ven seinem
Freund Karl RENNER ins Bundeskanzleramt berufen, Sektions-
chef. 1926 Direktor der amtlichen Nachrichtenstelle, Hof-
rat. B-Mitarbeiter.

"Neuer Frihling" wvon Dallago:

Carl DALLAGO: 'Neuer Frithling. Ein Gedichtbuch'. Leipzig

0.J. Giliovanni SEGANTINI gewidmet, Tine Besprechung die-

ses Buches: .

- Ludwig von FICKER: '"Neuer Frihling" von Carl Dallago'.
In: Tiroler Wastl, Jg VII (1906) N.322 (18), 8. 5.

11

"S onnenlieder im Jahresring .
Arthur von WALLPACH: 'Sonnenlieder im Jahresring, Heid-
nische Gesinge aus Tirol'. Berlin 1900, Diese Gedicht-
gammlung ist Adg¢lf PICHLER gewidmet,

"Tirocler Dichterbdbuch?" (1889).
Ambros MAYER (Hrsg): 'Tiroler Dichterbuch', Innsbruck
1888, Dieses Buch stellt eine Auswahl der Tircler Lyrik
im 19. Jahrhundert dar. lis wurde von Ambros MAYER zur
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Enthiillung des Walter von der Vogelweide-Denkmals in Bo-
zen herausgegeben. (Vgl, dazu auch RT, S, 215 f), BEs
befindet sich auch in IFs Bibliothek im BA,

3.157+ Wol tmanns "Germanen in I+%ta-

lien" ., Iudwig WOLTMLNN: 'Die Germanen und die
Renaissance in Italien'. ZLeipzig 19¢5. Carl DALLAGO
nimmt in seinem Aufsatz, 'Uber Rassentheorie', B III, H
11 (1,3.1913), £, 502 f£f, Stellung zu WOLTMANNs Werk und
gseiner Rassentheorie., Er greift dessen Theorie an und
erkldrt sich mit dem Germanenglauben WALLPACHs einver-
standen, (Vgl, Anm, S, 74).

"Kédnig Odipus im Zirkus?", EKarl
Réck: 'Konig Odipus im Zirkus oder Der geschundene So-
phokles!, B II, H 4 (15.7.1911), 8. 120 ff.

Der Wanderzirkus StraBburger fithrte in Innsbruck an zweil
Abenden griechische Tragtdien von Sophokles auf, u.zw,
'Konig Odipus' und 'Blektra', KR kritisiert diese Dar-
bietungen sehr ironisch, Die Erinnerungen KRs zu seinem
Aufsatz, wvgl. RT, &, 209 1.

"Abgekommener Hof ", Arthur von WALD~
PACH: 'Abgekommener Hof. (Tann am Ritten)'. .iedicht in
der Sammlung 'Tiroler Blut', Minchen und Leipzig 1908,
S, 54,

Neugebauerxr, Hugo NEUGEBAUER. Geb. 7.10,1877
Michelsdorf bei Landskron (Bshmen), gest. 18.7.1953 Bar-
wies bei Innsbruck. Oberstaatsarchivar; Diehter und
Schriftsteller, Gymnasium in Pola, Umiversitédt in Graz,
Prag und Innsbruck, Studium der Rechte und der Philoso-
phie. 1905 EBintritt in das Staatsarchiv in Innsbruck,
1918 Staatsarchivar, 1933 beurlaubt, 1937 pensioniert,
Guter Kenner der italienischen Sprache, beschidftigt sich
viel mit dem Trentino, ©Sein Hauptinteresse gilt der
Volkskunde und der Sagenforschung. Starker Hang zum
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Ubersinnlichen, Beschi#ftigung mit der Geschichte der lMagie,
Er sammelt alttirolische Sinnspriiche und ist selbst Dich—
ter, B-Mitarbeiter 1910-1913, Besonderes Verdienst im B
durch seine Besprechung von DAUBLERs 'Nordlicht!,
vgl; - Hugo NEUGEBAUER: 'Ein sibyllinisches Buch'. B I,

H 13, S. 345 ff, |
Lit: - METHLAGL, Diss (1966), S. 172 ff.
- 'Hugo Neugebauer', In: Der Schlern 1953, N.9, S.424,

S.157:" Huschellied?", Hugo NEUGEBAUBR: 'Das Mu-~
schellied'. /G/. B II, H 5 (1.8,1911), 8. 4o f.

Christian Plattner . Christian PLATTNER,
Geb, 2.3.1869 Imst, gest, 1,1,1921 Innsbruck, Tiroler Ma-
ler und Bildhauer. Schiiler von E,HELLMER und C.ZUMBUSCH,
Schuf das "Anno-Neun"-Denkmal vor der Ottoburg in Innsbrudg
sowie das Denkmal fiir die Freiheitskidmpfer i£ Worgl, eine
Portraitbiiste XKRANEWITTERs (Abb. in Fs 1909, H 9/10, S.
263). Christian PLATTNEL gehorte mit Franz KRANEWITTER zu
den engsten Vertrauten von EL, Sie trafen sich hdufig beim
"Jorgele" in der Altstadt oder beim "Speckbacher”., Auch
der Maler Albert PLATTNER war 6fters zugegen. /[Angabe von
Wilfried KIRSCHLY,
Lit: - ThB XXVII (1933), S. 142, Verzeichnis der Werke und
Lit. .
~ Franz ERANEVWITTER: 'Christian Plattner'. F5 1909/1o,
H 8, 8. 225 ff, .
- PC V, 3, 172 f: kurze Biographie, Verzeichnis der Werke
und der Besprechungen in den IN, ebda 3., 172:

"Krankhafte und angeborene misanthropische Veranlagung des
Kiinstlers brachten sein vielversprechendes Talent nur zu
aprunghafter Entfaltung, Krieg und schlimme Zeitverhalt-
nisse taten ein ilibriges, es niederzudriicken",

~ Dieses Charakterbild Christian PLATTNERs bestdtigt sich
durch die zahlreichen Notizen iiber PLATTNER im RT,
- EX, S. 166-167 mit Karikatur.
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S.157P rof ., Kirchmayrr, Toni KIRCHMAYR, Geb, 4.6,
1887 Schwaz i.T., gest. 1965 Innsbruck. Tiroler Maler.
Schiiler von Alfons SIBER in Hall, dann ein Jahr bei Raf,
THALER in Imnnsbruck, 2 Jahre an der Privat-Kunstschule
WEINHOLD vwnd HEYSMANN in Miinchen und an der Akademie ebda
bei P.P.HALM und M.v, FEUERSTEIN., Ab 191l¢ in Innsbruck,
leitet Jahrzehnte hindurch eine Malschule im Innsbrucker
Stadtzentrum, an der viele Tiroler Kiinstler ihre erste Aus-
bildung erfuhren. (Verm, deshalb von KR als "Prof," be-
zeichnet)., Malte und festauriertc fagsaden an Tiroler Kir-
chen und profanen Gebduden, zB: Mundinghaus~Fassade (H1.
Christophorus) in Innsbruck, Freskomalereien in den Kir-
chen von Auffach (Wildschdnau), St.Leonhard bei Brixzen,
Kriegerdenkmiler in Weerberg, Oberau bei Worgl usw,

Lit: - ThB XX (1927, S. 357.

~ VOLLMER III (1956), S, 49 mit Verzeichnis der Werke u.Lit.

- BXK, 8, 206, S. 207, S. 212-213, 8, 221, 8, 227: "Inns-
brucker Kunstschau II, III, VII, XIV, XIX" (=Besprechun-
gen) .

‘Pschurtschenthaler iber Egger-
Lienz+ , Aufsatz nicht ermittelt.

nach Sterzing. Vgl. KRis Erinnerungen: RT,
8,218 £: "Radfahrt nach Siidtirol (ins Eisacktal)",

Kunstausstellung, in XKlausen. Nach dem
Beispiel von 1910 findet im Sommer 1911 die 2.Kunstausstel-
lung in Klausen statt. Im 2.Stock des "Batzen-Hiusls" wer-
den VWerke von Josef DURST, Thomas RISS, Andrd EINBERGER,
Albert und Christian PLATTNER, Franz von DEFREGGER u.a, ge-
zeigt. Die Ausstellung dauerte vom 1.6.1911-30,9.1911.
Lit: - Pranz PITRA: 'Kunstausstellung in Klausen', ATA
1911, N.206 (9.9}, 8. 17 f.
- J.E.LANGHANS: 'Kunst in Klausen', IN 1911 N, 135 (14.6.),
8, 17 £,
- Vinzenz PENN /Ps. fur MvE/: 'Kunst in Klausen'. B II,
H 3 (1.7.1911), S, 94 f. o
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Wahrend dle Ausstellung 1n der Tiroler Presse ein positi-
ves Echo flndet nlmmt MVE AnstoB an der Zw1eupa1t1gke1t
der Ausstellung und fordert:

"Riickkehr zum allein richtigen Ausgangspunkt. Man scheide
ehrlich den i{iberfliissigen Ehrgeiz, in Klausen eilne Art
Landesausstellung zustandezubringen, von den wirklichen
Motiven, den Fremdenverkehrsinteressen." (s.0. 8. 95)

Burg Anger . In den Sommermonaten wohnte Arthur

von WALLPACH auf der Burg Anger bel Klausen, die er ge-—

kauft hatte und zu einem TrefPunkt fiir Tiroler Kinstler
machte, )

tirolische Zeitschrift ., Bereits
1908 hatte KR zusammen mit seinem Freund Guido WEINBERGER
an die Griindung einer tirolischen Zeitschrift gedacht.

Im Herbst 19lo greift XR diese Idee wieder auf; im Sommer
1911 befaBt er sich mit ndheren Plénen dazu (vgl. RT,

S. 200, S. 208 und S, 21lo ff)., KR plant eine geistige
Zeitschrift fiir Kultur (in Tirol), die er "Der Pflug"
nennen will. Tagebuchartige Schilderungen (Vorbild: Otto
AMPFERFRg Schilderungen von Bergwanderungen) sollen Eine
blick in die tirolische Lebensweise geben, SEGANTINI,
RODIN,_GOETHE, GEORGE und MORIKE sollen die Verbindung zwi-
schen dem Tirolischen und dem Europdischen geben, KR denkt
nicht an Besprechungen dieser Dichter, sondern an die Ver-
5ffentlichung von Tagebuch- und Brieffragmenten (wirkliche
oder fingierte Briefe) in seiner Zeitschrift. Die Schaf-
fensweise DALLAGOs sieht er als Vorbild fiir den Aufbau
seiner Zeitschrift. Die Pline KRs scheitern schlieflich
an finanziellen Schwierigkeiten im Dezember 1911 und wer-
den vorerst ganz zuriickgestellt. Der Plan einer Zeit.
schriften-Grindung wird 1919 wieder aufgenommen, KR beab-
sichtigt gemeinsam mit LF eine Gegen-Zeitschrift zur Tiro-
ler XiiKa mit Titel "Kunet~Widerhall” herauszugeben. Auch
dieser Plan wird nich%t verwirklicht. Am 10,12.1920
gpricht XR im RT vom Plan einer Geheim--Zeitschrift "Die
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Werkstatt", fur die er auch Entwiirfe erarbeitet, Am 15,3,
1935 hat er die Idee einer Zeitschrift mit dem T itel
"Der Dichter", die aber auch nie herausgegeben wurde,

Staffler. Verm, Johann Jakob STAFFLER: 'Das
deutsche Tirol und Vorarlberg'. Neue Ausgabe. Innsbruck
1848 {Anm, S. 8).

Weber ., Beda WEBER: 'Dag Land Tirol. Mit einem An-
hang: Vorarlberg', 3 Bde, Innsbruck 1837-38.

"NHNietzsche und d4ie Berge".

Ernst BERTRAM: 'Nietzsche und die Berge!. In: Deutsche
Alpenzeitung 1911/12, Jg. 11, 1, Halbbd,, 8. 279-282,
BERTRAM versucht hier den grundlegenden EinflulB3 darzulegen,
den die beiden Landschaften, Engadin und Riviera, auf Leben
und Schriften NIETZSCHEs hatten. Anhand von Beispielen aus
NIETZSCHEs Werk versucht er diesen EinfluB offengichtlich
zu machen und meint schlieflich: "Am gro@artigsten ist

die Gebirgsbildlichkeit von Nietzsches Sprache gesteigerti
in seinem Zarathustra" (S. 281), Vgl. dazu den #hnlichen
Gedankengang Carl DALLAGOs in seinem Aufsatz: 'Nietzsche
und die Landschaft', B II, H 23 (1.5.1912), 8. 831 f,
(Aus: Carl DALLAGO: 'Der Siiden'. Leipzig 1903). DALLAGO
weist auf die Bedeutung des Siidens in NIETZSCHEs Werken hin
(Riviera und Engadin). Er nennt SEGANTINI, der im Engadin
Landschaftsbilder schuf, NIETZSCHEs "schaffensverwandtesten
Kinstler", {ebda 3. 837),

"Seprember tag!" im Brenner., Vgl

Anm, 8, 82 .
Scherer-3tudien. 'Der Scherer, Wochen-

blatt filr Alldeutschland. Erstes illustriertes Tiroler
Witzblatt filr Politik, Kunst und Leben!, hrsg. v. Karl
HABERMANN, Innsbruck 1899-1912, Das Blatt wird mit dem
Jg. 14 (1912) eingestellt. KR betreibt Studien iiber die
Zeitschrift, ihren Inhalt und ihre Mitarbeiter. (Vel.
geine Erinnerungen RT, S, 221).
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$.158:P 1 chlers "Wanderungen?®, Verm, von

KR falsch zitiert, da er in seinen Erinnerungen (RT, S.
221) von Adolf PICHLERs "Wanderfahrten" spricht. Verm.
meint KR: Adolf PICHLER: ‘'Wanderbilder. Aus dem Nach-
lasse'., Miinchen, Leipzig 1906 (= Gesammelte Werke Bd 9),

Peterbriindl . Peterbrinnl: Gaststiatte in der
Ungebung von Innsbruck (vgl. XLEIN, 2. 149 f).

Erstauwvffihrung von "Glaubdbe

und Heimat " ., Karl SCHONHERR: 'Glaube und i :i-
mat' (vgl, Anm. S, 6 ). Urauffithrung am Deutschen Volks-
theater in Wien am 17.12.191o. AuBerordentlicher Erfolg -
bereits im ersten Jahr rund sechzig Auffihrungen. EL, der
fiilr die Urauffithrung Biihnenbilder und Kostiime entworfen
hatte, nahm es SCHONHERR sehr iibel, daB dieser seine Ar-
beit weder auf dem Theaterzettel noch der Presse gegeniiber
erwihnte, SCHONMERR entschuldigte sich zwar, trug das
Versiumte jedoch in keiner Weise nach. Als EL 1913 vom
Miinchner Kinstlertheater iiber Veranlassung SCHONHERRs
eingeladen wurde, eine Neufassung von "Sonnwendtag" augzu-
statten, lehnte EL dies wegen seiner "schlechten Erfahrun-
gen" ab, JAngabe von Wilfried KIRSCHL/.

SCHONHERR verweigerte LPF den Abdruck von 'Glaube und Hei-
mat! im B und dem Innsbrucker Stadttheater die Auffilthrung
seiner Ctiicke, BSo erfolgt die Erstauffithrung von 'Glaube
und Heimat'! durch die EXL-Bithne in Innsbruck erst am 14,9,
1911, Bezeichnend fiir SCHONHERRs reservierte Haltung dem
Tiroler Theaterleben gegeniiber ist MvEs SCHONHERR-Karika-
tur (Vgl. EK, S. 65).

KRs Erinnerung zu diesem Thema, vgl. RT, 3, 20c. Er er-
wihnt, daB SCHONHERR "nachmals stark in eine wenig geistig
gich haltende Tirolitdt, immer wieder gewissermafen fir
ein Wiener Publikum ausschrotende Dramenindustrie hinein-
geriet", und bemerkt weiterhin, daB "Ficker selbst L...7
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gern gegen ein betrichtliches Honorar den ersten Akt des
Dramas abgedruckt" kiétte, "trotzdem es bereits in der
tNeuen Freien Presse' erschienen war; also fiir den bloBen
Nachdruck!"

S.158:C.a'f & Paul . Tgl. Anm. S, 3 .

0lga und 04350 Ampferer, Vgl, Anm.S.

Polgner . Raimnd FOLGNER, Geb. 16.10.1888 Micdzy-

brodje (Galizien), gess., 31.1.1916 Woronesch (RuBland).

Pachkollege des Geologen Otto AMPFERER, Geologe. 1906

Studium in Wien (Geologie und Nachbarwissenschaften), im

2.5tudienjahr bei Prol, UHLIG in Wien; l.Arbeit: Untersu-

chung einer indischen ‘Interkreidefauna (nicht vollendet).
2.Arbeit: Versuch eine? einheitlichen Neuaufnahme und Glie~

derung der nordalpinen Juraschichten (unvollendet). 19lo

Studien unvollendet, riiockt bei den Tiroler Landschiitzen,

Regiment II, in Bozen eln., Zashlreiche Exkursionen und

geologische Studien in den Hochgebirgen Tirols. 1911 Ab-

schlufl des Militdrdienstes, 30,9.1911 Ungliick in der Kogel-
schlucht bei Imsterberg., Durch den Unfall bleibt FOLGNER
eine Sehstgrung. Nach ldngerer Unterbrechung Fortsetzung
der Studien in Wien, Aushilfsassistent in Leoben fiir petro-

graphische und montanistische Foréchungsmethoden. 1914

trotz Sehstdrung als Kriegsfreiwilliger eingeriickt., (Zugs-

kommandant des Imster Landsturm-Regiments). 3o.Aug, 1914

am QOberschenkel schwer verletzt, nach mehreren Operationen

am 31.1.1916 in russischer Gefangenschaft gest,

Lit: - Otto AMPFERER: 'Raimund Folgner, Nekrolog' Wien
1916, 4us 'Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft
19164,

- RT, S. 158 (30,9.1911) "Ungliick mit Folgner"

8. 223 ff: KRs Erinnerungen an den Ungliicksfall,
S.:239 (12.8.1914) "Folgner {(der freiwillig ein-
riickt)”

S, 261 (1.4.1916) "Brief von Otto Ampferer, dafl

Folgner /...7 gestorben;™"
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"Unglick mit Folgner. Vgl. KiRs Er-
innerungen, RT, £, 223 ff.

Beim Jorgele mit Albert und
Christian Plattner und Egger-
L ienz, EL war zwar schon im Mai 1911 von Wien in
das Schlof8 Rainegg in Hall iibersiedelt, arbeitete aber
den ganzen Sommer iiber in Iéingenfeld im Otztal. Erst ad
Ende_August wohnte er wirklich in Hall, war wihrend des
September viel unterwegs (u.a. in Minchen) und nahm erst
Anfang Oktober 1911 in seinem Atelier in Hazll die Arbeit
auf ("Dag Leben"). /fhngabe von Wilfried KIRSCHL/. Vgl.
KRs Prinnerung an diesen Abend, RT, 5. 224,

J brgele . Jorgelehaus: Gaststdtte in der Innsbruk-
ker Altstadt (Vegl., Klein S, 16},

Besprechung. EKarl ROCK: 'Das Buch der Unsi-
cherheiten', B II, H 14 (15,12.1911), S. 451 ff, XRs
Erinnerung zur Arbeit an dieser Besprechung, vgl. RT, S,
227, KR versucht in diesem Aufsatz, das Werk DALLAGOs

"unter den richtigen Gesichtswinkel zu richten: es 2ls
tagebuchartige Kunstform zu erweisen, in welcher sich
ausnahmsweise das unmittelbare und das dichterische Leben
zu einer neuen und auBergewohnlichen Einheitlichkeit ver-
biindet haben." (3. 464).

DALLAGO selbst ist zufrieden mit der Besprechung KRs, er
nennt sie "im GroBen und Ganzen ganz auBerordentlich ein-
gehend und bedeutend duréhgefﬁhrt." Aus dieser Bespre-
chung schlieft DALLAGO, daf KR eher eine kritische Bega-
bung sei" mit grofer Aufnohmefidhigkeit und Gestaltungsga-
be! (Vgl. Carl DALLAGO an LF, 79. Brief v. 21.12.1911)

Dallnangos "Buch der Unsicher-
heiten™ , Carl DALLAGO: 'Das Buch der Unsicherhei-

ten, Streifziige eines Finsamen', Leipzig 1911,

Daahbs Leben Jesu. Priedrich DAAB: 'Jesus

von Hazaret., Wie wir ihn heute sehen'. Diisseldorf 1907.
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DAABs Jesus-~Bild wird wichtig fiir DATLAGO im 'Buch der
Unsicherheiten', Kapitel V, "Jesus von Nazareth" (8, 31 -
54). DALLAGO schlieBt sich den Gedanken DAABs Uber die
Person Jesu an:

"Jesus ist kein Religionsstifter und kein Morallehrer.

Eher das Qggentell ist richtig: Er ha} die 'Religion', be-

seltlgt und dié“'Motal' abgetan., Das Leben selbst - ﬁ eTi~
ion! :Ja Vielmeh¥: ' Das Leben an Xtelle™ der"Rbligloﬁ’1"-

4AB, S, 9 - DALLAGO, S, 34) . ST
?ALLAGO setzt 31ch Raa. §4§em *Menschen " Jesus!

auselnander, sucht dessen Verhaltnls zur Natur zu kl&ren
(S. 39) und sieht "Jeésus als Kiinstler" (S. 45) .

Seifert uhd Jilg (8 a g8 en ) . Iud-
wie SEIFERT (Anm., S.2 ) und Bernhard JULG (Anm, 8.17 )
wohnten i9il zusammen im Saggen in Innsbruck. Im Herbst
1911 beginnt SEIFERT sein Gerichtsjahf bei Dr,WALDE in
innsbruck, er hatte im Juli 1911 in Innsbruck zum Dr.iur.
promoviert. JULG ist 1911 Gymnasialprof. in innsbruck.

"FPackel: !'Die Fackell —F7 April 1899 - Fe-
bruar 1936. Nr.l- 922, hrsg. v. Karl KRAUS [—KK7 Fackel -
Verlag Wien. Bis Nov, 1911 enthilt F auch fremde Beitri-
ge, ab Dez, 1911 (N, 338) sind alle Beitrige von KK,
(Ausnahme: N,349/50, Mai 1912, mit einem Beitrag von
August STRINDBERG), T und 'Die Schaubithne'! dienten LF
als Vorbild bei der Griindung des B.

'Die Schaubiihne!, hrsg. v.Siegfried JACOBSOHN, Oesterheld
u. Co Verlag Berlin 1905-1929. ‘'Unabhidngige Wochen-
schrift fiir alle kiinstlerischen Bestrebungen des Dramas,
des Theaters und der Oper.' -

Widmanns Dallago-Besprechung.
Josef Viktor WIDMANN: 'Carl Dallagos "Unsicherheiten'',
In: 'Der Bund', Bern 1911 (14.9,). WIDMANN nennt das

'B uch der Unsicherheiten':

"nicht nur eine Reihe philosophierender Gedanken und Be-
trachtungen, sondern zugleich ein Stilck Lebensgeschichte™,
Er vergleicht DALLAGO mit J.J.ROUSSEAU, "der ja ebenfalls
ein Prophet der Natur /.../ war."
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Die Besprechung endet mit 'Sommers Ende', einem Teil aus
den 'Unsicherheiten' selbst.

5.159:0 berk o fler, Joseph Georg OBERKOFLER. Geb. 17.
4,1889 8. Johann im ABrfital, gest. 12.Nov. 1962 Inns-
bruck, Dichter, Schriftsteller. Vizentinum in Brixen,
1910 Matura in Trient, Studium in Innsbruck (medizinische,
theologische, philosophische Vorlesungen). 1915-1918
Kriegsfreiwilliger, an Dolomitenfront. Ein Jahr Studium
am Priesterseminar in Innsbruck., Juristische Studien, po-
litischer Redakteur des Stidtirocler Tagblattes 'Der Tiro-
ler' in Bozen. Riickkehr nach Innsbruck, bis 1940 Verlags-
redakteur (Tyrolia), freischaffender Kinstler.

Lit: - Irene HARRASSER: 'Das lyrische Werk Joseph Georg
Oberkoflers. Diss, Innsbruck 1970 (enthilt Biographie
und Lit,; S, lo ff: "Oberkoflers XKontakt mit dem Bren-
ner").

S3.160: 3 peckbacher . Gaststatte, vgl. KLEIN, S, 159,

Esterles "Junge Fichten im
Wintergebirg?",

Die verschneite Gebirgslandschaft ist ein beliebtes Motiv
in der Malerei MvEs, vgl. seine Bilder 'Schneefall, Epp-
zirler Alm', entstanden um 1905/lo und 'Schneemulde', ent-
standen um 1910/15 (s. Abb, KIRSCHL-Kat. (1973),S5.22 u. 23).

"Brenner"~Hef+. BII, H 14 (15.12.1911)
enth#lt: -Karl ROCK: 'Das Buch der Unsicherheiten'; -
Hugg NEUGEBAUER: 'Asklepiosopfer' {G/; - Carl DALLAGO:
'Pariag Erhohung' usw.

Fischer-Almanach ., !Fischer-Almanach,
Das XXV, Jahr, 1886-1911', §S.Fischer Verlag Berlin 1911,

S. 4: "Ausgegeben.am,22,0ktober 1911 zugunsten der Pen-
sionsanstélf deutscher Journalisten und Schrift-
steller,™
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S.160:" Chinesische Mauwer?" ., Karl XRAUS: 'Die
chinesische Mauer' Minchen 1910 (= 'Ausgewdhlte Schriften!,
Bd. 3).

Kraus . Kerl KRAUS /=KK/. Geb., 28.4,1874 Gitschin

(Bshmen), gest. 12.7.1936 Wien, Schriftsteller, Herausge-

ber der F., Auf Finladung LFs hi#lt er vor und nach dem Tr-

sten Weltkrieg Vorlesungen in Innsbruck. Durch sein Dr-

scheinen im B werden hier neue Probleme aufgeworfen, der B

wendet sich mehr vom Tirolischen ab,

Lit: ~ Paul SCHICK: 'Karl Kraus', Hamburg 1965 (= Rowchlts
Monographien 111). Enth#lt S, 157 ff: Lit,

-~ Walter BAPKA: Diss (1950), S. lo4 ff: Verhiltnis KK - B

~ Gerald STIEG: 'Die Packel und der Brenner'!'. In Vorberei-
tung fiir die 'Brenner-Studien!',

- Karl KRAUZ: 'Briefe an Sidonie-Nadherny von Borutin.
1913-1936'., Hrsg.v.Heinrich FISCHER und Michael LAZARUS,
2 Bde. Kosel-Verlag Minchen 1974,

- Sigurd Paul SCHEICHL: 'Karl Kraus und die Politik.
/1892-1919/', 5 Bde, Diss. Innsbruck 1972,

Krause-Uberschédtzung . ImDezember 1911
wird von den B-Mitarbeitern die 1. KE-Vorlesung in Inns-
bruck vorbereitet. Fir KR bedeutet die intensive Beschif-~
tigung mit XK im B eine Uberschitzung. Vgl. KRs Erinnerun-
gen im RT, 8, 228 T,

Plakat fir Kraus~-Vorlesuneg,
Nicht ermittelt.

EFsterles Atelier ., MvEs Atelier befand sich
in der Karmelitergasse in Wilten (Bahnhofsnihe). Im Erdge-
schoB; unter HMvEs Arbeitsraum lag die Werkstitte des Kunst-
tischlers COLLI. Bei einem Biand, der in der Tischlerei
ausbrach, wurde Ende Mai 1922 MvEs Atelier mit den darin
befindlichen Arbeiten zerstsrt. LF erlief einen Hilferuf
fiir den iiber Nacht mittellos gewordenen Kinstler, /Angabe
von Wilfried KIRSCHL/.
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3.16L: Brief wvon Dallago, Carl DALLAGO an LF,

79.Brief (21, 12.1911). DALLAGO HuBert sich hier zur Bes
sprechung KRs iiber sein 'Buch der Unsicherheiten' (vel.
Anm, 8.71 ):

"Fiir den letzten Brenner besonderen Dank. Du /LF/ hast
der Besprechung so groBen Raum eingerfumt, und die Be-
Bprechung ist im Grofien und Ganzen ganz aulerordentlich
eingehend und bedeutend durchgefithrt. Das letzte Bild

ist ganz hervorragend gegliickt.zur Einfihrung und zum Ver-
stindnis fiir die 'Unsicherheiten'. Ich werde an Rbck meis-
nen Dank abstatten; es ist eine Freude, seinen interes-
santen fwsfihrungen zu folgen, Weniger gegliickt ist das
von Profil- und Frontseite als Vergleich, was er sagen
will ist auch hier richtig, /.../ Rock in seiner Geistes-
verfassung wie ihn mir die Besprechung zeigt, ist mir
gehr sympathisch, es ist da eine jugendlich selbsténdige
grofie Aufnahmsfihigkeit, die zugleich ihre Eindriicke zu
gestalten weiB.," DALLAGO sieht KR "mehr als kritisch
aufsplirende Begabung". Er kiindigt weiters an, daB er An-
fang Janner 1912 zur KK-Vorlesung nach Innsbruck kommen
werde,

Hagenauwuer, Arnold HAGENAUER. Geb. 20.11,1871

Linz, gest. 25.6.1918 Wien. Schriftleiter in Wien, Dich~
ter und Schriftsteller,

"Blaubart? korrigiert ., Xarl
SCHOSSLEITNER: 'Das Blaubart-Thema', B II H 15 (1.1.
1912), S. 513 f£f. SCHOSSLEITNER spricht in seinem 1.
Brief (7.12.1911) an LF iiber diesen Aufsatz:

"Ndchstens werde ich mir erlauben, den psychologisch-hi-
storischen (?) Aufsatz ein zu pesden/.../ Bitwa so Uber-
schrieben: ‘'Erotische Grenzprobleme: Ritter Blaubart

und der Graf von der Gleichen' ein ganz feudales Thema,"

Dieser Aufsatz ist ein Versuch Karl 2CHOSRLEITNERs,  das
Blaubart-Thema anhand seiner Novelle 'Prinz Blaubart' zu
erklédren, die im B II, H 7 und H 8 erschienen war.

"Die Lebensalter" . ELwar 1911 (Mai)
von Wien nach Hall iibersiedelt, wo er sein Atelier im
SchloB Rainegg hatte. Ab Oktober 1911 arbeitete er in
Hall an seinem Verk "Die Lebensalter". Die Kompositions-
entwiirfe zu den "Lehensaltern" entstanden ab 1909 in
Wien, die Studien zu den einzelnen Gestalten des Bildes
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in den Sommern 1909, 191c und 1911 in Lingenfeld im Otz-
tal, Die Ausfilhrung des spiter meist "Das Leben" genann-
ten Werkes begann im Oktober 1911 im Schloffi Rainegg in
Hall, Das Bild war mit Jahresende 1911 abgeschlossen, Am
1.1,1912 besuchten LF und MvE EL in seinem Atelier, um das
Werk zu sehen, MvEs Besprechung im B ist der Niederschlag
dieses Besuches, (~BENEDIKT /= MvE/: "Innsbrucker Kunst-
schau XV', B II, H 16 v. 15.1.1912, 8. 573 f). EL war
von MvEs Besprechung nicht sehr angetan, wohl beeinfluBt
von ZEILLER, der selbst die Absicht gehabt hatte, iiber das
Bild zu schreiben und der auf alles, was von MvE kam, mit
Gereiztheit reagierte. ELs Reakitionen auf B und P sind
stark von ZEILLERs Informationen iiber deren Herausgeber _
bzw. Mitarbeiter bestimmt. JAngabe von Wilfried KIRSCHﬂ7.
ZETLIER sieht die Besprechung MvEs fir EL als negativ an,
(vgl, -Othmar ZEILLER: Briefe an Carl DALLAGO vom 31.1,
1912, 2.2,1912, 4.2,1912, Manus, unver. BA,)

Eine weitere Besprechung dieses Bildes erfolgt auch durch
~Carl DALLAGO: 'Albin Bgger-lLienz und die Kunst'. B II,

H 20 (15.3.1912), 8. 703 ff. (vgl. Anm. S. 4o).

S,16l: Xrause-Vorlesung . (Bei KR falsch datiert,
sie fand schon am DO 4.1,1912 statt) - Veranstaltet als
l.literarischer Abend des B im kleinen Stadtsaal in Inns-
bruck. Programm: B II, H 15 (1.1.1912).

Lit: ~ IN 1912, N 4 (4.1.), S. 3: Ankiindigung der Vorlesung,
es wird auf die "hinreiBende Interpretationskunst” und
die "schriftstellerische Persiénlichkeit" KRs hingewiesen,

- IN 1922, N, 4 (5,1.), S.7: Erfolg der Vorlesung
bestdtigt.
- B II, H 16 (15.1.1912): ~ LF: 'Vorlesung Karl Kraus',
8, 563 ff,

- MvE: 'Earl Kraus' /K/, S. 562,
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Zeilller . Othmar ZDILLER. Geb. 21.11.1868
St.Vigil/Enneberg (Stidtirol), gest. 9.6.1921 Innsbruck,
Tiroler Bildhauer und Holzschnitzer. Nach Gymnasium Stu~
dium der Medizin, vor Studienabschlufl abgebrochen, Bild-
haver-~-Tatigkeit, Zeitweilig Leiter einer Zeichenschule
in Berlin, wo er Lovis CORINTH und Max SLEVOGT kennen~
lernt, die ihn zu kiinstlerischer Tatigkeit ermuntern,
Lebt spadter in Heiligenkreuz bei Hall, TRAKL war mehr-
mals bei ihm in Hall, ZEILLER zeichnete TRAKL (Zeichnung
im BA). ZEILLER wird bekannt als Schnitzer winziger Holz-
figuren, darunter auch einer kleinen Poriraitfigur Els.
Lit: - Th,B XXXVI (1947), S. 437 mit Lit.
- EK, 9. 134-135 mit X .
- RT, 8. 190 (KR charekterisiert ZEILLER am 26.9,1912)
- Haller Lokalanzeiger 1972, ¥ 51/52, S.lo-11 (Enthilt
alle auffindbaren Informationen iiber ZEILLER:
- Wilfried KIRSCHL: 'Ottomar Zeiller 1868~1921. ECpite
Erinnerung an einen Haller Bildhauer'.
-~ Ottomar ZEILLER: 'Eine literarische Selbstdarstellung
Zeillers!
~ 'Letzter Brief von A.Egger-Lienz an Zeiller'
- 'Der Musiker Emil Schennich zu Zeillers 5o, Geburtstag!
~ 'Zwei Nachrufe von Josef Anton Steurer!
~ Abbildungen: MvE: 'Bildhauer Othmar Zeiller! /K7,
ZEILLER: 'Statuette A.Egger-Lienz', 'Holzfigiirchen')

tGrauner BHAdr, Gaststitte in der Universitiats~

straBe, vgl. KLEIN, S, 131 ff,

Segantindi, Giovanni SEGANTINI. Geb, 15.1.1858
Arco bei Trient, gest. 28.9.1899 Pontresina (Engadin).
Ital., Maler. 1874-78 Brera-Akademie in Mailand, bildete
gich im wesentlichen selbgt. 1881..86 in den Voralpentid-
lern am Comersee und 1886-94 in Bavognino am Julierpa@,
fand beim Preilichtmalen eigenartige, dem Impressionismus
verwandte Darstellungsmittel, 1894 nach Maloja iibersie~
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delt (Oberengadin). Starb wihrend der Ausfihrung
eines dreiteiligen Gemidldes "Werden, Sein und Vergehen,.
Iit: ~ Giovanni SEGANTINI: 'Sein Leben und sein Werk?,
hrsg, v. k.k, Ministerium f, Kultus und Unterricht,
Text von Franz SERVAES, Wien 1902 (mit chronologischem
Bilderkatalog und Literatur-Verzeichnis),
SEGANTINI wird bedeutend fiir die Denkweise DALLAGOs, der
ihn als sein Vorbild ansieht. Somit wird SEGANTINI zu
-einem zentralen Thema in den Gespridchen der B-Mitarbeiter.

S.161: Egger~-Liensz. EL (4nm &, 8 )

Ros e, "Goldene Rose" oder "Wirtshaus am Schrofen”,
Gaststdtte in der Altstadt, vgl, KLEIN, S. 9.

Havelock E11isg . Verm: Havelock ELLIS:
tGeschlechtstrieb und Schamgefithl', Autorisierte Uber-
setzung v, Julia E, KOTSCHER. Ileipzig 1900,

fis v Bor.r.ecicc’h*i sche Anthologie",
Nicht ermittelt.

"Imster Mundart"  'von Schatzsz.
Josef SCHATZ: 'Die Mundart von Imst!, StraBburg 1897.
Josef SCHATZ, Geb, 3.3,1871 Imst (Tirol), gest. 23.3.
1950 Innsbruck. Ab 1912 Univ-Prof. ebda fiir deutsche

Sprache und Iiteratur,

cBolsche "ftunden im A1 ",
Wilhelm BOLSCHE: 'Stunden im 411, Naturwissenschaftliche
Plaudereien. Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart 1909.
Wilhelm BOLSCHE. Geb. 2.1.1861 K5ln a.R. Gest. 31.8.
1939 Schreiberau (Riesengebirge). Schriftsteller. Gym-
nasium in Xo6ln, Stadium der Philologie und Kunstgeschichte
in Bonn und Paris. 1890-1893 Herausgeber der 'Freien
Bilhne' in Berlin; Herausgeber der Werke HEINEs, HAUFFsg,
UHLANDs, NOVALIS!' usw., Verfasser naturwissenschaftlicher
und philosophischer Werke,
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5.161t " rau t ., Anton TRAUT, Geb, 1875 Bozen, gest. 1921
Tnnsbruck, EKaufmann, Samengrofhiindler in Innsbrucls, stand
dem B nahe. Sein Bruder Karl TRAUT (1874-1934) war selbst
Dichter, Er erwarb sich die Burg Branzoll ober Kiausen,
wo ihn KR im Sommer 1911 kurz besuchte; vgl. RT, S. 219,

Hierhammer. Gaststitte in der MuseumsitraBe.
Sie wurde 1921 geschlossen, vgl. KLEIN, 8. 12.

Katzung . Gaststdtte in der Altstadt, vgl. KLEIN,
S. 22,

2,162: Hauers " "Yon fréhlichen und un-
frohlichen Mensc¢chen?" . Xarl HAUER:
'Von den frdhlichen und unfrohlichen Menschen., DIgsays!.
Wien, Leipzig 1911. KR beabsichtigte, eine Besprechung
dieser Issays zu liefern, liefl diese aber zugunsten
MUNSTERBERGs fallen. {Vgl. RT, S. 183, Notiz v. 8, Mirz
1912 und S, 234 £, Erinnerungen KRs). Eine Besprechung
dieser Essays erfolgte spiter durch L.E,TESAR: !'Uber
Essays von Karl Hauer', B III, H 7 (1.1.1913), S. 306 ff,
Karl HAUER. Geb. 1875 Gmunden/00, gest. 1919. Buchhind-
ler, Antiquar, Schriftsteller, Mitarbeiter der P, Mt
TRAKL seit Ende 1911 perstnlich bekannt,

Sterzinger, Othmar ITERZINGER, vgl. Anm, 2.8

. Linsmayer . Kurt LINSMAYER, Verantwortlicher
Schriftleiter des 'Weckruf'.

Weinberger . Guido WEINBERGEP, Geb., 6.5.1888
Meran (Stidtirol), lebt heute in Klosterneuburg bei Wien.
Rechtsanwalt. Schriftsteller. Schlof wihrend seiner Stu-
dienzeit in Innsbruck (1908/09) Freundschaft mit ER. XR
wihlt WEINBERGERs Vornamen fiir sein Ps, Guido HOLD.
WEINBERGER studiert vorerst Philosophie in Innsbruck, was
ihn zber nicht befriedigt. Zu dieser Zeit lernt er KR
kennen, Er kehrt nach Meran zuriick, wo er Tage und Wochen
alleine in den Bergen verbringt. SchlieBlich kehrt er
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nach Innsbruck zurtick, um das Studium der Rechtswissen-
schaften aufzunehmen, (Vgl. dazu die Notiz XRe im RT,

S. 191 . KR inskribiert WEINBERGER am 23%,10.1912 als Ju-
risten in Innsbruck.) WEINBERGER beendet dieses Studium

in Kirzester Zeit und zieht noch vor dem Ersten Weltkrieg
nach Wien, wo er als Rechtsanwalt arbeitet. WNebenbei wid-
met er sich dichterischer Tdtigkeit (Dramen und Gedichte).
WEINBERGERs Gedichte liegen heute z.T. in KRs NachlaB im BA.

Hauptmanns "Gadbriel Secehillings
Flucht ", Gerhart HLUPTMANN: 'Gabriel Schillings
Flucht (Drama)!., In: !'Die Neue Rundschau', Jg. 23 H1
(Januar 1912), S. 1 £f, Vgl. dazu: Berthold VIERTEL: 'Be-
merkungen zu Hauptmanns "Gabriel Schillings Flucht"'!'. In:
'Schriften zum Theater', hrsg. v. Gert Heidereich, Kosel-
Verlag Miinchen 1945, S. 66 f.

Minsterbergs "Asthetische Wer-
t e " , Hugo MUNSTERBERG (Anm, 8,11 ), Gemeint ist hier
das letzte Kapitel des 7., Abschnitts in MUNSTERBERGs 'Phi-
losophie der Werte' (Anm. S, 1o ), das mit "Asthetische

und logische Werte" iiberschrieben ist,

Dallagos Aufsatz tiber Egger-
Lienz . Carl DALLAGO: 'Albin Egger-Lienz und die
Kunst', B II, H 20 (15.3.,1912), 8. 703 £f. Der 1,Teil
des Aufsatzes von DALLAGO hat die Besprechung des Bildes
"Die Lebensalter" (fnm, S, 35) zum Inhalt, der 2.Teil ist
eine allgemein gelLaltene Besprechung der Kunst Els.

EL war - beeinfluSt von Othmar ZEILLER {Anm. S, 37) - auf
den B schlecht zu sprechen (vgl., Anm. S. 36); die Mitarbei-
ter des B nennt er in einem Brief an Ottokar KUNZ (22, Fe-
ber 1912} "Intelligenzgigerlin", Uber MvEs Besprechung des
Bildes "Leben" schreibt er im selben Brief: "/.,.7 sie ha-
ben sich auch iiber mein neuestes Bild eine Kritik gelei-
stet, welche ich Ihnen wegen Iarer Geistesflille und Logik
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beilege," (gleichfalls im oben zit. Brief). Am 22,3.1912
schreibt er an den gleichen Empfinger u.a.: "Die Brénner—
leute, von welchen ich Ihnen schon letzthin sagte, als
einer /MvE/ eine so schwache Beurteilung meiner Kunst im
"Brenner" brachte, bringen nun noch einmal einen Artikel
iiber mich und mein letztes Bild, (In vielem sehr gut,
nicht wahr?). Dallago scheint mir ein ernsthafter Mensch
zu sein.” /Angabe von W.KIRSCHL/,

Ottokar KUNZ, Geb, 9.3,1875 Wien/Mauer, gest. 8.1.1946
Wien, Schriftsteller,

Weber . Beda WEBER, (eigentlich Johannes), Geb, 26,
10,1798 Lienz (Tirol), gest. 28, 2. 1858 Frankfurt a.M.
Lyriker, Dramatiker, Folklorist. Bauernsohn, Schusterge-
selle, studierte spater Theologie., Benediktiner, 1826
Gyhnasialprof. in Meran. 1848/49 Abgeordheter in der deut-
schen Natiornalversammlung, dann Pfarrer in Frankfurt a.M,
und Domkapitular der Limburger Divzese. Iyrik: 'Lieder
aus Tirol', 1842, 'Bluten heiliger Liebe und Andacht!,
1845. ‘'Vormirzliche Lieder', 1850, Trauerspiele: 'Spar-
takus', 1846, 'Dag Land Tirol', 1838 usw.
Lit: ~Jogsef Bduard WACKERNELL: 'Beda Weber 1798-1846 und

die tirolische lLiteratur 192q3;-1846', Innsbruck 1903

(= Quellen und Forschungen zur Geschichte, Literatur und

Sprache Osterreichs und seiner Kroni#nder, Bd. IX).

Wallpach (anm, S.5 ).

Kiene . Hans KIENE, Geb. 18.9.1888 Bozen, gest. 24.
1,1959 Wolfsgruben am Ritten (Siidtirol)., Dr. iur., Ober-
landesgerichtsrat, Schriftsteller und Dolomitenpionier,

Jugend in Bozen, viele Erstbesteigungen. Schreibt schon-

geistige alpinistische ALrbeiten,

Verwirklichung des "Pflug'.,
Vel., ERs Zeitschriftenpléne, Anm, 8,27 : "tirolische
Zeitschrift)
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Smekal. Richard SMEKAL, Geb. 12.5.1888 Ala (Sud-
tirol), gest, 6.11.1954 Wien, Schriftsteller, Dramaturg
in Wien, Theaterhistoriker. Jugend in lirol, Philcsophie-
studium in Yien, Arbeit iiber Ssterr. Dichtung des 19, Jahr-
hunderts, B-Mitarbeiter 1911. IR charakterisiert ihn als
feinsinnigen Novellisten und Landschaftsschilderer (RT, S,
246). SMBKAL weilt am 5.April 1912 als Gast bei LPF in
Inngbruck, In seinen Briefen an LF erwiihnt er die Absicht,
nadh Tirol zu kommen, vgl, Richard 3¥EEAL an LP, 3,Brief
(12,10.1911) und 5.Brief (11,3.1912), unver. BA.
Lit: - 0ae¢ (1951), S. 287
~ METHLAGL, Diss (1966), S. 156 (= SMEK.. . Stellung zum B)
S, 285, Anm,12 (biograph,Anhang).

"*"Der fressende Kopf eines G e~
k5pften", Robert STAGER: 'Der fressende Kopf

eines GekOpften. DPsychologisches aus dem Insektenleben',
ATA 1912, N 80 (9.4.), S. 1 ff. (Abdruck aus dem 'Deut-
schen Hausschatz'). STAGER beschreibt hier die Reaktion
einer "gekdpften Raupe'., KR verfaBt als Antwort einen eg-
tirischen Aufsatz, der diese Art von "BExperimentalforschung"
angreift und zugleich eine Kritik am ‘'Deutschen Hausschatz'
darstellt. - Guido HOLD: 'Der fressende Kopf eines Gekipf-
ten!. B II, H 22 (15.4.1912), S, 821 ff. KRs Erinnerung
zur Arbeit an diesem Aufsatz, vgl. RT, 8. 237.

Wedekinds "Brdgeist", Frank WEDEKIND:

'Der Brdgeist. Eine Tragbdie'. A.Langen Verlag Minchen

1895. Am 13.4.1912 fihrt das Innsbrucker Stadttheater

WEDEKINDs 'Erdgeist' auf, in dem er und seine Frau Tilly

NEWES die Hauptrollen spielen. 1914-1918: sieben 'Erd-

geist'-Inszenierungen in Innsbruck.

Lit: - IN 1912 N 85 (15.4.), 8.9 (Der Erfolg der Auffithrug
wird bestitigt).

- Hugo NEUGEBAUER: 'Die Sphinx!, B II, H 23 (1.5.1912),
S5.854 £f. (NEUGEBAUER setzt sich mit der Schauspielerin
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Pilly NEWES-WEDEKIND und ihrer Rolle als Lulu ausein-
ander).
-~ BE, S. 1lo~11l mit Xarikatur
- RT, S, 236 f: Erinnerung KRs zur WEDEKIND-Auffiihrung.
Prank WEDEKIND, Geb. 24.7.1864 Hannover, gest. 1918 Min-
chen. Dramatiker, Lyriker, Dramaturg. Jugend in Lenz-
burg (Schweiz) und Aarau, Gymn. ebda. Lebte als Schrifi-
steller in Hottingen, Zirich, Paris, Lenzburg und ab 1898
in Minchen. 1906 Eintritt in das Ensemble des Deutschen
Theaters in Berlin, bald aber Riickkehr nach Minchen,

§.163: Neugebauer . s, Higo NEUGEBAUER (Anm.S, 24 )
und Frau,

Sander . Bruno SANDER (inm. S. 5 )
Seeger, Rudolf SEEGER {(Anm, S.17 )
Folgner . Raimund POLGNER {Anm, S.30 )

Café Lehner, Goststdtte in der Karlstr,'N,11
(heutige Wilhelm~Greilstr.), Vgl. FC, IV, 8, 88,

Soergel ., Albert SOERGEL: 'Dichtung und Dichter
der Zeit. Eine Schilderung der deutschen Literatur der
letzten Jahrzehnte', 11,Auflage Leipzig 1911.

me:nen Aufsatz ., GCuldo HOLD: 'Der fressende
Kopf eines Gektpften' (Anm. S.42 ).

Hermann Wagner, Hermann WAGNER (Anm, S.1o0 ).
¥Rs Erinnerung zum Besuch WAGNERs, vgl. RT, 8. 236.

Stanzen wvon 0t+to Mayr., Otto MAYR:
'Gedicht an Siidtirol!', Manus., im Nachlafl von KR im BA
(Briefe).

"Traurigkeit im Abend?" , Guido
HOLD: 'Traurigkeit im Abend' /G/. B IT, H 23 (1,5.1912),
S. 84o. '

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 44 -

S.163t Carlet to. Karl JUIC, Bruder Bernhard J{LGs
(Anm.S.17 ). Lebt heute in Tevernaro bei Trient. XR
charakterisiert ihn in seinem Tagebuch: "am 23. stellt uns
Bernhard Jiilg seinen jilbgeren Bruder Carletto vor, den
blaudugigen, romisch schtnen, doch seelisch etwas femini-
nen jungen Mann (Hochschiiler)." (RT, $.185, Notiz v. 23.
4,1912)., EKarl JULG war wihrend vieler Jahre (ab 1913 bis
1926) fiir EL als Ubersetzer in das Italienische und aus
dem Italienischen ins Deutsche tdtig. Br iibersetzte fur
EL u.a, alle iiber ihn erschienenen Artikel und Aufsétze,
gsowie den Text des El-Buches vor YICPLEMI (Brescia 1925)
ins Deutsche, /Angebe v. W.KIRSCHL/

Weininger. Otto WEININGER: 'Geschlecht und Cha-
rakter, BEine prinzipielle Untersuchung. Wien Leipzig 1903.
Otto WEININGER, Geb., 3.4.1880 Wien, gest. 4.10.,1903 VWien
(Selbgtmord), Jiidische Abstammung.

Philosoph, Sein Buch !Geschlecht und Charakter' erregte

besonders wegen der Behauptung der seelischen und sittli-

chen Minderwertigkeit der Frau groBles Aufsehen. Die Aus-
einandersetzung mit diesem Werk im B erfolgt in einer Be-
sprechung von Carl DALLAGO: '0Otto Weininger und sein

Werk', B III, H1 (1.10.1912), H 2 (15.10.1912), H 3

(1,11.1912)., Auch GT besaB dieses Buch.

{ber den Lufsatz von Carl DALLAGO:

- K,P, (Bespr.) : 'Karl Dallago: Otto Weininger und sein
Werk,' In: 'Tagesbote aus Mihren und Schlesien', Brunn
Jg 1913 (24. Mai) Abendblatt.

" Vorstadt im F&Hhn", Georg TRiAKL: 'Vor-

gtadt im Pohn /G/. B II, H 23 (1.5.1912), 8. 841, Vahr-

scheinlich zwischen der 2,Halfte Juli 1910 und Februar

1912 entstanden., Vgl. TA II, S. loo,

S,164: " Die Gottesanbeterin", Hugo
NEUGEBAUER: 'Die Gottesanbeterin' (Novelle), nicht ermit-
telt.,
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5.164: Erdbeben . Die IN 1912, N. 107 (lo.5.) , 8.8
sprechen von einem "Erdbeben von ausnehmender Stidrke
und Heftigkeit", das zehn Sekunden lang dauerte,

Dalla g os "Karl Kraus, der
Mensch?", Carl DALLAGO: 'Karl Kraus, der Mensch?®,
B II, H 24 (15.5.1912), S, 871 ff. Erscheint zusammen
mit drei anderen Aufsitzen in der selbstéindigen Schrift
'Studien Uber Karl Kraus', B-Verlag Innsbruck 1913, hier
8, 7-42. DALLAGO bezeichnet KK als giitigen Menschen, der
erst hart geworden ist. Er sieht KK als Kiinstler und
nimmt weiterhin Stellung zu 'Kraus und Judentum': "Sein
Menschentum dringt Nationalitdt und Rassen-Angehdrigkeit
auf einen Nebenplatz" (2.20). Uber 'Kraus und VWeib!'
meint DALLDAGO: "Und Kraus ist der glithendste Beschiitzer
dieser Weibes- N a t ur " (2.36). Ein weiteres Zeichen
fiir das Menschentum von KE erkennt er darin, daBl KK die
Politik nieht als Welt mit eigener Gegetzlichkeit an-
sieht, (S,30), ’

Robert Miller "Tiefer Mittag?".
Robert MULLER: 'Tiefer Mittag' /G/. B II, H 24 (15.5.
1912), 8. 894 f.

Georg Trak 1 zum erstenmal am
Brenner-Tiseh . Robert MULLER, ein Freund

E,B USCHBECKs, hatte GT LF empfohlen, worauf dieser im B
IT, H 23 (1.5.1912) das erste GT-Gedicht im B verdffent-
lichte. Die erste pers¢tnliche Begegnung GTs mit LF fand
im Café Max in Innsbruck statt. LFs Erinnerung an diese

Begegnung, vgl. 'Denkzettel und Danksagungen', 3, 327.

S5,165: Deutsches Cafe&, Gastetitte in der Museum—
straBe, 1923 geschlossen, vgl. FC IV, S. 75 u. KLEIN, S.
15 f,

Sander Habdbilitationsvortrag.
Bruno SANDER (vgl. Anm. S,5 ) habilitiert 1912 in
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Innsbruck und geht dann an die Geologische Reichsanstalt
in Wien,

Zapfler, Gaststdtte in Mihlau, vgl. KLEIN, S,
119 £,

Theresienkeller. Verm, zum Hotel Maria
Theresia gehSrend, vgl. KLEIN, S. 4o.

WeiBer RHB1L1., Gaststitte in der Kiebachgogse
N.8, vgl. PC IV, 58 und KLEIN, 8. 24, '

Delevo. Gaststitte in der Maria-Theresienstrafe,
vgl. KLEIN, S. 37 ff.

Café Lehner (Anm. S.43)

5165 Georg Trakl in der Stehbier-
halle,

"27.VI.1912 Abends mit Prakl in der Stehbierhalle /...7
... insbesondere iber Goethe im Gegensatz zu Jesus, Mori-
ke. Er sprach ihm alle H 6 h e ab, dafiir aber eine un-
gemein erstaunliche Weite; gleiche so dem VWeibe, Sei ganz
oberflichlich, bleibe iiberall an der Oberflidche, Sie
herzlos., Seine Art Lige /liige?/, teuflisch (ich dachte
an Loki). ZEr sei kein echter Dichter, habe sich nicht
daran gegeben wie MSrike, Wie Liliencron, der sich ver-
blutet habe an seinen Stoffen., Goethe habe niemals, auch
nicht als junger Mensch neurasthenisch gedichtet, Lilien-
eron schon. {lles Gedichtemachen sei nichts; was brauche
man Gedichte und Welt als Wille und Vorstellung, wenn man
das Evangelium habe., Ein paar Worte des Evangeliums habe
mehr Leben und Velt und Menschenkenntnis als all diese
Gedichte: 'Selig sind die Armen im Geiste, demn ihrer ist
das Himmelreich,' Daneben seien die ichter so iiberfliissig,
so dumm, so /...%/, Alle Dichter sind eitel und Eitelkeit
sei widerlich, Die Wahrhaftigkeit billigt er Goethe zu.
DaB er diese t r o ¥t 2 4 e m habe, das sei seine Groje,
Mitteilen kionne man sich auch nicht mit Gedichten. Man
kann gich iiberhaupt nicht mitteilen, Das sei alles Aus~
spruch. Goethe sei schamlos oft; voll Ausspruch, voll
Bekenntnis und doch gab er sich der S innlich -

k e it hin, Bei Liliencron sei dies anders, Morike
unscholdsvol .,."

*(8zB, 8. 227 /SIFLENAR hat fUr seine 'Beitrige' die
stenographischen, ausfithrlicheren Tagebuch-Texte KRs auf-
gelsst und iibernommen.7).
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Vgl. auch RT, S. 189, Notiz v. DO 27.

Stehbierhalle., Verm, ist die Steobeo in der
Stiftgasse gemeint, vgl. KLEIN, 3. 26,

Marmelado . . Ssemjon Sacharowitsch MARMELADOW:
Person aus dem Roman 'Schuld und Siihne (Raskolnikow) ' von
F,M,DOSTOJEWSKI.

"WWirtschatftt" in Minsterberg.
"Die Wirtschaft" = ein Teil des Kapitals lo: "Die Lei-
stungewerte” in Hugo MUNSTERBERGs: 'Phil., d. Verte',

"Segantinische Grao2B8mutter",
Nicht ermittelt.

Athese Vildauer . EKurt WILDAUER, Schulfreund
KRs. Mitglied des Imnsbrucker Corps "Athesia',

mit Trakl im "Katzungh®

"14,7.1912 Mit Trakl im Katzung (ich zu ihm: unser Verhalt-
nis eine Preundschaft wie zwischen Hund und Katze). Zeigte
ihm Gedichte von mir ('An den Ostwind'), Sprechen von
Liliencron (erhalte von ihm 'Poggfred'}." (8zB, S. 227)
Germanen 1in Italien wvon

Woltmann (Anm. S.24 ).

Durst . Josef DURST, Geb. 4.9.1878 Wien, gest. 26.8,
1950 Brizen. Tiroler Maler, Studium an der Akademie in
Miinchen, 1902-1914 in Innsbruck tdtig, 1914-1918 als
Eriegsmaler an der Siidfront, ab 1918 in Innsbruck, Meran
und Brixzen titig. Malte Stilleben, Landschaften und Por-
trétas.

Lit: — VOLLMER I (1953), 2. 615 mit Lit.

~ KIRSCHL-Kat, (1973), S. 26 mit Verzeichnis der Ausstellun-
gen.

- BK, S. 144-147 mit Karikatur, 2 Passungen; Besprechun-
gen: "Innsbrucker Kunatschau" XI (8. 217), XIII (8,220),
XIV (8, 221), XVI (8. 224),

~ PFranz KRANEWITTER: 'Josef Durst'. F$ 1910/11, H lo,

3. 306 £,
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5.166: " Monumentale Kunstt", Albin EGEER-LIENZ:

'Monumentale Kunst', In: 'Wiener Sonn- und Montagszeitung!
v. 8.7.1912, Der Artikel 'Monumentale Kunst' wurde ausge-
1l8st durch die "Dresdener Sonderausstellung fiir monumental-
dekorative Malerei" vom Sommer 1912. ITinige Kritiker hat-
ten EL Abhidngigkeit von HODLERs Stil vorgeworfen., Als
Rechtfertigung seiner Kunst publizierte EL den Arteikel
'Monumentale Kunst', Die Heftigkeit des Artikels,'in dem
EL HODLER, KLIMT, CORINTH und viele andere bedeutende
Kiinstler angreift, ruft groBe Empdrung hervor. Der Auf-
satz 'Monumentale Kunst' erregte ein auBlerordentliches
Aufsehen, allerdings kein "véllig unbeabsichtigtes", auch
wenn dies in der Vorbemerkung zur gleichnamigen Broschiire,
Verlag Walther Berlin 1912, behauptet wird. Aus der Kor-
respondenz ELs mit KUNZ geht vielmehr hervor, daB KUNZ im
Auftrag des Malers 150 Exemplare an von EL zusammengestell-
te Adressen von Zeitungen und Einzelpersonen (z.B. auch
DALLAGO) sandte. Bei spiteren Pamphleten steigerte sich
dieser Versand bis zu 400 Stiick, Die Abdrucke, Teildrucke
und Stellungnahmen in Zeitungen fiillen mehrere Sommelbdnde
(dzt. bei W.KIRSCHL, spiter: ElL-Archiv, Landesmuseum, Fer-
dinandeun) /Angabe W, KIRSCHL/. Wilfried KIRSCHL weist in
seiner EL-Monographie (Edition Tusch, Wien 1976) nach, daB
die unter ELs Namen publizierten Streitschriften fast zur
Ginze von dem mit EL seit 1905 bekannten und spdter he-
freundeten Wiener Journalisten Ottokar KUNZ stammen. Dies
geht aus dem Briefwechsel ELs mit KUNZ eindeutig hervor.
KUNZ wurde von EL fiir seine Aufsédtze honoriert. Die
Publikation eines in der Broschiire 'Monumentale EKunst'
angezeigten Buches, das, von KUNZ verfaBi, gleichfalls
unter ELs Namen erscheinen sollte, unterblieb, nicht zu-
letzt unter dem Eindruck von DALLAGOs B-Aufsatz 'Albin
Egger-Lienz und die Kunst' (vgl. Anm. S. 40). /JhAngabe

v. W. KIRSCHL/,
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$,166: Rudolf Ficker, Rudolf von FICKER., Geb.

1886 Minchen, gest. 1954 Igls bei Innsbruck. Prof. Dr.,
Musikwissenschaftler in Innsbruck, ¥Wien und Minchen.
Schiiler Josef PEMBAURs d.A., Bruder LFs, Besitzer der
Hohenburg bei Igls, wo GT ofter als Gast weilte. .

v Hodler . Ferdinand HODLER, Geb, 14.3.1853 Bern,

gest. 20,.5.1918 Genf. Schweizer Maler.

Lit: - ThB XVII (1924), S, 176 £f mit Lit.

— Ewald BENDER und Werner Y MULLER: 'Die Kunst Ferdinand
Hodlers . Gesamtdarstellung in 2 Binden', Rascher Ver-
lag Ziirich 1941, Bd. I: 'Das Friithwerk bis 1895' von
Ewald BENDER, Bd. II: 'Reife und Spatwerk 1895-1918°
von Werner Y MULLER.

HODLER genoB insbesondere in Deutschiand ungeheures Anse-~

hen und wurde als einer der groflen Frneurer der modernen

Momumentalkunst angesehen, (Vgl: - Fritz BURGER:

'C&zanne und Hodler, ZFinfithrung in die Malerei der Ge-

genwart'. Delphin Verlag Minchen 19182. Seine geradezu

dominierende Stellung im Kunstleben Deutschlands vor dem

Ersten Weltkrieg wurde jedoch schwer erschiittert, als

HODLER im Herbst 1914 zusammen mit anderen Genfer Kiinst-

lern (u.a. Ch.F.RAMUZ, Drnest ANSERMET etc.) das soge-

nannte Barbaren-Manifest unterzeichnete, in dem gegen die

Bombardierung der Kathedrale von Reims durch deutsche Ar-

¥illerie protestiert wurde. HODLER wurde daraufhin von

den deutschen Kinstlervereinigungen ausgeschlossen und
seine Wandbilder in der Jenaer Universitdt wurden ver-
hdingt. Wie EL nolens volens an der Popularitidt dieser wvon

HODLER geschaffenen Monumentalkunst partizipiert hatte, =so

wurde er von der Anti-HODLER-Bewegung, die auch die mit

dessen Namen verkniipfte Stilbewegung in MiBkredit brach-
te, betroffen., KUNZ versuchte, EL dazu zu bewégen, die~
se Anti-HODLER-Stimmung in Deutschland zu beniitzen und

die Polemik gegen den Schweizer nochmals aufzunehmen, was
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EL abver ablehnte (Vgl, Brief ELs an KUNZ vom 3,11.1.914}.
/hngave von W.KIRSCHL/®

In diesem Zusammenhang igt wichtig zu wissen, dal TL geit
1902 einen der Kunst HODLERs verwanditen Monumentalstil
entwickelt hatte.

HAMMER 148t ELs Bekannischaft mit dem Werk HODLERs erst
mit der groBen HODLER-fusstellung in der Wiener Secession
1904 beginnen. Dies trifft jedoch keinesfalls zu, da
Hauptwerke des Schweizers bereits 1897 in der VII, Inter-
nationalen Kunstausstellung in Minchen zu sehen waren
('Die Nacht'!, Burythmie'), Sie bildeten die Sensation der
Ausstellung und sind, nimmt mon eine Beeinflussung TEls
durch HODLER an, was kaum noch enrsthaft bestritten wird,
als Schliisselwerke im Sinne dieser von EI iibernommenen
Kompositionsgedanken gzu bezeichnen. HODLER hat Ubrigens
auf uie unter ELs Namen erschienenen Angriffe nie mit
einer Zeile reagiert. /Angabe v. W.KIRSCHL/.

Finy Vol ta, Fini VOLTA. Ungarische Tonzlkiinst-
lerin aus Minchen, die an zwei Abenden im Hotel Maria
Theresia in Innsbruck auftritt. Sie trédgt moderne und
altorientalische Tanzdichtungen vor.

Aufsatz Uber Piny Vol<ta. EKarl
ROCK: 'Das Tanzspiel der Finy Volta'. In: 'Der Weckruf!'
II, N.3¢ (31.8,1912), S, lo ff, KR lobt die Begabung der
jungen Kinstlerin, die v.a. die exotischen Ténze "dsthe-
tisch ausdrucksvoll" zu gestalten verstand. (8. 11)

Picker und Egsterle wvon Schvve-~
den zuritck, LFweilte im Juli 1912 mit seiner
Frau und MvE in Schweden auf der Insel Kdringdn. FEine
Beschreibung der Landschaft und der Leute gibt LF in
einem Brief an H.NEUGEBAUER (Vgl. LF an H.NEUGEBAUER,
3.Brief v. 5.7.1912). MvE malt Schirenbilder als ex-
libris fiir Cissi von FICEER,
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S.166tKaufte mir Segantini . Mx MARTERITEIG:

'Giovanni Segantini' Berlin o0.J. (= 'Die Kunst, Sammlung
illustrierter Monographien', hrsg. v, Richard MUTHER,
Bd, 21).

"Trakl nach Pradl, Vom1l1l.4.1912 ad weilt
GT in Innsbruck, wo er einen sechsmonatigen Probedienst in
der Apotheke des Garnisonspitals N.lo ableistet, um beim
Militdr reaktiviert zu werden. GT wohnt dstlich des Bahn-
hofs, in Pradl, in der Nihe der Konrad-Kaserne. (Vgl.
BASIL, S. 115). GT fithlt sich einsam und von der Stadt
abgestoBen:

"Ich glaube nicht, daB ich hier jemanden treffen konnte,
der mir gefiele, und die Stadt und Umgebung wird mich, ich
bin dessen sicher, immer abstofen."

(Vgl: GT an E.BUSCHBECK, Brief v, 24,4,1912, TA I, Brief
%0, 8. 487 f)

Weckruf, 'Der Weckruf. Alpenlindisches volkstiimli-
ches Wochenblatt fiir geistigen und kulturellen Fortschritt,
fiir Politik, Volkswirtschaft und Kunst', 4 Jahrginge,
Innsbruck 1911-1914., |

2 e ch ., Rudolf ZECH, In seiner Druckerei wurde 'Der

Weckruf' gedruckt.

Linsmayer. Kurt LINSMAYER. Schriftleiter des
"Weckruf'!, (Anm, §. 39 ).

Carfé. Theresia, Verm. zum Hotel Maria Theresia
gehdrend, vgl. KLEIN, 2. 4o,

Luise Seifried, ILuise SEIFRIED, auch Tant
Luisg, Lebensgefdhrtin KRs,

"Das Nachten?" ., Guido HOLD: 'Das Nachten', B
ITI, H 5 (1.12.1912), S. 224. GT gefzllt dieses Gedicht
von KR, denn er bemerkt: "Das Gedicht von RSck finde ich
auerordentlich schon und eigenartig. Er erscheint mir
darin, wie ein guter Klosterbruder." {Vgl. GT an LF,
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Brief v, Anfang Degember 1912, TA I, Brief 48, 8. 498.)

~ Vgl. auch meine Interpretation dieses Gedichtes in mei-
nem Kapitel 'Charakteristik des literarischen Werkes',
5. 295 ff

Earl Xraus hierher. KK hidlt im August
1912 keine 5ffentlichen Vorlesungen in Innsbruck, sondern
nur Abende fiur den B-Kreis. - Vgl. LF an KK, 2.Brief v,
30.9.1912: "Nun da Sie wieder in Wien sind, dringt es mich
zundchst, Thnen Dank zu sagen filr die schdnen Stunden des
Beisammenseins, fiir Thr Verweilen in unserem Kleinen Kreise
hier in Innsbruck.™

"Die Ratten" . Georg TRAKL: 'Die Ratten' LG7.
Verm. handelt es sich hier um "Melancholie II', da alle
drei Passungen von 'Melancholie I' erst nach dem 20, Fe-
bruar 1913 entstanden sind. Vgl. TA II, S. 81, Von Me-
lancholie II' liegen zwei Handschriften vor, das Gedicht
selbst ist wahrscheinlich erst im Frithjahr 1914 entstan-
den. Vgl. TA II, S, 421. Verm, hat GT KR die erste Hord-
schrift von 'Melancholie II' vorgelesen,

Armdband. KR hat hier nachtriglich 'Uhr' iiber 'Arm-
band' geschrieben. Verm. handelt es sich um eine Armband-
uhr,

Arno Holz, Arno HOLZ, Geb, 1263 Rastenburg/Ost-
preuBen, gest. 1929 Berlin. Theoretiker und Dichter des
deutschen Naturalismus, KX hatte am 21.10,1892 in einer
Vorlesung in Wien Gedichte von Arno HOLZ vorgetragen.

Vgl. P.5oHIC: EK-Monographie, S. 29,

Altenberg . Peter ALTENBERG, Ps, fiir Richard
ENGLANDER, Geb. 9,%.1859 Wien, gest, 8.1.1919 ebda. Dich-
ter. Mitarbeiter der F und Freund KKs. KK behandelt
ALTENBERGs Werke oft in seinen Vorlesungen., Nach ALTEN-
BERGs Tod nimmt T= eine 'Auswahl aus Peter Altenbergs Bl-
chern' vor. Vgl. SCHICK, S, 64 und 99 f.
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Lit: — Karl KRAUS: 'Peter Altenberg (Rede)'. R,Lanyi
Verlag. Wien o.d. /19197

~ Karl KRAUS: ‘Peter Altenberg. Auswahl aus seinen Bii-
chern', Verlag inton Schroll u. Co., Wien 1932,

-~ E.FRIEDELL (Hrsg): 'Das Altenbergbuch'., Waldheim Eberle
AG 1922,

~ H.E_PROHASKA: 'Peter Altenberg'., Diss Wien 1948

- Ernst RANDAK: 'Peter Altenberg oder das Genie ohne Fd-
higkeiten, Stiasny Verlag, Graz - Wien 1961

- Bugen THURNHER:'Peter Altenberg!, NDB I (1953), S. 21 f
mit Lit,

ALTENBERG ist im B mit einer kleinen Prosaskizze vertreten:

Peter ALTENBERG: 'Giite', B III, H 17 (1.6.1913), S. 79%.

ALTENBERG kannte LF perstnlich und nahm zusammen mit ihm,

GT, KX, Adolf und Bessie LOOS an einer Venedigreise im

dvguat 1913 teil.

George, Stefan GEORGE., Geb., 1868 "iidesheim bei
Bingen, gest. 1933 Minusio. Lyriker. Sammelt seitBeginn
der 90er Jahre einen gchingeistigen Kreis um sich und
griindet fiir diesen Kreis 1892 die 'Blétter fiir die Kunst',
Angeregt durch die franzdsischen Symbolisten RIMBAUD,
VERLAINE, MALLARME, KK greift die Verwdrtlichung im Werk®
GEORGEs an. Er beschiftigt sich in den 3oer Jahren einge-
hend mit GEORGE. ZEnde Dezember 19%2 erscheint in der P
eine Kritik an den SHAKESPEARE-Ubersetzungen GEORGEs mit
dem Titel: 'Sakrileg an George oder Siihne an Shakespeare!.
Vgl: SCHICK, 8, 127 f. FPur GTs Werk hingegen ist GEORGEs
EinfluB offen nachzuweisen. Im Einverstdndnis mit GT nimmt
KR fiir die fnordnung der Gedichtsammlung GEORGEs 'Siebenten
Ring' zum Vorbild, Vgl. - Ludwig DIETZ: 'Zur Druck- und
Textgeschichte der Dichtungen Georg Trakls', In: 'Jahrbuch
der deutschen Schillergesellschaft, 6. Jg. 1962, S. 344,
~ Walter RITZER: 'Die lyrische Torm Georg Trakls', Salz—
burg 1959, 2. 18 ff, Vgl. -~ mein Kapitel: 'Karl Rock als
Herausgeber (Georg Trakl)', S. 196 ff.
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Vermatlich wurde das Gesprdch iiber Lryno HOLZ, Peter ALTEN-
BERG und Stefan GEORGE zwischen GT und KR durch den woran-
gegangenen Abend mit EK angeregt. Daher auch mein Versuch,

diese v.a., in Beziehung zu KK zu erliutern.

8.166: Wedekind-Anekdoten und eroti-
s che Geschichten . Uber die Beziehung Frank
WEDEKINDs zu KK, vgl. - August FLEISCH: 'Karl Kraus und
Frank Wedekind, Hausarbeit Innsbruck 1965, Schon im Okto-
ber 1903 hatte die P Beitridge von WEDEKIND gebracht, 1905
hatte KK in Wien eine Auffilhrung der 'Bichse der Pandora’
von WEDEKIND veranstaltet, Vgl. SCHICK, 2. 53, KR muf
hier Anekdoten iiber die Person WEDEKINDs selbst meinen, da
WEDEKIND selbst keine 'Anekdoten' verdffentlicht hat. Es
ist bekannt, daB die Pergson WEDEKINDs von Anekdoten um..
schwirrt war, Unter den Werken WEDEKINDs habe ich keine
'erotischen Geschichten', aber erotische Gedichte gefunden,
die KR verm., hier meint,

Wolters " T errschaift und Dienst™",

Friedrich WOLTERS: 'Herrschaft und Dienst'., Otto von Holten
Verlag. 3Berlin 191o. WOLTERS war einer der Wortfilhrer des
Kreises um Stefan GEORGE und erliutert dessen Weltanschau-
ung in der oben genannten Schrift.

S.167: Fi d us . Hugo HOPPENER (Ps. FIDUS). Geb., 8.10,1868
Litbeck, gest, 1948, Maler und Illustrator. Gewerbeschule
in Liibeck, 1887 Akademie in Minchen, bis 1889 in Hollrie-
gelgkreuth., Schiller von K,W,DIEFENBACH, dessen Jiinger be-
ziiglich der "naturgemifen Lebensweise". 1889/92 Minchener
Akademie unter GYSIS, Mit dem Theosophen HUBBE-SCHLEIDEN
nach Berlin, dessen Zeitschrifi \Sphinx' er 18%0/91 illu~
strierte, Reisen nach Norwegen, der Schweiz, Italien und
Igstrien, Mitarbeiter der Minchner 'Jugend'. Im Dienste
von Reformbestrebungen (= Nacktsportkultur, Schonheitsbewe-
gung), mythisch-theosophische Ideen: "Tanze", "Naturkinder".

Tit: — Th B XVII (1924), 8. 212 f mit Lit.
- Eckart XLESSMANN, "Der Lichtgliubige'. In: "Zeit.-Moga-
zin" N,21 (26, Mai 1972), 8. 18-21 (mit Abbildungen).
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S.167T:tRilkxes "Laurids Brigge" . Rainer
Maria RILEBE: 'Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge'.
Leipzig 1910, Insel-Verlag,

Strindbergs "Legenden" , August
STRINDBERG: 'Inferno-Legenden', Minchen Miller 1917 (= Ver—-
ke, Deutsche Gesambausgabe unter Mitwirkung von Dmil SCHEL
RING vom Dichter selbst veranstaltet. DMinchen,Miller 1908 ff},

Liliencrons "Pog g fred" ., Detlev von
LILIENCRON: 'Poggfred. Kunterbuntes Epos in 12 Cantussen',
Berlin 1896, Schuster und Loeffler,

"Hexenkiiehe" von Egger-Liencz,
Albin EGGER-LIENZ: ’'Hexenkiiche. ZKunsipsychologischer Ver-
such', In: 'Wiener Sonn- und Montagszeitung' N.35 (26.8,

1912). Dieser Versuch ist die Antwort ELs auf die Entrit-
stung, die 'sein vorangegangener Artikel !Monumentale Kunst!'
(vgl. Anm. S. 48 ) ausgeldst hatie.

MvE hatte in der "Innsbrucker Kunstschau XV" im B II, H 16
(15.1.1912), S. 573 £ (vgl. Anm. S. 350 einen Vergleich
zwischen HODLER und EL gezogen, die Unterschiede klar her-
ausgestellt und den Stil ELs gewiirdigt. Der irtikel 'Monu=~
mentale Kunst' aber hatte im B eine heftige Diskussion aus-
gelost (Vgl. dazu die Briefe DALLAGOs an LF, 88-97, Brief.
v, 19.8.-12,10.1912 und die Briefe Othmar ZEILLERs an
DALLAGOJ DATLAGO ist der Meinung, daB EL und der Verfasser
dieser beiden Artikel nicht identisch seien, und dal EL
Journalisten zum Opfer gefallen sei. Er beanstandet die oft
"iible sozialpolitische Tonart" in Els.iufsitzen (Vgl. C.
DALLAGO an LF, 92.Brief v. 16.9.1912), Ir vermutet, daB die
Umgebung ELs versuche, "Kunstanschauungen gegen den Brenner
auszuspielen" (Vgl. 93. Brief v, 22,9.,1912), Ausg dieser
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Diskusgion ergibt sich schlieflich der Artikel DATLLAGOs
iiber EL im B, - Carl DALLAGO: 'Egger-Lienz und die Kritik!',
B IIT H1 (1.10.1912), 3, 32 ff. Auch KK befalt sich in
der F mit dieser Problematik. A
~ Karl KRAUS: 'Guter Mifbrauch' F N,347/58/59 (Okt, 1912),
S5, 67 f.
Einen zusammenfassenden Uberblick iiber die Problematik die-
ses Streites hat Wilfried KIRSCHL in einer Rundfunksendung
in Immsbruck am 2.12.197) gegeben mit dem Titel: 'Albin
Egger-Lienz und der Hodler-3treit'.
Die auch von mir (W,KIRSCHL) frither als richtig angenomme—
ne Begrindung fiir ELs Augfdlle, er gei wegen der stindigen
oder &och ofteren Vergleiche seines Stils mit dem HODLERs
sozusagen "in Notwehr" gegen HODLER und andere Zeitgenossen
losgegengen, hilt der Uberpriifung nicht -stand, Von 28 Re-
zengionen der Dresdener Ausstellung ist in genzen 4 von
einer Abhdngigkeit ELs von HODLER die Rede. Wo ihre Namen
sonst im Zusammenhang genannt werden, geschieht dies in
bloBaufzihlender Veise, dz ihre Bilder Wand an Wand gezeigt
wurden, Der wahre Grund lag einerseits in dem Umstand, daB
ELs Hoffnung in Dresden als die iiberragende Erscheinung
der neuen Monumentalkunst erkannt zu werden, nicht so er-
fiillt wurde, wie er ¢s erwartet hatte, andererseits in der
Person KUNZens, der EL Mitte Juni 1912 in Dresden traf und
anschlieBend in Els Weimarer Atelier den Aufsatz fir die
Viener Sonn- und Montagszeitung verfafite. Die Verkniipfung
von ELs Stil mit dem HODLERs wurde erst fiarch die Polemik
zum Thema, war im wesentlichen ihre Folge, nicht ihre Ursa-
che. [Angabe v.W.KIRSCHL/,
Mit der Problematik um die Ausstellung in Dresden, die dar-
auffolgende literarische Fehde und die Frage EL-HODLER hat
gich HAMMER in seiner FL-Monographie (19%0), 8, 122 ff be- -
schaftigh und in seinem Aufsatz 'Albin Bgger-Lienz', In:
'Die bildenden Kinste' 3. Jg. H 3/4. Wien 1920.
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EL hat seinen Biographen HAMMER so weit als mdglich iiber
KUNZ im Unklaren gelassen. Der wahre Sachverhalt, daB
KUNZ der so gut wie alleinige Verfasser der polemischen
Aufsitze war, war HAMMER nicht bekannt. Auch wo KUNZ
AuBerungen FLs in seinem Text verarbeitet, tut er dies
stets in so verdnderter Form, daB kein einziger Satz als
go von EL stemmend zitiert werden kann, HAMMER erwihnt
KUNZ nur in einer FubBnote, in der er sagt, KUNZ habe auf
die zugespitzte Formulierung der Streitschriften Einflul
gehabt, Die Autorschaft ELs wurde auBer von DALLAGO nie
von irgendeiner Seite in Zweifel gezogen. Die Briefdoku-.
mente, aus denen der Sachverhalt klar zu rekonstruieren
ist, wurden erst 1974 von den Téchbtern des Kinstlers of-
fengelegt und an W,KIRSCHL iibergeben. /ingabe v,V ,KIRSCHL/,
Die Auseinandersetzung um EL im B-Kreis sgpiegelt sich auch
im RT, S, 190 £, EL faBt seine Aufsitze zum HODLER-Streit
in der Broschiire 'Monumentale EKunst'!, Walther-Verlag Ber.-
lin 1912 7usammen,

Ulfiswiese, wo Zelt des Aexro-~
plane, Die IN 1912, N.217 (21.9.), 8. 3 hatten die
"Innsbrucker Flugtage" angekiindigt. Eine Woche lang
apielt sich in Innsbruck der “Aeroplanflug" ab., Exer-
zierplatz ist die Ulfiswiese in der Hottinger Au. Die IN
1912, N,218-224 (23,-28.9.) ge*en Berichte tiber den "er-
sten Aeroplanflug in Innsbruck", KRs Eindruck dazu, vgl.
RT, S. 189 f.

idltere Bicher von Dallago. Carl

DALLAGO: 'Gedichte von C,Bergheim', Privatdruck 0.0, 1898
tGedichte!, Dresden 1900
'Bin Sommer, Liederreigen'. Berlin 190l
'Str&mungen. Neue Gedichte!. Innsbruck o.d.
'Wintertage und Anderes'. Leipzig o.d.
'Spiegelungen; Ein lyrisches Album'., Leipzig o0.J,
'Der Stiden, Xulturliche Streifziige eines Iinsa-
men!, Leipzig 1903/04
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'BErich Tagusen und die Kinder des Lichts,
Ein lyrisches Drama in 3 Aufziigen'.

Leipzig o.d.

ANever Frihling, Ein Gedichtbuch!t,

Leipzig 0.d.

1Geldunte der Landschaft. Kulturliche Streif-
zliige eines Einsamen'. Leipzig (1906).

'Die Musik der Berge. Kiinstlerdrama in

% Aufziigen', Leipzig o.d.

'Ein Mensch, Ein Roman in Bildern',

Leipzig 1909.

8.167: fir: Fgger-Lienz eilimzutreten,.

iber die Rolle, die KR im Streit zwischen EL und dem B
apielt, duBert sich DALLAGO in seinem Briefwechsel mit LF:

"DaB Réck so sehr dridngt, meinen Aufsatz fiiber EL/ micht zu
bringen, 1l&éB8t darauf schlieBen, daB er gedringt wird L...7
Roek muB von allem dem Vorgefallenen von der Lgger'-

schen Umgebung unterrichtet worden sein, und man mag es ihm
so geschildert haben, daB er in meinem 4Aufsatz eine Schadi-
gung des ganzen Egger'schen Verkes vermutet /...7"

DALLAGO aber hidlt das Verhalten KRs nur "fiir ein voriiber-
gehendes Lrliegen fremdem EinfluB." (Vgl. DALLAGO an LF,
94.Brief v. 28.9.1912). ‘

KR wurde tatsichlich gedringt und zwar (auf ELs Veranlas-
sung, wovon KR nichts ahnte) durch den Haller Bildhauer
Othrar ZEILLER, EL lieB ZEILLER iiber den wahren Sachver-
halt beziiglich seiner Autorscheft an den polemischen Auf-
sdtzen im Unklaren und bediente sich des Gutglaubigen um
das Erscheinen von DALLAGOs Aufsatz im B zu verhindern. EL
und ZEILLER kannten sich aug ELs Haller Zeit, wo sie sich
hiufig sahen., Erst allmidhlich dimmerte ZEILLER, daB
DALLAGO mit seiner Vermutung der Wahrheit auf der Spur war,
{ber BEL und ZEILLER, wvgl. W.KIRSCHL in: Haller Lokalanzei-
ger 1972, N.2 (Anm, S, 37 ). EL war durch das Erscheinen
von DALLAGOs Aufsatz 'Egger-Lienz und die Kritik’' auBer-
ordentlich betroffen und beunruhigt und lie8 in der Folge
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das Projekt, ein NMenuskript KUNZens unter seinem Namen er-
scheinen zu lassen, als zu geféhrlich fallen. KUNZens
Manuskript ist leider nicht erhalten, (Auskunft von Ila
BGGER-LIENZ, die es eine Zeit lang aufbewahrt hat).
/Angabe v. W.KIRSCHL/,

Dallagos Aufsatz gegen Egger-
Lienz ., Carl DALLAGO, 'Egger-Lienz und die Kritik’,
B III, H1 (1.10.1912), S, 32 ff. DALLAGO versucht hier
durch schrittweises ﬁberprﬁfen der Aufsitze Fls im
HODLER-Streit nachzuweisen,

"daB die Aufsitze L;;.7 in manchen Punkten mit Egger-Lienz
gar nichts 2zu schaffen haben." (5.43). Er fol-
gert sulerdem: "daB das Geschriebene, der Hauptsache nach,
nicht von Egger-Lienz sei, daB er in diesem Geschriebenen
fremdem EinfluB unterlegen sei." (S.33). "Egger-Lienz
iiberldt seinen Namen fremden Wortfithrern und glaubt, da-
mit seine Bildexr mehr verstehen und schitzen zu lehren,"
(8. 45).

Delevo., Gaststitte in der Maria Theresien-StraSe.
Heute auch "Altes Haus" genonnt, eines der dltesten Vor-
stadthduser, reicht zuriick bis ins 13, Jahrhundert. (Vgl.
KLEIN, S. 37 f). PISCHNALER verzeichnet es als Haus Nr.9
in der M.Theresienstr, und Haus Nr.6 in der Erlerstr., da

es zwei Einginge hatte, (Vgl, FC IV, S.66 u., 37).

Hammers Aufsatz iiber Egger-
Lienz (19009). Heinrich HAMMER: 'Albin Bggers
neuester Stil'. IN (1909) N.206/07. HAMMER wilrdigt den
8%il und die Technik ELs, der den Versuch unternommen hat,
den Stoff der tiroclischen Erhebung von 1809 zu gestalten,
Seine Malerei aber ist nach HAMMER keine historische, son-
dern eine symbolische,

Brief von Dallago ., Nicht ermittelt,

Brenner. BIIT, H1 (1.10.1912). Enthilt u.a.
Carl DALLAGO: 'Otto Weininger und sein Werk', Georg TRAKL:
'Pgalm?!, Carl DALLAGO: 'Egger-Lienz und die EKritik',
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Dallago: "0tto Weininger und
sein Werk" . Carl DALLAGO: 'Otto VWeininger und
sein Werk', erscheint in drei Tolgen im B III, H 1-3 (1.
lo, 15.10, 1.11.1912), (vgl. auch Anm, 8, 44 ).

DALLAGO kritisiert hier hauptsfchlich WEININGERs Werk:
'Geschlecht und Charakter!' (Ainm., S, 44). Dieses Verk des
Wiener Philosophen war domals sehr stark verbreitet und
befand sich auch im Besitze GTs (vel. B ASTL, S. 114).
Auch ER besaB es, wie aus seinem Tagebuch hervorgeht.
DALLAGO stellt sich in seinem Aufsatz v.a., gegen die Nega-
tion der Weiblichkeit im Werk WEININGERs, '

" "¥Tgger-Lienz und die Kritik!"

Carl DALLAGO: 'Egger-Lienz und die Kritik' (Vgl. Anm.S,.55f).

Georg | Trakl: "Psalnmn" . Georg TRAKL:
'Psalm' LG7 mit dem Untertitel: "Karl Kraus zugeeignet!,

B III, H1, S, 18, Es handelt sich hier um 'Psalm I',

2, Passung. Vgl. TA II, S, 1lo5. KK hat "Georg Trakl zum
Dank fir den Psalm" noch 1912 den Aphoérismus von den "Sie-
benmonatékindern"_gewidmet (Vgl. Er. 2, 9), erschienen in
F Jg.14 (1912), . N.360-362 (7.Nov.}, 3, 24,

Die Reaktion GTs auf diese Prosa wiederum war ein Telegramm
an KK v, 9,11.1912: "Ich danke Ihnen einen Augenblick
schmerzlichster Helle., In tiefster Verehrung L.,.7".

Vgl, Ta I, 8, 492,

Auvfsatsz gegen Dallagos Egger-
Aufsatz. KR erkliri, daB er seine Mitarbeit am B
aufgeben wolle, wenn er sich nicht offentlich im B fiir EL
eingetzen kénne. Er plant deshalb einen Aufsatz gegen
DALLAGOs Meinung zu verfassen. (Vgl. RT, S. 190 f). LF
winscht den Aufsatz schon fiir den B IIT H 2 (15.10.1912).
Nach KRs eigenen Notizen arbeitet er den ganzen Oktober
1912 an diesem Aufsatz, doch gelingt es ihm nioht, diesen
rechitzeitig zu beenden, da er sich noch eingehender mit
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HODLER und DALLAGO beschiaftigen muB. Es kommt schliefilich
so weit, daB er den Aufsatz ganz fallen 1B8t%. (Vgl. AT,

g, 191 1),

XR war in Sachen EL-DALLLGO ganz auf dem Holzweg, vor al-
lem wohl auf Grund der AuBerungen ZEILLERs zu diesem The-
ma, die er, da von der Quelle, d.h. aus persiénlichem Um-
gang mit EL kommend als authentisch aneeh, TatsHchlich
ist DALLAGOs Analyse das Klligste, was iiber die Streit-
schriften geschrieben wurde, ZEILLER hatte zum B zuerst
ein HuBerst kritisches und reizbares Verhdltnis. Vor al-
lem die aggressive Diktion MvEs in der Kunstschau brach-
ten ihn gegen den B auf.‘ EL verehrté er vorbehaltlos.

Ein (in Konzept-Fragmenten erhaltener Aufsatz ZEILIERs
iiber die "Lebensalter" bezeugt dies. Er muflte jedoch im
Zuge der Auseinandersetzungen um ELs Streitschriften erken~
nen, daB EL ihn eigentlich hinters Licht gefiihrt und als
Werkzeug beniitzt hatte. Er schrieb zuletzt an EL, er
"sehe Nebel iiber der ganzen Sache", worauf EL mit einer
sentimentalen Reminiszenz an die schdne Haller Zeit das
Thema fallen lieB und die Korrespondenz beendete. ZBEILLER
hatte spdter nur noch gelegentlichen Kontakt mit EL, inten-
sivierte jedoch seinen Umgang mit den "Brennerleuten",
/Angabe v, % KIRSCHL/.

"Kunst fir ALlle (Hodler~

"Heft ) . 'Die Kunst fiir Alle', Minchen 1885-1944,

Oktoberheft 1912 = HODLER-Nummer,

tKunst fiir Alle' ist die deutsche Xunstzeitschrift, in der
seit ELs Minchener Frithzeit am h#ufigsten iiber sein Schaf-
fen berichtet wurde und bis zum HODLER-STREIT in stets
sehr wohlwollender Form, Erst im Dezember 1912, als EL
seiﬁe erweiterte Dresdener Kollektion in Berlin zeigt,
dndert sich die Tonart, Der Umschlag der Tonart in den
EL-Besprechungen in 'Kunst fiir Alle' zeigt drastisch, in
welchem Grad EL die deutsche Kunstszene durch seine Pole-
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mik gegen sich aufgebracht hatte. !'Kunst fur Alle!
brachte auch mehrfach umfongreiche Bildberichte iiber
HODLER. /Angabe v.W.KIRSCHL/,

"Wintertage und Anderes?” von
Dallago . Carl DiLLAGO; 'Wintertage und Anderes’.
Leipzig o.4.

"Brenner"-Heft 2 B IIT, H2 ({15 1o,
1912),
Hatvani' "Egger-Lienz" , Paul HATVANI:

'Egger-Lienz' /G/, B III, H 2, S. 90, Paul HATVANI = Ps.
fiir Paul HIRSCH. Zu diesem Gedicht vgl. Briefwechsel
P_HIRSCHg mit LF, wahrscheinlich Herbst 1912, 3 Briefe.
LF war mit der letzten Strophe dieses Gedichts nicht zu-
frieden und #nderte sie im Einverstdndnis mit HIRSCH ab,
Die Zeilen:

"Und es gibt Dinge, die wie Fraun sind,
und es gibt Manner, die groB8 und braun sind?,
werden auf LPs Vorschlag ersetzt durch:
"Alles ist wieder
wie am siebenten Tag.

Aber die Erde entweicht uncrer lebensfernen Qual,
Ein Berg will weinen und mein Herz ist kahl."

EL reagierte auf das Gedicht HATVANIs negetiv, da er es
als_gegen gich gerichtet miBverstand, B-Augschnitt mit
ELgs Randglossen im El~Archiv (dzt, bei W.KIRSCHL, ab 1976
im Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum) /Angabe v.W,KIRSCHL/,
Beltrige von Paul HATVANI in 'Text und Kritik' 1967, H 15,
3. 269 £ff - 1968, H 22, 8. lo4 und S, 336 ff - 1969 H 36/
37, S. 421 ff.

*Robert Mdiller "An die Jidin?",

Robert MULLER: 'An die Judin' /G/. B III, H2, 8. 84 f

Trakl: "Verwandlung, Di&mnmme -~
rung, Tribsinn", Georg TRAKL: 'Verwand-
lung' /G/. B III, H 2, 8, A2, Es handelt sich hier um
tVerwvandlung', 2,Fassung. Zur Uberlieferung und Datierung,
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vgl., TA II, S, 88 f, Georg TRAKL: 'Dimmerung' /G/. B III
H 2, S. 62. Is handelt sich um 'Dimmerung' II, Vgl, TA
I, 8. 97 £,

Georg TRAKL: 'Tritbsinn' /G/. B III, H 2, 2. 63. Es han-
delt gich um 'Triibsinn' 1. Fassung, Vgl. T4 II, 3. lo2 £,

Esterle XKarikatur: "Georg

T rakl". Max von ESTERLE: 'Georg Trakl®' /K/. B III,
H 2, &, 89 (in EK, S, 97). In einem Brief von infang No-
vember 1912 an seinen Freund BUSCHBECK nennt GT diese Xa-
rikatur "/...7 leider an mir ganz vorbeigeraten /.../"

(TA I, S. 492. Eine weitere Zeichnung MvEs (B III, H 2o,
S. 933) hat GT gefallen. Seine Bemerkung dazu in einem
Brief v, 16.-18.Juli 1913 an LF: "Die Zeichnung, die Herr
Esterle mir gewidmet, hat mir eine sehr tiefe Freude be-
reitet." (TA I, 8, 521),

Weinberger zu dinsgskribieren.
Guido WEINBERGER (finm. S.39 ) hatte 1908/09 in Innsbruck
zu studieren begonnen und hier Freundschaft mit KR ge-
schlossen, Nach einer ldngeren Studienunterbrechung be-
ganr:  er im Herbst 1912 das Studium der Rechtiswissenschaf-

ten, das er auch in klirzester Zeit zuende fiihrte,
"Brenner"~-Heft 3. BIII, H3 (1,11,1912),

Trakl: "y é r¥*¥laedrter Herbvst?",

"In den Nachmittag geflistert?"
"Menschhedit" . Grorg TRAEL: !'Verklirter
Herbst' /G/. B III, H 3, S. 109. Zur Datierung und Uber-
lieferung, vgl. TA II, S8, 83 f.

'In den Nachmiteg gefliistert'. B III, H 3, =. 1llo.
Datierung und Uberlieferung, vgl. TA II, 8. 1lo4 f.
'Menschheit!, B III, H 3, S, 1llo. Zur Uberlieferung und
Datierung, vgl. TA II, 8. 92 f,
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Johannes Schlat¢t: "Theodor
Diudbler"” . Johannes SCHLAF: 'Theodor Ddubler., Zu
Daublers Vorlesung am 22, November', B III, H 3, S, 120 ff.
Autorisierter Abdruck aus dem 'Zeitgeist', Beiblatt zum
Berliner Tagblatt, Jg. 1912 (17.6.), SCHLAP wirdigt
DAUBLERs 'Nordlicht', das 1911 im G,Muiller-Verlag in Minchen
erschienen ist., (Florentiner fusgabe., Minchen und Leipzig
1910).

Hermann Pfaundler "Das =S eiten-
t al " ., Hermann PFAUNDILER (Anm. S. 23 ): 'Das Seitental’
/G/. B III, H 3, S. 136.

Jorgele . Jorgelehaus. Gaststitte in der Inngbruk-
ker Altstadt (Vgl. KLEIN, 8. 16). '

Trakl, Traut, Ficker, Esterle
Yeim Delevo . Vgl. fdazu KRs Notiz, RT, S. 192,
KR erirrert sich, 783 LF und MvE zum erstenmal diese Runde
durch die Wirtshiuser Innsbrucks mitmachen, daB sie sich
aber "nicht in ihrer Sphdre" fiithlen,

"Vorstadt der Weltstadte", Als
"Vorstadt der Weltstadte" empfindet KR die Stadt Innsbruck,
(Vgl. RT, 8. 192, Notiz v. 15.9.)

Zeitschrift (Pflug) . 2ZuXRs Zeit~
schriftenplénen vgl. Anm, S, 27 .

Pinzger . Gaststitte in Innsbruck, die im 2, Welt-
krieg durch Bomben zerstsrt wurde, (Vgl, KLEIN, S§. 63 ff).

"Brenner"-Heft 4, BIII, H4 (15.11,1912)

Trakl "Abendmuse?" ., Georg TRAKL: 'Abend-
muse' /G/. B III, H 4, S, 170. Zur Datierung und Uber-
lieferung vgl. TA II, S, 72 f..

Daubler: "Dichtungen aus den
Nordalicht ", Theodor DAUBLER: 'Gedichte'. (Zu
Ddublers Vorlesung am 22, November)', B III, H 4,8, 141 ff.
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S.168: 5 - | . Z0FP, Get 9.4,1800 Pidg, Di.phil; Tyrikery
Erzihler; Dramgtiker. Verlagslektor in. Berlin, Dramaturg
und Regisseur in-Minchen, enigrierte nach:llew York, :
Otto ZOFF: 'Das Mirakel .des Blutes', B III, H 4,45.157:£fF,

Lampl . Fritz LAMPL. Geb. 28.9.1892 VWien, gest. Mirz
1955, Lyriker, Dramatiker, Lebte bis 1938 in Wien, wo er
Leiter der Bimini-Werkstitte (Glasbliserei) war., Dann in
Londcn ans#ssig, Freund von Albert EHRENSTEIN und Oskar
KOKOSCHKA, Fritz LAMPL: 'Jesus der Auferstandene! £G7,

B III, H 4, 8, 169,

Tsterle: "Einberger" . lMax von ESTERLE:
‘Maler Andreas Einberger!' [K7. B ITI, H 4, 8. 171 (EK,S.149)

.Einberger. Andress BINBERGER. Geb. 30,10.1878
Kramsach/Tirol, gest. 28.4,1952, Tiroler Maler, Bildhauer
und Holzschneider (Prof.). Drei Jahre lang Schiiler des
Bildhauers BACHLECHWER in Hall., 1904-1807 Studium der Ma.
lerei in Minchen bei HACKL und in Wien bei DELUG ., Nach
Abschlul des Studiums zuerst in Kramsach, dann in Telfs an-
sissig. Vorwiegend Portritist (u.a. ausgezeichnetes Por-
trait KRANEWITTERs, mit dem EINBERGER befreundet war), auch
Tiermaler und Landschafter; in der Frithzeit auch Miarchenmo-
tive. 1949 Professorentitel, '
1it: - VOLLMER 2 (1955), £. 24 mit Lit.

- KIRSCHL-Kat. (1973), 8. 134 mit Verzeichnis der Aus-
stellungen und Lit%.
-~ EK, £, 148-149 mit EKarikatur, Besprechungen im B: "Inns-
brucker Kunstschauw" VI (S. 211), VIII (S, 213%),
- Arthur POLTIN: 'Andreas Einberger'. F6 1909/l10, H 12,
S. 4. f£f,
Dadubler . Theodor DAUBLER. Geb., 17.8.1876 Triest,
gest. 14.6.1934 S+%.Blasien/Schwarzwald. Dichter. Wuchs in
Triest auf, lebte in Wien, Paris, in Italien, Griechenland
und Agypten., ILieB sich schlieBlich in Berlin nieder. Ly-
riker und Epiker, Hauptvertreter des Expressionismus,
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1910 hatte er in Florenz LF kennengelernt. Hugo NEUGE+

BAUER fithrte DAUBLER mit seiner Besprechung des 'Nord-

lichts' in den B ein.

Iit: - Hugo NEUGEBAULR: 'Ein sibyllinisches Buch'., B I,
H 13 (1.12.1910), S. 345 ff.

~ METHLAGL: ‘'Der Brenner'. Leben und Fortleben einer
Zeitschrift, 8. 9 £: Enthilt: B iographie DAUBLERs mit
Hinweis auf DAUBLERs 'Dichtungen und Briefe', hrsg. v.
Friedhelm KEMP (Bibliographie der Schriften DAUBLERs und
eine Liste der wichtigsten Sekundérliteratur, Quellen-
nachwels und Register enthaltend),

- BK, &, 94-95 mit Karikatur,

-~ Herbert WEHINGER: 'Sprache und Stil Diublers'. Diss.
Innsbruck 1973,

Sang an. Am Abend vor seiner Vorlesung in Innsbruck
ist DAUBLER Cast im Hause LFs in Mithlau und liest dort
'Sang an Pisa' vor, welches er.auch auf seinem Vorlesungs-
programm hat, (Vgl, nachstehende Anm,).

Ddubler Vorlesungsabend. Als 2. 1i-
terarischer Abend des B im kleinen Stadtsaal in Innsbruck
veranstaltet. Programm: B IIT, H 4 (15,11.1912),

Lit: - IN 1912, N, 269 (22.11.): Ankiindigung der Vorlesung

DAUBLERs, der "nach dem Urteil Berufener eine der bedeu-

tendsten dichterischen Erscheinungen der Gegenwart" ist,

- VYEFTLAGL, Diss (1966), S. 188 u. 190: DAUBLER fithrt den
B zu einer neuen Entwicklungsstufe iiber, das Thema der
Sprache und weitere Themen des EXpressionismus erschlies-
sen sich durch ihn,

-~ B IIT, H5 (1.12.1912): - Hugo NEUGEBAUER: 'Zur Wirdi-
gung Theodor Diublers', S. 198 ff., - Max von ESTERLE:
'Theodor Ddubler! /K/, S. 266. - Viktor BITTERLICH:

'An Theodor Diubler’ [G7, S. 205 (Zu diesem Sonett V.
BITTERLICHs, vgl. MBETHLAGL, Diss, S, 191).
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(Viktor BITTERLICH, Wiener, seit 1912 mit dem B in Verbin-
dung, 1914 verwundet, vermiBt, BITTERLICH fithlt sich be-
sonders G,HAUPTHANN und KK verpflichtet, sch&itzt im B be-
sonders die Mitarbeit GTa und DALLAGOs,

Lit: ~ Walter METHLAGL: 'Drei Vergessene aus dem "Brenner"-
Kreis, Ludwig Seifert, Viktor Bitterlich, Franz Jano-
witz!, In: 'DiePurche'N. 52/53, 1966).

Theodor DAUBLER duBert sich positiv zu seinem Vorlesungs-

abend in Innsbruck:

"Der Abend in Inngbruck war weitaus der gelungendste auf
meiner Reise!" DAUBLER hat das Gefiihl, in Innsbruck vom
Publikum verstanden worden zu sein: "Die Besprechung im
Wastel ist doch wohl noch ein Beleg dafir. Der Aufsatz
Dr,Neugebauers sagt das Positivste aus, das bis jetzt tiber
das Nordlicht geschrieben wurde. Die Karikatur ist gera-
de in der literarischen Prigung sehr gelungen. Auch das
Gedicht von Bitterlich freute mich sehr," (T.DAUBLER an LT,
8, Brief vom 9,1,1913),

Mit der Besprechung im Wastl meint DAUBLER: -~ Rudolf Chri-
stoph JENNY: 'Theodor Ddubler!, In:'Der Tircler Wastl'
1912, . 665 (1.12.1912), 8. 4. JENNY meint hier:

"/.../ es war mir, als riittle er /DAUBLER/ mit eherner Hand
an der Pforte jenes Tempels, in dem dieser wundervolle
3prachschatz seéit Beginn 'der Welt verschlossen ist, und

als miBte das Tor jeden Augenblick krachend auffliegen und
das Gold der Poesie sich iiber die ganze Menschheit ergies-
sen,"

Trakl: "Die junge Magd" ., Georg
TRAKL: 'Die junge Magd' /G/. LF zugeeignet. ZEntstanden
wahrscheinlich zwischen der 2. Hilfte Juli 1910 und Februar
1912, Vgl. TA ITI, S. 56 f. ’

Altinnspruegeg . Gaststitte in der Maria There-
sienstr, N. 16 (FC IV, S. 67).

Adl er . Goldener Adler. Gaststitte in der Innsbruk-
ker Altstadt (XLEIN, . 18 ff).

Esterle Diudbler-~-Karikatu r'. Maz
von ESTERLE: 'Theodor Diubler’ /K/, B III, H 5 (1.12,
1912), 8. 226, auch in EX, S, 95,
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Heft6. BIII, HS (1.12.1912).

Neugebauers Wirdigung Dadubdb -~
lers, Gedicht auauf DHEubler von
Bitterlicech, (4inm. 8. 66: "Diubler Vorlesungs-
abend, Lit.").

Trakl "Bin Frihlingsabend im
Herbst",. Georg TRAKL: 'Bin Frithlingsabend im
Herbst!. (An Karl Rock). /G/ B, III, H 5, &, 217 (Vgl, Ta
II, S. 324 f£f 'Bin Prihlingsabend II').

" Zu Abend mein Herz" ., Georg TRAKL:
'Zu abend mein Herz /G/. B III, H 5, S. 217 (Vgl. T4 II,
g. 77 1),

H51d "Das Nachten" , GCuido HJLD: 'Das
Nachten' /G/. B III, H 5, S. 224 (Anm, S. 51 ),

Tesar "Gesellschaftliche M3n-
che", LE.TESAR: 'Gegsellschaftliche Monche'. B III,
H 5, S. 189 ff, |
Ludwig Erik TESAR. Geb. 6.7.1879 Briinn, gest. 8.10.1968
Schwaz/Tirel. Mittelschullehrer, Schriftsteller. 1903~
1944 Prof., an der Realschule und am Realgymnasium in Wien
und in Mzhren, 1914-1919 Krjegsdienst, bzw. -gefangen-
schaft., 1919-1934 Direktor der Bundeserziehungsanstalt
Wiener Neustadt. 1943-1945 Prof. und Direktor der Ober-
realschule in Schwaz. 1948-1950 Leiter der Volkshochschu-
le Payerbach (NO), Versffentlichungen: hunderte Aufsitze
pddegigischer, soziologischer, philosophischer und natur-
wissenschaftlicher Art; an Literarischem: 1910-1911 Bei-
trige in der F, 1912-1914 im B; 1913 in Berlin Roman:
Hesse Wittich' (unter seinem Ps, Ludwig Erde); 1930 'Ge-
dichte' in Wiener Neustad®t erschienen,
Lit: - Eberhard SAUERMANN: 'IL,E.Tesar, Studien zu einer
Monographie!, Diss. Innsbruck 1975.

Ear+te von Trakl . Nicht ermittelt.
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5.169: d a B er kXomme ., GT war am 27,11.1912 nach Salz-
burg gefahren, wo er am Manuskript seiner Gedichtsammlung
arbeitete,

"30,11,: Ubersetzung in die Reserve, Anfeng Dezember: Her-
stellung des Manuskriptes der Gedichtsammlung oder jeden-
falls AbschluB der Arbeit daran und Absendung des Manu-
gskriptes an E,Buschbeck, :
9.12,: Riickkehr nach Innsbruck., 3Begegnung mit Karl Borro-
méus Heinrich , Dieser emfiehlt am 12.12.8.B uschbeck,
Trakls Gedichte dem Verlag Albert Langen in Minchen, bei
dem er Lektor ist, einzureichen., 18.12. I.Buschbeck bie-
tet Trakls Gedichte dem Verlag Albert Langen in Minchen an,
Weihnachten: Trakl wehrscheinlich in Szlzburg. 31.12. An-
tritt der Rechnungsprankikantenstelle im Ministerium fiir
pffentliche Arbeiten in Wien." (TA II, S. 816}

Trakl UWber mein Nachten. (Vgl.

Anm, §.51 ).

Al t e Post . Gaststitte in der Maria Theresienstr.
(Vgl, KLEIN, S. 41 f).

Dollinger. Gaststitte in Mihlau (Vgl. KIEIN,
3. 117 ff).

I, Heinrich ., Karl B orromius HEINRICH, Geb.

1884 Hagenham (Bayern), gest, 1938 Linsiedeln als Weltob-

late. Romancier, Essayist. Dr. phil., Redakteur des

'Simplizissimus', 1912/13% Lektor im Verlag Albert LANGEN

in Minchen. November 1912 durch Hermann WAGNER {(Anm, S,10 )

auf GT aufmerksam gemacht, wird er im Winter 1912/13

(Dez. 1912) wihrend eines Besuchs in Innsbruck persdnlich

mit GT bekannt und befreundet sich mit ihm, 1912-1914 ist

HEINRICH B-Mitarbeiter und arbeitet zeitweise an der Redak-

tion des B mit. HEINRICHs Essays und Romane sind stark

religits gefirbt. IEr widmet GT den 2,Teil seiner 'Briefe

aus der Abgeschiedenheit!',

Lit: -~ BK, 2. 98-99 mit Karikat .

-~ TA II, 2., 821 f.

- METHLAGL, Diss (1966), S. 293, Anm, 22 (biographischer
Ankang).
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. Peterbrinnl, Gaststidtte in der
westlichen Umgebung Innsbrucks (Vgl, KLEIN, S, 149),

"Brenner"-Heft 6. BIII, H6 (15,12,1912).

Trakl "De Profundis" ., Georg TRAKL:
'De Profundis'. B III, H 6, S. 248 (Vgl. TA II, S. 94 £),

FPicker "Pransz Kranewitter?"

Ludwig von FICKER: 'Franz Kranewitter (zu seinem 50. Ge-
burtstag)'. B III, H 6, S. 274 ff, Nachdem KR das Werk
ERANEWITTERs in B I, H 18 (15.2.1911), S. 503 schon ge-
wirdigt hatte (vgl. mein Kapitel 'Charakteristik des li-
terarischen Werkes!, 2, 304f) ,liefert nun LF selbst eine
Wilrdigung der Werke KRANEWITTERs, den exr als eine "elgen-
trotzige und im Grunde einzigartige Begabung" (8. 274) be-
zeichnet, LF hebt v.a, das Allgemein-Menschliche in
KRANEWITTERs Werlken hervor:

"Die sittliche Tendenz seiner Bauerndramen ist ihnen ein-
geboren und kommt durchaus in der Konfliktszone des Allge-
mein-Menschlichen zur Entscheidung. Er verfichi nichts,
er gleicht nicht willkiirlich aus, er stellt dar. Leiden-
schaften, Gemein-Menschliches. Geschopfe, in eine Dunst-
wolke verbrecherischer Instinkte gehiillt, die ihre Sinne
so umnebelt, daB sie L.,.7 bei aller Lebendigkeit nur wie
Schatten w1rken den ihr boser Damon wirft." (8. 277).
AbschlieBlend melnt LF : "Das Bediirfnis, Kranewitter in
jedem Fallen ernster zu nehmen, als er gelegentlich sich
selbst zu nehmen scheint, 1lieB mich hier wiederholt gegen
die Unertriglichkeit von Kundgebungen Stellung nehmen, die
ihn in den Verdacht geringer Selbstachtung bringen muBten,
/...7 so lege ich Wert darauf, diese Berechtigung einem
Menschen gegeniiber geltend zu machen, der sich /.../ in
seinem Schaffen treu und unverfilscht bewahrt hat." IF
nennt das Werk KRANEWITTERs "einen der lebendigsten Werte
im Tiroler Schrifttum" (8. 278).

Karikatur von Esterle. Max von
ESTERLE: 'Franz Kranewitter' /X/. B III, H 6, S. 275
(auch in IK, 8., 61 u. 63, 2 Fassungen).
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5.169: £ i r und gegen Goethe,

"17,.XII.1912 Abend beim Dollinger: mit Trekl, Dr.Heinrich,
Bruno S/ander/./,..7 St Georg. Trakl Georg. George. -
Ich wehre mich fiir Goethe; halte fest an seiner Art; aber
des Untergangs sicher...Ich bin.nur Auge, ich fiihl es
wohl, und gewahre wohl, daB ich sonst ein Nichts bin und
nur ein Dienendeg! einem Herzen. Der Trakl ist so ein
Herz,- Und ich weill, daB mir recht und gut geschieht,
wenn_er eines Tages, in einem Anfall wunderbarer Raserei,
heiliger barbarischer Ragerei ungeheurer Liebe, der rech-
ten Liebe, diesem Aage flucht und es ausreilt, weil es
ihn drgert .../.../" (8zB, 8. 228)

"Brenner"-Heft 7. BIII, H7 (1.1.1913).

Tralkl: "Die junge Magd" . Georg
TRAKL: 'Die junge Magd'. B III, H 7, S. 289 ff (4nm. S.67).

Heinrich "Christentum und 85 e-
Tualitidt" ., EKarl Borromdus HEINRICH: ‘'Christen-
tum und Sexuwalitdt'. B III, H7, &, 281 ff, Dieser Essay
tragt das Motto: ’

"Wehe, was ist ein Mensch! Wer iiber dem briitet , stirbt!”
(Sophokles, Oedipus).

HEINRICH befaBt sich u.a. mit der Erbsiinde: "Die Erbsiinde
gibt dem Sexualtriedb das gute Gewissen zuriick, Die Erb-
slinde entlastet die Wollust., In der Wollust geben sich
die Menschen hin und auf; sie entiuBern sich /...7 (85.282),
Gott h&lt nicht zuriick, was zeitlich werden, was in die
Welt gehen will; [...7 Aber dafl es geboren werden will,
ist eben seine Erbsiinde, die Siinde der Stinden, der Anfang
der Entzweiung mit Gott und der Grund, weshalb Geborenes .
der Erlosung bedarf.” (S. 283). AbschlieBend stellt
HEINRICH Franciscus von ASSISI als Menschen vor, der "das
Fleisch iiberwunden" hat und "heiter geworden" ist, "so
heiter, wie nur eben sein kann, wer zu seinem Gott heimge-
kehrt ist und den Zwiespalt, in den uns die Geschlecht-
lichkeit zu Gott setzt, iiberwunden hat." (73, 288),

Tesar: "Tgsays von Hauer" . L,E.
TESAR: 'Uber Essays von Karl Hauver!, B III, H7, £. 306
ff. Besprechung des Werkes: 'Von den fréhlichen und un-
frohlichen Menschen' (Anm. S.39 ).

Neugebauer: "Selbstmord" . Hugo
NEUGEBAUER: 'Selbstmord' /G/. B III, H 7, 5. 3o4.
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Neugebauer verletszt. Verm, hat sich KR
NEUGEBAUER gegeniiber iiber den B und iiber C.DALLAGO nega-
tiv geduBert und jenen dadurch verletzt, (Vgl, dazu die
ausfithrlichere Fassung des RTs, S. 192: "Jimner 1913").

Helian, Georg TRAKL: 'Helian'. B III, HO (1.2,
1913), S. 386-389 (Vgl. T4 II, 3., 126 ff). GT hatte sich
um eine Stelle im Arbeitsministerium in Wien beworben,
diese abexr erst nach einem Aufschub von vier Wochen ange-tmg-.
ton, In dieser Zeit hatte er in Szlzburg seinen 'Helian'
forcgesetzt, den er in Innsbruck begonnen hatte. (Vgl.
BASIL, S, 121). UNach KRs Notiz verldaBt GT wegen seines
'Helian' den Posten in Wien, GT hatte diesen am 31.Dez,
1912 angetreten, am Neujahrstag aber schon das Entlas-
sungsgesuch eingereicht (Vgl, BASIL, S. 121). KR hinge-
gen spricht von "Tagen", die GT vor Neujehr in Wien auf
seinem neuen Posten verbracht haben soll. BEbenso wie KR
bekriftigt K.B.HEINRICH, daB GT seinen 'Helian' in Wien
nicht vollenden konnte. (Vgl. K.B.HEINRICH: 'Briefe aus
der Abgeschiedenheit II, B III, H 11 (1.3.1913), 3. 514).

Hohenburg Trakl. GT war oft Gast Rudolf
und Paula von PFICKERs auf der Hohenburg bei Igls.

Dr. Heinrichs Roman " Asenko-
fer " . Karl Borromdus HEINRICH: 'Karl Asenkofer. Ge-
schichte einer Jugend'. DMinchen A, Lengen Verl. 1907,
ders: 'Karl Asenkofers Flucht und Zuflucht'. A, Langen
Verl., Minchen 1909.

I. Tedil: 'Karl Asenkofer. Geschichte einer Jugend',

2. Innsbrucker Xarl Xraus-Vor-

lesung. Als 3. literarischer Abend des B im kleinen

S@tadtsaal veranstaltet. Programm: B III, H 9 (15.1.1913),

Lit: - NarciB LECHNER bestdtigt in den IN (1913), N.13
(17.1.3 S. 8 den Erfolg der Vorlesung KKs.
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S.170t G rubhofer . Tony GRUBHOFER, Geb. C,2.13¢ 7 Inns-

3.171:

bruck, gest. 4.5.1935 ebda, Yiroler Maler und Zeichner.

Er war in Venedig, London {Mitarbeit an der Zeitschrift

'The Studio!) und Paris titig. 1%05 an der Crindung des
Bozner Heimatmugeums malgeblich heteiligt, wurde dessen er-
ster Direktor. 1906-1913 Dircktor der Fachschkulo fir Kuist-
handwerk in Bozen, ab 1913 Direktor der Innsbrucker Stoats-
gewerheschule und Leiter der Universitidts-Zeichenkursze, die
ab 1924 MvE weiterfilhrte. Freund MvEs,

Lit: - BX, 8. 156-159 mit Karikatur (2 Fagevngen).

- VOLIMER IT (1955), &. 323 mit Lit.

I engst, Oswald HENGST, Angastellter der Wagner'-~
schen Universitidts-~-Buchdruckerei, mit MvE gut bekannt, wur~
de auch von MvE portritiert. /Angabe v.W.KIRSCHL/

Im RT fehlen die Aufzeichnungen fir Inde Januar, Anfang
Februar 1913, Ich iibernehme deshalb den Text aus SzB,
S. 230.

"28,1,1913 Ahends Hausball beim Lehner (Mit Trakl dort bis

6 Uhr frih) . /...

Ende Januar 1913 ... meine entmannte Haltung gegeniiber
Trakl, Wie bei mir der Wille sich entwickelt, zusammenrollt
und nicht wieder sich regt. Aus Turcht oder Scheu, sich
falsch zu regen: begibt er sich v6llig seiner selbst, er-
gibt er sich ins Nicht-tun. Dies meine ménchische Sanftheit
gegeniiber Trakl ... /.../ PFicker sagt, der Langen Verlag
sei fir Trakls Gedichte nicht glnstig. Denn das sei doch
ein so anderes Publikum, <eine Gedichtbiicher seien alle im
Rahmen des Verstidndlichen ... /..

/Ende Januar 19137?/. Klage, da8 ich mich dem Umgang mit
Trakl nicht zu entreiBlen vermag ... damals ging ich nicht
weg von Trakl nach jenem Abend in der Stehbierhalle ...

Ich sagte dem Trakl nur so sanft, wie ich mich gegeniiber
Goethe von ihm unterschiede. Doch ging ich weiter mit ihm,
Das Bedeutende seiner Gesprdche hielt mich gefesselt ...
1.IT7,1913 Im Café Maximilian, Auf dem Bahnhof: Trakl
fahrt nach LSalzburg/ und ist den ganzen Monat Feber und
Marz abwesend (in Salzburg). /...7 "

"B renner"~-Heft 11, BIII, H11l (1.3.1913)
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5.1721t Dalla g0 Uber Rassentheorie.
Carl DALLAGO: 'Uver Rassentheorie'. B III, H 11, 8. 502 T,
(Aus 'Gelsute der Landschaft', 1906). (Vgl. &nm. 8. 24 ).
‘DALLAGO setzt sich mit WOLTMANNs Werk: 'Die Gesrmanen uad
die Renaissance in Italien' auseinander., Tr stellt sich
gegen W OLTMANNs Behauptung, daB ausschlieBlich die germa-
nische Rasse Kultur hervorbringe, weiters gegen dessen
Theorie, die zu beweisen wversucht, daf fast alle bedeuten-
den Renaissance~Menschen in Italien germanischer Abstam-
mung gewesen seien, DALLAGO kommt zu dem SchluB, "daBl die
Tiichtigkeit einer Rasse immer mehr abhingig wird von ihrer
Riickkehr zur Natur /.../" (S. 506).

Heinrich Briefe au s der Abge-~
schiedenheit. ZXarl Borrmivus HEINRICH: 'Briefe
aus der Abgeschiedenheit II. Die Erscheinung Georg
Traklts', B III, H 11, 8. 508 ff., HEINRICH gibt hier

ein Bild der Personlichkeit GTs, er schreibt iiber seine
erste Begegnung mit GT und ijver den 'Helian', der zu jener
Zeit entstand.

Esterle Karikatur: Karli ROck.,
Max von BESTERIE: 'Karl Réck' /X/. B III, H 11, S. 507;
(auch in EK, 8. 1o07). KR ist "finster und traurig" wegen
dieser Karikatur. (Vgl. RT, S. 171, am MO 3.3,1913%),

N eugebauer "EKErieg?" . Hugo NEUGEBAUER:
'Krieg' /G/. B III, H 11, S. 495. Dieses Gedicht ist in
zwei Teile untergliedert, die die Titel: 'Toter Krieger!
und 'Im Spital' tragen,

Oberkofler: "Der Sterbende”.
Joseph Georg OBERKOFLER: 'Der Sterbende! /G/. B III,
H 11, S, 484.

Sanders populidr-geologischer
Vortrag . Bruno SANDER hdlt einen "volkestiimlichen
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Universitidtsvortrag" mit Lichtbildern iiber das Thema:
"Bildung der Gesteine und Gebirge", (Vgl. IN (1913)

W.54 (6.3.), 8. 3).

Vortrag Dr. Hammer lUiber LEgger-
Lienz ., AmV9 24,2,1913 hatte Heinricl} HAMMER im
Festseal der Universitat den 1, Teil, am 6.3,1913 den 2,
Teil selnes Vortrags mit Lichtbildern, "Uber die jiingste
Wendung in der modernen Malerei'" gehalten, Der 1. Teil
hatte v.a, die franzdsische Malerei (Van GOGH und
CEZANNE} zum Inhalt, im 2, Teil sprach HAMMER iiber die
Entwicklung der deutschen Malerei. Der Deutschrdmer Hans
MAREES als Vorldiufer moderner Tendenzen, der Schwelzer
Ferdinand HODLER und EL bildeten die Themen des 2. Teiles,
Lit: - IN 1913, N. 44 (22.2,), 8. 3

- IN 1913, N, 53 (5. 3.), S. 3
Heinrich HAMMER, Geb, 19,3.1873 Schruns, gest. 1953
Innsbruck. Dr.phil, o,Prof., fiir Kunstgeschichte in Inns-
bruck, 19%00-1920 Prof. am stddtischen Midchenreal gymnasium
in Imnsbruck. 192¢ ao, 1927 o.Prof. fiir Kunstgeschichte
an der Universitdat Innsbriuck. HAMMER hatte in Wien bel
WICKHOFF, RIEGL und SCHLOSSER studiert. Werke: 'Monogra-
phien iiber EL (1930) und Franz von DEFREGGER (1939),
Lit: - EK, S, 190-191 mit Karikatur.

vergiftete sich Dr. Heinrich,

GT ist sehr betroffen iiber diese Nachricht., Vgl, GT an LF,
Brief\aus'Salzburg, etwa 1o0,-13,IIT.1913, 1.Fassung, TA I,
S, 505.

"Ihre Nachrichten iiber Dr, Heinrich haben mich tief ergrif-
fen. Hat denn der Himmel noch nicht genug Ungliick iiber
diesen Armen gebracht; und soll einer nur heimgesucht wer-
den, um endlich vernichtet zu werden, Ihr Bericht hat mich
mit einer solch wilden Verzweiflung und Grauen liber dieses
chaotische Dasein erfiillt, daB es mir scheinen will,™
2.Passung /Salzburg 13,111,1913/, "Die Nachrichten, die
Sie mir iiber Dr. Heinrich geben, haben mich mehr ergrif-
fen als ich es sagen kdnnte. Es bleibt nichts mehr lUbrig
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als ein Gefithl wilder Verzweiflung und des Grauens iiber
dieses chaotische Dasein; lassen Jie mich verstummen davor,™
(TA I, S. 505).

Earikatur Heinr i6HBS . Max von ESTERIE!
Karl Borromius Heinrich' /K/, B III, H 12 (15.3.1913),

8. 557 (auch in EK, S, 99).

Sander fTaEhrt nach Wien ., Bruno
EARMTER (tritt eine Stelle an der Geologischen Reichsanstalt
in Wien an,

Secehriften verbrannt, "Moham-
med" , Vg, Anm, S, 12.

mit Hedwig H ., KR entschuldigt sein "Nicht-
schreiben durch Umgang mit Trakl" (SA 22.3%,1913), Eine
Antwort auf diese Entschuldigung befindet sich in einem
Brief von Hedwig HESSE, einer Volksschullehrerin und Inng-
brucker Bekannten KRs, Sie sendet diesen Brief am 4,1.
1914 aus Oberwielenbach im Pustertal an KR in Innsbruck.
(s. KR: NachlaB, Briefe, BA):

"Wenn doch Trakl nicht in Innsbruck wdre, es wire fiir Sie
viel besser, Sie sollten diesen Ddmon meiden, nicht auf-
suchen. Nicht nur mein Verstand, auch mein Gefilhl sagt es
mir, das uns mitunter sicherer filhrt als der schirfste Ver-
stand. Ich hdtte Trakl gern kennen gelernt, obwohl ich
eine gewisse Angst vor seinem katzenartigen Schleichen und
geinem Vernichtersinn habe,"

Maler Durst. Josef DURST (Anm. S. 47).

Prof, Hillebrand. Franzg HILLEBRAND (Anm,
S. 12).

B renner~-Heft 13. BIII, H13 (1.4,1913),

Trakl "Ein Herbstabend" (mir
gewidmet ) . Georg TRAKL: 'Bin Herbstabend' /G/.

B IIT, H 13, 8. 571.Die Faition in B enthilt die Widmung an
XR nicht, doch ist diese urspringlich vorhanden (TA IT,

S. 115). Zu Uberlieferung und Datierung dieses Gedichts,
vgl. T4 II, S. 114 £,
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Dallagos Waldgédnge . Carl DALLAGO:
'Waldgdnge', B III, H 13, S, 561 ff, Die 'Waldginge' bil-
den das 3., Kapitel in Carl DALLAGC: !'Der groBe Unwissende !,
B-Verlag Imnsbruck 1924, ZEinige Kapitel vorher im B,

(B III, H 11-17 und B IV, H 1-3/5-9),

Hohenburg, wo Trakl, GT war am 1,4,1913
nach Innsbruck zuriickgekehrt, (Vgl; GT, Brief an seinen
Freund E,BUSCHBECK v. 1.4.1913 aus Salzburg). GT erwdhnt
hier, daB er am 1,4, nach Innsbruck fahren werde (TA I,

S. 507).

Prl, Paula Schmid+t . Paula SCHMIDT, spd-
tere Frau von FICKER, Gattin Rudolf von FICKERs, des Be-

sitzers der Hohenburg.

Hodlers "Sehlacht wvon Mar, /,../"
Es handelt sich hier um den 'Riickzug von Marignano'!' (1896
~1900). Dieses Bild loste in der Schweiz einen Kun;t~
streit aus, der drei Jahre lang dauerte und so den Namen
HODLERs weithin bekannt machte, HODLERs erster Wettbe-
werbsentwurf datiert von 1896, das Fresko wurde im Mirz
1900 vollendet. Zum 'Riickzug von Marignano' existieren
finf Entwirfe, bz.r. grofformatige farbige Kartons, da
HODLER von uneinsichtigen Auftraggebern zu immer neuen Um-
arbeitungen seines Konzepts gezwungen wurde. ZEiner der
Kartons war auch in der Dresdener Ausstellung fiir 'Monu-
mentale und dekorative Malerei' neben Werken ELs zu sehen,
HODLERs VWandbild 'Rtickzug von Marignano' befindet sich im
Waffensaal des Schweizerischen Landesmuseums in Ziirich.
/Angabe v. W.KIRSCHL/.

Trakls zum 3Buch g eordnete Ge-
dichte . Uber diese Gedichtsammlung, die beim Ver-
lag Albert LANGEN in Minchen eingereicht, von diesem aber
abgelehnt wurde, vgl. SzB, S. 244 f. KR legt dieses Ver-
zeichnis seiner Neuwanordnung den Dichtungen GTs zugrunde.
KRs Verzeichnis der 'Gedichte! (1913) mit GTs Eintragung
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ihrer "relativen Chronologie", vgl. TA II, 8. 805 1.

Weinberger studierend, begeg-
net, Guido WEINBERGER ist 1913 in Innsbruck Student
der Rechtowissenschaften,

"Brenner" Heft 14 . B III, H13 (15.4.1913).

Heinriech "Confiteor"™ . K.B.HEINRICH:
'Confiteor'. B III, H 14, S. 624 ff,

Im Aufsatz 'Christentum und Sexualitit' (Anm. S, 71) hatte
gich HEINRICH mit der Schuld, der Erbsiinde des Menschen im
allgeméinen befaBt. In 'Confiteor' legt er ein Selbstbe-
kenntnis ab:

"BEs ist keine Zchuld an mir begangen worden, es sei denn
yon miy selbst, Omnia mea culpa est, Denn der ist und
wird wahnsinnig, der da glaubt, er kdnne die Schuld von
gich werfen, indem er seinem Gewissen davonliuft, Dies
habe ich im vorigen Jahr getan.” (8. 624). Das Gewissen
nennt HERINRICH "die Stimme Gottes", das Schuldgefiihl be-
zeichnet er als Gnade, "denn es bildet die innere Grundla-
ge der Entsithnung." (S. 626).

LF hatte HEINRICH auf die Verantwortung hingewiesen, die
er mit der Vertffentlichung von 'Confiteor’' auf sich neh-
me, (Vgl, HEINRICH an LF, 1.Brief vom 11.1.1914 aus Pa-
ris)

Albrich, Dallago-Verehrer,

Nicht ermittelt.

Zeitschrift "Das Rasten" ., Uber
XRs Zeitschriftenpline, vgl, Anm, &, 27 ¢ "tirolische
Zeitschrift",

Hellens+teinerxr . Hellenstainer. Gaststiatte
in der Andreas Hoferstr., (Vgl. KLEIN, 8. 65 ff),

"Brenner" Hef t 15 : Trakl "An
den KEnaben E1lis?" . Georg TRAEL: 'An den
Knaben Elis' /G/. B III, H 15 (1.5.1913), S, 664. Uber-
lieferung und Datierung, vgl. TA II, S. 69 f.
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abds mit Seifert. Nachdem Iumdwig SEIFERT
(Anm. §, 2) 1911 zum Dr. der Rechte promoviert worden war,
begann er 1912 mit dem Studium der Romanistik, Er weilte
im April 1913 zu Studienzwecken in Florenz, um dann nach
Innsbruck zuriickzukehren und sich auf die Lehramtspriifung
vorzubereiten. (Vgl. mein Kapitel: 'KR und Tudwig
SEIFERT', S, 177ff.

"Brenner" Heft 16: Trakl:
"Nachts" . Georg TRAKL: 'Nachts' /G/, B III,
H 16 (15.5.1913), S, 721, Uberlieferung und Datierung,
vgl. T4 II, S. 163 f.

S8 rgel ., Albert SOERGEL: 'Dichiung und Dichter der
Zeit. ZEine Schilderung der deutschen Literatur der letz-
ten Jahrzehnte!, 11. Auflage Deipzig 1911 (Anm. S. 43 ).

Bleibtreus Literaturgeschich -

t e ., Carl BLEIBTREU: 'Geschichte der Deutschen National-
Literatur von Goethes Tode bis zur Gegenwart', hrsg. von
Georg GELLERT, Berlin 1912,

Nm dins Mazx, nach Traokl fragen,
Etwa am 18,5.1913 kehrte GT von Salzburg wieder auf die
Hohenburg bei Igls zuriick und blieb dort bis zum lo. 6.
1913 (vgl. TA II, S. 816). '

"Brenner"-Heft 18, BIII, H, 18 (15.6.

1913), - L 6y
Ficker Vor -~ und Nachworrt .

Rundfrage iber Xarl Kraus,
'Rundfrage iiber Karl Kraus' (Vor- und Nachwort des Heraus—
gebers LF). Die Rundfrage enthdlt u.a. Beitrige von
F.WEDEKIND, Th,MANW, P,ALTENBERG, GT, C.DALLAGO, KB.
HEINRICH, H.WAGNER, £ie erschien in B III, H 18-20.

Diese 'Rundfrage' ist die Antwort LFs auf die Attacke ge-
gen KX, die als Echo auf die vom B in Minchen veranstalte—
te Vorlesung KEKg am 29, Mirz 1913 erfolgt war, Die
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Attacke war in der Minchner Wochenschrift 'Zeit im Bild!
erschienen, Zum Thema 'Rundfrage iber Xarl Xraus', vgl,
auch den Briefwechsel LFs, BA.

S.l74ﬁ Trakl "U nterwegs" . Georg TRAKL: 'Unter-
wegs' /G/. B III, H 18, S, 812, Es handelt sich hier um
'‘Unterwegs' II, vgl. T4 II, S, 139 ff. )

(Heft 173 Die Verfluchten) . Ge-
org TRAKL: 'Die Verfluchten'. B III, H 17, S, 766. Uber-
lieferung und Datierung, vgl. TA II; 8. 177.

Caf é KEonrad, Nicht ermittelt,

Nacktsportbroschiiren. Vgl. KRs Brin-
nerung, RT, 5. 240 f.

Plattner, Jenewein, Ebner usmwv,

KRs Erinnerung dazu, vgl. RT, §. 242,

Christian PLATTNER (Anm, S.25).

JENEWEIN, nicht identifiziert. : :

Fritz von EBNER. Gsb, 27.5,78%9 Linz a.D., gest. 22.3.

1922 Innsbruck. Osterr, Maler. Studium an der Akademie in

Wien und Minchen, Schiiler von KAULBACH, DIETZ und GYSIS.

Nach Aufenthalt in Italien und Paris abwechselnd in Minchen

und Innsbruck wohnhaft, lingere Zeit auch im siidlichen Ti-

rol. IEr malte hauptsichlich Portrits, siidliche Landschaf-

ten (Stidtirol und Campagna) und Figurales,

Lit: - VOLLMER II (1955), S. 6 mit Lit.

- EE, S. 140-141 mit Xarikatur; S, 205:"Innsbrucker
Kunstathan I".",

- F5 1919, 9. und lo. Heft: Abbildungen von Werken Fritz
von EBNERs,

Im RT, S, 242, erwshnt KR aullerdem LINSER, Josef LIVNSER,

Steinmetz, bernimmt 1837 die Werkstatte seines Vaterw in

Wilten und fihrt diese bis 1919. (Vgl. FC, V, 8, 173).
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Paguet "L i oderx im fernen
Oesten™ . Alfons PACTTT: 'Li oder im neuen Osten!,
Frankfurt a.M., 1912/1%, Iiterar. Anstalt Ritten und
Loening.

KEellermanns "Tunnel?", Bernhard
KELLERMANN: 'ﬁer Tunnel!, Roman., Berlin 1913, Fischer
Verlag. Dieser technisch~utopische Roman wurde ein Welter-
folg. KRs Urteil iiber diesen Roman ist negativ, vgl. RT,
3., 243, ¢, DALLAGO bespricht diesen Roman im B, -~ Carl

"DALLAGO: !'Kleine Simereien', B IV, H 3 (1.11,1913), S.

134 ff. Auch DALLAGOs Urteil ist negativ. Er nennt die-
ses Buch:

"Roman gewordenen Journalismus", "Der Verfasser legt

sich flach iiber sein Thema und streichelt die Entwicklungs-
mdchte unter dem Kinn", Deshalb ist "dieser vermeintliche
Zukunftsroman ein begehrter Bissen fiir die homogene stumpfe
Masse des deutschen Publikums." (8, 134).

Torakls "Gedichte" . Zur Ver6ffentlichung
der 'Gedichte! 1913, die im Verlag Kurt Wolff in Leipzig
erschienen, vgl. TA II, S. 628 ff. Zur Problematik der
Anordnung der 'Gedichte' 1913, vgl. die Untersuchung von
Hans SZKLENAR, SzB, 3. 246 ff.; weiters mein Kapitel:'Karl

Rock als Herausgeber!, S, 206 ff,

T gger~Lientz in Velhagen und
Klasing. TPranz SERVAES: 'Albin Egger-Lienz', Vel-
haben und Klasings Monatshefte 1913, H 12, 8, 524 ff,
ERVAES gehorte bei HODLERs erstem groBen Auftreten in der
Wiener Secession (mit drei Einzelwerken war HODLER schon
1901 dort vertreten gewesen) zu dén~engagiertesten Propa-
gandisten des Schweizers, was ihn aber nicht hinderte, sich
auch fiilr EL mehrfach energisch einzusetzen, ja diesem so-
gar zu den Streitschriften Anerkennendes zu schreiben.
SERVAES wurde iibrigens von KK mehrfach in der F "zerlegt”,
Lit: -~ Pranz SERVAES: 'Der Monumentalmaler Hodler'. In:
'Neue Freie Presse v. 19,1.1904,
/hingabe v, W ,KIRSCHL/,
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Lublinski "Bilanz der Moderne!"
Samuel LUBLINSKI: 'Die Bilanz der Moderne'!, Berlin,
Siegfried Cronbach, 1904, LUBLINSKI nimmt selbst Stellung
zu diesem Buch in - S,LUBLINSKI: 'Der Ausgang der Moderne!',
Dresden, Carl Reissner 1909, 3, 225 ff. Das Kapitel

trigt den Titel: "Kritik meiner '!'Bilanz der Moderne!",

Trakl 4ist in Venedig. Am 16.8.1913
unternimmt GT zusammen mit Adolf und Bessie L00S, KK und
Peter ALTENBERG eine Reise nach Venedig, wohin auch LT und
seine Gattin Cissi von FICKER nachkommen, GT ist zwolf
Tage lang in Venedig. (Vgl. BASIL, 3. 1%0). GT schreibt
aus Wien am 5,VIII, 1913 an seinen Freund BUSCHBECK in
Salzburg: "Die Welt ist rund, am Samstag falle ich nach
Venedig hinunter. Immer weiter - zu den Sternen® (T4 I,

S. 523).

Heiligen-Legendenbdbuch,k Nicht ermit-
telt.

Regennacht im Bauernhaus . Guido
HOLD: !Regennacht im Bauernhaus'., WiG, I (1949), S. 86,

imLegendenbuch von Schutzen-
gelfest . Nicht ermittelt,

Picker war 1in Venedig. LF war zusam-
men mit seiner Gattin, mit GT, KK, Adolf und Bessie LOOS
und Peter ALTENBERG in Venedig (vgl. Anm, ~ben "Trakl ist
in Venedig").

i m Mazx Trakl.

"3,1X,1913 Nachmittags im /Café/ Meximilian Trakl: er kam
von Selzburg, nachdem er mit Kraus, Altenberg und Ficker
in Venedig war. ¥Fuhr mit ihm zur Station Hottinger Au, er
besucht meine Bawernbude, liest mir Gedichte vor: 'Ent-
lang' ('Geschnitten sind Korn und Traube, Der WVeiler im
Herbst'). Zeige ihm die Heiligenlegende (Afra), Mit
Trakl durch den Stall. Peter melkt eben. Das schdne
Pferd, Uber die Wiesen zur StraBe nach Kranebitten/ mit
Trakl." (SzB, S. 231},

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 8% -

S.176tA f ra-T egende.,
Afra war Insassin eines Freudenhauses in Ulm, Bei Unruhen
in der Stadt nahm der Bischof der Stadt dort Zuflucht und
bekehrte wihrend eines lingeren fAufenthaltes Afra zum
Christentum., /Angzbe v. W.KIRSCHL/

Sander zuritick aus Pinnland.

Bruno SANDER begab sich aus beruflichen Griinden nach Finn-
land. Mir die damalige Forschung in der Geologie war es
besonders interessant, die finnischen Gesteinsarten mit de-
nen der Alpen zu vergleichen. /Angabe v. B.SANDER/.

im WeiBen Kreusz, WeiBes Kreuz, Gaststdtte
- in der Innsbrucker Altstadt, Herzog Friedrichstrafe.
(Vgl. KLEIN, S. 9 ff).

E g ger-Lienzaufsatsz "Der Fall
Sehmoecek"™, Albin EGGER-LIENZ: 'Der Fall Schmock'.
In: 'Wiener Sonn- und Montagszeitung' N. 30 (28.7.1913)
und N, 31 (4.8,1913). Auf eine offene Beschimpfung fran-
zbsischer Maler durch EL hin schreibt HAUSENSTEIN (Berlin)
den 'Fall Egger-Lienz', EL antwortet darauf mit der uns
schon bekannten Heftigkeit im 'Fall Schmock' und greift
die "den Malschmdckern hereingefallenen 2chreibschmicke"
an. Der Tall Schmock' stammt so gut wie zur Ganze aus der
Peder von Ottokar KUNZ, der den Aufsatz auf ELs Wunsch ver-
faflte, wihrend EL mit seiner Familie in Holland (Katwijk
aan Zee) weilte. HAUSENSTEIN kommt in seinem 1914 in der
Deutschen Verlagsanstalt Stuttgart erschienenen (1913 ge-
schriebenen) Buch 'Die bildende Kunst der Gegenwart' noch-
mals auf seine Auseinandersetzung mit FL zurick, (Siehe
dort, 8. 183, 219) und redet von den "haneblichenen Manife-
sten", mit denen er ZEL7 "fiir sich Reklame macht.”" /fAnga-
be v. W,EKIRSCHL/, '
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S.176:iStrele~Grimm-Ausstellung;

81177:

"Versehgang! von Albert Platit-
n er . Martha STRELE und Hugo GRIMM (Anm, S. 22) stellen
im Perdinandeum in Innsbruck ihre Werke aus. Albert
PLATTNER (Anm. S.20 ) zeigt hier seinen 'Versehgang'!, G°7
stark an den Stil ELs erinnert, Die Besprechungen in c¢?

Innsbrucker Presse sind positiv, MvE greift die Verfasser

dieser Besprechungen an,

Iit: - H.HAMMER (IN 1913, N. 228 v, 4.lo.)

- h - (ATA 1913, N. 230 v. 7.lo.)
- anonym (FEST 1613) v. 4.1o.)

-~ MyE: !'Innsbrucker Kunstkritikenschau', B IV, H 2 (15.lo,
1913), S. 94 ff, (Auch in EK, . 229 f).

Martha STRELE, Geb, 11.3.1889 Brixen, Tiroler Malerin,
Studium an der Staatsgewerbeschule in Innsbruck, dann bel
Hugo GRIMM, 1911-1912 an der Damenakademie in Minchen., Ab
1904 in Innsbruck ans#issig. Ihre Werke sind hauptsdchlich
poetisch gestimmte Bildnisse (Landschaften).

Lit: - VOLLMER IV, 8. 376 mit Lit.

Plan m it Trakl nach Boden 2zu
gehen. GTwar am 2,9,1913 aus Salzburg nach Inns-
bruck zuriickgekehrt und blieb bis zum 2,11,1913 hier.
(Vel. TA II, S. 816).

"Sebastian im Traum?", Georg.TRAKL:
'Sebastian im Traum’ (fiir Adolf Loos)!. B IV, H 1 (1,lo,
1913), 9. 18 ff. TUberlieferung und Datierung, vgl. TA II,
3. 151 f,

"3,.X.1913 [...7 Zu Trakl zu sagen. Ich mufl mir Distanz
verschaffen von Ihnen, mir selbst nachgehen. Das heifit,
ich verschaffe mir Tag wn Tag mehr von solcher Distanz und
fithle wehl, daB ich dies noch gut eine Weile so fortsetzen
werde." (Tagebuch-Text aus SzB, 5. 231).
Bauernhauws. Vgl, dazu die Notizen im RT, S. 175
(August 1913). Bauernhaus, Tiergarten N,1; KR wohnte

hier ab August 1913 einige Jahre lang., GT besuchte ihn
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gfters im Bauernhaus, Alter Hausname:"Feltenhof" (s.
Grundbuch), Ehemaliges Pfoértnerhzus des Tiergartens,
Besitzerin 1913: Adelheid TRIENDL, geb. 1866/67(?), gest,
1925, Pidchter des Bauernhauses, der im RT, S, 175 am
8.8,1913 erwihnt wird, war ab 1913 die Familie Heinrich
DOLLINGER., Anna TRIENDL (erwshnt im RT, S. 175 am 6.8,
1913), verehelichte KOFLER, ist geb. 21.1,19%02 in Inns-~
bruck und lebt heute in der Tiergartenstr. Nr, 1, Sie
meinte iiber KR: er sei "sehr beliebt" gewesen, ihre Mutter
(Adelheid TRIENDL) habe ihn sehr geliebt. Peter RICKER
(Schreibung des Pamiliennamens unklar, da miindliche Aus-
kunft von Anna TRIENDL-KOFLER) war 1913 Melker im Bauern-
haus (erwihnt als "Senner Peter", RT, S. 175 am 22.8,1913),
Aus dem RT geht hervor, daf exr o6fters mit KR und GT zusam-
men war. /Angaben iiber "Bouernhaus" usw. von Jutta NAGL,
die am 21,10.1975 ein Gesprich mit Anna TRIENDL-KOFLER
fithrte/.

Oberkofler Roman-Manuskript.
J.G.0BERKOFLER (Anm. S. 33 ) arbeitet seit dem 8, Juli
1913 an gseinem Roman 'Rax Gf5ll', welcher er "ein Konfite-
or" seines Lebens nennt. Er bittet LF, ihm das Manuskript
dieses Romans nach Vollendung schicken zu diirfen.

"Seit dem 8, Juli arbeite ich an meinen "Rax Gf6ll" nach-
dem ich friihere Bruchstlicke und Szenen zerrissen hab, Die
letzte Fassung kann ich nicht mehr d@ndern. Es ist mir
fast unméglich daran zu feilen: Das Buch ist allzu per-
sonlich, als daB ich mit kritischem fuge kithl und abwigend
meine Irrfahrten und Schwichen, mein Ringen und Suchen be-
urteilen konnte. Sie /IF/ allein wissen /.../ aus welcher
Not mein Rax herausgewachsen ist. Ein Konfiteor meines
Lebens, Nur eines hab'! ich mich bemitht zu bleiben: Ehr-
lich." (J,G.OBERKOFLER an LF, 7.Brief v.4.8.1913).

. Nasenarszt und Maler aus Min -

c hen, Verm, Carl SCHLEINKOFER.

Trakl "Kaspar Hauser Lied?",
Georg TRAKL : 'Kaspar Hauser Lied (Fir Bessie Loos)'. [G7
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B IV, H 4 (15.11.1913), 8. 161, Ubverlieferung und Datie-
rung, vgl. TA II, 8. 162 f,

begleite ihn auf die Bahn. GT
kehrt am 2,11, nach Salzburg zuriick, uwm am 4.11. nach
Wien weiterzufahren,

von Michel-Trakl-Vorlesung
vernommen , Diese Vorlesung fand dann am lo.l2.
1913 im Musikvereinshaus in Innsbruck statt.

Hil} e, Peter HILLE. Geb., 11.9.1854 Erwitzen bet
Driburg, gest. 7.5.1904 GroB-Lichterfelde (Berlin)., Gym-
nasium zu Marburg und Minchen, Studium in Leipzig. 21878
Redaktion in Bremen tibernommen, 1880.1882 in London,
1882-1884 in Rotterdam und Amsterdam, 1884-1885 in Berlin,
1885 Pyrmont, 1889 in Italien (2 Jahre), 1891 Westfalen,
Rheinland, Riickkehr nach Berlin,

LF ibernimmt eine Skizze von HILLE in den B II, H 21 (1.4.
1911), S. 618 ff: 'Westfalenfahrt', Das Manuskript liegt
im BA,

Zeitsehrift "In Gebirge"™ . ZuKRs
Zeitachriftenplsnen, vgl. Anm, S, 27, '

Vortrag desg Siidpolfahrers
Aimundsen, Roald AMUNDSEN hdlt am 23.11.1913 im
groBlen Stadtsaal in Innsbruck einen Vortrag iiber seine Sud-
polreise und zeigt Lichtbilder dazu. (Vgl. die Ankiindigung
in den IN 1913, N, 269 (22.11.), S. 3).

Statistik der Gedichte Trakls .
Vgl. dazu mein Kapitel: 'Earl Rock als Herausgeber. Georg
Trakl?!, S, 196 f£f,

"hétre, daB Trakl kxomme , GT kehrt am

30,11,1913 aus Wien nach Innsbruck zuriick, (Vgl. TA II, .
g, 816)..
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S.178: " Brenner" -Heft 5. BIV, H5 (1.12.1913).

"Songja" . Georg TRAKL: 'Sonja' /G/. B IV, H 5,
3. 208, 1Uberlieferung und Datierung, vgl, T4 II, S.178 f.

"nAfra®™, Georg TRAKL: 'Afra' /G/. B IV, H 5, S.2n8 f,
Uberlieferung und Datierung, vegl. TA II, S. 182 ff,

lasse mir von Trakl die chro-

nologische Polge seiner Ge-

dichte anschreiben . XR beschidftigt sich

im November 1913 mit der Anordnung der 'Gedichte' (1913)

von GT. Er wird diese Anordnung seiner spdteren Neuanord-

nung der Dichtungen GTs zugrundelegen. In seinem Aufsatz

'Tber die Anordnung der Gesambausgabe von Trakls Dichtun-

gen' nimmt KR Stellung zu seiner zyklischen Anordnung der

Dichtungen. -Es ist heute fraglich, ob GI tatsfchlich mit

der eigenwilligen Anordnung KRs einverstanden war, Mit

dieser Problematik befaBte sich Hans SZKLENAR in den schon
oft zitierten 'Beitrigen', Ludwig DIETZ befaBt sich mit der

Druck- und Textgeschichte der Dichtungen GTs. .

Lit: ~ Karl ROCK (Hrsg): 'Die Dichtungen von Georg Trakl.
Erste Gesamtausgabe'. Leipzig, Kurt Wolff Verlag, 1919.

- Karl ROCK: 'Uber die Anordnung der Gesamtausgabe von
Trakls Dichtungen'. In: 'Erinnerung an Georg Trakl!',
hrsg., von Iudwig von FICKER, Innsbruck 1926, 8, 176 ff,

-~ Hans SZEKLENAR: 'Beitrige zur Chronologie und Anordnung
von Trakls Gedichten auf Grund des Nechlasses von Karl
"ex', In: 'Euphorion', Bd., 60, 1966. 8, 222 ff.

-~ Ludwig DIETZ: 'Zur Druck- und Textgeschichte der Dich-
tungen Georg Trakls'., In: 'Jahrbuch der deutschen Schil-
lergesellschaftt 6. Jg. 1962. &. 340 ff,

Vgl, mein Kapitel 'Karl Rock als Herausgeber. Georg

Trakl', &, 196 ff.
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S.178: Michel-Trakl-Vorlesung. Als 4, lite~
rarischer Abend des B im Musikvereinssaal in Innsbruck ver-
anstaltet. Robert MICHEL und GT lesen aus eigenen Werken,
Programm: B IV, H 5 (1.12.1913).

LT tibernimmt Teile der Besprechungen, die im ATA und in den

IN erschienen, in den B und kommentiert sie., MvE zeichnet

anldBlich dieser Vorlesung die 2,Fassung seiner Karikatur

'Robert Michel!,

Lit: - ATA 1913, N, 286 (13.12.), S. 2.

- Imnsbrucker illustrierte neueste Nachrichten Jg. I (1913),
N, 12 (14.12.), S. 5.

-~ J.G,OBERKOFLER: 'Robert Michel', ebda,

- B IV, H7 (1.1.1914), 8. 336 £f.

~ MvE: 'Robert Michel' /X/, B IV, H7, S. 335 (auch im EK,
S. 105%).

~ TA II, S. 718 ff: enthilt eine Sammlung aller Dokumente
zun 'Autorenabend RobertMichel-GeorgTrakl, am lo, Dez,
1913 in Innsbruck' (Ankiindigung, Programm, Besprechungen) ,

Robert MICHEL. Geb. 1876 Chaberice/Bshmen, gest, 1957 Wien,

Offizier in der k.k.Armee; spater im Kriegsarchiv in VWien

beschdftigt; seit 190l in enger Verbindung mit LF., Die

erste Karikatur MvEs entstand anldfBlich der Mitarbeit

MICHELs am F6, die zweite anldBlich der MICHEL-TRAKL Vor-

lesung.

Lit: - BK, 8. 102-105 (mit zwei Passungen der Karikatur).

"Besprechung der Vorlesung . Die
Besprechung KRs wurde nicht vertffentlicht.

S.179: Wolchowe . Adolf WOLCHOWE (Anm. S. 2 ).

Koenenabend. Gemeint ist ein Konzert der Tilly
KOEWEN. (Vgl. die Ankiindigung in IN 1914, N, 6 (9.1.)
8. 2). '

Krausabend. Am Mittwoch, 14, Jénner 1914 findet
im Innsbrucker Musikvereinsaal die 3. KXK-Vorlesung in

Innsbruck statt. XK liest aug eigenen Schriften., (Vgl,
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tVoranzeige', B IV, H 6). In der Ankiindigung fiur diese
Vorlesung weisen die IN 1914, N.7 auf das Buch 'Studien
iiber Karl Kraus' hin, das als "geeignete Orientierung iiber
die geistige und kiinstlerische Bedeutung des Vortragenden®
angesehen wird. . 7

Als Echo auf die Vorlesung erscheint in den IN, N.12 eine
Besprechung, in der KK als "der einzige und beste Inter-
pret seiner Werke" und als "einer der bedeutendsten Satiri-
ker der Jetztzeit" gewiirdigt wird., Im B erscheint in

H 8/9 ein Aufsatz von Leo HERLAND, der auf der SchluBseite
folgende PFuBlnote verdffentlicht:

"Zur Erinnerung an die dritte Vorlesung von Karl Kraus in
Innsbruck, die am 14, Jinner im Musikvereinssaal statt-
fand und durch die Wahl desPy-e-amms sowohl, das pracht-
voll gestelgert erschien, wie uurch die eindringliche, an
diesem Abend besonders michtig sich offenbarende rezitato-
rische Gestaltungskraft des Gastes zu einer Hohe des Gesamt-
ausdrucks emporwuchs, die stellenweise (wie in "Die Kinder
der Zeit", "Der Neger" und in der ganzen dritten Abteilung)
von iiberwdltigender Wirkung war. Zum Vortrag gelangten:

I. Der kleine Brockhaus; Die Welt der Woche; Gefahrlich;
Das ist so allgemein bekannt; Wir haben es besser; Eine
Kollektion Ansichtskarten; Der Herausgeber; Schlichte Wor-
te; Wenn Herr Harden glaubt; Was Ham S'g'sagt?; Der liebe
Gott/Zwei Aporismen/Die Kinder der Zeit., - II. Pfleget
den Fremdenverkehr; Die mit dem Tod intim sind/Mein Welt-
untergang/Der Neger.~ III. Wahrung berechtigter Interes-
sen / Die Schuldigkeit / Tod und Tango / Mitteilungen aus
unterrichteten Kreisen."

Lit: - IN 1914, N. 7 v, lo.1., 3. 4.
- IN 1914, N, 12 v. 16.1., S. 4. |

— 'Studien iiber Karl Kraus', Brenner-Verlag Inngbruck 1913

- B IV, H6 v. 15.12,1913

~ Leo HERLAND: 'S+i-me {iber Kraus' B IV, H 8/9 v, 1.2.1914,
2. 339-356,

Limbach , Hans LIMBACH, Schweizer Schriftsteller.
Dr. 1912-1918 weilt er in der siidrussischen Steppe. Dort
lernt er die Blicher DALLAGOs und den B kennen. Um die
Jahreswende 1913/14 macht er einen Besuch in Tirol, er be-
gsucht die KE-Vorlesung in Innsbruck und lernt auch GT per-

sonlich kennen., Dieser Besuc! wird der Anfang eines
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regen Kontaktes mit DALLAGC und LF, LIMBACH bezeichnete
diesen Besuch als den groBten Gewinn seines Aufenthalts im
Westen. (METHLAGL, Diss. S. 296). LIMBACH hilt seine Er-
innerung an die erste Begeghung mit GT in Innsbruck in
einem Aufsatz fest, der in den Er. erschien. Die Erinne-
rung an die russische Revolution findet ihren Niederschlag
in seinem Tagebuch 'Ukrainische Schreckenstage!. IF duBlert
gich posgitiv liber diese Aufzeichnungen:

"Hingegen haben mir Thre Ulivsiaischen Erinnerungen durch
die Frische und Unmittelbarkeit Ihrer Schilderungen sehr
gut gefallen." (LF an H,LIMBACH, 2, Brief v. 20.5.1919).

LIMBACH stirbt im November 1924 an den Folgen einer Gehirn-

operation.

Lit: - METHLAGL, Diss, S, 296 ( doxt: Anm, 24),.

-~ Ernst HABRLE: 'Hang Limbach +!' B IX, S, 287.

- Hans LIMBACH: 'Ukrainische Schreckenstage. Erinnerungen
eines Schweizers'. A,Prancke-Verl. Bern 1919,

- Hans LIMB.ACH: !Begegnung mit Georg Trakl', In: 'Erinne.-
rung an Georg Trakl', hrsg. v. Ludwig von FICKER, Inns-
bruck 1926, S, lol ff,

Steurer. Josef Anton STEURER, Geb. lo,4.1889
Bruneck, gest. 6.12.1965 Innsbruck, Amtsrat. Iiteratur-,
Theater-, Kunstkritiker. Besuch des Franziskanergymna-
siums in Bozen, 1909 Matura. Ubersiedelt nach Innsbruck,
wo er in den Landesdienst eintritt. Schreibt viele Be~
eprechungen von Tiroler Kiunstlern, ist selbst literarisch
tatig (Prosa, Lyrik).

:dessen B ericht imnm Tiroler An-

zeiger . Josef Anton STEURER 'Vorlesung Karl EKraus!,
ATA 1914, N.11 (15.1.), S. 4. STEURER bemerkt, daB das
Programm "in iiberaus fein ausgebauten 3tufen angelegt" war
und sieht darin "eine neue Erziehergabe von Kraus",
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S.179: " Traum und Umnachtung" . Georg TRAKL:
"raum und Uﬁnaéhfung; fProségé&igﬁ?7. B IV, H 8/9 (1.2,
1914), 8. 358 ff, {Uberlieferung und Datierung, vgl. TA II,
3. 264 ff,

Hi ob. Inden SzB, 5. 232 ist der Tagebuch«Text fiir den
16.1,1914 zuvsfilhrlicher und deshalb leichter verstdndlich:

"/.../7 Im Café Maximilian mit Esterle iiber den Fdrscher und
Dichter (Wissenschaftler_und Literat). Dann kommt Trakl und
zeigt mir in (/violetter/ Maschinschrift sein 'Traum und Um-
nachtung', Erschiittert und betroffen, das Gefithl des iiber-
groBen, iiberschdnen Lebens neben mir, Hiob, Blick in seine
Augen unsagbar ... Herumgegangen wie gebannt ... konnte nicht
arbeiten, /...7"

3trindbergs Frdulein Julie,

Gustav STRIVDBERG: 'Friulein Julie. Ein naturalistisches
Trauverspiel’. Ubersetzt von E,BRL.USCWETTER,Leipzig o.J,
/ca. 1888/ (= RUB, 2666). KR besucht die Theatervorstel-

lung des ‘Friulein Julie' in Innsbruck am 18.2,1914,

S.180: "Brenner" (H8/9 )mi+t "Traum und
Umnachtung" (Anm, s.oben),

Schundroman im "Kleinen Pami~
lienblatt?” ("Das gefahrliche
Alter" )., Nicht ermittelt.

mit Seifert LTogik . Iudwig SEIFERT legt
»am 17, April 1914 ein Kolloquium bei HILLEBRAND ab, Vgl.
eine handschritliche Notiz KRe. In: Mappe "Seifert" (KR~
Nachlag),

C. Philippine Welser . Café, Restaurant
in der Miillerstrafie.

- Theater "Frdadulein Juldile" ., August
STRINDBERG: 'Frdulein Julie' (Anm, s.oben).

Ganghofer-Vorlesung. Am1,3,1914 findet
im kleinen Stadtsaal in Innsbruck ein Vortrags-Abend des
Schriftstellers Dr. Iudwig GANGHOFER statt. (Vgl. Ankiindi-
gung in: IN 1914, N. 48 (28.2,), S, 26,
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"Brenner"-Heft 11, BIV,H 11 (1.3.1914).
"Brenner"-Heft 12, BIV, H12 (15.3.1914).

T r‘a k1 in Berlin. BEtwa Mitte Mirz reist GT
zu Sseiner Schwester Grete LANGEN nach Berlin., Wihrend die-
ses Aufenthaltes in Berlin lerntGT Flse LASKER-SCHULFR ken-
nen. (Vgl, BASIL, S. 140).

Vortrag Binder-Krieglstein,.

Baron E, von BINDER-KRIEGLSTEIN h&#lt im kleinen Stadtssal
in Innsbruck einen Vortrag mit Lichtbildern iber "Die
Schrecken des Krieges". ZEr spricht iiber die Schlachten und
Kimpfe in Albanien, Tripolis und auf dem Balkan, (IN 1914,
N. 65 (21.3.), S. 5).

Trakl wvwon Berlin =zurick. Am 3, oder
4. April 1914 kehrt GT in diisterer Stimmung von Berlin zu-
rick, (Vgl. BASIL, 2, 140). GT hatte in Berlin Else
LASKER-SCHULER kennengelernt, Verm, entsteht am Abend sei-
ner Riickkehr aus Bérlin das Gedicht !'Abendland", das E,
LASKER-SCHULER gewidmet ist,

PTrakl liest "Abendland?®"™, Georg
TRAKL: 'Abendland' /G/. B 4, H 14/15 (1.5.1914), S. 636 ff.
tiberlieferung und Datierung, vgl. TA II, S. 241 ff.

Robert Miillers "Karl EXraus
Dalai Lama?" ., Robert MULLER: 'Karl Kraus oder
Dalai Lama, Der dunkie Priester', In: !Torpedo. Monats-
gsehrift fir grofiisterreichische Kultur und Politik!', hrag. .
v. Robert MULLER. N, 1, April 1914, Jg. 1, S. 1-38. Die-
se Abhandlung trigt den Untertitel: 'Eine Nervenabt&Stung'
und ist eine scharfe Kritik XKKs und seines Werkes,

"Kraus erzidhlt uns, dal er eine Mission habe. Priifen wir
nach, so besgsteht sie darin, eine lodernde Fackel in die
dichteste Druckerschwdrze zu halten und zwischen einem
fremden Beistrich und einem Druckfehler Licht zu machen,
Wir fragen uns verwirrt, ob es nicht ein miiBiges Verk sei;
handelt es sich um eine Mission oder um einen Juz? Das
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Klischee,; das Stereotyp der Phrase so0ll dem Biirger verlei-
det werden, vermutlich damit sein Lebensstatus sich besse-
re." (S.4) "Zu verteidigen wire die Presse einzig und al-
lein gegen die Fackel; nicht weil jene unschuldig wire,
sondern weil diese nicht der berechtigte Anwalt von idea-
len Forderungen sein darf, die sie nicht erfiillt, und weil
der einem Betrieb eingeordnete Schmock eine hohere ethische
Person darstellt, als der Herausgeber eines mit einem ein-
zigen schmichtigen Ich bizannten Blattes." (8.,5) '"Sein
[KKS7 ganzes Lebenswerk bleibt so negativ, daB es schon
schopferisch sein wiirde, hidtte er statt dessen geschwie-
gen /...7". (S.11).

S5,182: 0t toburg . Gaststitte in der Innsbrucker Altstadt

(Vgl. XLEIN, S. 17).

inm "Brenner?" "Wozzek?" ., Verm, meint

ER die Studie Georg BHJCHNERs 'Lenz'. B IV, H 13 (1.4.),
3. b5Bo ff., Diese Studie war zum Gedidchinis des loo. Ge-
burtstages des Dichters zusammen mit dem 'Wozzeck' in der
Insel-Biicherei erschienen. (Vgl. FuSnote, B S. 580).

Felix Braun Uber Tralkl, Felix BRAUN:
'Lyrische Gestalten und Begabungeh'. In: 'Neue Freie
Presse' v. 17.5.1914,

Prau von Picker beklagt sich
iber Trakl.

"19.V,1914 /...7/ Wach dem Amt Frau v. Ficker getroffen,
die iiber Trakls vieles Giftnehmen klagt; er sei_deswegen
heute wieder bis abends im Bett geblieben. /.../" (8zB ,
S. 233),

Professor S +tolz. Otto ETOLZ. Geb. 31.3.
1881 Innsbruck, gest, 4.11.1957 Innsbruck. Dr,phil,
Staatsarchivar, Univ-Prof, Hofrat. Studium an deh Univer-
sitdten Innsbruck und Wien (Geéchichte und Geographie) bei
OTTENTHAL, VOLTELINI, REDLICH, DOPSCH. 1905 Promotion in
Wien. Ab 1908 am Landesregierungsarchiv in Innsbruck.
Ende 1911 Staatsarchivkonzipient. 1912 Habilitierung in
Inngbruck fiur Gsterr, Geschichte. August 1914 nach Gali-
zien, beim Fall von Przemysl in russ, Gefangenschaft (5
Jahre). 1920 Staatsarchivar in Innsbruck. 1923 Lehrauf-
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trag fiir Osterr. und Tiroler Geschichte und Archivkunde,

a,o0. Prof. 1926, o.Prof. 1928 Oberstaatsarchivar, 1932

Leiter des Archivs, 1936 Hofrat, 1942 mit den Vorlesungen

fiir dt. Rechtsgeschichte betraut, ab 1945 fiir dsterr, Ver-.

fassungs— und Verwaltungsgeschichte an der Univ. Innsbruck.,

1946 in Ruhestand. Seit 1923 Mitglied des Verwaltungs-—Aus-

schusses des Landesmuseums Ferdinandeum. 1931-1937 ehren-

amtlicher Vorsteher.

Lit: - 0d4G (1951), S. 297 £ mit Bibliogr. der Yerke.

- Hans KRAMER: 'Nachruf und Lebenslauf: Ottc Ztolz'. In:
'Mitteilungen des Instituts fiir Osterreichische Gesch.-
Fenmchung' 1958, Bd 66, H 3/4, 8. 472 ff.

- Otto STOLZ: 'Otto Stolz', In: 'Osterreichische Geistes-
wissenschaft in Seltztdarstellungen', hrsg. v. Nikolaus
GRASS, Bd, 1. Imnsbruck 1950, S, 89 ff (= Schlern-
Schriften Bd 68). (Enthilt: ein Bild wvon 0,.STOLZ, 'Ab-
stammung und Lebensgang', 'Wissenschaftliche Verbffentii-
chungen und noch nicht gedruckite Ausarbeitungen'.)
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2) zu Mappe VII (Juni 1914 - Mirz 1919)

(Zum TAGEBUCH 1891 - 1946,
1. Band, S, 248 - 293),
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S,248: Buddhistischer Katechiamus wvon
01cott . Henry Steel OLCOTT: '“uddhistischer Kate-
chismug’, neu bearbeitet und stark erweitert, nebst Appen-
dices, Erliuterungen und Glossar von Karl SEIDENSTUCKER,
Buddhistischer Verlag Leipzig 1908.

Henry Steel OLCOTT (1832-1907). Amerikanischer Theosoph,
Begriinder der Theosophischen Gesellschaft.

Traut . Anton TRAUT, Kaufmann in Innsbruck (Anm., S.39).
Reltmayer . Bekannter KRs.
D

urst. Josef DURST, Tiroler Maler (Anm, S. 47 ).

2

ander . Bruno SANDER, Geologe. (Anm. S, 5 ).
Seit Mirz 1913 an der Geologischen Reichsanstalt in Wien
tatig,

Konrath ., Toni KONRATH, Musiker (Anm, S, 3 ). Von
1913-1927 Leiter volkstiimlicher Symphoniekonzerte in Wien,

BegriBungsabend der Augsburger
im groBen Stadteaal . 1912 hatte die
Stadt Innsbruck den Gedanken einer Anndherung an die Stadt
Augsburg gefalBt, Auf Einladung der Stadt Innsbruck kommt
eine Gruppe von Augsburgern nach Innsbruck und wird im
groBen Stadtwaal vom stiddtischen Orchester und der Singer-
gesellschaft Franz RINGLER begriit, (IN 1914, N. 138 wv.
20.6., S. 6).

Herr und Frau Dr, Brunner ., Nicht

identifiziert.

abads mit Trakl in die Rose. GT
giedelt um den 26.5,1914 auf die Hohenburg bei Igls um
und wverlHiflt Imnmsbruck wahrscheinliech bis zum Ausbruch des
Erieges nicht mehr, (Vgl. TA II, S, 818),

S eeger . Rudolf SEEGER. Botaniker (Anm, 8, 17 ).
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S.248: i b e Kathoeoeliken und Protestan-

8.249:

ten,Bruneitt und 3Blond, KR hatte im
Gesprich mit Ing. Karl BERGER im Jahre 19io eine neue Defi-
nition flir seine Unferscheidung von Blond und Brunest gefun.-
den:

"/ / ich suchte den Blonden als den auf das eigene Selbst
L. / als auf das Hochste, den innerlichen Gott, das Gewis-
g8en bezogenen germanisch protestantlcchen Menschrl darzutun,
den Brunetten als den auf die Personifikation der Allgemein-
heit /.../ auf Gott /.../ oder auf den Staat bezogenen, ko
tholigchen Menschen zu kennzeichnen", Der katholigche, also
brunette Mensch,ist nach KR der sich einem Ganzen unterord-
nende Raum- und Augenmensch (Goethe, Egger-Iienz), der prote-
stantische Mensch ist der personlichkeitsbetonte Ohren- und
Innerlichkeitsmensch. (Vgl, RT, &, 202 f), /Die Unterstrei-
chungen wurden von mir vorgenommen!

Erzherzog Thronfolger esrmordet,
Am 28,6.1914 werden Erzherzog Franz Ferdinand und seine Ge-

mahlin in Sarajewo, der Hauptstadt Bosniens ermordet;

Glocken {zum Begrdabnis 4&es
Thronfolgers ) . Die Innsbrucker und die Tiro-
ler Bevilkerung wird aufgefordert, an den Trauerkundgebungen
teilzunehmen, "[.,.7 zwischen 4 und 1/2 5 Uhr nachmittags
sollen :=lle Glocken des Landes lduten,® (IN 1914, N, 149
v. 3.7., 8: 8 T},

"Siebenter Ring" (Georges) . Ste-
fan GEORGE: 'Der siebente Ring', Berlin 1907. Den streng
architektonischen Aufbau aus diegem Werk nimmt KR zum Vor-
bild fiir die 1. Gesamtausgabe von GTs Werken, (Vgl, mein
Kapitel: 'Karl Rock als Herausgeber. Georg Trakl,' &,

202 £F,

Bergers. Iﬁg. Karl BERGER und seine Frau waren 19lo
zu Besuch in Innsbruck gewesen, KR hatte sie damals kennen
gelernt. (Anm, 3. 15).

beim B x1l ., Die EXL-Bihne fihrt am 7.7.1914 in Idwen-
haustheater in Imnsbruck die satirische Posse 'Der heilige
Florian' von Max NEEL und Ph,WBIGAND auf, (IN 1914, N,152

(7.7.), 8. 4).
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3.249: Musikerxr Nowveaek ., Nicht identifiziert.

im "B rennezr" Xierkegaard, Ibren
KIERKEGAARD: 'Kritik der Gegenwart'. B IV, H, 19 (2.7.1914,
3, 815 ff und H 20 {15.7.1914), 8, 869 ff. Aus: 'En 1ite.
rair Anmeldelse! Kopenhagen 1846, Vor- und Nachwort von Theo-
dor HAECEER. Zum l.mal deutsch von Th. HAECKER,

KIERKEGAARD analysiert die Gegenwart im 1, Tell seiner Ar-
beit durch "dialektische Kategorie-Bestimmungen” und geht
Mvyon diesem dialektischen Aufs-Korn-Nehmen der Gegenwars
itber, die konkreten Pridikate des hAuslichen und Umgangsle~
bens zu erreichen"., (8.869). Er setzt sich nun mit Themen
wie "Schwitzen", "Pormlosigkeit", "Oberflichlichkeit" usw.
auseinander, "HAECKER urteilt abschlieBlend {iber diese Ab-
handlung:

"Dag Weltbild, das Kierkegaards Kritik fiir den Einzelnen
“Ubrig 1laBt, findet also eine volle Erklirung nicht in einer
historischen Entwicklung /. ./, sondern in der Methaphysik
und in der Religion," (£.906).

Zum Wandel des geistigen Bildes der Zeitschrift B durch das
Auftreten HACKERs und mit ihm KIERKEGAARDs, vgl:
- METHLAGL, Diss (1966), 8., 265 ff.

81t +te. Heinrich SITTE. Univ.Prof. Archidologe. Geb.
20,2.1879 Salzburg, gest. 1lo.11.1951 Innsbruck. Von 1912-
1919 a.o. Prof. fur Klass,Archiologie in Imnsbruck, 1919-

1926 o. Prof., 1926-1927 Dekan.

Lit: - 0aG (1951), 8. 284 f,

Jittner ., Julius JUTH(!)NER. Geb., 1866 Prag, gest.
17.12.1945 Wien. Univ.Prof. fiir alte Cprachen., Studium der
klagsischen Philologie in Prag, an die Univ. Wien berufen.
Widmet sich hauptsichlich der Erforschung des Sport- und
Turnwesens der alten Griechen. 18951897 zweljshrige Reise
nach Italien und Griechenland. Wenige Jahre darauf nach
Innsbruck berufen, Porschung der Altertumskunde,
Lit: - ATA 1936 N, 114 (25.6.), =. 7.

- NZ 1936, N, 144, =. 4
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3.,249: Er i ch Wildauwer . Erich WILDAUER. Schulfreund

KRs und Bruno SANDERg, stand in Kontaekt zu Ludwig SEIFERT,

- WILDAUER fHllt 1915, "Wildauer ist gefallen! Ich hatte ihn
von den Trientner Freiwilligen am liebsten." (Vgl. Bruno
SANDER: Brief an KR (11.11.1915). XR-NachlaB, BA).

Heers "Wetterwart" ., Jakob Christoph HEER:
"Der Wetterwart' (Roman). Cotta Verlag Stuttgart 1905,
Jakob Christoph HEER (1859-1925) z#hlt zu den damsls meist-

gelesenen Schweizer Erzihlern,

d as "Gefihrliche Al tezr
( Secehundroman) , Nicht ermittelt.

Esterle. MvE (Anm, 8, 13 )., MvE rickt als Leutnant
zum Tiroler Landsturmregiment II ein und gerit als Oberleut~
nant beim Fall von Przemysl am 22, Mirz 1915 in russische
Gefangeﬁschaft. In Bibirien errichtet er fiir die gefange-
nen Offiziere eine Zeichenschule. (Vgl. EK, S, 233),

Polgner. Raimund FOLGNER (Anm. &, 30), Fachkollege
der Geologen AMPFERER und SANDER. POLGNER riickt als Kriegs—
freiwilliger ein (Zugskommandant des Imster Landsturmregi-
ments). Er wird im August 1915 am Oberschenkel verletzt

und stirbt im Jinner 1916 an seiner Verwundung in russi-
scher Pefangenschaft,

Jahn gekauft. Nicht ermittelt,

beide Ficker, LF (4nm. 8.9 ) und Rudolf von
FICKER (Anm, 8. 49 ).

Kriegslager gegenilber Prigel ~
b au . Eine Federzeichnung der Kriegslager im Ersten
Weltkrieg, s. FC I, 8. 95. Der Prligelbaun befand sich in
der heutigen Josef-HirnstraBe., (Vgi: FC IV, S, 56) . |

- Macawl. "PFriedrich der GroBe™,
Thomas Babington MACAULAY: 'Friedrich der GroBe', Mit
einem Vorwort des Ubersetzers. Graeger Verlag. Halle 1857.
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Mi#illers Broschiire "Dasgs nemue
Osterreich" ., Nicht ermittelt.

Trakl/../Russophilie. Ein ausfihrlicherer
Tagebuch-Text zu dieser Problematik befindet sich in den
8zB, 8, 233 f:

"11.VIII.1914 Dienstag nachmittag im Amt. Was ich zu Trakl
sagte, als ich Abschied von ihm nahm,..: Ich habe Sie schon
gestern gesucht ~_Er sprach davén, daB er bis 7 Uhr zu ar-
beiten hitte /,..7/ dann sagte ich: Ich muB Thnen {einmal)
etwas sagen: ich werde mit Thnen nicht mehr zusammenkommen,
solange der Krieg dauert .,. ich ertrage es nicht linger,
so iiber die Deutschen sprechen zu héren. TUnd ich selbst
sprach so; wenn ich selbst sagte, daB es den Deutschen
vielleicht besger wire zu unterliegen gegen die Russen, so
war dies frevelhafter Wahnwitz ... Er sei iiberzeugt und

s chreibe e8 janicht, Ich: .., ich darf so etwas
nicht hdren, Ich muB eg vielleicht selbst denken und habe
es gedacht, Aber jetzf, wo der Krieg is%, wie diirfte ich
so etwas aussprechen. Und wenn ich es diirfte: so htchstens
zu einem Deutschen, der die Deutschen liebt, Aber nicht
gegeniiber einem, der die Russen liebt und mehr: die Deut-
schent halit ... Solche Sachen mitanhtren, wie daf nichts
GroBes mehr aus den Deutschen kommen konne - das darf ich
nicht hiren .,, Und so etwas: wenn dies wahr ist, daB der
Zar den Polen jetzt eine eigene Regierung versprochen hat.
tJa das ist unsiglich zynisch,'/.../"

Folgner (der freiwillig eina-
rieckt) . (Anm. 8, 98),

B, Zuchneryr. PF.ILUCHNER. Schulfreund von KR,

"Nationale XKundgebung" (84dd-
deutsches Monatsheft ). Nicht ermittelt,

Templ . Gaststitte in der Templstr. N. 30,32 (Wilten)
(Vgl, FC IV, S. 86),

Ku hn . Herr und Frau KUHN: Bekannte Carl DALLAGCs,
wohnhaft auf der Schickenburg bei Meran.

Ficker leiht mir "Strafen deas

Sechwidrmers ™., Anton SANTER: 'Strafen des Schwir-
mera'. Kambnen-Verlag. Leipzig und Wien 1914, (Gedichte

mit einer Anmerkung). Anmerkung auf 8. 228:

"Neue Freunde damit zu finden, erwarte ich nicht. Denn die-
gses Buch ist nicht meine Person und Kinstlerwesen schitze
ich nicht mehr als alle andere Welt",
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SANTERs Gedichte, die vorwiegend wdhrend seiner Vanderungen
im Gebirge entstanden, erscheinen dem Leser vorerst nur
schwer zuginglich, Dies liegt aber in der Anhsicht des Dich-
ters, der in seiner "Anmerkung" auf S, 228 auch noch be-
merkt, er liebe

"Legser, welche langsam lesen auch ohne daB man sie dazu
zwingt und welche gich freuen heimlich Worte zu retten deren
Sinn in ihnen vielleicht besser aufleben kann und mSge als
in mir,"

Lit: - W METHLAGL: 'Anton Santer, Bruno Sander', In: 'Das
Fenster' N. 8, S. 654 ff. (Uber Anton SANTER als Dichter
und iiber seine Gedichte),

~ Briefwechsel LF u, B.SANDER: LF an B.SANDER, 1. Brief,
(Entwurf) v, 16.3.1919 und 2. Brief v, 19.3.1919. _
B.SANDER an LF, 1. Brief v. 22.3.1919, (Uber 'Strafe des

Schwirmers'),
S.250: Frauwu Xuhn . Philippine KUHN,

Ingenieuvr, Freund Trakls,., Verm,
Franz ZEIS (18€7-1953). Ingenieur, Schriftsteller,, filhren—
des Mitglied des Akademischen Verbandes, Mit GT seit 1913

persdnlich bekannt,

Dallago/.../Haeckerschrift, Carl
DALLAGO: 'Uber eine Schrift Stren Kierkegaard und die Phi-~
logophie der Innerlichkeit'!. B IV (1914), H 11-13, Er-
schien 1914 av-1 als selbstédndige Schrift im B-.Verlag in
Innsbruck. DALLAGO setzt sich mit der Schrift von ~Theodor
HAECKER: 'SOren Kierkegaard und die Philosophie der Inner-
lichkeit', Perdinand Schreiber Verlag, Hinchen 1913, ausein-
ander., Dabei findet DALLAGO viele.Parallelen zu seiner
eigenen Denkweise, so 2B: '

"Uberall in der Schrift entspricht das Christliche auch
dem Menschlichen, der Christ dem Men~
s chen. Der Begriff Men s c¢ch ist eben grof genug,
auch den Christen vollig in sich unterzubringen." (5.19).
DALLAGO erkennt, "daB der Glaube als ein Ausbruch der In-
nerlichkeit dargetan" ist. "Hier verliert eg seine Wich-
tigkeit, ob man Christus fiir Gott nimmt oder fiir einen Men-
schen." (S.44). Er betont, daB "das Gesagte keine Ausle-
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gung der Haecker'schen Schrift" sein soll, "sondern der
Versuch, ihr meine Gefithlsanschauung entgegen zu halten

und diese an ihr zu messen." (8.31).

Mayers "Historischen Atlas?t.
'Me(!)yer's historischer Handatlas'. Leipzig 1911, Biblio-
graphischea Institut. (Enthi#lt: 62 Hauptkarten, viele Neben-
karten, einen Geschichtsabrifl in tabellarischer Form und lo
Registerbliatter).

Chrisgstian Plattnerzr. Christian PLATTNER,
Tiroler Maler und Bildhauer (Anm, 2.25), KR steht in re-
gem Kontakt zu Ch.PLATTNER und hilft diesem in den folgen-
den Jahren hauptsidchlich, seine Briefe 2zu schreiben,

Wildling. DNicht identifiziert,

GroBer Gott. QGaststitte in der westlichen Umge-

bung wvon Innsbruck.

L 5 we . Goldener Liwe. Gaststdtte in der Innsbrucker
Altstadt, Kiebachgasse N. 4 (vgl, KLEIN, 2., 23),

C. PAUL . Gaststditte an der Ecke lAndreas-Hoferstrale,
B lirgerstraBe, befand sich ndrdlich vom "Hellenstainer",
(Vgl. KLEIN, S. 67).

Karte L...7 von Georg Trakl
(letzte) . Nicht ermittelt.

Rankes Anthropologie. Johannes RANKE
und Georg THILENIUS (Hrsg): 'Archiv fir Anthropologie!'.
Begriindet v. A. ECKER und L,LINDENICHMIT, N.F. lo.-13.3Bd4.
F.Vieweg u. Sohn, Braunschweig 1911-14, '

Johannes RANKE (1836-1916), Anthropologe, trug dazu bei,die
Anthrop~logie zu einer anerkannten Wissenschaft zu machen,

Herausgeber des 'Archiv fiir Anthropologie’,

"R ose" ., Goldene Rose. (Anm, 3, 38 ).

Krone . Goldene Krone, Gaststitte in der Maria There-
gienstraBe, (Vgl. KLEIN, 8. 43 ff).
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Trakl t ot . Bel Fi ungenau datiert: 4,/5. November,
GT starb am 3, Nov. um 9 h abends infolge einer Xokainver-
giftung. Vgl. dazu T4 II, S. 728 £f: 'Zum Tod, 1914/15'.
(Krankengeschichte),

Wallpeacech . Arthur von WALLPACH zu SCHWANENFELD,
Dichter und Schriftsteller. (Anm, S. 5 ),

Hauer . Karl HAUER (1875-1919). Buchhindler, Antiquar,
Schriftsteller, Mitarbeiter der ¥, Mit GT seit 1911 persdn-
lich bekannt. ZEr stellte die Kontakte GTs mit KK und Adolf
LOOS her; (Anm, S. 39 ).

beide Ficker mit Damen ., LF (Anm.S,9)

mit seiner Gattin Cdcilie (= Cissi) (Anm, S. 1lo)

‘Rudolf von FICKER (Anm. S5.49 ) mit seiner Ga*tin Paula

(Anm, 77 ).

¥eu gebauer . Hugo NEUGEBAUIR, Archivar. Dichter,
Sehriftsteller (Anm. S, 24),

Seifert (aus Prag) . Amlo, Sept. 1914
war Ludwig SEIFERT nach Prag abgereist. (Vgl. mein Kapitel:
tKarl Réck und Ludwig Seifert'), S. 184 .

Brief v on Sander. Brief v. B.SANDER an KR
vom 18,11.,1914 aus Wien (s.KR, NachlaB: Briefe, BA),

Trakls Lieblingssechwester Frau
(und Herrn) Langen kennenge -
lernt . Margarethe LANGEN, geb. TRAKL (1892-1917),
Pianistin, Geb., 1892 Salzburg, ab 191lo Schillerin von Ernet
DOHAMY in Berlin, Seit 17.7.1912 mit Arthur LANGEN in Ber-
1in verheiratet, Sie stirbt am 21, Sept. 1917 in Berlin
(Selbstmord). Lit: - BASIL, S. 7o0-84.

Arthur LANGEN, Im Verlagswesen oder als Buchhédndler
(Journalist?) tatig,

Margarethe LANGEﬁ war nach Innsbruck gekommen, um das Geld
abzuholen, das ihr Bruder GT aus WITTGENSTEINs Spende hit-~
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te erhalten sollen., Die Mutter GTs und seine anderen Ge-

schwister versuchen zu verhindern, da8 Margarethe oder ihr
Gatte das Geld erhalten, Schlieflich bleibt es weiterhin

bei LP liegen /Angabe v. W,METHLAGL/.

Fackelheft. FXV,J, N. 395/394 v, Anfang Mirz
1914, Inhalt: !'Glossen', 'Arzt und Kinstler', 'Wenn die
Lehrkanzel nicht besetzt ist', 'Glossen’.

Maler Ebner. PFritz von EBNER, (4mnm, 8. 8o ).
Jenewedin, Nicht identifiziert.

Linser. Josef LINSER, Steinmetz (Anm, S, 80 ).
Sadrawetz. Nicht identifiziert,

Helmer. PFranz Anton HELMER. Geb. 2.8.1876 Grabl
bei Lienz, gest. 9.11,1945. Schriftsteller und Redakteur,
Xleinbavernsohn » Sozlialdemokratischer
Romanschriftsteller, Arbeiter. Griindete eine eigene Thea-
tergesellschaft: "Helmersche Tiroler Volkshithne", Seine
literarische Tdtigkeit begann er fir eine ssterreichische
Tageszeitung, deren Redakteur er bald wurde. Widmete sich
dann freier literarischer Tdtigkeit. Er war in Innsbruck
ansidssig.

LF vergleicht HELMER mit Rudolf GREINZ: "Da lebt zB. ein
armer Teufel, ein Schreiber bei der Siidbahn, Franz Alfons
(!) Helmer heillt er. Weil Gott, ein weidlich ungekimmtes
und stichelhaariges Talent, aber eines, das Physiognomie

und Charakter hat." (LF: 'Die Thurnbacherin', B I, H 12,
S. 339 ff; hier: S. 344).

HELMER nimmt Stellung zu dieser Aussage _LFs: "Ich bin vor
allem nur Arbeiter bei der Sidbahn /.../ DaB mein Talent
'ungekdmmt' und 'stachelhaarig' ist, das kommt nicht allein
von meiner mangelhaften Vortildung in einer Tircler Dorf-
schule, sondern auch von meiner Ansicht iiber die Aufgaben
der Kunst". (F,A,HEILMER an LF, 1. Brief vom 22,11.1910).

Plattner zeichnet Egger-Lienaz.,
Zeichnung nicht ermittelt.

Bozner Masera ., MASERA, In den IN 1919, N.15
v. 18.1., 3, 4 wird MASERA als AusschuBmitglied der
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deutschfrebeitlichen Siidtiroler neben Dr . WEINBERGER (Bruder
von Guido WEINBERGER), Dr. Friedrich LUCHNER {Anm, S, 144 )
und anderen erwihnt,

Staffler . Johann Jakovo RTAFFLER: 'Das deutsche
Tircl und Vorarlberg'. Neue Ausgabe. Innsbruck 1848,

tiroliesche Zeitaschrifit, XR betreibt
Studien im STAFFLER, da er an die Griindung einer tiroli-
schen Zeitschrift denkt. (Anm. S. 27 ).

Zeiller, Othmar ZEILLER, Tiroler Bildhauer und
Holzschnitzer, (Anm. S,37 ).

Ficker /../] aus Brizxen hier, IF
war am 13,2.1915 nach Brixen eingeriickt (Vgl. C,DALLAGO an
LF, 136, Brief v. 9.2,1915 und LF an B,SANDER, 1,Brief
(Entwurf) v. 16.3.1919).

NarziB Lechner . Narzig LECHNER, Daten
nicht ermittelt, Verfasser von Aufsgitzen und Gedichten,
die zum GroBteil in Tiroler Zeitschriften erschienern, zB:
in: 'Osterreichische Alpenpost' 1903-1904, Fs 1910/11.

"Strafen des Schwidrmers " ., KR hatte
dieses Buch Anton SANTERs am 18,9.1914 durch LF erhalten
(Anm, S, 99 ), Ansitze zu einer Besprechung dieses Buches,
g, KR: NachlaB, Mappe: 'Sander-Santer', BA. Sie enthilt:
1) Inhaltsverzeichnis zu !'Strafen des Schwdrmers'; 2) Eini-
ge Punkte fiir die Besprechung, Maschinschrift; 3) Entwirfe
in Handschrift und S{eno, 8°-Heft (Okt. 1929).

"Poggfred" von Lilienececron,
Detlev von LILIENCRON: 'Poggfred' (Anm.S, 55 }. KR hatte
dieges Buch am 15.9.1912 von GT zum Lesen erhalten und war

begeistert gewesen,

‘Fritz DBTdlinger gefallen. Fritz

EDLINGER, ein Jugendfreund KRs und Sudwig SEIFERTs, der LF
auf KR aufmerksam gemacht hatte. Dr.iuvr, Er fiel am 11.Mai
1915 in Westgalizien (29 Jahre alt). Als Student war er
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Filhrer der deutschfreiheitlichen Studentenschaft und des
Akademischen Alpenklubs in Innsbruck gewesen, (Vgl. - IN
1915, N. 247 v. 19.5., S. 7 und - mein Kapitel: 'Karl Réck
und Ludwig Seifert', S, 177 ff u, &, 195 .

Brief wvon Oberkofler. J.G,OBERKOFLER,
Dichter und Schriftsteller (Anm. 8, 33 ). Im NachlaB wvon
KR im BA befinden sich zwei Briefe, die J.G,0BERKO¥LER im
Frihjahr 1915 an KR sendet, damit dieser ihm Ratschlige er-
teile, was er tun soll. Im ersten Brief v. 3o0. April 1915
bittet er KR:

"/,../ wilten Sie unter Ihren Bekannten niemand, der mir
einen Kosttag schenken wollte? /. ./ Ich hab in dieser Be-
ziehung an Herrn von Wallpach und an Herrn Kiebach /7?/ ge-
schrieben, vielleicht gelingts mir mit Hilfe wvon VWohltd-
tern fiir die Woche die Kost zusammenzubringen,"

OBERXOFLER beabsichtigt, in Innsbruck mit dem juridischen
Studium zu beginnen, Im n#chsten Brief vom 9,Mai 1915 hat
OBERKOFLER seine Abgichten schon geidndert und schreibt an
XR:

"[,..7 ich habe bei niichterner Uberlegung zu erkennen ge-
glaubt, daBl es vielleicht ratsamer wire, sofort in ein Am%t
einzutreten, Es handelt sich um das notige Brot. Und so
diirfte ich vielleicht die paar Jahre, die ich auch zum
Studium verwenden miilte, besser ausgenutzt haben, wenn eg
Dienst- atatt Studierjahre wiren, meinen Sie nicht? /...
ich laB mir von Thnen raten /.. ./ Wenn ich alsc zum Bei-
spiel in der Landschaft ansuchen wiirde - Was meinen Sie?
Wie miiBte ich das machen, was fir Schritte tun? Sie wissen
es ja. Kime ich unter und hdtte ich eine Besoldung, die
mir das Notwendigste an Brot und Kleid verbiirgte? Oder
wissen Sie vielleicht ein anderes Amt, das Sie mir empfeh-
len kdnnten?"

Empfehle ihm zu den & tan-

8¢ h.ﬁ tzen einzuriiecken, Den gselben Rat
gab um die gleiche Zeit O.ZEILLER EL, da die Standschiitzen
nur an der Tiroler Landesgrenze eingesetzt werden durften
und so zumindest die Gewdhr hatten, nicht an andere
Kriegsschavrlitze gebracht zu werden. /Angabe v.W.KIRSCHL/,

Mathematik Professor A, Wol-
¢ howe , Adolf WOLCHOWE, Lehrer an'der Kufsteiner Mit-
telschule (Anm., 8. 2 ).
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Obladisg ., See in der Nahe von Landeck.

Albert Plat+tner . Albert PLATTNER, Tiroler
Maler {(Anm, S, 20 ).

Brief von Langen. InmNachlad KRe (Briefe)
im BA befindeh sich vier Briefe von Margarethe LANGEN an KR:
1, Visitenkatte

2. Brief (Briefpapier des Café Moximilian, Innsbruck)

3. Brief (Briefpapier von LF, Mihlau 142, Innsbruck)

4. Brief (um 1915, verm. aus Berlin).

(Alle Briefe sind undatiert).

Anno Neun Denkmal . Christian PLATTNER:
'Anno Neun Denkmal' (Bronzegruppe). Schon 1908 war das
Gipsmodell dazu mehrere Monate lang im Rundsaal des Museums
Perdinandeum in Innsbruck und einen Sommer lang in der in<
ternationalen Ausstellung im Glaspalast in Minchen zu sehen
gewesen, Das Denkmal, welches die Volkserhebung symbolisch
darstellt - es zeigt Vater und Bohn den Feind beschleichend
- wurde im Jahre 1910 um 12000 X vom Innsbrucker Gemeinderat
erworben und schlieflich nach l&ngerer Verzdgerung am 11,
Dez. 1915 vor der Ottoburg aufgestellt. Lit: - IN 1944,
N.255; - IN 1915, N.624,627; - IN 1914, N, 1o5,159;

Gusto Griaser. Gustav GIASER. Sprecher fir den
Alldeutschen Verein, der im Sept. 1915 einige Vortridge in
Innsbruck hilt,

Frau Langen /.../ ihre Mutter.
Maria TRAKL, geb. HALIEK, geschiedene SCHALLNER (1852-1925),
2.Frau von Tobias TRAKL, Mutter GTs und Margarethe iANGENs.
BARTL nennt sie, verglichen mit dem Vater GTs, "die inter-
essantere, problematischere Persdnlichkeit - problematisch
freilich im negativen Simnn." (BASIL, S. 27).

Dr., Sandbichler . Friedrich SANDBICHLER, Geb,
18.8,1886 S£t,Johann i.T., gest. 16.6.1975 Innsbruck, Dr.iur,
Oberrechnungsrat, Gymnasium der P,P.Franziskaner in Solbad
Hall, Uni Innsbruck und Wien. 19lo Promotion zum Dr.iur.
in Innsbruck. Dienst an der ehemaligen k.k.Stadthaltereli in

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 107 -

Innsbruck, anschlieBerd Arbeit bei den Bezirkshaupimann—
schaften in Innsbruck und Tienz in Osttirol., 1918 Leitung
der Bezirkshauptmennschaft in Iienz, dann wieder Dienst beim
fmte der Tiroler Landesregierung. 1936 zum Oberregierungs-
rat ernannt, Vorsitzender der Spruchkammer Fir Unfallver-
sicherung fiir Tirol, Vorarlberg und Salzburg. Vorzeitige
Pensionierung wihrend des NS-Regimes. Neben beruflicher T&.-
tigkeit widmeté ef gich als Gesangskiinstler der Musik, trat
aber nur S;} internen gesellschaftlichen Veranstaltungen auf.
Lit: ~ TP 1966, N, 189, 8. 5 {mit Bild).

+ = IT 1971, ®. 193, S. 8 (mit Bild).

3.257: Griserabend (Vortrag). Der Alldeutsche
Wahlerverein veranstaltet eine Wihlerversammlung im Hotel
Kreid in Innsbruck, bei welcher Gustav GRASER (Anm. S, 106)
"der Vorkdmpfer des deutschen Heimgedankens" {iber "Deutsch-
heit in Deutschland" spricht. (IN 1915, N,467 v.16.9,,8.8),

Hotel Kreid. Gaststitte am Bozner~Platz N, 3,
(Vgl. FC, IV, 8. 33).

Dr., Putz ., Nicht identifiziert.

Graser-~Abend. Der Mldeutsche Verein veranstal-
tet am 30.9.1915 eine Zusemmenkunft im Gasthof Sailer (Adam-
gasse), wo Gustav GRASFR zum Thema, "VWelchen Segen kann uns
die jetzige Not bringen?", spricht. (IN 1915, N,493 v, %0.9.,
S.6).

Pockstaller , Netzer, fEchlemner,
Kerle . UNicht identifiziert.

3,258: Denknmal b edi der DOt toburg . Wihrend
KR das Aufstellen des 'Anno Neun Denkma}s' bei der Ottoburg
zwischen lo,-14, November 1915 notiert, sprechen die Tiroler
Tageszeitungen vom 11, Dez. 1915, (Anm, S, 1lo6),.

Maler Sieberers En gelmodell ., KR
meint hier den Maler: Alfons 3IBER, Geb. 25.2.1860 Schwaz,
gest, 8.2.1919 Hall., Mzler und Restaurator. 1881-18%0
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Studium an der Wiener Akademie (GRIEPENKERL, T ENKWALD),
dann in Tirol. In der Glasmaleri- und Mosaikanstalt in
Innsbruck titig. Freskenmaler {Innsbruck: Spitalskirche;
Weillenstein, Slidtirol: Wallfahrtskirche; Innichen, Siidtirol:
Stiftskirche usw.). Restaurator alttirolischer Fresken
(Meran, Sudt,: Pfarrkirche; Brixen, Siidt.: Kreuzgang usw. ).
Erfolgreicher Portrdtist, Frauenmaler,
Lit: - ThB XXX (1936), 8, 578 f mit Lit.

- Schlern-Schriften lo6 (1953), §. 529.

- Haller Lokalanzeiger 1959, N, 6, S. 1

- TT 1959, N.,lo5, 5. 11

~ Haller Lokalanzeiger 1969, N.45, 8. 1.

- TN 1969, N. 265, 8. 5

- IN 1919, N.35, 8. 5

Brief wvon Sander, B.SANDER an KR, Brief v,
11.11,1915 (s.KR, NachlaB: Briefe, BA). SANDER berichtet
in diesem Brief, daB WILDAUBR, ein Schulfreund, gefallen
ist, (Vgl. Anm, S. 98 ).

Minsterbergs "Entwicklungswer-
t e " ., "Entwicklungswerte" = 9, Kepitel des 2.Teiles in H,
MUNSTERBERGs: 'Philosophie der Werte' (Anm. . 1o ). Diese
"Entwicklungswerte" untergliedert MUNSTERBERG in:

A. Das Wachstum, B. Der Fortschritt, C. Die Selbstentwick-
lung.

"Ostara"~-Heft e, Jorg LANZ von LIEBENFELS
(Hrsg.)}: 'Ostara. Biicherei der Blonden und Mannesrechtler!',
F.Schalk, Mddling Wien. 1905 wird die Zeitschrift gegriindet
und erscheint dann in zwangloser Folge bis 1931, Jedes
Heft enthilt eine abgeschlossene Abhandlung. Die Zeit-
schrift nennt sich "die erste und einzige illustrierte
arisch-aristokratische Schriftensammlung" (vgl. 'Ostara’
N.77, 1914), Sie will "die Ergebnisse der Rassenkunde tat-
sdchlich in Anwendung bringen [.f.7, um die heroische Edel-

ragse der Blonden auf dem Wege der planmfifigen Reinzucht
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/...7 der hdchsten kérperlichen und geistigen Vollendung zu~

zufithren". ('Ostara! N.69, 1913).

Bemerkenswert dazu ist das Gesprdch zwischen KR und B, SANDER

am 19, Dez. 1916 (RT, S. 269). B.SANDER meint, daB man eine

Zeitschrift wie 'Ostara'’ verbieten sollte,

Lit: - Wilfried DAIM: 'Der Mann, der Hitler die Ideen gab'.
Minchen 1958, (Enthilt: Biographisches zu LANZ von
LIEBENFELS, Auseinandersetzung mit 'Ostara' usw,).

Punt /...] Xennengelernt . Priedrich
PUNT. Geb. 16.5.1898 Innsbruck, gest. 16.4.1969 Innsbruck.
Dr.iur, Dichter. 1909 humanistisches Gymnasium in Inns-
bruck, 1917-1918 Kriegsdienst (Oberdsterreich, Stidtirol,
Balkan, Banat). 1918 Matura, Beginn des Studiums der Rechts-
wissenschaften in Innsbruck. 1921 erster Kontakt mit dem
B-Kreis durch Friedrich MAHRHOLDT, 1924 Promotion zum
Dr.iur, 1928-1929 Wiederschrift des 1, und 2, Teiles des
'Tuimes'., 1949-1954 Mitherausgeber der Anthologie 'Wort im
Gebirge'. 1952 bis zu seinem Tode Literaturbeirat. 21959
Herausgabe des Nachlasses von Josef LEITGEB, Mitglied des
dsterreichischen PEN-Clubs und des Usterreichischen Schrift-
stellerverbandes.
Lit: - V.METHLAGL: 'Nachruf auf Friedrich Punkt'. WiG 12,

1970, S. 157-168 (Enthdlt: S, 166, PUNTs Lebensdaten,

S. 167 £, PUNTs Versffentlichungen).
Im Nachlal KRs im BA befinden sich Manuskripte mit Gedichten
von F.PUNT (Mappe: 'Punt')}. Die Mappe enthilt:

1) 'Gedichte'! (Weihnachten 1925). (1 Doppelblatt von KR in’
Hs und Steno = Versuch einer Besprechung)

2) 'Iuimes' (Gedichte)

3) 'Luimes, die Philosophie eines ILjiebenden' (1928)

4) 'Gedichte' (Dezember 1926)

5) 'Gedichte' (Weihnachten 1926) '

Dazu: KR, 'Uber Punts Gedichte (Weihnachten 1926)', Manu-

skript in Hs und Stenc = Versuch einer Besprechung,

iAhdolf Pichler . Adolf PICHLER, Ritter von RAU -

TENKAR, Geb, 4.9.1819 Erl/Tirol, gest. 15,11,19c0 Innsbruck.

Univ,Prof., Lyriker, Erzdhler. Medizinstudium in Wien.
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1848 Mitglied der ikademischen Legion. Gymnasiallehrer

(Deutsch und Naturgeschichte) in Innsbruck. 1867-18%

Univ-Prof, fiir Geologie und Mineralngie in Innsbruck,

Lit: - Josef Eduard WACKERNELL und Anton DORRER: 'Adolf
Pichler (1819-19c0). ILeben und Werke, TFreiburg i.B.
1925,

- K. H.HUBER: 'Adolf Pichlers Weltanschauung'. Diss., Wien
1960.

Fackel L...7 (Dostojewski Uber
die Juden) ., F.MDOSTOJEVWSKI: !Die Judenfrage
(1877)'. F XVIII., J, K.413-17 v, 10.,12.1915; S. 49-74.
DOSTOJEWSKI nimmt Stellung zum Vorwurf, er sei Judenhasser.
Anhand eines Briefes, der ihn als Judengegner stempelt,
sucht er, die Problematik des Judentums in RuBland iiber-
haupt aufzuzeigen, und meint schlieffilich:

"Die Juden beschuldigen uns des Hasses gegen sie und noch

dazu eines Hasses aus Vorurteilen. /.../ hat der Jude gegen

den Russen etwa weniger Voruteile, als der Russe gegen den

:(Tuden5 oder s0llte er vielleicht nicht noch mehr haben?"
3,.59).

~

Beinmn Henschel . Hentschel. Gaststitte im
Irnrain N, 25, Ecke BirgerstraSe, (Vgl., KLEIN, S.68 f).

Autzinger ., Nicht identifiziert,
Sterzinger. Othmar STCRZINGER (Anm, 3. 8 ).

Zu Ludwig von Pickerx auf den
Bahnhof, wo auch Karl Xraus,
LF bedankt sich in einem Brief an KK:

"Dank, innigsten Dank fiir Thre Anwesenheit bel meiner
Durchfahrt in Innsbruck! Eine Wohltat, meinem Herzen so
teuer, dass ich sie nie vergessen werde." (LF an KK 19,
Brief v. 12.1,1916).

Bernh-=48 Jiilg /[.../] seine BSchwe-
8 ter . Bernhard JULG, Dichter, Schriftsteller (finm. 3.

17 ). Seine Schwester lebt heute in Tavernaro bei Trient.

Prau Unterberger , Erna UNTERBERGER, Be-
gitzerin der Xunsthandlung UNTERBERGER, Museumstr. N.1.
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Gottschalks Poetik . Radolf GOTTSCHALK:
'Die Dichtkunst und ihre Technik', Breslau 1858, (6, Auf-
lage, 2 Bde, 1893). '

"Einsgane Menschen?" ., Gerhart HAUPTMANN:
'Einsame Menschen' (Drama in 5 Akten). Berlin 1891. Die

IN nennen die riuffﬁhrungr”im allgemeinen voxrtrefflich" und
gehen sie als einen "Lichtpunkt" im Innsbrucker Theaterleben
an. (IN 1916, N.98 v. 26.2., §. 4).

Sehwagerin, Als Schwigerin LPs ist Frau Paula
von FICKER, Besitzerin der Hohenburg gemeint, (4nm.S, 77 ).

"Sturm 1915" wvon B gger~Lienz.,
Die groBformatige 4-Ferben-Lithographie "1915" entstand im
Herbst 1915 in %ien als Primienblatt der Gesellschaft Fiir
Vervielfdltigende Kunst. (Abb, bei HAMMER: EL-Monocgraphie,
3. 159). Eine Entwurfzeiéhnung dazu befindet sich in der
Graphiksammlung des Tiroler landesmuseums Ferdinandeum,
Die Lithographie ist ELs verbreitetste druckgraphidéhe Ar-
beit und wurde von ihm in vielen Kriegsausstellungen ge-
zeigt. /Angabe v. W.KIRSCHL/,

Kinks Tirolisgsche Geschichte.
Rudolf KINK: 'Akademische Vorlesungen iiber die Geschichte
Tirols bis zur Vereinigung mit Osterreich. WittingVerlag
Innsbruck 1857,

Hebbels "Kindheit" . PFriedrich HEBBEL:
'Brinnerungen avs der Kindheit'., In: 'PFriedrich Hebbels
Tagebiicher', hrsg. v. Felix BAMBERG, 2 Bde, Berlin 1885~
1887, Ba, 1, S, 18 £T,

Naumanns "Mitteleuropa", Friedrich
NAUMANN: 'Mitteleuropa'. G. Reimer-V,rlag Berlin 1915.
(Befindet sich in KRs Bibliothek im BA),

Beda Webers "Tirol" . Beda WEBER: 'Das
Land Tirol' (Anm, 8. 28 ). KR hat sich mit diesem Buch
schon im Jahre 1911 im Zusammenhéng mit seinem Studium fir
eine tirolische Zeitschrift befalt,
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3.261: Brief wvon Otto Ampferer, dali
i...7 FPolgner gestorben, Brief nicht er.
mittelt. Raimund FOLGNER (Anm, 8. 3o ) war iz iugust 1914
freiwillig eingeriickt, wurde am 3o0.August 1914 . der
Sechlacht von Przemyslany am Oberschenkel verieszt und sitarb
nach mehreren Operatiocnen am 31,1.1916 in Vorcassch in rus—

sischer Gefangenschaft.

p—

SANDER =0

Bruno Sander /.../] freiwi.
eingeriickt . Auf die Frage KRs, wamx

T

LY
brennend Soldat zu werden winsche, antwortet SWiDER in
einem Brief an KR:

"So oder so kann man sich sein Teil erleben odsr ersterben
und in vielem igt der Krieg in der Front mehr 18 hinter

der Front /.../. Es ist aber das beste darum, dai map das
zu niemand sagt -~ besonders nicht, ehe man es /Zoldat/ ge-

worden ist." (B,SANDER an KR, Brief v. 7.11.17914, KR~
NachlaB, Briefe, BA),

8.262: Wa ki . Dr.WAGNER., Bekannter KRs.

Grubhofer ., Tony GRUBHOFER., Tiroler Ialer, Zeich-
ner und Illustrator. (Anm. S. ).

Resch . Nicht identifiziert.

5,263: Prof . S teuer, Prof. Adolf STEURER, Geb, 15.lc.
1871 Grulich (Bdhmen), gest.
Dr. phil, Univ.Prof., Zoologe, Meereshiologe. &*udium an
der Universitidt ¥Wien (Waturwissenschaften bei - TAUGS und
GROEDEN), 1896 Promition, Assistent an der Zoclogischen
Station Triest, 1905 Habil. am Zoologischen institut Innge.
bruck, 1910 a.o. Prof., 1918 o,Prof. in Innghrucs, 1971
Deutscher Direktor am "1st. italo-germ, die niclogia marina
Rovigno d'Istria. 1933 i,A, der dgyptischen Regierung Er-
forschung der Fischereigriinde von Alexandrien om Harine-
Laboratorium Kayed Bey. 1940 in Ruhestand. 19401943 alse
"Ehrengast" am Ist. Rovigno weiter wissenschaftlich $H%tig,
1943 nach Basel,
Lit: - 0dG (1951), S. 295 mit Verzeichnis der Yerke,
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Hand lirschs groBes Werk . A4nton
HANDLIRSCH (Hrsg): 'Verhandlungen der k.k, zoéologisch bo-
tanischen Gesellschaft in Wien'. Wien 1859 £f, (185258,
Jg.1-7 war des Werk unter dem Titel: -'Verhandlungen des
zoologisch botanischen Vereins in Wien', erschienen.)

Asgsta Nielsen in "Ewige Nacht?"
Vom 4,~7, Mirz 1916 lauft 'BEwige Nacht' im Triumph-Kino
(Maria Theresienstr.) mit Asta NIELSEN in der Hauptrolle,
(IN 1916, N.1l0 v. 4.3., 8. 8). |

Lustespiel . Gemneint ist hier dag ILustspiel 'Als
ich noch im Fliigelkleide...' (IN 1916, N.124 v. 13.3.,8.8).

im Kino: Maria Magdalena mnach
Hebbel. Vom 23, -25, Wirz 1916 liuft im Triumph-Kino
(Maria Theresienstr.) Maria Magdalena nach Friedrich’
HEBBELs Trauerspiel, In den Hauptrollen sind Erich KAISER-
TITZ und Leopoldine KONSTANTIN zu sehen. (IN 1916, XN.1l40
v. 22.3,, 8. 9).

"Frau von 4o Jahren" ., 'Die Frau von

40 Jahren', eine Schauspielneuheit von Sil VARAS wird am
14, April 1916 -in Innsbruck aufgefithrt., Die IN nennen die-
ses Stiick ein "geistreiches Schauspiel". (IN 1916, Nr.178
v. 14.4,, 8. 6).

im Kino "Mirakel™ von Voll-
mdller. Der Film '"Mirakel' 1liuft vom 23.-26, April
1916 im Triumph-Kino in Innsbruck. Der Film ist eine"Ton-
kunstdichtung" von HUMPERDINCK urd wird als "Das altdeutsche
Wunderwerk von Dr,Karl VOLLMOLLER" bezeichnet. (IN 1916,
N.192 v. 22.4., S. 11).

Zeitvergschiebung. Ab 1l.Mai 1916 tritt
die Sommerzeit in Kraft. Sie soll wirtschaftliche Vorteile
mit sich bringen. zB, Beleuchtungsersparnis. (IN 1916,

N, 203 v. 1.5., S, 9 ).
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85.264: Brand von Matrei. Am 5, Mai 1916 brichs in
Matrei am Brenner ein’Brand aus,der den groiBten Teil wvom Mo
trei und die Fraktion Mietzens zerstit., Der Feuerschein ish
bis Innsbruck hin sichtbar, (IN 1961,N.213 v.6,5.,3.7 ;.

Reichmayer. Iudwig REICHMAYER, Beamter,
Bekannter KRs (Anm, S. 17).

Punt . Priedrich PUNT. Dichter. (Anm. &. 109),

3.265t Handlirsch,. Anton HANDLIRSCH (Hrsg): 'Ver-
handlungen'! (Anm, S, 113},

59,266t " Die PerserH" von Aischylos.,.
AISCHYIOS: 'Die Perser'., Tragddie, 472 v.Chr,
AISCHYLOS: 'Dic Perser' /Persae/. Ubertragung von Licn
FEUCHTWANGER, G.Miller !, Minchen 1917.

H Pauls Mittelhochdeutsche Gran.
matilk’ B Hermann PAUL: 'Mittelhochdeutsche Grammatilk’,
hrsg.v.Hugo MOSER und Ingeborg SCHROBLER, 20.Aufl, Tbingen
1969 (=Sammlung kurzer Grammatiken german,Dialekte A,Zauni-
reihe 2),

Michel Mayrs "Irredentismus?", Hchaoel
MAYR: 'Der italienische Irredentismus,Zein Intstehen und sai--
ne Entwicklung vornehmlich in Tirol',2,Aufl, Tyrolia-Verlug
Innsbruck 1917,

Hinrichtung Bat+tistis . Cegare BATTIZEE,
friherer Reichsrat und Landtagsabgeordneter in Trient und
italienischer Freiheitskimpfer, wurde gefangersenommern wund
dem Militdrgericht iibergeben., Die IN bezeichnen ihn ala
"Landesverriter ersten Ranges®,der"vielleicht an oberaicr
Stelle verbunden mit der Geschichte des italienischen Trzue-
bruchess ist". Sie behaupten anschlieflend: "Battisti ist kein
Held gewesen, nicht einmal ein ehrlicher Revolutiondr JAGR
(IN 1916, N. 321 v. 13.7., S, 1),

Wolchowe/..7einer Verwundung &7 -
legen . Adolf WOLCHOWE, Lehrer an der Kufsteiner Mit.
telschule, f#llt am 14.7,1916 (inm, 8, 2),.
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Brief von ihm /= SANDER/, Verm. meini K&
eine Karte, die B,SANDER ihm am 14.7.1916 schreibt. (K&,
NachlaB: Briefe, BA),

Tetzners Wsrterbuch . Nicht ermitteit.

Gusto CGridaeser ., Gustav GRASER, Er hatte im Sep-
tember 1915 Vortridge fiir den Alldeutschen Verein in Inns-
bruck gehalten, (Anm, S. 106 w,1l07 },

Santers neuwes Buch "?PTribungen
im schdnen Lande?" . Anton SANTER: 'Tribun-
gen im schdnen Lande'. - Verlag Hugo Heller u. Cie, Wien wd
Leipzig 1915, (Gedichte mit einer "Anmerkung"). Diese "in-
merkung auf 2, 56 f bezieht sich rickblickend auch auf
SANTERs erstes Buch, 'Strafen des Schwirmers'. SANTEERE ver-
sucht in dieser "Anmerkung" das Motto des neuen Gedichtou-
ches aufzuzeigen:

"Hier handelt es sich um das von anderen noch unbesuigsene
Land der Unkriegerischen und um ihre Intlarvung vor den

optimistischen Volkern in Waffen, welche sie gemeinsam iber-

wiltigen.," (S. 56) :
SANTER betont hier, daB er zur Zeit des Erscheinens des Bu-
ches noch nicht an der Front gewesen ist und da8 er dic mei-

sten Gedichte vor dem Krieg geschrieben hat, (S, 57).
Mit Dr, 8Seifert, der von Prag

/...7 kommnt , Seit 1914 ist SEIFERT (Anm, §, 2 )
Prof, an der Handelsakademie in Prag,

Dr. Ampferer O0Otto und 0l ga . oOthe
AVMPFERER (Geologe) und seine Frau Olga, geb. SANDER {4Anm,
2,19 ): Freunde XKRs und SANDERs. Der Gedankenaustausch
mit AMPFERER im Sept. 1916 bringt fiir KR neue Anregungen zu

- verschiedensten Themenkreisen, vgl. RT, 8. 267-268.

g.268:

"Der Mann v on 50 Jahren?" . Novelle

. J.W,GOETHEg, die in den Roman 'Wilhelm Meisters Wanderjzhre!

eingestreut ist, (2.Buch, Kapitel 3-5). Johammn Wolfgzng
GOETHE: 'Der Mann von funfzig Jahren', In: 'Wilhelm Msi..
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sters Wanderjahre', In: 'Werke', 18 Bde, hrsg. v, Wilhelm
PETSCH, Leipzig o.J. /1926/, Bi. 17, S. 187-239.

Buch wvon Ldns . Hermann LONS (Ps. Fritz von der
LEINE), (1866-1914). Dichter, Lyriker. Bedeutend v.a,.
durch seine Schilderungen der Nasur und der Tierwelt.

Maler und Einsiedler, H6hlen-
bewohner Falbesoner. Hermann FALBESONER.
Geb. 1845 Nassereith, gest., ? ebda. Gymnasium, Finige Jah-
re Universititsstudium, Kiinstlerakademie in Minchen., Ter-
1468t Minchen und lebt 15 Jahre lang als Hohlenbewohner in
der Nihe von Minchen., 1869 aus Bayern ausgewiesen. Ri.ck-
kehr nach Innsbruck, er zieht sich bald in die Einsamkeit
zﬁrﬁck. Lebt zuerst in einem Heustadel bei Axams, danr im
Rundturm des Retterschl$Bls oberhaldb der BrennerstraBe,
schlieBllich am Eingang ing Stubaital in einer Hdhle,
Lit: - Hugo KLEIN: ‘'H,PFalbesoner. ZFEinsiedler und Freiheits.
idealist' {(mit Abb.). T, N.4 v. 7.1.1970, S. 7.
-~ Norbert MANTL: 'Der Einsiedler von der 3iefansbriicke,
Hermann Falbesoner'. In: Tiroler Heimatblatter 1955,
N, lo/12, §. 122-127., '
- = 'Der Einsiedler an der Stefansbriicke'. In: Neuesio
Zeitung 1933, N. 91, S. 5.

Oberleutnant NarziB Lechner.
Narzif ILECENER (Anm. S. lo4),

Oberleutnant Ditrr . DURR. Nicht identifi.-
ziert,

"O0Oe-~ und Nyctimene" -Z2eit . Den
Herbst und ¥Winter des Jahres 1894/95 hat KR in seinem RT
10e~ und Nyctimene'-Zeit genannt. Es ist die Zeit, in der
KR den 1. Kurs Gymnasium besucht.

Kriegakunstausstellung . Die "Kriegs-
bilder-Ausstellung" im Landhaus, die am 5.11.1916 ertffnet
wurde, bleibt vier Wochen lang in Innsbruck, Der Gewerbe-
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schul-Direktor Toni GRUBHOFER (Anm. 8. 73) hialt eine Ane

sprache zur Erdffnung, Alg Mangel der Ausstellung wixrd die

schwache Beteiligung von Tiroler Kunstlern erwdhnt, Hans

Josef WEBER-TYROL, Franz BURGER, Perdinand RIZZI, Karl von

BLAAS und andere stellen hier ihre Werke aus.

Lit: - 8 -~ : 'Die Kriegsbilder-Ausstellung in Innsbruck'.
IN 1916, N, 513 v. 6,11., S. 5 £,

Anordnung der "Gedichte!
Trakls . Zur Problematik von KRs Anordnung der ‘Ge-
dichte! GTs, vgl. SzB, BS., 234 ff und mein Kapitel: 'Karl
Réck als Herausgeber. Georg Trakl', S, 196 ff,

Liesel, seine /SANDERs/ nachwmalige
P rau, Liesgel SANDER, aus Meran,

Verleger Heller ., Hugo HELLER. Kulturbuch-
hindler in Wien. .Bruno SANDERs 'Triibungen' sind 1915 bei

Heller u. Cie in Wien erschienen,

die Sehalek ., Alice SCHALEK. Journalistin, wird
von KK heftiget angegriffen, &ie tritt als Person in seinen

'Letzten Tagen der Menschheit' auf,

deren /../ Vortrag. Am11,12,1916 h#lt die

Kriegsberichterstatterin Alice SCHALEK im groBen Stadtsaal

in Innsbruck einen Lichtbildervortrag mit dem Thema: "Drei

Monate an der Isonzofront", Es wird auf die "auBerordent-

lich anerkennenden Besprechungen der Presse" liber diesen

Vortrag hingewiesen, (IN 1916, N. 569 v. 9.12,, S, 6). Die

Besprechung (IN 1926, N. 573 v. 12.12., S. 4) lobt den Vor-

trag der SCHALEK und verweist auf das Buch der SCHALEK, das

1916 erschien,

Lit: - XKarl Kraus: 'Die letzten Tage der Menschheit. Trag0-
die in 5 Akten mit Vorspiel und Epilog. Pegasus-Verlag.
Zidjrich 1945.

- Mice SCHALEK: 'Am Isonzo, Mirz - Juli 1916', G.VW.3eidel
u. Sohn Verlag, Wien 1916,
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Beda Weber . Beda WEBER., (1798-1858), ILyriker,
Dramatiker, Folklorist. (Anm. §. 41 ),

"Lanz Liebenfels ., Jorg LANZ von LIEBENFELS,

Herausgeber der Zeitschrift 'Ostara'. (Anm. S. 1o08).

Wackernells "Beda Weber" ., Joset
Eduard WACKERNELL: 'Beda Weber 1798~1858 und die tirolische
Literatur. Wagner, Innsbruck 1903. (= Quellen und For-
schungen zur Geschichte, Iiteratur und Sprache Osterreichs

und seiner Kronlinder IX).

Webers "T4iprol ", Beda WEBER: 'Das Land Tirol!'
(Anm, &, 28),

Novelle von Ridiger. Dmil RUDIGER:
'"Wintersonnenwende', IN 1916, N, 598 (23,12.), S. 7 f.
(Weihnachtsbeilage). Der Held dieser Novelle, Karl ROCK,
heiratet nach AbschluB seiner Hochschulstudien die reiche
Biirgerstochter Hilde MASSNER, Is kommt zur fAuseinander-
getzung zwischen den beiden Fheleuten, da im Leben des Man-
nes ganz andere Werte gelten als im Leben seiner Frau.
"Alles, worauf man bei ihr zuhause so groflen Wert gelegt,
in den Augen des Gatten galt es gleich Null". (S.7).

Die Versshnung der Epeleute erfolgt am Weihnachtsabend.

Satyrische Erwiderung . Diese satiri-

sche Erwiderung ist nicht erschienen.

Karte von Frau Langen, ~Grete LANGEN,
Karte an KR aus Salzburg. Nicht ermittelt.

Meusburger Abend, VMEUSBURGER. Schulfreund
XRs und B,SANDERs,

Christian Plattner /.../] Gekreu-
zigten_ /...] gezeichnet . Christian
PLATTNER: Gekreuzigter, Zeichnung auf Beinglas, Nicht er-
mittelt.

Annegarns Erdkunge . ‘'Josef Annegarn's
Handbuch der CGeographie fiir die Jugend'. (Mit vielen ein-
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gestreuten ausfithrlichen Nachrichten iiber die Sitten, Religi.-
c¢rien, Lebensweisen fremder Volker und mit anderen niitzlichen
Notizen). 7. Aysgabe. Minster 1860.

S.271: Hottinger Peterlspiele. A Rudolf
JENEWEIN (Hrsg.): 'Das Hottinger Peterlspiel. (Ein Beitrag
zur Charakteristik des Volkstums in Tirol). Innsbruck 1903,
Das Hottinger Peterlspiel ist ein Puppentheater, ein Winter-
abendspiel, das um Dreiktnig herum beginnt und mit dem Fa-
schingsdienstag schlieBt, JENEWEIN sieht den Ursprung dieser
Spiele einerseits im Bauerntheater, andererseits in den Fast-
nachtsspielen; die aus den sogenannten Mysterien hervorgegzrv--
gen gind, (Vgl. KLEIN, 2, 74).

Plattner /.../] "Christuskopf". Chri-
stian PLATTNER: !Christuskopf! (Zeichnung)., Nicht ermittelt.

Egger-Liens'"Galizient®, ELs Bild 'Den
Namenlosen', gemalt zwischen Mitte Oktober und Jahresende
1916 in St.Justina,wurde zuerst unter dem Titel 'Aus den
Kampfen in Galizien' und !'Sturm bei Uhnow® bekamnt und ausge-
stellt. Es handelt sich dabei picht um das Bild im Berg-
Isel-Museum, das schlieBlich den Titel 'Uhnow' behiel%. In
einem Brief an KUNZ wvom 2.1,1917 erwihnt EL dag Bild 'Den
Namer.lnsen' als fertiggestellt. HAMMERs Abb, auf S. 136 gibt
jedoch nicht den urspriinglichen Zustand des Bildes wieder, ’
den er im Text beschreibt, und in dem das Bild zuerst mehr-
fach ausgestellt war., Die Soldaten trugen da noch keine
Stahlhelme, sondern Kappen, bhzw. Kopfverlinde., Von dem Bild
erschien sehr bald nach seiner Vollendung ein grofformatiger
Lichtdruck. Dle Gravure nach dem Bild 'Galizien' erschien
im Juni 1917 bei J.LOWY in Wien unter dem Titel 'Den Namen-
losen’'. JAngabe von W.KIRSCHL/,

Buschbecks "Trakl"-Brosgschilre,
Erhard BUSCHBECK: !Georg Trakl', Neue Jugend, Berlin 1917,

Steurer . Josef Anton STEURER, (1889-1965), Amtsrat,
Iiteratur-, Theater-, Kunstkritiker. (Anm, S. 90 ).
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3.271: B, Viertel dber Trakl . Berthold
VIERTEL: 'Georg Trakl'. Int: 'Die 3Schaubihne'., Jg. 12,
H., 29, Berlin 1916,

S8,272: Brudexr Willram, Bruder WILLRAM (Ps. fiir 4n-
ton MULLER). Geb, 10,3.1870 Bruneck, gest, 16.2.1939 Inns-
bruck. Religionsprof, Prdlat; Lyriker, Epiker. 1892 zum
Priester geweiht, 1898-.19c0 archiologische und kunstge-
schichtliche Studien in Rom, BSeelsorger in den Pfarren
St.Nikolaus und St,Jakob in Inngbruck., &b 1903 Religions-
prof, an der Lehrerbildungsanstalt in Innsbruck, Er
gchrieb Natur- und Kriegslyrik; gelegentlich auch Kunstkri-
tiker (vgl. BK, 8. 23%0).

Lit: - BK, 8. 82-83 mit Xarikatur.

- Jogef WEINGARTNER: 'Bruder Willram', In: 'Originale im
Priesterroék, Innsbruck 1962, 8. 30-79. (8.201: biogra-
phische Daten),. -

— Franz EKRANEWITTER: 'Bruder Willram® (mit'Portrét von
Erich TORGGLER), Almanach 1928/29,

- Ambros MAYR: 'Bruder Willram, Zum 3o, Todestag. In:
'Tiroler Nachrichten' 1969, N.50 (1.3.), 2. 9,

"Die Enthauptung des heil i gen
Johannesg?!m, 'Die Enthauptung des heiligen Johannes',
In: 'Hottinger FPeterlspiel' (Anm, 8. 119), S. 17-=25,

S.273: Wohltdatigkeits~-Auffihrung, In
Stadttheater in Innsbruck findet eine Wohltdtigkeitswoche
statt, die von Hofrat ERLER geleitet wird. Is werden fol-
gende Stiicke aufgefiihrt: ein Kinderfestspiel von Josef
ERLER; 'Grofmitterleins Jubeltag'; ein Tanzbild von Johann
STRAUSS: 'An der schbnen blauen Donau'; eine Operette von
Jacques OFFENBACH: 'Die Hochzelt bei Laternenschein',

(IN 1916, N.95 v.26.4., 2. 7).

"Die arme Marie und Marei, L...?.
Nicht ermittelt.
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Dr, Sterzinger (Privat-Dozent

G r az) . Othmar STERZINGER, Dr.phil. Studienfreund ils

(Anm, 5.8 ).

"Galizien", Albin EGGER-LIENZ: 'Galizien!. (Anm,
g, 119).

Dr, Hanmnmerxrs Aufsatz . Nicht ermittelt.

"Aufruf fir Plattner"™, Christian
PLATINER war in Not geraten und krank, Pranz KRANEWITTER
erlieB einen Aufruf, um dem Bildhauer zu helfen, KRANEWIT-.
TER sandte EL einen Brief, damit dieser ihn mit unterzeich.
ne, was EL auch tat (am 18, Mai 1917). EL spendete 3oc ¥,
die er an K,E,HIRT liberwies, der sich gleichfalls um
PLATTNER annahm, Briefe FLg an Christian PREBATTNER und
HIRT im RlL-Archiv, Fopierboad ITI, S, 189-192) /ingobe v,
Y, TTIROCEL/

E, B, Hir+t ., Xarl Fmmerich HIRT: Geb. 19.12. 1863
Troppau, Schlesien, gest. 24.1,1963 Innsbruck., Bankvor-
steher. ILyriker, Epiker, Dramatiker, Prof.h.c, Er kommi%
1868 nach VWien, Kindheit in D6bling, Gymnasium in Graz, In.
teresse fiir Deutsch und Zeichnen, Ab 1890 im Dienste der '
Osterreichigch~Ungarischen Notenbank i; Wien, Direktor. Vor
dem Ersten Weltkrieg kommt er nach Innsbruck, tibernimmt hiew
die Leitung der Tiroler Zweiganstalt des dienstgebenden
Barkinstituts. Als Bankdirektor wird er hier fiir viele Ret=
ter und Helfer (vgl. auch im Falle Christian PLATTNER, RT,
S, 275). 1912 Beginn seines geistigen Schaffens, besonders
ab 1923 (Pensionierung). Verfasser zahlreicher Kunstkriti-
ken und eigener Gedichte,

Lit: - Hans FABER-PERATHONER: ‘'K.E,Hirt. - Leben und Werl:.
In: 'Schopferisches Tirol, 1. Folge, Dichtung'. Inns.-
bruck 1953, S. 76-95. (Enthilt auch ein Verzeichnig der
wichtigsten literarischen Werke XK.E.HIRTs).
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-~ 'EKarl Emmerich Hirt'. In: 'Wissenschaft und Kunst in
der deutschen Ostmark' ., Wien,Graz.leipzig 1938, Spalte
771-773 (mit Bildnis).

- Ursel STURM: 'Karl Bmerich Hirt. Leben und Werk.®
Diss. Innsbruck 1975,

"Gott bleilibt Bieger" . KEHIRT: 'Gobt
bleibt Sieger. Das Kriegstagebuch eines Deutschen', Tnng.
bruck, Wien,Minchen 1919, /Lyrikband/.

2t eurer. Josef Anton STLURER, ILandesbeamter.
(Anm. S. 90 ).

Egger-Liensz ., Albin EGEER-LIENZ, (inm., S,8 .

Ri B . Thomas RISS. Geb, 4,12,1871 Haslach bei Stans,
gest, 27.10.1959 Mihlau/Innsbruck., Bildnis- und Genremaier,
Ab 1889 Schiiler von Franz von DEFREGGER an der Kunstakademio
in Minchen, 1904 Reise nach Amerika, RISS lebt lange in
Meran/Schenna (SchloB Trautmammsdorf). Im Ersten Weltkrieg
mit den Meraner Schiitzen im Feld, nach dem Krieg Ubersied--
lung nach Miihlau/Innsbruck., RISE malt hauptsichlich Bau.-
ernportrits.
Lits -~ VOLIMER IV (1958}, 8. 74 mit Lit.
- BK, S. 168-169 mit Karikatur; 8. 205, "Innsbrucker Kungf.
‘schau” I; 8, 225-226: "Innsbrucker Kunstschau" XVIII,

Nikodem,. Arthur NIKODEM (1870-1940). Tiroler Maiay
(Anm, S, 25),

Oberkoflers "De Profundis"
J.G.OBERKOFLER: 'De Profundis' (Sonett). ATA 1917, N.69 v.
13.2,, 8., 3. (Vgl, dazu GT: 'De Profundis II', TA I, Z.2587
'De Profundis I', TA I, 2.46).

Dr., Ampferers Nekrolog auft
Folgner , Otto AMPFERER: 'Raimund Folgner +', Wien
1916. (Anm, 8, 30 ),

Griesinger. GRIESINGER. Nicht identifiziert.
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S.278: FPicker {(Ludwig) /.../Kopfschubtg,
LF war von einem Schrapnell am Hinterkopf getroffen worden.
C.DALLAGO gchreibt an IF: "Horte von Freund Knapp von Dei..
ner Verwundung und Deinem Zuhausesein", Er winscht LF
eine "gut weilende Genesung". (Vgl. C.DALLAGO an LF, 138,
Brief v. 14. Juli 1917),

Seifert /.../] vermiB t . VermiBtenanzeige in
den IN 1917, N.182 v. 1l. Aug., 5. 12.

"Aufruf! Dr. Ludwig Seifert, Prof. an der deutschen Harn-
delsakademie in Prag ist am 25, Juli von einem von Grins
-bei Landeck gegen den Gatschkopf zu unternommenen Ausflugne
nicht zuriickgekehrt /...7".

SEIFERT war wihrend des Aysfluges am 25, Juli 1917 einex
Herzschlag erlegen,

S,279: Dr . S ee g er /J...7 verwundet L7
und gestorben ., Hudolf SEEGER. Botaniker
(Anm, &, 17 ),

"Agnes Steiner"” von Lisgsi Hatf-
ner . Lisi HAFNER: ‘'Agnes Steiner'. Nicht ermittelt.

Dichter Goller . GOLLER. Nicht identifizierw.

3,28l: Mahlknecht . Josef MAHLXKNECHT, Geb, 21.8,1886
Bozen, gest, 25.2,1953 Meran., Tiroler Malerdilettant.
Weltpriester, Besuch des Franziskanergymnasiums in Bozen,
1910 Primiz, Kooperator. 1922 nach Meran.

Werke: Landschaften in Aguarell und Mischtechnik, meist

kleines Format. Bilder in den Museen Bozen und Meran.

lit: ~ VOLLMSR IIT (1956), S. 298 f mit Lit,

- X! 'Jogef Mahlknecht, Zum 6o, Geburtstag'. In: 'Der
Schlern'. 2o0. Jg. (1946), Heft 9 (September), 5.258-259.

- Kosmas ZIEGLER: 'Der Maler Josef Mahlknecht (1886-1953:"
In: !Der Schlern' 44, Jg. {1970), F.7 (Juli), £.281-284.
{enthilt 14 Abbildungen, teils férbig, Bibliographie,
Verzeichnis der vertffentlichten Bilder, Verzeichnis der

Ausstellungen).
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"Vesgtalin?!'", Christian PLATTNER: 'Vestzlin'
(Zeichnung). Nicht ermittelt.

das verbotene "J'acecuse", /JRichard
GRELLIN@7: 'Jtaccuse, Von einem Deutschen, (Mit einem
Vorwort von Anton Suter)', Lausanne, Verlag Payof u. Co,
1915, Der Verfasser, /Ps.GERMANICUS/ meint selbst zu dio-
sem Buch:

"Das_Aufsehen, das es erregh, der Beifall, den es gefundsn
[...7 galten dem Deutschen, der, als erster und einziger; &3
wagte, gegen den Liigenstrom anzukimpfen, der seit dem

1. Avgust 1914 ganz Deutschland iiberschwemmt hatte; dexr as
wagte, das deutsche Volk aus dem betdubenden Schlaf zu er-

-wecken, in den geschickte Hypnotiseure_es freventlich wer-

senkt hatten;" (Vgl. /Richard GBELLING7: 'Das Verbrechen,
Vom Verfasser des Buches J'accuse'. 3 Bde. Lausanne, Fajo
u. Co. 1917-1918; hier: Bd., 1, 1917, S. 11).

Die IN 1921, N.43 herichten iiber dieses Buch:

"Der Verfasser des Buches J'accuse Richard Grelli war, wie
der 'Burggrifler' berichtet, der einzige Deut .-
s ¢ch e, dessen perstdnliches Eigentum wihrend des Krieges
in Itelien von der Beschlagnahme f r e 1 blieb. Grelli
floh bekenntlich nach Ausbruch des Krieges in die Schweiz
und schrieb dort die vielverbreitete Anklageschrift 'J'ace
cuse', die Deutschland die Schuld am Yeltkriege aufbiirdet.
Dag Buch wurde in einem italienischen Verlage gedruckt und
durch franzgsische Flieger in Tausenden von Exemplaren {iber
den deutschen Schiitzengriben abgeworfen." (IN 1921, N.43

vo 23020’ So 4‘)-

Architekten Adolf Toos ., Adolf LOOI.
Geb, 10.12.1970 Briinn, gest. 23%.8.1933 Kalksburg (NO).
Architekt, Essayist. Studium in Dresden, 1893-1897 in den
Vereinigten Staaten, 1897 als Architekt und Kunstkritiker

in Wien niedergelassen, 1924-1928 in Paris tdtig, abwech-
selnd in Wien und Prag. Mit GT seit 1913 perstnlich bekannt,
Ab Okt, 1913 (B IV, H 1) ist Adolf LOOS B-Mitglied., Im B~
Verlag erscheinen dann auch seine Schriften, I00S8 ist im
Sommer 1913 gemeinsam mit seiner Frau Bessie, mit LF, KE,GT
und Peter ALTENBERG in Venedig., Die Bekanntschaft zwischen
L00S und WITTGENSTEIN erfolgt durch LF (Vgl. ILudwig WITT-
GENSTEIN an LF, 3.Brief v, 1.8.1914): "Besten Dank, L.;éf

daf Sie mich mit Loos bekannt mxchten L.,.7”. WITTGENSTETLN
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baut dann in Wien ein Haus nach dem Entwurf von Adolf LOGS

( '"WITTGENSTEIN-Haus').

Iit: - C.PACK: 'Adolf Loos (1870-1933)'. NOB XVIIT (1972
S, 1%2-138 mit Lit und einem Bild,

.- Elise ALTMANN-LOOS: 'Adolf Loos der Mensch!', Wien Min-

chen (Herold) 1968,

~ Adolf LOOE: 'Schriften in zwei Binden'. 1. Band: 'Ins
Leere gesprochen /1897 bis 1900/'. 2. Band: 'Trotzdem
/1900-1930/", B-Verlag, Innsbruck 1932.

- Adolf LOOR: 'Simtliche Schriften'. Bd. 1., Hresg. v. Pran:z
GLUCK, Verlag Herold, Wien 19¢2, '

Frau Grete Langen-Trakl, die
sich ktirzlieh in Berlin ersch cR,
Nach BASIL erschoB sich Grete LANGEN-TRAKL am 21,9,1917
(DATID, 5.82), Polglich ist diese Notiz bei KR falsch da-
tiert., Als erster sendet Theodor DAUBLER die Nachricht vou
Tod der Frau LANGEN nach Innsbruck. (Vgl. Telegramm Th,
DAUBLERS an Cisgi von FICKER, undatiert). LF gibt die Nach-
richt an Adolf LOOS weiter (Vgl. LF an A.LOOS, v. 24.8ept.
1917). LF macht sich Vorwirfe: "/...7/ ich hitte den Ver-
such machen miissen, sie noch irgendwie aufzurichten - auch

wenn ich ihr finanziell nicht helfen konnte /. ./".

Ehrenstein, Albert EHRENSTEIN., Geb. 23,12,1886
Wien, gest, 1950 New York., Dr.phil, Lyriker, Erzdhler,
Ubersetzer, Essayist., Studium der Geschichte und Philoso-
phie, 1910 Promotion zum Dr. phil. PFreier Schriftsteller in
Berlin, gehtrt zum Kreis der Zeitschrift 'Der Sturm', Wih-
rend des Krieges kurze Zeit Lektor im Kurt Wolff Verlag.
1917-1918 Schweiz, 1932 Ubersiedlung in die Schweiz, 1941
nach New York, stirbt 1950 verarmt. Mit GT seit 1913 per-
sonlich bekannt, Seit 1914 B-Mitglied (B IV, H lo). Auf
die Bitte des Kurt Wolff-Verlages, einen lédngeren Aufsatz
iber GT zu echreiben, reist EHRENSTEIN im Spédtherbst 1917
nach Innsbruck, um dort Informationen einzuholen (Vgl.

’
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Briefwechsel LF-EHRENSTEIN, 5, und 6.Brief v, 25,0kt. undl
v. 6. Dez. 1915).

"Da der Verlag Wolff von mir einen groBeren Aufsatz iiber
TRAKL erbat /,../ wire ich Ihnen /LF/ sehr dankbar, wenn
Sie mir in Innsbruck selbst oder durch die Schwester Trakls
zu meiner genaueren Information Einiges aus dem Nachlaf
Trakls zugdnglich machen kdnnten /.../". (A.BHRENSTEIN an
LF, 5. Brief, v. 25, Okt., 1915). ,

Der erwdhnte Aufsatz erschien schliefllich unter dem Titel:

'In memoriam Georg Trakl‘.

Lit: - Albert EHRENSTEIN: 'In memoriam Georg Trakl', In:
'Vom jiingsten Tag. FEin Alwmanach neuver Dichtung'. ZRurt
Wolff-Verlag Leipzig 1917°, 8. 17 £f.

.28l: Trakl-Gesantausgabe . Eine GI-Gesambtaus-
gabe, hrsg. v. A.BHRENSTEIN ist nicht erschienen,

Ficker /,..7 Ratschlige. KR hat bei der
Anordnung der 'Gesamtausgabe' GTs die ihm selbst bedenk-
lich erscheinende Idee, die gechsgliedrige Prosadichtung
'Offenbarung und Untergang' in zwei Teile zu scheiden, was
LF aber verhindert. KR hebt hervor, da8 LF ihr bei der An-
ordnung der 'Gesamtausgabe' "mit manchem guten Rat und Wink®
unterstitzt. (Br, S, 189 f),.

Brief*f an L oos . LPF erwihnt KRs Brief in seinex
Brief an A,.LOOS und meint zur GT-Ausgabe:

"Rock wird Thnen dieser Tage eine Zusammenstellung der Ge-
dichte Trakls, bzw. eine Ubersicht dariiber zugehen lassen,
wie sich eine solche fiir die von Wolff geplante Gesamtaus-
gabe am besten empfehlen diirfte, Diese Zusanmenstellung
ist mit so grindlicher Gewissenhaftigkeit und Berticksichti-
gung aller irgendwie entscheidenden Gesichtspunkte (wie sie
uns auch noch aus perstnlichen Riicksprachen mit Trakl in Er-
innerung sind) besorgt, daB ich Sie bitten mochte, Wolff zu
bestimmen, er moge diese und keine andere Anordnung der Ge-
santausgabe zugrunde legen." (LF an A.LOOS, Brief w. 24.
Sept. 1917).

Traut wegen Paralyse in Hall.
Anton TRAUT. HKaufmann, der dem B-Kreis nahestand (4nm, S.
39 )., Am 2,8.19124 (RT, S. 249) hatte KR Abschied genommen

von MvE und TRAUT,
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Brief von S ander. Bruno SANDER: Brief an
KR, v. 4.10.1917, nur den Umschlag des Briefes ermittelt.

Abschiedsabend bei Picker in
M4hlauwu,. LF schreibt an KK, er werde versuchen, einen
vierwochigen Urlaub zu erwirken und diesen in Innsbruck ver-
bringen, (Vgl., LF an KK, 26, Brief v, 6.9.1917). Wie aus
KRs Bericht zu sehen ist, ist ILF dies gelungen.

Hegner (Hellerau) . Jakob HEGNER. Geb. 25.
2.1882 Wien, Verleger in Basel, Ubersetzer. =Sein Verlag
nannte sich Hellerauer-Verlag.

"Enpedokles" vyon Pannwitz, Rudolf
PANNWITZ: 'Der Tod des Empedokles'. In: Werke, Bd 1, Ver-

lag Haus Carl, Nirnberg 1913.

Im Briefwechsel mit LF spricht PANNWITZ positiv liber den B:

n"/.../ einmal bewegte mich die innere wahrhaftigkeit des
sich selber suchenden geistes alsdann die vollkommen unge-
wohnte vornehmheit mit der jedes sich selber treu eines ge-
gen das andere steht und in mutiger freiheit alles in fra-
ge gestellt werden kann ohne daB der einbruch des chaos ge-
fiilrchtet wiirde." (R.PANNWITZ an LF, l.Brief v. 9.5.1923).
"R B1 in der Au", Gaststdtte in Hotting.

(Vgl. KIEIN, 8. 77 f),

Packel erhalten. F XIX, J. N. 472/73 (Nov.
1917), v. 25,0kt0,1917. Enthilt: Epigramme und andere Ge-
dichte,

Durst-Ausstellung. Jogsef DURIT (Anm, 8,

47 ). Im alten Taxispa’ais in der HMaria Theresienstr. ( =

die jetzige "Galerie im Texispalais", Maria Theresienstr.

N.45) stellt Maler Josef DURST eine Reihe von Gemdlden, Stu-

dien und Skizzen aus. Der EinfluB seines damals sténdigen

Aufenthaltes in Siidtirol ist erkennbar, Zum GroSteil zei-

gen die Bilder Motive aus dem siidlichen Kriegsgebiet (Suga-

nertal), wo DURST als Kriegsmaler téatig war,

Lit: ~ & ~ : ‘'CGemilde-Ausstellung Josef Durst'. IN 1917,
N, 273 v. 29.11., 8. 5.

-
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"Orbis piectus" von Xomnm, Johann Amos
COMENIUS: 'Orbis sensuslium pictus' (lat. 1654, ungar.
1658), im Osten Europas lange Zeit als vielsprachige Fibel
gebraucht,

Johann Amos COMENIUS, tschech. KOMENSKY. Geb. 28,3,1592
Nivince oder Ungarisch-Brod, gest, 15.11,1670 Amsterdam,
Theologe und Pddagoge,

Literaturzeitung von Kurt

Wolff . "Wom jlingsten Tag., Ein Almanach neuer Dich-
tung'. Kurt Wolff Verlag. 2. verdnderte Auflage, Leipzig
1917 *

"Das vorliegende Sammelbuch will eine Anzahl representative
Gestalten der jlingeren Dichtergeneration mit charakteristi-
schen Beispielen ihrer Schaffensart vereinigen; eine klei-~
nere Anzahl aug_der griBeren deren Vertreter der Kurt Wolff
Verlag ist /...7". (2.2)

2, 17 £f: Alvert EHRENSTEIN: 'In memoriam Georgz Trald'.
(Anm, S.125 £ : "Bhrenstein").

Ampferers Aufsatz "*"Die Inntal-
terrasse" . Otto AMPFERER: 'Uber grobblockige Eine
fliisse in den Inntalterrassen'. In: 'Sitzungsberichte der

Akademie der Wissenschaften in Wien, mathematisch naturwis-
senschaftlicher Kalender'. Abteilung I, Jeg. 1943, 152, Ba.,
l.‘-quH_eftg S. 43"55-

Bruckbauer. Nicht identifiziert.

Rothauwugbiicher. Nicht ermittelt, welche Biicher

gemeint sind,

Adolf Pichlerstiftung. Die "Adolf-
Pichler~3tiftung" wurde zu Bhren des 80.Geburtstages:

Adolf PICHLERs begriindet., Diege Stiftung soll der Unter-
stiitzung und Févderung tirolischer Schriftsteller und Kiinst-
ler dienen. (IN 1899, W,191 v, 22.%2).

Kaiserjager-Kunstausstellung.
Die Ausstellung 'Die Tiroler Kaiserjiger im Weltkrieg' wird
am Sonntag, den 5, Feber 1918 vom Kaiser perstnlich in den
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Inngbrucker Stadtsilen eriffnet und wihrt bis zum 3.April
1918. Bs werden 8co Objekte von 8o Kiinstlern (davon 30 Tis
roler Kinstlern) gezeigt. Die bekanntesten Tiroler Kﬁnsﬁa
ler sind: TL (er zeigt: !'Den Namenlosen' und drei Bilder
von der Front bei Vielgereuth = Folgaria), Hans EBNER,
Willy PRACHENSKY, Albert PLATTNER, Ignaz STOLZ, Hans KRA-~
MER, Josef DURET, Hans Josef WEBER-TYROL, Ludwig PEKRZ,
Vigil RAINER, Hans PIFFRADER, Andrid HINTERHOLZER und viele
andere, ZANGERD wird als neue Bezabung fiir Bildnisstudien
ervdhnt,
Lit: - J,.E,LANGHANS: 'Kunstausstellung in Innsbruck "Die
Tiroler Kaiserjiger im Weltkriege"'. 1IN 1918, N.32 (4.
2.), W.34 (5.2.), N.37 (9.2.), N.43 (15.2.).
- W, J.19, N.939 (9.2.12918), S. 7.

Almanach " Jingster Tag" . 'Vom
jingsten Tag. ZFin Almanach neuer Dichtung'., Kurt Wolff
Verlag. 2. Auflage Leipzig 1917. {Anm, S, 128).

Prof, Kirchmedier. Toni KIRCHMAYR (1887-
1965). Tiroler Maler, Leiter einer Malschule in Innsbruek,
(Anm. 8, 26 ).

Flieger 4ber Innsbruck, DieIN
sprechen von drei feindlichen Fliegern, die den Bahnhof
und die umgrenzenden Stadtteile von Innsbruck umkreisten
und drei Bomben abwarfen. Sie vermuten, daB es sich um
frenzdsische Flieger handelte, (;N 1918, N.36 v. 20.2.,

S. 2).

Frdulein Ziegler /.../ Diehterin
des "Marchens", ZIEGIBR, Nicht identifi-
ziert., Dieses 'Mdrchen' erschien von "quidam" gezeichnet
in den IN: ~ QUIDAM: 'Mirchen von heute'. IN 1917, Sonn-
tagsausgabe N.1 (25.2.), S. 4.

" Mirchen von heute!

Es war einmal eine Tabak-Trafik, da kriegte man Tabak zu
kaufen, so viel man wollte ...

Es war einmal einmal ein knuspriges Salzstidngerl, das
kostete zwei Heller ...
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Eg war einmal ein Blrgersteig, der wurde a2lle Tage von
Sehnee und Eis und Schmutz gesiubert ..,

Is war einmal ein Brief, der kam piinktlich an ..,

Es war einmal eine Tramway, die konnt im Winter ihre Wagen

heizen ...

Es war einmal eine Verordnung, die nicht tdglich uberireten
wurde ...

Es war einmal eine Schuhsohle, die war aus Leder ... L,,.7

Es war einmal ein Kind, das hdtte solche Mirchen n i e
geglaubt, "

Schatz . Josef SCHATZ., (1871-1950). Univ.Prof. Ger-

manist, ab 1912 Prof. fir deutsche Literatur und Sprache in

Innsbruck. (Anm. S,38 ).

"Wallpach-Auswahl,., Arthur von WALLPACH

8.286:

(1866-1946). Sch~iftsteller, Lyriker (Anm. S, 5 ),

KR nimmt eine Auswahl aus WALLPACHs Gedichisammlungen:
'Sonnenlieder im Jahresring' und 'Heiliges Land!', vor,

KR gliedert diese Auswahl nach Siebenerzyklen und nennt sie
'Die Woche des Meisters!., Die einzelnen Zyklen benennt er
nach den Wochentagen, Die Entwiirfe zu dieser Auswahl, die
nicht erschienen ist, und ein ausfithrliches Vorwort KRs zu
gseiner Lrbeit liegen heute in XRs NachlaB im BA (“appe:
"Wallpach"). Vgl., dazu mein Kapitel: 'Karl Rock als Her-
auggeber, Arthur von Wallpach!, 8, 237 f£f, in dem diese
Arbeit besprochen wird,

"Sfonnenlieder im Jahresring!
Arthur von WALLPACH: 'Somnenliieder im Jahresring. Heidni-
sche Gesdnge aus Tirol!. Berlin l9%co. XR kennt diese Ge-
dichtsammlung schon seit 1911 (Vgl, Anm, 8. 23 ).

Hirt. EKarl Emmerich HIRT, Bankdirektor. Lyriker, Dra-
matiker (Anm, S, 121 ).

Bildhauer Rainer, Vigil RAINER. Geb., 27.

11.1871 Matrei/Osttirol, gest. 24.10.1948 Innsbruck, Tirc.
ler Bildhauer. Schiiler der Gewerbeschule in Innsbruck und

der Akademie in Wien, _

Lit: - VOLLMER IV (1958), 3. 13 mit Lit,
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S5.286: Vortrag Haffners uUber "Mohamn-

med?" . Volkstiimlicher Universitdtsvortrag von Prof. A. -
HAFFNER iiber "Mohammed und die Anfinge des Islams" (mit
Lichtbildern). (IN 1918, N.9% v. 6.4., S. 4),

fahrholdts . Verm. Erwin MAHRHOLDT und seine El-
tern, Erwin MAHRHOLDT, Geb, 18,12,19o00 Innsbruck, gest.
22.12.1925 Innsbruck (Selbstmord). Dichter. Seine Fltern
sind beide kiinstlerisch begabt, Erwin MAHRHOLDT widchst in
einer Atmosphire von Malerei und Musik auf. Widhrend seiner
Gymnasialzeit schreibt er erste Gedichte, 1916 'Ode an den
Frieden'. Studium in Deutschland, dann in Innsbruck (An-
glistik), 1923 Promotion zum Dr.phil. Durch LF lernt er
das Werk Th.DAUBLERs und GTs kennen, Er verfa8t die erste
Biographie und Gesamtdeutung GTs (vgl: Er, 8. 21-82: !Der
Mensch und Dichter Georg Trakl').
Lit: - Friedrich PUNT: 'Der Lyriker Mahrholdt ein Frithvoll-
¢endetert!, TT 195¢ N.298, 8, 14.
-~ Priedrich PUNT: 'E,Mahrholdt (1900-1925)', WiG II, S.125
- 139.

Direktor Duxneuner ., Hermann Gebhard
DUXNEUNER. Geb. 26.8.1867 Bregenz, gest. 1.8.1940 Inns-
bruck. Dr.iur., Bankdirektor. Er kommt nach dem Tod sei-
ner Eltern 1875 nach Hall i.T., 1885 Matura in Hall. Stu-
dium an der Univ. Innsbruck. 16.6.,18%0 Promotion zum Dr,
iur. 1890-1894 Gerichtspraxis, dann selbsténdiger Rechts-
anwalt in Bregenz, 24.8.19c0 Direktor der Tiroler Landes-
Hypothekenanstalt in Imnmsbruck (fast 25 Jahre lang), 1.4.
1924 pensioniert. lo. Jull 1925 Erdffnung einer Rechtsan-
waltskanzlei, die er bis zu seinem Tode am 1. Aug. 1940
als Rechiganwalt innehat,
Lit: - Herbert SCHLEGEL: 'Die Tiroler Landes-Hypothekenan—
stalt'. (= 'Tiroler Wirtschaftsstudien' Bd. 20), Inng~
bruck 1966. S. lo4-1o5 (mit Bild).

Zeitverschiebung. Ab 15.4,1918 tritt wie-
der die Sommerzeit in Kraft, (IN 1918, N.99 v. 15.4.,8.3).
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S.286: Czernin. Der Minister des k.k. Hauses und des
KuBeren, Graf CZERNIN, reichi am 15.4.1918 beim Kaiser

N geine Demission ein, Unstimmigkeiten zwischeh ihm und
dem Kaiger hatten ihn zu diesem Schritt veranlaBt.
(Sixtus-Affire) (IN 1918, N.99 v. 15.4., S. 1).

Wasmann-Buch ., Friedrich WASMANYN: 'Ein deut~
sches Klinstlerleben, von ihm selbst geschildert'. Hrsg,
v. Bernt GRONVOLD. Insel-Verl. Leipzig 1915.

Dieges Buch ist neben den Kinstler-Selbstbiographien Lud-
wig RICHTERs und V.KUGELGENs die bedeutendste Romantiker-
Autobiographie, Die erste 1895 erschienene Auflage des
Bucheg, die GRONVOLD, ein norwegischer Maler, der WASHANN
entdeckt hatte, mit eigenen Mitteln finanziert hatte, war
ein vdlliger Pehlschlag (nur 150 verkaufte Exemplare).
Als der Insel-Verlag das Buch 1915 neu herausgab, wurde es
ein grofer Erfolg, besonders in Kiinstlerkreisen, WASHANN
gilt seither als einer der wichtigsten Maler der Romantik
und gilt mit seinen Landschaften als einer der Vorliufer
des Impressionismus, /Angabe v, W.KIRSCHL/,

Vortrag XKXalinka. Volkstiimlicher Universi-
tdtsvortrag von Prof.Dr.E.KALINKA zum Thema: 'Vorgriechi-
sche und urgriechische Religion' (mit Lichtbildern). (IN
1918, N.lol v. 17.4., 8. 4).

Ernst KALINKA. Geb, 5.2, 1865 Wien, gest. 15,.6.1946 Gna-
denwald (Hall i.T.). Dr.phil. Univ.Prof. flir klassische
Philologie in Innsbruck,

mit Zeiller Volksbundtag. Othmar
ZEILLER (Anm. S. 37).

Volksbundtag: DPie Bundesversammlung des Tiroler Volksbun-
des veranstaltet in Sterzing eine Tagung, die fir ein un-
geteiltes Tirol sprechen soll, Die Bevilkerung wird auf-
gefordert, an dieser Tagung teilzunehmen, (IN 1918,
§.122 v. 8.5., £. 1).
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Wedekinds "Frihlingserwachen?t,
Frank WEDEXIND: '"Frithlings Ervechen, Eine Kindertragddie
in érci Akten', Ziirich 1891,

Hofgartenkonzert. Amn DI, 4.6, und Pr, 7.
6. 1918 spielt von 6~7 Uhr abends die Militirmusik im
Hofgarten von Innsbruck., (IN 1918, N,149 v. 7.6., S.3).

"Agnes Steiner?" im Prancisci
G1ldckl, Vgl. auch RT, S, 279, Notiz v. 29. Aug.
1917. ‘Agnes Steiner' = ein Stlick, das von Lisi HAFNER,
der KSchin KRs, verfalBt wurde. ‘

!Francisci-Glockl!, nicht ermittelt.

Dr. Straffner. Sepp STRAFFNER. Geb, 30.1.
1875 Goisern, gest. 29.10.1952 ebda. Dr.iur., Nationalrat.
Sohn eines Kleinbauvern. Gymresium in Linz., Nach der Mit-
telschule im héheren Bahndienst, Anschlufl an die Bewe-
gung SCHONERERs., 1907 aus politischen Griinden nach Inns-
bruck strafversetzt. Iier neben Beruf Rechisstudien an
der Unix 1913 Promotion zum Dr. der Rechte. 1918 beim
Zusammenbyuch zum Nationalrat berufen. 1918 kandidiert

er als Listenfiihrer der Grofideutschen Volkspartei. 1930
wird er 3.Prisident des Nationalrates., 4.3.1933 Rick-
tritt, nicht mehr politisch tatig.

Lit: - TT 1952, N.253 v. 30.l0.,.8. 4 (Fachruf mit Bild),

Schopenha uers "Parerga®"™ . Arthur
SCHOPENHAUER: 'Parerga und Paralipomena, kleine philoso-
phische Bchriften', 2 Bde, Berlin 1851,

Driesmanns, Verm: Heinrich DRIESMANNS: 'Der
Mensch der Urzeit. Kunde iiber Lebensweise, Sprache und
Kultur der vorgeschichtlichen Menschen in Europa und
Asien', 4. Auflage Stuttgart 1920.

Schuberts "Anthropologie™ ., Vernm,
Gotthilf Heinrich SCHUBERT: 'Die Geschichte der Seele.
2 Bde Stuttgart 1830
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Gotthilf Heinrich SCHUBERT., Geb. 26.4.1780 Hohenstein
(Sachsen), gest. 1.7.1860 Laufzorn bei Griinwald (Ober-
bayern)., Naturforscher und Naturphilosoph. 1819 Prof.
der Naturwissenschaften in Erlangen, 1827 in Minchen,
Vorerst von SCHELLINGs Naturphilosophie beeinfluBt, er-
gibt er sich spiter dem Mystizismus.

85.288: Dr ., Ga2aller . GALLER (Daten nicht ermittelt).
Wahlredner der deutschfreiheitlichen Partei (vgl. "Wihe
lerversammlung” am 9.1,1919, IN 1919, N,9 v. 11.1., S8.4).
GALLER spricht hier iiber die Lage Deutschsiidtirols und
ermahnt die Zuhdrer "mit aller Kraft alles fir die Ret-

tung dieses Landes aus der Knechtschaft aufzubieten,",

8.289: Hahns Hackbau (?) . Edvard HAHN: 'Von
der Hacke bis zum Pflug'. Leipzig, Quelle und Meyer,
1914 (= 'Vissenschaft und Bildung. Einzeldarstellungen
aus a2llen Gebieten der Wissenschaft'. Bda. 127).

"PFriedenswvarte?" . 'Friedenswarte. Die
Blitter fiir die zwischenstaatliche Organisation /Vilker-
bund?i Begriindet und hrsg. v. H.FRIED., 22.Jg., Der Neue
Geist-Verlag Berlin Leipzig 1920,

" Der FPriede?", 'Der PFriede, Wochenschrift
fiir Politik, Volkswirtschaft und Literatur'. Hrsg. v.
Benno KARPELES, 3. und 4. Bd. Wien 1919,

Gedicht wvon Capek. Nicht ermittelt.

Ciltarad, /?/-Gemilde. Vern, meint KR ein
Gemélde von Jacgues CILLARS, einen Jakobinermonch und
Maler aus dem 17. Jh., der in Flandern tdtig war,

Lit: - ThB VI (1912), §. 592.

c:Lippert . Peter LIPPERT, Geb. 23.8.1879 ilten-
kirch bei Amberg, gest, 18.12.1936 Locarno. Jesuit, ka-
tholischer, theologischer Schriftsteller. 1899 Eintritt
in den Jesuitenorden, 1909 Priesterweihe, ab 1912 Mitar-

beiter an den 'Stimmen der Zeit' Miinchen,
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Hauptwerke: 'Zur Psychologie des Jesuitenordens’ (1912),
'Credo. Darstellungen aus dem Gebiet der christlichen
Glaubenslehre' (1914 ff, Gesamtausgabe 1950),

'Von Seele zu Seele' (1924),

'Die Weltanschauung des Katholizismus' (1926)

'Der Menschensohn, Bilder aus dem Seelenleben Jesu' (1926),
'Aus dem Engadin, Briefe zum Frohmachen' (1929)

'Von Christentum und Lebenskunst' (1933).

S.280tHiesige Zeitungen eingestellt,.
Ab DO 26.9,1918 wird die Arbeit in den Druckereien nie-
dergelegt. Es wird die Forderung nach hfheren Ldhnen er-
hoben. Am 30.9. werden wieder normale Zeitungen gedruckt.
Zun 'Buchdruckerstreit in Innsbruck', vgl. W. 19, Jg.

N.972 v. 28.9.1918, 8. 6.

Prof, Kirchmaye rl. Toni KIRCHMAYR (Arn,
S.26),

S.290: "Der Widerhall?",., /W 'Der Widerhall. Un-
abhingiges Wochenblatt flir Politik, Kunst, Humor und Sa-
tire', Innsbruck 1917-1924. (Druck und Verlag R, und M,
JENNY}).

1917-1918: verantwortlicher Schriftleiter: Franz

SCHNEIDERMAYR.

1918-1919 (ib N.982 v. 7.12.1918): Herausgeber und Ver-
antwortlicher: Josef Anton STEURLR,

1919 (Ap N.6 v. 8.2.1919): Herausgeber: Otto KONIG,
verantwortlicher Redakteur J.A,STEURER,

Dieses Blatt erscheint urspriinglich (1900-1917) als 'Ti-

roler Wastl! (4nn.S, 4 ), hrsg, v.R.Ch,JENNY, 1917-1924

erscheint der 'Widerhall', 1925-1931 wieder der 'Tiroler

Wastl'.,

Prescotts Geschichte von Me-~
xi ko, William Hickling PRESCOIT: 'Geschichte der
Eroberung von Mexiko', iibers. v. J.H.EBERTY. Leipzig 1845.
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8.29: Antwort Wil sons , Die Antwort WILIONs auf

das Friedensangebot der Deutschen besteht in der Forderung
nach Raumung der hesetzten Gebiete, bevor ein Waffenstill-
stand durchgefithrt werden konne,

"Die Antowrt Wilsons auf das Friedensangebot Deutschlands
ist keine glatte Ablehnung und keine be-
dingungslose Anname unseres Vorschlages." . Die deutsche
Regierung hatte die Vorschlige WILZONs nur als Grundlage
fiir die Friedensverhandlungen angesehen, "wihrend Wilson
offenbar verlangt, daf sich die neue deutsche Regierung
l.../ vollstsndig mit den Botschaften Wilsons i 4@ e n ~
tifiziert."

WILSON verlangt die Erfillung seiner'Forderungen, die in
14 Punkten abgefaft sind, und die u.z. von der Riumung des
gesamten russischen Gebietes, der Riumung und Wiederauf-
richtung Belgiens, der Riumung des besetzten franzdsischen
Gebietes, der Riickgabe von ElsaB-Lothringen, der Grenzbe-
richtigung fiir Italien sprechen, (IN 1918, ¥.267 v. lo.
lo., 9, 1),

E. Schennich . Enil SCHERNICH. Geb, 29.11,1884
Rattenberg, gest. 12.4.1928 Innsbruck, Tiroler Komponist,
Pianist und Dirigent, Musikdirektor, Gymnasium in Inns-
bruck, dann Unterricht im Musikverein (lavier, Orgel, Vio-
line und Theorie). 1903 nach Leipzig (Besuch der Univ, und
des Konservatoriums), Schiiler des Komponisten Josef
PEMBAUR d.J., des Xlevierprof. RELIENAUER und anderer,

Ein Jahr Privatstudium in Minchen, 1908 an das Konigsber—
ger Konservatorium berufen, Zwei Jahre Dirigent des Ko-
nigsberger Singervereins, Leiter der populidren Konzerte des
Konigsberger Orchesters, Hier hilt er private Vorlesungen
itber Richard WAGNER und verfaBt Kritiken fiir die 'Ost-
preuBlische Zeitung'. 1912 nach Barmen, wird Leiter eines
Musikvereinsinstitutes, verfaBt kritische Arbeiten im
'Elberfelder Tdglichen inzeiger'. SCHENNICH schreibt
eigene Kompositionen, Orchesterdirigent. 1918 als Musik-
vereinsdirektor nach Innsbruck berufen, wo er bis zZu sei-
nem Tode 1928 bleibt,

Lit: - ATA N. 2lo v. 13.9.1918, S. 1,

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 137 -

3.290: E, Schennich Aufsatz HWber
Zeiller . Enil SCHENNICH: 'Otmar Zeiller, Zu sei-
nem 50. Gegburtstag', W, 18, J. N,981 v. 30.,11,1918, 8. 2 f.
(Abgedruckt in Haller Lokalanzeiger 1972, K.S51/52, 2.lo).
(inm,8, 37 ). SCHENNICH bezeichnet ZEILLER in seinem
Aufsatz als "genialen Zigeuner" und neint weiters:

"Der ddrrnisch-kluge Schidel und etwas Warmes und Giitiges
unterm Brustlatz gegben die Synthese fiir den Eigenbrstler
Otmar Zeiller /.../"

SCHERNICHs Aussage vergleichbar ist KRs Notiz vom 26. Sept.
1912 (RT, S.190), wo er ZEILLER einen "urig-geistigen Ju-
dentiroler, halb ¥Monch, halb Bohemien", "Kapuzigeuner"
nennt, J.A.STEURER nennt ZBILLER einen "genialen Zigeu-
ner, dessen Wesen sich am Umsturz geradezu berauschte.”
(Haller Lokalanzeiger, S.11).

Ampferers . Ottound Olga AMPFERER (Arm.S. 19 ).

S.291: Oberkoflers "Stimmen aus der
Wiiseste" . Joseph Georg OBERKOFLER: 'Stimmen aus der
Wiste' (Gedichte). Inmsbruck.Wien,lMinchen 1918,

Kinstlerversammlung im Golde-~
‘'‘men 4Ld)er. In den I¥ erfolgt eine Stellungnahme

L1

zu dieser "Vereinigung schaffender Kinstler':

"In der am 13. d.M. abgehaltenen dritten Versammlung, die
von zahlreichen bildenden Kiinstlern, Architekten, Baumel-
stern, Kunstgewerblern und Freunden des Heimatschutzes
besucht war, wurde die Griindung einer Vereinigung schaf-
fender Tiroler Kinstler beschlossen /.../. HNur ein ein-
heitliches selbstloses Zusammenarbeiten aller Kunstzweige
und Kiinstlergruppen kann zum Ziele fiihren L.../. Dem
vorliufigen AusschuB der Vereinigung gehdren an: Frl.Anna
Depolo, Baumeister Illmer, Architekt Mader, Architekt
Mayer, Bildhauer Christian Plattner und Maler Ottc Rasim."
(IN 21918, N.333 v, 16.12., S. 4).

Rasim,., Otto RASIM, Geb. 8,10,1878 Wien, gest. 1.7.
1936 Innsbruck. Osterr. Landschaftsmaler., Malschiiler
von HAYEK in Dachau. Ab 1904 in Innsbruck, Sonderausstel-

lungen in Innsbruck 1907, 1912, 19%6.
Lit: ~ VOLLMER IV (1958), S, 19 f mit Lit.
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- EK, 5. 207: “Innsbrucker Runstschau® III,
S, 209: . " * Iv,
5., 221:. n " XIV,

§.291: Arnold . ARNOLD. MNicht identifiziert. (Um 1918
gibt es drel Tircoler Riinstler mit Namen ARNOLD; ohne
Vorname ist nicht zu ermitteln, welcher hier gemeint ist),

(Macher) . Vielleicht meint KR hier den Architek-
ten MADER, der als Mitglied der KiiKa erwdhnt wird (IN,
N.333, S.4), Mit "Macher"” kénnte sehr gut Anton DURRER
‘gemeint sein. /Angabe von W,KIRSCHL/

Col1l4i , Anton COLLI. Geb. 17.7.1870 Cortina d°Am-
pezzo, gest, 28,12,1950 Innsbruck. Tiroler Maler,
Staatsgewerbeschule in Innsbruck (Holzschnitzkunst), 2 Jah-
re Akademie in Wien {Bildhauerei bei Prof. HELLMER), 3 Jah-
re Akademie in Mlinchen {Zeichenschule beli Prof. HERTERICH
d,A.), Paris, Bis 1914 mit Unterbrechungen in Miinchen,
1915-1918 Offizier an der Slidfront, ab 1922 stdndig in
Innsbruck., Werke: Landschaften, Stilleben, hauptsédchlich
Portrits.
Lit,: - VOLLMER I (1953), 5. 461 f mit Lit.
- FC Vv, S. 58,
- EK, S. 164-165 mit Rarikatur,
S. 213-214: "Innsbrucker Kunstschau" IX,

- KIRSCHL, Kat., (1973), S. 24, Verzeichnis der Ausstel-

lungen und der Lit.

Lanzingeyr ., Hubert LANZINGER. Geb., 9.10.188c
Innsbruck, gest, 3.11.13%50 Bozen. Tiroler Maler. 1%o01-
1908 Studium an der Wiener Akademie (Prof. DELUG), Fort-
setzung der Studien in Deutschland, Holland, Italien, Pa-
ris. 1912 Leiter der 8ffentlichen Zeichenschule in Wien.

Kriegsjahre in Galizien und Montenegro. 1915 Lehrer an
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der Meisterklasse fir Historienmaler ih.Wien (Akédemie),

1922-1923 Vertreter fir Prof.DELUGG, 1943 Mozartpreis.

Werke: Portr#ts, Landschaften, Stilleben, Pastelle,

Lit: - VOLLMER III (1956), . 171 mit Lit.

- FC V, 8. 134. |

- KIRSCHL, Kat. (1973), S. 30 Verzeichnis der Ausstellun-
gen und def Lit.

5,291 Hinterholzer, Andreas HINTERHOLZER, Geb, 18,
6.1875 Latzfons bei Klausen, gest. 14.5.1956 Innsbruck,
Tiroler Bildhauer, TFachschule in Bozen, Kunstgewerbeschu-
le in Zisrich (bei ¢osef REGEL). Arbeitete in Nijrnberg,
Minster, Hamburg, Berlin, Dresden. Seit 1909 selbstindig,
in Innsbruck tétig., Hauptsichlich Stein- und Holzplasti-
ker. Werke: Kirchliche Plastiken, Kriegerdenkmiler, Grab-
miler, Brunnen, Bauplastik, ,

Lit: -~ VOLLMER II (1955), £, 448 mit Iit.
- BK, 8. 221: "Innsbrucker Kunstschau" XIV,

Kinstlerversammlung der "Ande ~
ren" /J...7 in der "HS1le",. ImCafé
Hierhammer (H5lle) findet die weitcre Besprechung der
schon am 13,12,1918 besprochenen Probleme statt,  (IN
1918, N. 333 v. 16.12,, 8.4). Unter den "Anderen" versteht
KR die Gruppe von Dichtern und Musikern, die sich kurz nach
Entstehen der KiiKa von der "Kiunstlergruppe" trennt und

eine "Dichtergruppe" bildet. (Vgl. KRs Aufsatz: 'Sammlung
der Geistigen? Von einer Tiroler Kinstlerkammer', W 1919,
N.2, S.3 £; 4nm, 2, 142),

Maler Walde. Alfons WALDE, Geb. 8.2.1891
Oberndorf bei Kitzbithel, gest. 11.12.1958 Kitzbithel., Ti-
roler lMaler. Ab 191lo Architekturstudium an der TH in Wien,
Ausbildung zum Maler; Kontakt zu KLIMT und SCHIELE; 1914-
1918 Offizier der Tiroler Kaiserschiitzen, ab 1918 in Kitz-
biihel ansiissig. Mitte der zwanziger Jahre findet er eine
neue, fir ihn typische Malweise mit einem Hang zum Plakati-
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ven, 1955 Professorentitel, Bilder: v.a. Landschafien
um Kitzblihel, Darstellungen aus dem bAuerlichen Lebens-
kreig; Wintersportbilder,

Lit: - ThB XXXV (1942), S. 7o f mit Iit.

- VOLIMER V (1961), €. 7o f mit Lit.

- EE, £. 215-216: "Innsbrucker Kunsitschau" X,

- KIRSCHL, Kat. (1973), S: 36: Verzeichnis der Ausstellun-

gen und der 1it.

Honeder . Karl HONEDER. Geb. 1874 Urfahr/Linz,
gest. 17.8.1945 Innsbruck. Osterr. Maler und Bahnbeamter,
Als Maler Autodidakt, Vater des lMalers Walter HONEDER.
Verke: Bildnisse, Landschaften, Stilleben,

Lit: ~ VOLLMER IT (1955), S. 481 mit Lit.

- OBL 1918-1950, 2.Bd. (1959), 8. 413 mit Lit.

Ausstellung von Weber-Tyrol.,
Von 18.12.1918 bis zum SA, 11.1.1919 stellt H,J.WEBER-
TYROL in der Tiroler Gewerbebund-Ausstellung im Taxishof
seine Bilder aus. (IN 1918, N.335 v. 18.12,, S, 4), J.E.
LANGHANS schreibt in den IN einen Bericht tiber diese Aus-
stellung. Er hebt den Mangel eines geeigneten Ausstel~
lungsraumes in Innsbruck hervor, da in diesem Raum die Bil-
der nicht zur wahren Geltung kommen konnten. WEBER-TYROL
zeigt auf dieser Ausstellung hauptsidchlich Landschaften,
LANGHANS betont, daB sich die Kunst WEBERs "nicht an die
Menge, sondern an die ihr geistig wahlverwandte Minderhelt
der Kunst- und Naturfreunde" wende. "Weber gibt nicht das
duBere Bild einer Landschaft wieder, sondern ihren Gehalt,
ihre Stimmung, ihre Seele /...7". Im Jinner nimmt WEBER
eine Auswechslung von Bildern vor.
Lit: - J.B.LANGHANS: 'Ein Tiroler Kunstler', IN 1918,
N.338 v, 21.12., 2.6.
- IN 1919, N.3 v, 7.1., 3. 3.
= W, 19.J. N.,984 v. 21.12.1918, 3. 4 1.
- W, 20.J. N,2 v, 11.1,1919, 5. 4.
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Zur Behauptung von J.D.LANGHANS, daB der Saal im Taxishof
kein geeigneter {usstellungseal sei, meint W,KIRSCHL:
"Der Saal, in dem sich heute die 'Galerie im Taxzispalais' be-
findet ,war vor seiner Acaptierung tatgichlich fiir Ausstel-
lungszwecke hdchst unzuliEnglich, vor allem schlecht be-
lichtet," /Angabe v,W,KIRSCHL/
Hans Josef WEBER-TYROL. Geb. 31.10.1874 Schwaz, gest. 14.
7.1957 Meran. Tiroler Maler. Kunstgewerbeschule in Inns-
bruck, 1892 in Yien Theatermalerei. FEin Landesstipendium
ermoglicht ihm das Studium an der MMinchner Akedemie. 1895~
1898 Studium bei HACKL, N.v.GYSIS und Paul HOCKER. Nach
dem 2tudium fiir Minchner Hofmalerei ZETTLER t8tig. Neben-
bei Studien in Landschaftsmalerei, Hinwendung zur Malerei;
1905 erste Begegnung mit EL., Landschaftsmalerei tritt in
den Vordergrund., 1908 Italienreise; 191c Stddtebilder in
der Meraner Wandelhalle, Plakat fiir die Vigiljoch-Seil-~
bahn; 1912 zweite groBe Italienreise. Nimmt den Namen
WEBER-TYROL an. 1913 Riickkehr aus Italien, 1914 Aufnahme
in die "Neue Sezession" in Minchen. 1915 als Kriegsmaler
an die Tiroler Sudfront, 1917 Etappendienst in Bozen und
Innsbruck. 1918 wieder Dienst an der Front, Zusammenbruch,
Riickzug nach Bozen. Dann nach Schwaz, 1919 an der Grin-
dung der Tiroler KiuKa beteiligt. 1922 bis 1925 Arbeits-
zeit zwischen Siidtirol und Minchen geteilt (Kontakt mit EL).
1927 dritte Iltalienreise (Riviera). 1929 Ubersiedlung nach
Siidtirol (8t.Georgen bei Schenna, spiter St,Pauls). Beibe-
haltung des Minchner Ateliers. 1933 bis 1935 Schenna, St.
Pauls, Innsbruck, Ubersiedlung nach Eppan. Begriindung und
Leitung der Tiroler Kinstlervereinigung "Der Neue Bund”
(1933 bis 1938). 1940 bis 1943 Aiufenthalte in Italien,
1949 Prof.Titel. Werke: Ilandschaften, Portridts, Tierbil-
der, Olbilder, Aquarelle.
Lit: - ThB XXXV (1942), S. 227 f nit Lit.
- FK, 8. 170-171 mit Karikatur,

3, 220-221: "Innsbrucker Kunstschau" XIV,

3., 224-225: n " XVIIT,
- Gottfried H OHENAUER 'Hans Weber-Tyrol (Monographie)'?,

Tyrolia Verlag, Innsbruck 1966,

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



8.291:

- 142 -

-~ KIRSCHL-Kat. (1973}, S. 166 mit Verz, der Ausstellungen
und Lit. '

Zimnmermann 1882 eilne "Anthro-

pPosophie”" . Robert ZIMMERMANN: 'Anthroposophie im
Unri. CEntwurf eines Jystems idealer Veltansicht auf rea-
listischer Grundlage'. Wien 1882,

Musikvereinskonzert, Schennich
Konzert im grofien Stadtsaal. Helen HIRN, eine Hofopern-
singerin aus Minchen, singt die Ocean-Arie aus "Oberon",
sowie eine fuswahl Lieder von WOLF, Sie wird am Klavier
von Emil JCHONNICH (Anm. S. 136 ) begleitet, Das Musik-
vereing-Orchester spielt SCHUBERTs C-Dur Symphonie. (IN
1919, W.1 v. 4.1., 8. 6).

Aufsatz tiber Tiroler Kiinstler-
kamme r . Dieser Aufsatz erschien unter KRs Ps. Guido
HOLD: 'Sammlung der Geistigen? I, Von einer Tiroler
Kinstlerkammer'. W 20, J. N, 2 v, 11.,1.1919, 8, 3 £, KR
befaBt sich mit der Entwicklung der Tiroler KiiKa und ihrem
baldigen Zerfall in zwei Hauptgruppen., Die Tiroler Kinst-
ler erkannten die Notwendigkeit eines Zusammenschlusses.
Einer der wichtigsten Prozrammpunkte der vereinigung be~
stand in der Forderung nach einem Kunstausstellungsgebiude,
Der nHchste Schritt aber bestand schon in einer Sezeésion
der "inderen", der Dichter und Musiker, Die Tiroler KiiKa
spaltete sich in eine Kinstler- und eine Dichterkammer.
Die Dichtergruppe aber krankte am Fehlen eines echten Pro-
grammes, KR wirde die Herausgabe einer tirolischen Zeit-
schrift als ein Ziel der Dichbtergruppe ansehen und ver-
weist auf die nichste Folge dieses Aufsatzes, die den Ti-
tel haben soll:'Sammlung der Geistigen II. Von einer ti-
rolischen Zeitschrift'. (Nicht ermittelt).

Die KiiKa befaBt sich tatsichlich mit der Idee, eine Zeit-
schrift herauszugeben. Otto KONIG wird mit der Herausga-
be beauftragt und 13dt X,.E.HIRT zur Mitarbeit ein., Vgl.
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dazu den Brief, den K,E,HIRT an LF schreibt., Hirt stellt
sich gegen den Vorwurf LFs, er LHIRT7 sei ein "Anwalt" von
0.KONIG: ‘

"Er /Otto KGNIG7 sagte mir, er wolle eine literarisch gute
Zeitschrift auftun /...7/. Die Kinstlerkammer will so was.
Er lud mich zur Mitarbeit ein. Mich zu einem "Anwalt" zu
stempeln ist /.../ tibertreibung, "

(K.E,HIRT an L?, 2, Brief v. 24.2,1919),

Schon in einem fritheren Brief hatte sich K.E.HIRT LT ge-
geniiber fiir Ctto KONIG und seine Idee einer Zeitschriften-
Herausgabe eingesetzt:

"Otto Konig hat mit der Kinstlerkammer gar nichts zu tun,
ebensowenig ich mit seinem Tun und Absichten. Ich wuBte
nur darum und sprach davon. Er will ein Kunst-Literatur-
Wochenblatt herausgeben., - An sich ist dagegen nichts
einzuwenden /.,./, Ohne Antisemit zu sein, bin ich sehr
fiir arisch-christliche Sauberkeit /.../. Nicht die Juden
auBer uns,sondern das Jlidische in ung sollen wir bekidnp-
fen." (K.E.HIRT an LF, 1.Brief v. 26.1.1919).

Otto KONIG griindet schliefllich aber doch keine eigene
Zeitschrift, sondern wird ab 8,.2,1919 Herausgeber des W,

Wadhlerversammlung Dr, Luchner.
Ar 7.1.1919 findet um 8,30 Uhr abends im Stadtsaal in
Innsbruck eine Versammlung statt, die wvon O,F.LUCHNER ein-
berufen wurde, Eé ist eine Versammlung von "Angehtrigen
der geistig oder wirtschaftlich scelbstindigen Arbeiter"
und hat folgende Tagesordnung: 1, Stellungnahme zu den
bevorstehenden Wahlen, 2, Vorschlige zur Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage, (IN 1919, ¥. 4 v. 5.1., 8. 2).
Dr.LUCHNER selbst nimnt auf dieser Versammlung Stellung

zu seinrem "Sonderstandpunkit" innerhaldb der Partei und wird
deshalb von Dr,PEMBAUR schirfstens angegriffen, da PEMBAUR
"Jedes eigenmichtige Vorgehen L...7 als einen Verrat ander
deutachfreuheitlichen Partei" ansieht., PEMBAUR fordert
anschlieBend die Anwesenden auf, "sich der deutschfreiheit-
lichen Partei, die einzig befihigt sei, das deutschbiirger-
liche Programm zu verireten, einmiitig anzuschlieBen.” (IN
1919, N.6 v. 8.1., S.4).
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8.,291: Dr ., Luchner. Oskar Friedrich LUCHNER, Geb, 21.
3.1880 Innsbruck, gest. 18.9.1848 ebda. Rechisanwalt,
Literat. Studium in Innsbruck (Rechtswissenschaften) bis
1904, Praktikum in Wien und Pilsen, 1905-1929 Rechtsan-

- walt in Bozen. Ein Jahr Konzipientenzeit in Karlsbad und
Berlin, Riickkehr nach Innsbruck, widmet sich der Politik.
1912 nach Bozen, er ertffnet dort eine eigene Kanzlei, In
Ersten Weltkrieg, beim Fall der Festung Przemysl in russi-
sche Gefangenschaft geraten, bis 1918 Sibirien. 1918 wie-
der nach Bozen. Als Hauptmann wieder an die Front. Nach
dem Zusammenbruch wieder in Bozen, bis 1929 Rechtsanwalt
in Bozen. 1929 Riickkehr nach’Innsbruck,

Schriftsteller; Mitarbeiter am 'Simplizissimus', am B und
an der 'Muskete’, Verfasser humorvoller Prosaskizzen.
Freund- der Dichter Anton RENK, Arthur von WALLPACH, Albert
von TRENTINI und Hang HOFFENTHAL. Freund des Prof. STER-
ZINGER aus.Graz.

Werke: 'Der rechte Mann' {(Tustepiel 1907), 'Streusanddrauf!’
(Erzshlungen 1911), 'Tiroler Stadt' (1914).

Lit: -~ Schlern 1949, N.3 8., 91 ff (mit Bild).

- EK, 8. To-71 Kurzbiogr. mit Karikatur.

Vortragsabend Rittner (?). Vor-
tragsabend von Erich RITT(!)ER.

Erich RITTER (Mitglied des Innsbrucker Stadttheaters) ver-
anstaltet am 23.1.1919 im Musikvereinssaal einen Vortrags-
abend mit dem Titel: "Der gefesselte Schrei". Es werden
Dichtungeh zum erstenmal ET7 +tlich vorgetragen, die bis-
her von der Zensur verboten waren, (IN 1919, N,12 v, 15.
1., S. 5). Es kommen Dichtungen von Otto KONIG und P, Th.
CSOKOR, wvon BIERBAUM, DEHMEL, PFALKE, HIRT, LILIENCRON,
PETZOLD, WALLPACH, Bruder WILLRAM, WILDGANS und anderer
zum Vortrag. (AT4 N.17 A v, 21.1.1919, 8. 2).

Die Besprechung im ATA N,20 ist positiv. Otto KONIG, "der
zuerst in philosophierenden Gedichten die Einsamkeit des

Individuums in Schopenhauerischen Sinn verkiindete", ist

Bl
™y
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mit den meisten Dichtungen vertreten. Ahnlich wie er ver-
urteilt X,Z.HIRT in seinen Dichtungen den Krieg. Der
letzte Teil des Vortrags dient "der heiteren - nicht ganz
zimmerreinen - Muse", Der Vortragsabend wird als "anre-
gender", "erhebender" Abend bezeichnet. (ATA N.20 v. 24,
1.1919, S, 5).

291: Gedichte von Kotnig und von
Hirt.
Otto KONIG: ab 8.2.1919 Herausgeber des ¥ (Deten nicht er-
mittelt). K,E.HIRT. Bankvorsteher; Lyriker, Epiker (Anm,
g. 121 ).
LFs Urteil iiber die Gedichte KONIGs und HIRTs ist negativ.
E.E.HIRT nimmt Stellung dazu, Ir nennt seine Reimereien
"Gestéindnisse" und meint iitber KOWIG:

"Er macht den Eindruck eines jovialen Bonvivants, der zu
seinem Vergnligen Schongelsterei treibt. Aus den Gedichten
erkannte ich grofie Begabung fiir Sprache, Rhythmus, Formge-
fithl, Gefithlswirme; die Hurrah-Gedichte verstimmen mich
[.../. Doch warum sollte ich gerade Konig verurteilen, wo
GrioBere gesiindigt haben /.../. Er rettete seine Mensch-
lichkeit hinter billige Lieder, wihrend andere sich zum
BErschlagen zwingen lieBen," (K,E.HIRT an LF, 2.Brief, v.

24.2.1919).

Aufsatz Wber "Donauvkonfodera-
tio0on"., HNicht ermittelt.

Auwfsatz "Die goldene Losung

der Tiroler Frage™, Karl ROCK: 'Die
goldene Losung der Tiroler Frage I.' W 20.J. N,15 v.1.2,
1919, 8.1 f. Dieser Aufsatz stellt den Versuch einer Ant-
wort auf die Frage, "Vie kdnnen wir unser deutsches Siidti-
rol anm sichersten vor der Annexion durch Italien bewahren?",
dar, Die deutschfreiheitliche und die sozialdemokratische
Partei sehen die Losung darin, daBl Tirol mit den iibrigen
Deutschen z2u e i n e m Staate vereinigt werden soll,

Die neu formierte "Tiroler Volkspartei” hingegen denkt an
eine Trennung Tirols von Deutschdisterreich, an ein Tirecl

als selbstindigen Staat. KR bezeichnet diese beiden ver-

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



S.292:

~ 146 -

schiedenen Losungsvorschlédge als die "schwarze und die ro-
te Losung". Im II, Kapitel seines Aufsatzes befalBt er
sich mit dem Thema: "Vcn einenm AnschluB an Deutschiand",
KR kommt zu dem SchluB: . ' Tosel oteoaie

(1L XN

T vexrden nicht ein selbstindiges Deutsch-Tirol, sondern
eher einen Pufferstaat Siidtirol, bestehend aus dem deut-
schen Hochetschgebiet und dem welschen Trentino, beanspru-
chen miissen. Vielleicht aber wird am allerkliigsten unser
gesamtes Tirol, das ungeteilte, als Freistaat vorzuschlagen
sein,

KR kiindigt die Fortsetzung dieses Aufsatzes unter dem Ti-
tel: "Von einem Freistaat Rhatien" an. (Nicht ermittelt).

Deutschsiidtiroler Versammlung.
"Siidtiroler-Versammlung". Die deutschfreiheitlichen Siidti-
roler treffen sich am 29.1.1919 zu einer Besprechung im
Gasthof Speckbacher. (IN 1919,N. 24 v, 29.1., S. 4). Die
in Innsbruck weilenden deutschfreiheitlichen Stidtiroler
hatten sich schon 6fter getroffen und einen stidndigen Aus-
schuB eingesetzt, dem E,KRLF¥¢; Dr.HALLER, Dr.WEINBERGER,
MASERA, Ing.Prof,SCHRODER, Dr.E,LUCHNER angehtren. (IN
1919, N.15 v. 18.1., S. 4).

Lanzinger stellt REtel-Por-
tritses aws . Hubert LANZINGER (1880-1950) Tiroler
Maler (Anm, 8,138 )., LANZINGER, der in Innsbruck mit sei-
nen Werken nur selten an die Offentlichkeit getreten ist,
stellt in einer Reihe von Schaufenstern der Kunsthandlung
UNTERBERGER einige seiner jlingeren Werke aus, Die Por-
trits, die mit Rétel gezeichnet sind, werden als Kunstwer-
ke ersten Ranges bezeichnet. Das Portrit des Generals
BOHM-ERMOLLI muB wegen einer Drohung von seiten der Bevidl-
kerung aus dem Schaufenster beseitigt werden, Die Tiroler
KiiKa nimmt Stellung zu diesem "Bildersturm":

"Dag Generals-Bildnis /. ./ ist cine auBerordentlich wert-
volle und interessante Arbeit, die zu sehen jeder Kunst-
sinnige einen Anspruch hat, und gerade jene, welche bei
einem Bild nur das Stoffliche zu erkennen vermtgen, der
kunstesinnigen Gemeinde vorzuenthalten nicht berufen sind."
(W 20.J., N.6 v, 8.2.1919, 8. 2).
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Lit: ~ 8 -: 'Neue Werke von Tiroler Kiinstlern. (Hubert
Lanzinger). IN 1919, ¥,19 v, 29,1,, £. 3,

Bruder Ubaldus wvon Fransz Kra-
newi1tter. Franz KRANEWITTER: 'Bruder Ubaldus,.
Tragbdie in drei Aufziigen'. In: 'Gesammelte Yerke', hrsg.
v, der Adolf-Pichler-Gemeinde, Graz Wien, Leipzig, Ber-
lin 1933, S. 385-442, Am 28,1.1919 findet in Innsbruck
die Urauffilhrung des Dramr<s statt, das noch nicht als Buch
erschienen war. Es handelt sich um eine Tragidie in drei
Aufziigen, Den 2toff dazu hatte KRANEWITTER aus einer al-
ten Sage, die er dann dichterisch umgestaltete. (IN 1919,
N.17 v. 27.1., 3. 3). In der Besprechung in den IN wird
auf die hervorragende Darstellung des Stiickes hingewie-
sen, besonders deshalb, weil die Handlung des Dramas
selbst mehrere Mingel aufweise, (IN 1919, N.20 v. 30.1.,
8. 3 Ff), Im ¥ wird auf die "stiefmitterliche Behandlung
Kranewitters in Innsbruck" aufmerksam gemachit, dessen
Stiicke im Gegensatz zu SCHONHERRs Stiicken nur sehr selten
aufgefithrt werden, (W 20.J., N,5 v, 1.2.1919, 8. 8 f).

L. Welzenbach e r . Lois WELZENBACHER, Geb.
20.1.1889 ifiinchen, gest., 13.8.1955 Absam. Architekt,
Prof., Sohn eines Vinschgauer Bildhauers. Studium an der
TH Minchen. 1914-1918 Kriegsdienst. Selbstindiger Archi-
tekt in Innsbruck, Minchen, Halle a.8. 1928 Ztadtbaudi-
rektor in Mainz. 1947 a.,o.Prof. an der Akademie der bil-
denden Kiinste in Wien, DLeiter der Meisterschule. Mit-
glied der KiKa in Inngbruck, trat im April 1920 zusammen
mit Tl aus der Ki!Ka aus,
Lit: - 046G (1951), &. 332 mit Verz. seiner Werke,
- Priedrich ACHLEITNER und Ottokar UHL: 'Lois Welzenba-
cher 1889-1955,' Residenzverlag Salzburg 1968,

Wengraf . Raimind WENGRAF. Geb, 9.1,1860 Nikols-
burg (Mihren), gest. 8.12,1933 Yien, Prisident der Wiener

Concordia, Redakteur in Vien.

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



~ 148 -

5.292: O s theimer, Siegfried OSTHEIMER. Geb. 24.4.1891

Innsbruck, gest, 4.11.1949 ebda. Dr.med.; Schriftsteller.
1913 Promotion, 1914 Kriegsdienst. 1917 zur Errichtung
eines Militdrspitals nach Innsbruck abberufen. Nach dem
Erieg in Innsbruck Neurologe und Psychiater. ILyriker,
Theaterrezensent der IN, Preund Josef LEITGEBs. Werke:
Nur Einzelerscheinungen, keine Sammlung seiner Gedichte er-
gchienen, Schrieb einen Sonettenkranz iiber religidse Vand-
bilder NEPOs. ‘'Lieder eines Arztes', 'Zwischen Zeit und
Ewigkeit!'. Zwei Lustspiele: 'Die heilige Agnes', 'Der
Schatz in Dir', 1948: 'Tage im Herbst'.
Lit: - A,STROBEL: 'Der Lyriker 3.0Ostheimer'. IT 1959,

N. 255, S, 2.
Das erste Gedicht von OSTHEIMER, welches im W erscheint,
trigt den Titel: "Weise Beschrankung" und ist im W 20,d.,
N, 22 v. 31.5.1919, 8. 7 abgedruckt.

Leitgeb. Josef LEITGEB. Geb. 17.8.1897 Bischofs-—
hofen/Salzburg, gest. 9.4.1952 Innsbruck. Dr,iur,, Stadt-
schulinspektor, Schriftsteller; ILyriker, Erzdhler, Studi-
um an der Univ.Innsbruck. 1925 Promotion; 1915-~-1918
Kriegsdienst als Kaiserjiger; studiert ein Semester Gernma-
nistik, dann Jus; nebenbei Vorbereitung auf das Lehramt;
1922-1928 an einklassigen Landschulen Lehrer, dann Haupt-
schullehrer in Innsbruck, 1939-1945 zur Wehrmacht einge-
zogen, Ab 1945 Stadtschulinspektor in Innsbruck. 1950:
‘Usterreichischer Staats-(Wiirdigungs-)Preis, Mitherausge-
ber der Zeitschrift WiG. B-Mitarbeiter, LEITGEBs 'Ge-
dichte' erscheinen 1922 im B-Verlag. Er ist in Er. mit
einem Aufsatz iiber GT vertreten. Im ¥ wird er von Sieg-
fried OSTHDIMER als "Ein neuer Tiroler Dichter" einge-
fithrt und ist hier mit folgenden Gedichten zum erstenmal
vertreten: "Du-!"; Morgén; Abend; Weihnacht; Die Minf-
zehnjihrige.
Lit: - 0dG (1951), 8. 176 mit Verz. der Werke.
-~ S.OSTHEIMER: 'Josef Leitgeb. Ein neuer Tiroler Dich-
ter'. VW 20.J., N. 29 v. 19.7.1919, &. 8-9.
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- Jogef LEITGEB: 'Am Grabe Georg Trakls'. Er, 8. 17-2o0.
- Josef LEITGEB: 'Gedichte'. B-Verlag Innsbruck 1922,

"Im Jahre 1919 fand sich um den Herausgeber der damaligen
Innsbrucker Zeitschrift 'Der Widerhall' Otto Konig ein
Kreis von jungen Innsbruckern zusammen, der eben erst aus
dem Kriege zuriickgekehrt war und in der Zeitschrift Kdnigs
die ersten Gedichte verffentlichte: Franz Gschnitzer,
Julius Kiener, Josef Leitgeb, Siegfried Ostheimer, Hans
von Tabarelli und noch einige andere." (A.STROBEL: 'Der
Lyriker S.0stheimer', TT 1959, N. 255, 8. 2}.
D6 rrexr. Anton Franz DORRER. Geb., 13.6.1886 Inns-
bruck, gest. 27.3.1968 ebda, Dr.phil,, Germanist, Volker-
kundler, Direktor der Universitits-Bibliothek Innsbruck,
Univ-Prof, ebda. Gymnasium Stella Matutina in'Feldkirch,
Uni Innsbruck, 1916 Promotion zum Dr.phil, 1918-1919 in
der Tiroler Verfassungskanzlei, 1919 bis zum Zweiten Yelt-
krieg Leiter der Universitdts-Bibliothek Innsbruck. Nach
den Krieg bis zur Pensionierung Dozent, bzw. Prof., fir
Volkskunde an der Univ., Imnsbruck. 1959 Ehrenzeichen des
Landes Tirol, 1960 Zhrendoktorat der Univ. Innsbruck.
Lit: -~ Schlern 1966, H., 6, S. 260.

- " 1968, N, 4, &8, 177.

- TN 1968 ¥, 78, 2. 4.
Uber DORRERs Stellung in der KiiKa, vgl. mein Kapitel: 'Die
Tiroler Kinstlerkammer', S, 153 ff.

/.

Dr, S chneider . Dr U SCINEIDER, Redner bel
den Wahlversammlungen der deutschfreiheitlichen Partei.
(Daten nicht ermittelt),

Ostara-Hef te., 'Die Ostara, Blicherei der Blon-~
den und Mannesrechtler', hrsg. v. Jorg LANZ von LIEBENTFELS.
(Anm, 8§, 1o8),

Fickers Brief an Hir+t. LPF bezieht
gich in diesem Brief auf K.BE.HIRTs Brief vom 24.2.1919,
in dem HIRT die Dichtungen KONIGs verteidigt hat. (Vgl.
finm, 8. 145 "Gedichte von Kdnig...").
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LP wendet sich gegen die Dichtungen Otté KONIGs und wirft
K.E.HIRT vor, ein Anwalt KONIGs zu sein:

"Es geht nicht an, die Menschheit auf den Weg zum lieben
Gott zu verweisen und im Ernsgtfall . im Fall der gigenen
Entscheidung ~ den Teufel einen guten Mznn sein lassen!

Es geht nicht an, sich zu Christus zu bekennen und den
Antichrist, nur weil er zufdillig eines Schmocks lyrisch
verschwommene Ziige trigt, einen 'jovialen Bonvivant' gel-
ten zu lassen, der 'zum Vergniigen Schingeisterel treibt!
und zwar im Dienste jener gottlosen Ifichte, die nach wie
vor dem Krieg die Welt regicren und fir Millionen Wehrlo-
ger in der blutigen Zwangsjacke ihrer Wehrfihigkeit {im
feldgrauen Armesiinderrock Opfer eines unbegreiflich wal-
tenden Verhdngnisses!) ihren CGeist aufgeben muBten! Das
ist, bel Gott, im Geiste ganz unmdglich, Und vollends
verwerflich in einer Zeit, da der TodesstoB, den das Chri-
stentum als eine geistige Macht erlitt, nur mehr durch die
Leidenschaftlichkeit der Selbstbesinnung im Einzelnen
wirkgsam zu paricren ist /.../. BEs wird mir nie gelingen
[.../, Sie zu dem Ernst zu bekehren, der mir am Herzen

liegt, und Thnen nicht, mich Respekt_vor Ilhrem Irnst zu

lehren, mit dem sich allerdings /.../ vor der Welt mehr

Staat machen 1#8% /.../" (LF an K,E.HIRT, 2.Brief v, 3.
2.1919).

B.SANDER nimmt 2tellung zu der Auseinandersetzung zwischen
LF und HIRT., Er ist froh, daB LF in der Debatte mit HIRT
Dinge angeschnitten hat, "an deren Beleuchtung auch nmir
zeltenweise viel lieght, trotz meiner meist argwthnisch
eingehaltenen Entfernung." (B,SANDER an LF, 2,Brief v,
10.4.1919).

Pfligl~Versanmnnlung . Nicht ermittelt.

Granichstaedten-Cerva. Rudolf
GRANICHSTAEDTEN.CERVA, Geb. 2.5,1885 Wien, gest. 18.1.
1967 ebda. Dr.iur., Dr.phil., Dr.rer.comm,, Dr.rer,pol.
Prof. Doz., Richter, Verteidiger in Strafsachen, Schrift-
steller, Univ, in Wien, Minchen, Frankfurt a.M. Habili-
tationsschrift fiir Bodenkultur und Welthandel.

Lit: - 0dG (1951), £.85 mit Vorz. der Werke.

Massenkundgebung fiir Siudtirol.
Der ATA N, 64 v. 17.3,1919, S. 1, spricht von der groSen
Massenkundgebung, die am S0, 16.3.1919 in Innsbruck statt-
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gefunden hat, und druckt einige Reden ab, die in der
8tadt gehalten wurden, darunter zuch die von Bruder
WILLRAM, Dieser meinte in seiner Rede unter anderem:

"Feierlichst und entschiedeh verwahren wir uns dagegen,
dal brutale Willkiir und liédnderhungrige Beutelust die Be-
richtigung unserer chemaligen Landesgrenze in Angriff
nehme," Er fordert eine '"Grenzberichtigung nach einer
klar erkennbaren nationalen Linie" und "die Zuriickziehung
feindlicher Besatzung", die "Freilassung der Tiroler
Kriegsgefangenen" und die "Einheit Tirols", denn: "Wir
sind deutsch und wollen deutsch bleiben fiir und fiir'!".

Bruder WILLRAWM (Anm.S. 120 ).

$.293: Dr, Reut-N¥Nicolussesi. Eduard REUT-NICOLUSSI,
Geb. 22.6,1888 Lusern (Trient), gest. 18.7.1958 Innsbruck,
Dr.iur., Univ.Prof. fiir V8lkerrecht in Innsbruck. Univ,
Innsbruck (bei Freiherrn von MYRBACH)., 1911 Promotion zum
Dr.iur,, Rechtsanwalt in Bozen, 1.Weltkrieg am Col di
Lana, Abgeordneter fiir Siidtirol in der Osterreichischen
Nationalversammlung, nach dem FriedensschluB Rechtsanwalt
in Bozen, 1921 Abgeordneter fiir Slidtirol im romischen
Parlament, 1927 vom Faschismus zur Flucht gezwungen; Stu-
dienreisen, 1931 Habil. fiir Volkerrecht in Innsbruck.
1932 a,o0.Prof., 1945 o,.Prof.; Teilnahme an der iachtiiber-
nahme der Widerstandsbewegung in Tirol. 1951/52 Rektor.
Lit: - 0dG (1951), %, 250 mit Verz. der Werke,
- Schlern 1958 N, 8/9, 2. 373.
- 'Fduard Reutt-Nicolussi' (mit Bild). 1In: 300 Jahre
Universitas Oenipontana von P, HOLIENG und W,STRATOWA,
Verl., der TN, Innsbruck 1670, 8. 232 £

Sekretdadr Feichtinger . Rudolf FEICH-
TINGER, Sekretir des Landeskulturrates in Tirol. (Daten
nicht ermittelt).

Brief an Sander . LPF an B.SANDER, 2.Brief
v. 19.3.1919, Die Lektiire von B.SANDERs 'Strafen des
Schwirmers', von denen LF sagt, daB die Mehrzahl der "Ge-

dichte iiber die Bedeutung lyrischer Notizen /.../ weit
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hinausragt" (1.Brief an B,SANDER, Entwuf v. 16.3.1919),
veranlaBt ihn, Bripo SANDER zur Mitarbeit am B einzuladen:
"Und da ich Herbst den Brenner wieder herauszugeben ge-
denke, so mOchte ich Sie weiters bitten, mir die Freude
zu machen, Zie zu seinen Mitarbeitern zidhlen zu diirfen",
Schennichs XKlavierkonzert.

Emil SCHENNICH gibt im Musikvereinssaal einen Klavier-
abend. Auf dem Programm stehen: BACH (Phantasie C-moll,
Chromatische Phantasie und Puge, Suite G-moll, aus den
"Englischen Suiten"), MOZART (Phantasie C-moll),
BEETHOVEN (Sonate E-dur op. 109, Sonzate Cis-moll op. 27).
(IN 1919, .59 v, 11.3., S. 4), Iine Besprechung des
Klavierabends erfolgt in den IN 1919, N.57 v. 26.3,,
Abendblatt, 8. 3: - Franz HILBER: 'Erlebnis und Musik',
Die Besprechung im W 20.Jd. N, 14 v, 5.4.1919 ist ebenfalls
positiv, nur beanstandet sie die "allzu eigenmichtigen
Abweichungen bei Beethoven."

Trakl-4susgabe. Georg TRAKL: 'Die Dichtungen.
Erste Gesamtausgabe, Anordnung und Uberwachung von Karl
Rock', Leipzig Xurt Wolff 1919.

Retter-Ruine. "Retter-Schlssl", rechts iiber

der Ferrariwiese, siidlich von Imnsbruck.

Vortrag PFilzers . Nicht ermittelt.

S anters Antwortbrief ., Bruno SANDER
an LF, 1.Brief w, 22.3.1919., In diesem Brief bezieht
gich SANDER auf sein Buch '3trafen des Jchwirmers!. Er

spricht von thm 2ls einem wenig gegliederten Tagebuch,
das dennoch ein Ganzes sein will. Nicht Unvermdgen zu an-
derer Form habe ihn "zu dieser Darstellungsart des Zufalls

unangebrachter Gefilhle und Trdstungen" veranlaBt. In die-

.sem Brief erfahren wir auch, daf KR die 'Strafen des

Schwirmers' unter Geheimhaltung des Peseudonyms von SANDER
erhzlten hatte. (vgl., dazu die Notiz wvom 15. IMai 1915 im
RT, 8. 253 £,
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5.293: " Florian Geyerxr", Gerhart HAUPTMANN:
'Florian Geyer. Die Trag®die des Bauernkrieges in
finf Akten, mit einem Vorspiel'., Berlin 1896,

Das Innsbrucker Stadttheater filhrt am 28,3,.1918
Gerhart HAUPTMANWs 'Florian Geyer' zum erstenmal
auf, In der Titelrolle ist Direktor EXL selbst zu
sehen, seine Frau Anna EXL spielt die weibliche
Hauptrolle. (IN 1519, H. 7t v. 27.3., S. 4). Die
Besprechung der Auffilhrung erfolgt in den IN 1919
N, 72 v. 28.3,, S.6 Otto KUNIG schreibt die Be-
sprechung im W 20.J.N. 14 v. 5.4.1919, §.7).

Die Tiroler Kiinstlerkammer /= KiiKa/

ot et e e o e — ——

Das Projekt einer Tiroler KiiKa erhitzte die Gemiiter

der Kunstschaffenden aller Sparten wdhrend 1 1/2

Jahren. Die wirklich wichtigen und bedeutenden Leute
standen der Sache meist reserviert bis ablehnend gegen-
iiber. So vor allem EL und seine Freunde. EL betrieb
parallel zum KilKa-Projekt einen eigeneﬁ Plan, einen
"Kiinstlerbund" der Besten 2zu griinden. Diesem sollten

u,a. angehdren: WEBER-TYROL, EL, Ludwig PENZ, Fer-

dinand ANDRI, Friedrich HELL, Alfons WALDE, die drei Brii-
der STOLZ, Eduard THﬁNY, HUBER~FELDKIRCH, ENDER (?),
NISSL, Lec PUTZ, LANDSCHNEIDER (?), EBNER, MvE sollte
nach seiner Riickkehr aus Sibirien gleichfalls eingeladen
werden,

Die Animositdt der bedeutenderen Kiinstler richtete sich
vor allem gegen Anton DUORRER, dem sie vorwarfen, er wolle
ein "Kunstbeamter” werden und sich selbst eine Position
schaffen. EL schaltete sich in die Auseinandersetzung um
die KiiKa erst im Juli 1919 ein, als er fiir einige Wochen
in Innsbruck war. Er entwarf neue Statuten. Er_traf sigh
wihrend seines Innsbrucker Aufenthaltes hauptsdchlich mit
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Hubert LANZINGER und dem Architekten WELZENBACH1 i, die sei~
ne isbneigung gegen eine Vereinigung teilten, in der Dilet-
tanten in der Uberzahl und tonangebend sein wiirden,

Der Vereinigung war auch kein langes Leben beschieden: am
6.4.1920 erklédrte Bl seinen Austritt aus der KuiKa, Thm
schlossen sich am 12, April an: ANDRI, HUBER-FELDKIRCH,
NISSL, PUTZ, THONY, BRCHLER, LANZINGER, WEBER-TYROL, WEL:
ZENBACﬁER. . ’

ELs Briefwechsel mit dem Maler H.J.WEBER-TYROL, in dem die
Diskussion um die KiiKa {(aug ELs Sicht) in allen Phasen be-
handelt wird, befindet sich im Besitze Wilfried KIRSCHLs
in Innsbruck,

LANZINGER war in Sachen XiiKa ELs "verlingerter 4rm" und
sein Vertrauter, Bei der Torpedierung des Kammerprojekts
du ch den Austritt vieler der bedeutendsten Kinstler im

April 1920 spielte er eine wichtige Rollel).

Die Pntwiclklung der Tiroler Kinstlerkammer anhand von

Notizen aus Tiroler Zeitschriften zusammengestellt.

Die Tiroler Kinstler beschlieBen in ihrer dritten Versamm-
lung am 13, Dez. 1918, eine Versinigung schaffender Kinstler
in Tirol zu grinden. Bei dieser Versammlung sind zahlrei-
che bildende Kinstler, Architekten, Baumeister, Kunstgewerb-
ler und Preunde des Heimatschutzes zugegen. HMan kommt zu
der Einsicht, daB "Nur ein einheitliches Zusammenarbeiten
aller Kunstzweige und Kiunstlergruppen zum Ziele fiihren"
konne und griindet einen vorliufigen AusschuB der Vereini-
gung, dem Frl., Anna DEPOLO, Baumeister ILLMER, Architekt
MADER, Architekt MAYER, Bildhauer Christian PLATINER und
Maler Otto RASIM angehdren, (IN 1918, N. 333 v, 16.12.,

8. 4).

1) Angabe von Wilfried KIRSCHL.
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Am 17.12. fordert die KiiKa alle Kinstler auf, in die
Volksversammlung der deutschfreiheitlichen Partel zu kom-
men, {(In 1918, N. 334 v, 17.12., 3. 3). _

Am 14.12,1918 erging ein Aufruf "An die Kinstler Tirols"

der zu einer Vereinigung der Kinstler ermahntes

"Mehr als andere Volksgenossen haben vir die niederdriili~
kende Faust des alten Polizeistaates Osterreich und sei-
ner Biittel an unserem geistigen Leben verspirt. /.../
Deutschosterreich ist im Entstehen. Wir, die darin wohe
nen, sollen nicht mehr Untertanen, sollen freie Birger sein,
nicht mehr von aullen her bestimmt, sondern unser Schicksal
in freier Selbstwahl bestimmend. /.../ iber wir wollen
noch mehr, Keine Privilegien, wie sie der alte Xasten-
staat verlieh, keinc COrden und Titel, wohl aber die unse-
rem Stande gebiihrende Achtung und Ricksichtnabhme, als dem
Stande der geistig schipferischen Arbeiter., Kraft unse-
res Adels, des einzigen, den die ewig wahre Natur neben
der Schonheit verleiht, und kraft unseres Wirkeng, auf
welchem letzten Endes der wahre Ruhm und die bleibende
Ehre eines Volkes und Stzates beruht, fordern wir unsere
Rechte, fordern wir vor allem die Freigabe der uns zuste-
henden Handwerkszeuge,

Wir wollen damit unser Los, das durch und in uns auch das
Los der Kunst in unserer Stadt, unserem Lande und in unse-
rem Staate ist, selbst schipfen und gestalten. Wir verlan-
gen daher als Erben und Fortsetzer einer glorreichen kiinst-
lerischen Tradition von europidischer Geltung eine amtsméis—
sige Vertretung zu jeder der drei Gruppen, gestellt durch
einen angestellten und_besoldeten:Vertrater von uns selbst,
go daB kiinftighin /.../ wir Kinstler selbst-tiber Fragen
der Kunst, also einen der zwei hheren Kulturwerte, im Ra-
te der Stadt und des Landes mitbestimmend, ja entscheidend
gind., Haben wir erst dies erreicht, so ist die Wahrung
und Achtung fiir uns und alles dessen, was daraus flieflit,
eine natiirliche Folge,

Schtpferische Kiinstler Tirols: Dichter, Maler, Plastiker,.
Mueiker, Schauspieler und Architekten, an Euch ist es nun,
durch Bure Namen unserem Begehren den notigen Nachdruck, zu
verleihen, Im Besitze Burer Unterschriften sei dann die
Einberufung der griindenden_Versammlung eines Bundes unse-
re nichstfolgende Tat /.../. Jeder der in Tirol geborenen
oder in Tirol schaffenden Kiinstler ist uwns willkommen.
Unser Schicksal, das Schicksal der Kuynst Tirols, und damit
eineg Teiles der deutschen Kunst, liegt in Purer Hand

APRTAL

Die Anschriften werden "an den vorbereitenden Ausschuf der
Kiinstler Tirols, Innsbruck Innrain 14" erbeten. Der Auf-
ruf ist von vielen tekannten Kinstlern Tirols unter—

schriebenu. 2w, von:
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Iudwig AUER, Direktor Ferdinand EXL, Dr.Josef GARBER,
Konservat~r- Otto HAGEL, Konzertmeister K.E.HIRT, Rudolf
EATZUNG, Eduard KOCK, Pranz KRANEWITTER, Dr XUHN, Prof.
Anton MULLER, Alfons PETZOLD, Albert PLATTNER, Christian
PLATTNER, Prof.Eduward POSCH, Emanuel RAFFEINER, Otto
RASIM, Vigil RAINER, Dr.Karl SENN, Musikvereinsdireitor
Emil SCHENNICH, Arthur von WALLPACH, H.J.WEBER-4¥=6ZL

(IN 1918, N. 331 v. 14.12., S.4),

Nachdem die KiiKa aber am 13,12.1918 erst zum drittenmal
zusammengekommen war, spaltete sie sich gchon in zwei
Gruppen, u, 2ZW. in eine "Kinstler-" und sine "Dichter-
gruppe". (Vgl. KR: 'Samnlung der Geistigen'. W 1919,
N.2, 8. 3 £},

Als nichstes fassen die Tiroler Hinstler den Plan, durch
"Veranstaltung einer tirolischen Kunst-
8 ¢ h au in der Schweiz, das Ausland auch auf die hoch-
entwickelte kiinstlerische Kultur" des Tiroler Volkstums
aufmerksam zu machen. Die Kiinstler hoffen auf &ie Unter-
stiutzung der Tiroler Landesversammlung, "um die Verwirkli-
chung des Unternehmens i...7 baldigst 2zu ermig-
lichen." (IN 1919, N.3 v. 7.1., S. 3). -

In einem Aufsatz von J.E,LANGHANS iiber 'Die Tiroler Kunst
und Kiinstler' wird der Wunsch der Tiroler Kiinstler nach
einem geeigneten fdusstellungsraum laut: "Unter uns Tiro-
lern, die wir von der kommenden Aera Besseres erhoffen
/...7 befindet sich auch die Tiroler Kiinstlerschaft," Sie
gieht nun die Zeit gekommen, "um ihr Recht auf Anerken-
nung und Forderung durchzusetzen", und fordert in erster
Linie "ein richtiges, ordentliches Ausstellungslokal",
Die KiiKa denkt an den Pavillon im Hofgarten. Sie hat die
Absicht, diesen als Kinstlerhaus und iLusstellungsraum zu
erwerben, LANGHANS weist aullerdem auf den ersten Erfolg
der Tiroler Kinstler hin:

"Einen Trfolg darf unsere Kinstlerschaft {ibrigens schon
auf das Konto der neuen Aera buchen: die durch das Entge-
genkommen der provisorischen Landesregierung ermdglichte
Musgstellung tirolischer Kunstwerke in der Schweiz, womit
den Tiroler Kinstlern zum erstenmal Gelegenheit geboten

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



~ 157 -

iv aufezutreten,

ist,_im Auslande korporativ und reprisentst
ihrer Heimat mehr

L.../. Vielleicht wird sie dann auch in i
gelten,"

Lit: - J.B, LANGHANS: 'Die Tircler Xynst und Kinstleri.
IN 1919, N. 16 v, 20,1,, 8. 2 £,

In der Sitzung vom 10.2.1919 gedenkt der Priésident der KiKa
Franz KRANEWITTER in einem Nachruf des am 8.2,1919 in Hall
verstorbenen Malers und Dichters Alfone SIBER (Anm. S, 107 ).
Arhitekt FRITZ heantragt eine Geddchtnisausstellung filr Al-
fons SIBER. K.E,HIRT gpricht einen Nachruf auf den Musik-
-gchriftsteller R,J,JENEWEIN, (IN¥ 1919, N.28 v, 1l1l.2., S. 3).
Bin weiterer Ayfsatz von J.BE.LANGHANS gibt Rechenschafi
iiber die Tatigkeit wund die Absichten der KiiKa. KR erwdhnt
in seinem RT, S, 292 am 10.2.1919 "Dirrers 27 Punkte',
LANGHANS hebt einige dieser Frogrammpunkte hervor und
druckt sie in seinem Ayfsatz ab, Einleitend spricht LANG-
HANS won den Erfolgen, die die KiKa bereits zu verzeichnen
habe. 8o ist die beabsichtigte Kunstéusstellung in der
Schwelz nun fiir das Frithjahr 1919 geplant. Sie g0ll in
einigen groBen Stidten der Schweiz stattfinden und mit
"Veranstaltungen von theatralischen, deklamatorischen und

musikalischen Vortragsabénden, deren Programm die tiroli-

schen Dichter und Komponisten bestreiten werden', wverbun-
den werden. "Fur Innsbruck selbst hat die Kinstlerkammer
die weitere Auffilhrung tirolischer Dramen am Stadttheater

angeregt /.../. Auch tirolische Dichterabende sollen ver—

anstaltet werden." Weiters meint TANGHANE aber:

"Die eigentlichen kiinstlerischen und kulturellen Aufgaben,
die der Tiroler Kinstlerkammer und des Xunstausgchusgeg der
auch zur Pflege und Firderung aller offentlichen RKunst- und
Kulturbestrebungen berufenen lapndesregieruvng harren /.../,
liegen selbstverstandlich auf einem anderen, hoéheren Gebie-
te., DIs wird noch oft Gelegenheit sein. die einschligigen
Fragen /.../ ndher zu erértern. /.../ Die Kinstlerkammer
hat nun am 5.4.M. durch ihren Schrifitfihrer Dr.A.Ddrrer
dem obengenannten Kunstausschul der Landegversammlung ein
ausfithrliches Memorandum iiberreicht, aus dem hier folgende
Programmpunkte hervorgehoben seien:
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1.Erwerb der Besitzungen des ehemaligen Hofdrars: Hofburg,
Hofgarten, SchloB iAmras usw,

2.Ihre Verwertung bei grundsitzlicher Schonung ihres histo-
rischen Denkmalwertes /.../

3. Verlinderung des "lLandesmuseums" und Kunstgewerbemuseuns
unter einheitlicher leitung,

4, Zuriickstellung der Amraser Sammlung, Herstellung der Am-
raser SchloBeinrichtung. Wiederaufbau des SchloBturmes.
5.Zusammenarbeiten in Angelegenheiten der historischen Denk-
malepflege mit dem Landeskonservatorate fiir Tirol und in
modernen Kunstfragen mit den Fachvertretern der Tiroler

Kinstlerkammer,

6. Anweisung, bzw. Errichtung geeigneter Ausstellungsriuvme
und Ateliers fiir die Kinsitler sowie einer intimen Ver-
suchsbithne fir Dramatiker. Errichtung eires Xinmstlerhauy-
ses in dem bisher vom Hofgarten abgesperrten Teile /.../

7.Errichtung einer Verwaltungskanzlei des Kunstausschusses
fiir die erwihnten Kunstinstitute.

8.Gemeinsame Vergebung itiroligcher Kinstlersvipendien an
darstellende und bildende Kinstler /.../ |

9, Festlegung der bisher fallweise vergebenen Subventionen
fiir Dichter im Landesvoranschlage., Schaffung eines dra-
matischen Landesautorenpreises fiir das jeweils beste VWerk,
das von einem heimischen Dichter in einem Zeitraum der
drei letzten Jahre verfaBt wurde und einen tirolischen
Stoff behandelt oder auf tirolischem Boeden spielt. Ver-
kniipfung des Preises mit der Verpflichtung an das Inns-
brucker Stadttheater, dos preisgekrinte Drama daselbst
noch in der Saison zur Auffithrung zu bringen,

lo.Beriicksichtigung der Frage, ob das Innsbrucker Stadtthea-
ter /...7 in den Begitz des Landes iibergehen soll, um da-
durch EinfluB auf den heimischen Charakter der ersten
Bithne des Landes nehmen zu lkonnen. "

Lit: - J.E.DANGHANS: 'Die Aufgaben der Kunstpflege in Ti-
rol'. IN 1919, N,40 v, 17.2., 3. 3 T,

Am 19,2,1919 beruft die Tiroler KiKa, Gruppe I,alle Maler,
Bildhauver, Baumeister und Kunstgewerbler zu einer Vollver-
sammlung beim "Grauen Biren" ein. Auf der Tagesordnung
stehen:

"1, Wahl eines Beirates mit beratender Stimme in die Len-
desregierung,

2. Bau eines Ausstellungsgebiudes und Ateliers,

3. Die tSchweizer Ausstellung, —

4, Satzungen, Durchberatung derselben /,../"

(IN 1919, W.42 v, 19.2., 8. 3),

Zur Gruppe I der KiiKa gehdren nun Maler, Bildhauer, Archi-
tekten, Baumeister, Kunstgewerbler., Die Gruppe IT bilden

A AL A
.

- f
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die Dichter, Tondichter, Schriftsteller usw, (IN 1919,

N. 43, 8. 3).

Es wird immer wieder auf die wichtige Stellung der Kunst

fiilr Deutschsiidtirol und fiir die Erneuerung des Deutschtums

in Tirol iiberhaupt hingewiesen,

Lit: - R.P,: 'Und Deutschsiidtirol?', IN 1919 N, 43 v, 20.2,,
S. 1. |

- Anton DORRER: 'Die neuer Stoffe und Motive unserer Kinst-
ler', 1IN 1919 N. 45 v. 22.2., 8. 4.

Am 24,2.1919 findet im "Grauen Biren" eine Versammlung der
KiiKa statt, die folgende Tagesordnung hat:

"1, Satzungen und Geschidftsordnung

2.Beirdte fllr den Landeskunstausschull

3.Veranstaltungen in Innsbruck und in den Schweizer Stddten.
4.Bchatzmeister und Kassakonto

5. Runst- und Kulturzeitschrift

6, Allfglliges,"
(ATA 1919 N.46 v. 24.2., S. 4).

Bin offener Angriff des Memorandums von Anton DORRER und der
politischen Tendenzen der KiKa ist der Artikel von - Rudolf
BRIX: 'Dap Stadttheater und die Kinstlerkammer', IN 1919,
N.51l v. 1.3., 8. 2. BRIX meint darin:

"Die Frithjahrskunstausstellung und die Vortragsabende in der
Schweiz haben mit der Landesregierung herzlich wenig zu tun,
Sie dienen nach den Intentionen der Landesregierung nicht
kiinstlerischen, sondern p ol i ti s ch en Propaganda-
zwecken, DaB nebenbei -~ wie zu hoffen ist - zu Nutz und
Frommen der Tiroler XKunst etwas abfiallt, ist das Sekundire,
das keinesfalls als Beweisinstrument flir die plotzliche
Kunstfreudigkeit der Landesregierung herangezogen werden
kann "

BRIX betont den "unheilvollen EinfluB8" hervorragender Mit-
glieder der Partei, der die Mehrheit der gegenwértigen Lan-
desregierung und Herr Dr,DORRER selber angehiren und meint:
n/.../ dann wird man dieser Fr e i h e i t der Kunstbeti-
tigung nicht gar zu stark trauen diirfen." DORRER bemerkte
in seinem Memorandum: "Aber auch zum Pernhalten alles Un-
schénen ist die Regierung herechtigt und verpflichtet.”

BRIX lehnt sich gegen die TForderungen DORRERs auf, der zu-
erst fir "freie Betitigung der Kunst", dann aber fiir "Zen-
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sur, hauptsichlich den 8t adtbihnen gegeniber?,
eintritt. AuBerdem ist es nach BRIX eine "Ohrfeige fiir das
AuvsschuBmitglied der Kinstlerkammer — Direkitor Ex1", daB
DORRER im lo. Punkte seines Memorandums fordert: "Beriick-
gichtigung der Frage, obdas I nnsbrucker
Stadttheater /...7in den Besitz des Landes iiber-
gehen 8011, um dadurch Einfiull auf den heimischen Charak-
ter der ersten Bihne des Landes nehmen zu kdnnen," BRIX
meint weiterhin: '

"Wollen wir diese 'Verlinderungsbestrebung' nicht lieber
beim richtigen Namen heiflen? Ich glaube 'Verklerikalisie-
rungsabsicht'! wire zutreffender La..7. Dieser 'Verlidnde-
rungsplan' ist ein Unsinn /.../ ein Attentat auf die
Freiheit der Kunst /.../".

Eine Antwort auf diesen Artikel von Rudolf BRIX bringen die

IN 1919, N, 53 v, 4.3. (Abendblatt), 5. 3 T,

Am 20.3,1919 tritt der 1, Prisident der Tiroler XiiKa Franz
KRANEWITTER im Namen der KiiKa: flir ein ungeteiltes Tirol
ein:

"Dircls Kinstler fiir das ungeteilte Tirol. /.../ die Tiro-
ler Kinstlerkammer als Verwalterin und Erbin des Kulturgutes
der ganzen tirolischen Nation /,../ erilirt /.../, daB sie
sich nie in dieses Schicksal des Landes fiigen wird [...7".
(ATA 1919, N. 68 v. 22.3,, 8. 2).
Am 26,3,1919 begab sich eine Abordnung der KiiKa zu Landes-
hauptmann SCHRAFFL. (Der Abordnung gehdrten Dr, Heinrich
von JCHULLERN, K.E.HIRT, Albert PLATTNER, Vigil RAINER, H.J.
WEBER-TYROI: an), 'Da sich die Kiinstler "als Fihrer des Vol-
kes" verstehen, meinte die Tiroler KiiKa, dafl sie sich "als
einen nicht nebensidchlichen Mitafbeiter bei den Angelegen-—
heiten der Landesverwaltung ansehen" diirfe, Die IN bvetonen,
daB die Aufnahme der KiKa bei der Landesreglierung ginstig
war, und daB diese der KiiKa Unterstiitzung flir ihre "volks-
freundlicﬁen und kilnstlerischen Bestrebungen" zugesagt habe.

(IN 1919, N. 72 v. 28.3., S. 5).

Im August 1919 erklirt KR seinen Austritt aus der KiKa, da
Jose?® Anton STEURER einige Aussagen KRs {iber Anton DORRER
filr einen Aufsatz iiber die XiiKa miB8braucht hatte., STEURER

- S .-
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veroffentlichte diesen Arfikel anonym in der Volkszeitung:
—~ 'Die Tiroler Kinstlerkammer', Volkszeitung N, 176 v. 3.8,
1919, 8. 4.

"Die Tiroler Kinstlerkammer geht dem Tag zu, an dem sie 'ge-
wesen' gein wird., Den AnlaB zu diesem Zerfall gab wohl all-
enthalbene Unzufriedenheit, namentlich auch iiber eine gewis-
ge gich dumm dreist vordringende Person mit Namen Anton
Dorrer, 'Hauptschriftfihrer' mit dem 'Nebenant eines !'Lei-
ters! der 'Tiroler Kinstlerkammer', das er sich allerdings
nur selber in 'auswdrtigen Notizen' beilegte. Den Stein ins
Rollen brachte die kiirzliche Anwesenheit des Ehrenvor-
gitzenden der 'Kammer' Prof. Albin Boger-Lienz, dem die wver-
schiedenen Mitteilungen iiber die Iinrichtung und Zusammen-
setzung der 'Kammer', deren 'Ehrenvorsitz' ihm zugemutet war,
geniigte, daB er gar nicht erst lange zu einer 'Sitzung' un-
ter 'Hauptschriftfithrung' hinzugehen fiir notwendig hielt,
sondern lediglich der Gruppe II (bildende Kinstler) den Vor-
schlag machte, 'die Kiinstlerkammer' in ihrer jetzigen Struk-
tur aufzulassen und wirklich eine Xiinstlerkammer zu bilden,
fiir die zur Aufnahme ein von einer auswdrtigen Jury ausge-
stellter Kinstlerschaftsnachweis erforderlich sein sollte.
Nun, die 'Gruppe II' hat denn den Vorschlag angenommen und
gieht so ihrer Neubildung und Ausmistung entgegen. /...

Die 'Gruppe I' (Schriftsteller, Dichter usw,) aber wird sich
damit wohl eriibrigen, nachdem sie ohnehin ziemiich zwecklos
war (der 'Vortragsabend' unterblieb und 'Zeitschrift' gibt's
auch keine) oder nur einen sehr einseitigen Zweck hatte,
namlich fiir ihren Obmann und dramatischen Dichter Franz
Kranewitter fir die unmbglichsten Dinge entsprechend 'einzu-
treten’ L.,.7. So wdre also nachgerade die Sekretirstelle
der 'Tiroler Kinstlerkammer' iiberfliissig geworden, und Herr
Dr.Anton Dorrer wirde wiederin seine wohlverdiente Verbor-
genheit als 'Literarhistoriker', 'BEhrenbiirger' und Gast-
spieler in der 'politischen Arensa'! versinken ktnnen. "

STEURER verlangt in diesem Artikel weiterhin, daB die Tiro-
ler Kiunstler "diesem Manne das Handwerk legen L,,.7 ehe die

Tiroler Xunst durch dieses Treiben schweren Schaden leidet.,"
STEURER meint abschlieBend: "Die Partvei, der Herr Dérrer

zur Zierde gereicht, hat doch andere Versorgungsmdglichkeiten

fiir ihre 'arbeitslosen‘Kommilitionen als:Schidigung der
Eungt. "

Eine Auseinandersetzung Karl SCHOSELEITNERs mit der Tiroler

KiiEa ist in drei Folgen im W, Nov, 1919 abgedruckt:

Karl SCHOSSLEITNER: 'Epilog zur Tiroler Kynstwoche in Wien'
I, IT. III.

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 162 -

W N,46 v, 15.11,1919, &. lo-11
W N.47 v. 15.11.1919, S. 12.1%
W N.48 v. 29,11,1919, &. Li-12

SCHOSEBLEITNER ruft zur Einigkeit in der Kika auf und meind:

"Es sind nicht bloB Wiener, die in die :iro’er Kiinstl erlkame
mer nur geringes Vertrauen setzen, Es gibt auch nanche Ti-
roler, die befiirchten, gich kunStlE“THCh zu kcmpromittieren
L.../, und damit sich lieber fernmhalten." (II, &. 13).

Als im April 1920 eine Gruppe von Kinstlern aus der Tiroler
KiKa augtritt, werden die IN um die Aufnahme folgender Zu-
schrift ersucht, die zu diesen Austritten Stellung nimmt:

"Die Gruppe 2 der TKK wurde in der Vollversammlung vom 23,
Februar auf gel d s t, un die Neubildung nach strenge-
ren Grundsitzen durchzufithren, Diese Unformung wurde ginz-
lich unter Fihrung und EinfluBnahme der einwandfrei gelten-
den Tiroler Kiunstler gestellt /.../ Prof. Egge r -
Liengzg war im besonderen um alles befragt und von allem
unterrichtet und erklirte vorbehaltlos mitzutun." Die Kika
beauftragt nun einen eigens gewzhlten Ausschull mit der Auf-
gabe, "die Aufnahme in die Gruppe nach Beurteilung der Werke
zu bestimmen, Die vorbereitenden Arbeiten 11eg;p in den
Hinden eines gewdhlten Arbeitsausschusses /.../. Prof,
Egoer-Iienz begriindet seinen Austritt mit Blnwanden an de-
ren Zustandekommen Gruppe wie AusschuB schuldlos 51nd

/.../. Die Art, wie dieser Austritt erfolgte /.../ und jeg-
liche Schu1d1081gke1t ihm gegeniiber, zwingen den Ausschu8,
diesen als bittere Erfahrung zur Kenntnis zu nehmen, Diesem
Sachverhalt zufolge sind die von Prof. Egger-Lienz solida-
risch mitgenannten Aystritte von Prof.Andri, Huber-Feldkirch
und Putz nicht geltend, weil in seinen Veranlassungen fir
diese nicht der leiseste Grund gegeben 1st, die erstgegebene
Zusage zuriickzuziehen, und dem zu schaden, was unter ihrer
Fihrung und voller EinfluBnahme entsteher soll., /.../"

(IN 1920, N. 87 v. 17.4., S. 6).

War also schon am 23. Februar die Aufldsung der Gruppe 2 der

Tiroler KiKa erfolgt, so brachten der Austritt Bihs am 6.

April 1920 und mit ihm der Kiinstler ANDRI, HUBER-FELDKIRCH,

NISSL, PUTZ, THONY, BECHLER, LANZINGER, WEBER-TYROL und

WELZENBACHER am 12, April 1920 schlieBlich auch die Gruppe I

der KiiKa zum Zusammenbruch,

Lit: (chronologisch geordnet)

- 'in die Tiroler Kinstler (Aufruf)'., 1IN 1918, N. 331 (14,
12.), S. 4 '

- IN 1918, N, 333 (16.12.),

- IN 1918, N. 334 (17.12.), S. 3

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 163 -

IN 1919, N. 3 (7.1.), &. 3

Guido HOLD: 'Sammlung der Geistigen I. Von einer Tiroler
Kinstlerkammer, W 1919, N, 2 (11.,1.), 8, 3-5
J.BE.LANGHANS: 'Die Tiroler Kunst und Kinstler', 1IN 1919,
.16 (20.1.), S, 2-3

IN 1919, N, 28 (11.,2.), S, 3

J.E.LANGHANS: 'Die Aufgabe der Kunstpflege in Tirol'.

IN 1919, N. 40 (17.2), 8. %-4

IN 1919, N. 42 (19.2.), §. 3

IN 1919, N.43 (20.2.), 8. 3

R.P.: 'Und Deutschsiidtirol?'. 1IN 1919, N.43 (20.2.), S. 1
. Anton DUORRER: 'Die neuen Stoffe und Motive unserer Kiinst-
ler'. IN 1919, N.45 (22.2.), S. 4

ATA 1919, N. 46 (24.2.), S. 4

Rudolf BRIX: 'Das Stadttheater und die Kinstlerkammer!',
IN 1919, N.51 (1.3.), 8. 2

IN 1919, N.53 (4.3.), Abendblatt, 3. 3~4

ATA 1919, N,68 (22.3.), S8, 2

IN 2919, N.72 (28.3.), 8. 5

/Josef Anton STEURER/: 'Die Tiroler Kinstlerkammer', In:.
*Volkszeitung' 1919, N, 176 (3.8.), S. 4

Karl SCHOSSLEITNER: 'Epilog zur Tiroler Kunstwoche in Wien
I, Ir, IIT', ¥ 1919, N.46 (15,11.), N.47 (22,11.), N.48
(29,11.)

IN 1920, N.87 (17.4.), 8. 6
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II. HAUPTTEIL . ALLGEMEINES

l) Beschreibung des Tagebuches

nd Grundsitze der Edition

a) Das Taagebuch als Teil der Weltschau von Karl Rock.

i’ie Beschiftigung mit der NachlaBR von Rick zeigte, daB
fast sein ganzes Werk «uf seine Weltschau hinfithrt. Diese
Yeltschau wurde fiir Réck zum zentralen Thema, Auch seinr Tage-
buch stellt eine Stufe in dieser Lehre vom 'llenschheits-
jahr' dar.
Ein 'Menschheitsijahr', das heipt ein Lebensjahr der Mensch-
heit, ist nach seiner Ansicht eine dreihundertjdhrige
Periode. R&ck teilt dieses 'ilenschheitsjahr' in bildliche
Jahreszeiten ein, diese wiederum in fionate. Diese 'Mensch-
heitsmonate' entsprechen bei R&ck dann einer 'Hitter~ oder
Dichtergeneration'.l)
Durch die beispielhafte Beschreibung seines eigenen Lebens
wollte R&ck also einen Monat dieser areofen Weltschau genau

°

beschreiben.

b) Das Tagebuch als Vorstufe flir eine 2utcbioccraphie.

Was ich im NachlaB von Xarl =Sck als Tagzbuch vorcefunden
habhe, ist eigentlich ein Gemisch von verschiederen Vorar-
beiten und Stufen, “ie zu einer einheitlichen Putobiograpiie
Karl Ricks hinfiihren sollten.

In dieser Putohiographie sah ROck einss seiner Hauptwerke.
Ein cenau ausgekliigeltes, schwer erarbeitetes Stufensystem
sollte darauf hinfiihren. Da diese Autobiographis aber erst
nach Vollendung all der ancercn erke fertiqeestellt werden

sollte, liect siz heute nur in Ansdtzen vor.

1) wvgl. K.R5ck: LachlaB, 'iapoe '!ienschheitsjahr’ am 6.VII.42,
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Auf der untersten Stufe dieses RAufbausysiems stehen die
Tagesnotizen, von ROck Tageblicher genannt. Diese arsten Ent-
wirfe liegen meistens in Kurzschrift (Gabslsberger Steno-
araphie) oder teilwelise auch in Lancoschrift vor. Auszlige aus
dieser Vorstufe erveben dann die Chroniken', die meistens als
Tvposkripte vorliegen. R8ck hat neun verschiedene Arten von
'Chroniken' verwendet, von 'Wochenchroniken' an~ef ingen bis
zu 'Jahrflinftechroniken', auf denen die Autobiographie auf-
baut. Zu beachten ist, daB RSck auch hier streng architekto-
nisch zu arbeiten versucht. Es gehiirt fiixr R6ck nédrmlich zum
Wesen einer maschinschriftlichen Chronik, daf sie fiir gleich
arofie Zeiten einen gleich groBen Raum einnimmt. "Freilich
gelinot dies oft nicht und die Darstellung gerdt in die ndchst
hdhere, bzw,. nﬁéhst niedrice Stufe der Ausfihrlichkeit hinein“l),
stellt R#ck iiber diese Arkbeitsweise selbst fest. Es exrgibt sich
daraus, daB RGck die verschiedensten Arten von Chroniken neben-
einander gebrauchen muf. B2i nadherer Durchsicht der Schrifien
wird klar, daf es unmdglich war, diescs Stufensysten konse-
auent durchzufithren. Wir finden vielmehr alle 2rbeitsstufen
miteinander vermischt und in eine lose chronologische Ord-
nung gebracht. Es kommt vor, daB ein Zeitabschnitt in mehreren
Stufen beschrieben wird, d.h. zuerst z.B. als 'Wochenchronik'
und spéter als ‘'Vierteljahreschronik®. Andere Zeitabschnitte
fehlen oft v6llig., Zwischen tagebucharticgen Hotizen und den
verschiedenen Chroniken finden wir manchmal auch schon auto-
biocranhische Auszlige, Ulese autobioaraphischen Ausziige sind
zusammenhdngende, ausfiihrliche Erinnsrungen, die B¢k nacn-
trdglich sus seinen Chroniken herausarbeitet.

Die Einheit all dieser Schriften, von Tagebuchnotizen,
Chroniken, und autobiographiscihen Entwirfen, haie ich der
Einfachheit halber unter dem Sammelbedriff ‘Tacebuch von

Karl R8ck' zusammencgefaRt.

1) [Karl R&ck: Hachlag, "Altes und neues System der Lebens-
chroniken". In: lianpe: "Autobiographie", am 11.VII.42
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c) Die Einteilung in Wochen und Monate.

1)

"Die Woche ist der Tag des lMannes"
Dieser Satz von RSck ist im Sinne seiner relativen Zeitauf-
fassung zu sehen. Rick meint damit, daR "Wochen, Honate,
Jahre dem Erwachsenen, je dlter er wird, zunehmend schneller
entflichen."?)

t
der Erinnerung nur noch als Taco.

Die Woche erscheint also dem Erwachsenen in

Die zweite Ansicht: "Das Jahr ist zine grofie Woche, die
Woche des Volkes, der Volkheit“,3)
deutend.

war fir RBck ebenso be-

Die Woche ist aiso flir PBck eine wichtige Zeiteinheit, so-
wohl als Einheit von sieben Tagen, als auch im {ibertragenen
Sinn. Auch das Tagebuch ist zum GroSteil in Wochen einge-
teilt, es baut auf Wochenchroniken auf, Weiters ist es dann
in Honate unterteilt, die aber bei R¥ck eine eigene Bezeich-
nung erhalten haben. R&ck hat sich stark mit den verschie-
denen Jahresformen befaft und ist schlieBlich zu dem SciiluB
gekommen, die drei Jahresformen, das 'astronomische Jahr',
das 'Kalenderjahr' und das 'rdmische oder Flurjahr' einander
anzucleichen uné dadurch eine neue Jahresform zu schaffen:
“"Eine Anpassung des Flurjahres sowohl an das FKalender- wie
noch mehr an das astronomische Jahr wiire es, wWenn man die
letzten drei lionate desselben, Dezember, Jinner, Feber als
die ersten drei celten lieBe und also ebenfalls Winter,
Friithling, Sommer, Herbst reihte.“4)
Diese Jshresform, die mit dem 1, Dezember beginnt, finden wir
im Tagebuch vor.

Fiir die !Monatsnamen hat R#ck eigene jahreszeitceméBe Bezeich-

]

nuncren gefunden: Dezember Hachtwinter

Janner Eiswinter

H|

Faber ilachwinter

1)2)3)4) K.R8ck: Nachlag, 'Kalenderfragen' in Mappe ‘Mensch-
heitsjahr'am 26.V.43 u, 16.VII.43
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Mdrz = Vorfrihling
April = Lichtfrihling
Hai = Vollfriihling
Juni = Frilhsommer
Juli = Hochsommer
Rucust = Spitsommer
September = Friihherbst
Cktober = Vollherbst
tlovember = Spitherbst

ad) Aufbau des Tagebuches und editorische Probleme,

Das Tagebuch von Karl B&ck befand sich unter dem schrift-
lichen Wachlaf Karl R3cks. 1971 kam der letztz Teil Jieses
Hachlasses in das Brenner~Archiv und damit auch der letzte,
noch fenlende Teil des Tagebuches, das nun als zusammen-—
hdngendes, einheitliches Werk betrachtet werden lonnte. Das
Tagebuch setzt mit RScks Erinnerungen aus dem Jahr 1391 ein
und schlieB8t mit dem Jahxr 1946, Hur wenige Jahre innerhalb
dieses Zeitraumes werden ilberhaunt nicht behandelt; es kommt
hiuficer vor, dapB einige Monate innerhalb der Jahresbgrichte
fehlen. ROck hat den GroBteil seines Tagebuches in Haschin-
scirift verfarft, doch hefinden sich zwischen den Bll. auch
noch stenographische (=Gabelsreraer S3Stenocraphie) und hand-
schriftliche Teile. Es war mir nicht mdglich, die steno-
rraphischen Teile zu entziffern. Auch sind diese Skizzen und
Entwiirfe oft unmiglich auszuwerten. 3Zie sollten ja filr Rtck
selbst nur als Vorlace seiner maschinschriftlichen Textfassung
dienen.
eintens hat Réck diese Entwiirfe spiter in die Endfassungsan
der Chroniken eingearbeitet; wo das Tacehuch Liicken aufwies,
hat er disse Entwlirfe noch zwischen den Blittern liegen las-
sen . da er diese Licken wohl noch zu schlieBen hoffte. Ich
habe versuchiit, all dieser Blftter soweit dies noch ndtig svsar
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chronologisch zu ordnen, um somit einen zusammenhingenden
Tagebuchtext zu erreichen. Hat ROck fiir dieselbe 2eit
mehrere Fassungen geschrieben, so habe ich diese alle iliber-
nommen, sofern sie sich arundsidtzlich voneinander unter-
schieden. In einer FuBnote wird jeweils auf die andere
Fassung hingewiesen.

Die Hauptarbeitszeit fiir die Anfertiqung der maschinschrift-
lichen Teile des Tagebuchs fdllt in das Jahr 1931. In diesem
Jahr versucht ROck seine Skizzen, Entwiirfe und Vorarbeiten
in maschinschriftliche Ubersichten zu bringen, die ich
Typoskripte (Tss.) genannt habe. Ab 1931 liegen zwischen

der Aufzeichnunce der Fotizen und der 2usarbeitung in
maschingeschriebene Fassuncen meistens nur wenige Wochen.

Pa RScks Erinnerung hiermit noch viel frischer ist, sind
diese‘Aufzeichnungen meistens auch viel ausfihrlicher.

R6ck hat sein Tagebuch zum Grofteil in Mappen hinter-
lassen, doch ist auch diese HuBere Ordnung nicht einheit-
lich, Von 1891 bis 1919 liegen sieben iappen vor, die je-
weils die Erinnerungen von fiinf Jahren enthalten. Sie sinad
von Rick als "Jahrfiinft"-Mappen bezzichnet worden. Es war
urspriinglich Rdcks Aksicht, sein Tacgebuch in "Jahrfiinfte”
zu cliedern, die er "Biicher™ nennen wollte. Diese *Blicher"”
sollten jeweils in drei Kapitel von zweimal zwei Jahren und
einem Jahr von doppelter Wichtigkeit unterteilt werden.*)
Diese Einteilunc liegt aker nur bis zum Jahr 1919 vor.

2as ganze Tagebuch ist in 20 Mappen gegliedert, wovon
ich zwei Mappen erst zu ziner Einheit zusammenschliefzn
muBte. Diese einzelnen HMappen wurden von mir mit r&mischen
Zifforn numcriert, die inliecenden Bldtter mit arabischen.
0Oft waren innerhalb der apven varschiedene Grupnan zusam--
mengehdrender Blédtter erkenntlich. Dicse habe ich dann mit

2)

Grofbuchstaben aekennzeichnet. Der Grofteil der Mappen

1) val, Karl Edck: MachlaB, Mappe "Rutobiographie“, am
14.VIIJ1923

2) vgl, das Kapitel:. "Textbzschreibunt anhand eines Bei-
spieles: (Mappe III)", 8 173
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hat Cuartformat (4°), einire aber aaben Oktavformat (8°%)

- RKursorische Peschreibunc der einzelnen “appen.

I. s "Lebenslauf des Vaters Fermann Réck", von mir

an die Stelle der fehlenden "Inster Erinnerun-
gen" qgesetzt.

II. - VII: 6 Mappen in 4° - Format. Jede Mappe ist durch
ein braunes Bogenblatt in eine Einheit cebracht
und enthélt die Erinnerunaen von f£iinf Jahren.

1T, : 2. Jahrfiinft (1891-1894)
III. : 3. Jahrflinft (1894-1893%)

Diese Mappe enthdlt fiir dieselbe Zeit oft

mehrere Fassungen. Ich habe den Original-Text

im Réck-Tagekuch deshally in versciaiedena Gruppen
eingeteilt und diese durcii GroBbuchstaben als zu-
sammengehdrende Blitter erkenntlich cemacht: '
Cruppen A, B, T, D. Da die Textaruppen A, B, C
von Rock selbst zu einem einheitlichen Text ver-
arbeitet wurden (=Gruppe: D), habe ich nur diese
Cruppe D als letztrewollte Textfassung in meine
abschrift ﬁbernommen.l)
4, Jahrfiinft (1899-1%04)

i 5. Janrfinft (19%904-1209)

iese Happe weist groBe Liicken in der Chronik

-l
Jut
| |<
*

L2

auf. 50 fehlt die Chronik fiir das Jahr 1205 fast
ganz. Diese Mappe enthdlt viels stenographische
Briefe Karl ®&cks an seine Braut Paula Hamberarova -
einice sind auch in laschinschrift verfast - die

icii nicht in den Text ibernommen habe. Die Chronik
fir 1906 ist fast liickenlos aufacscarieben. 1%c7
fehlt bis auf kleine Taile, fiir 1908 sind einige
Honate ausgefilhrt, 1909 enthdlt nnr wenige Notizen.

1) val. das Kapitel: "Textheschreibung anhand eines Pei-
spieles: (Mappe III)™, &5 173
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VI. s 6, Jabrfinft (1%909-1914)
(Das Jahr 1909 ist nicht auscefihrt).
“Ruch diese Mappe enthdlt fir die gleiche Zeit oft
mehrzare Fassungen. An den Anfang der Mappe habe ich
deshalb die maschinschriftliche Tageschronik iiber-
nommen. Wo diese Liicken aufwies habke ich den Text
aus friheren Fassungen lUbernommen, wenn diese im
Rick'schen Original heilacen. Einon zweiten Teil
der llappe stellen die Abschriften von solchen Texten
dar, die sich zeitlich mit der Tageschronik iber-
schneiden. Sie sind eine Vorstufe fiir diese letzt-
agevollten Fassungen und deshalb meist ausflihrlicher
geschriebhen. Da sie sémit 2inigz Zusammenhdnge deut-
licher erkennen lassen, heabe ich auch diese in das
Tamebuch ilbernommen. Den letzten Teil dieser Mappe
bilden die "autobiographischen Auszlige”, wie RSck
sie selbst nennt. Diese sind aus der Tageschronik
ausgewdhlte und erst nachtridglich ausgefiihrte Er-
innerungen. R3ck beabsichtiate grundsdtzlich mit
Bilfe seiner “ageschronik eine solche Autobiographie
fiir sein ganzes Leben zu entwerfen. Einen Ansatz da-
zu stellen diegse "autobiographischen Ruszilice” dar.

VIT. 7. Jahrfiinft (1914-13193)

VIII. : ab Mappe VIII. ist die Einteilung nach Jahrfiinften

1]

nicht mehr durchgehalten., So enthdlt diese Mappa 2.B.
ein "Jahrsiebent", u. zw. die Jehre (1219-1926).
Fliir den Anfanc¢ dieser Mappe (Juli 1912~ '‘ai 1920)
hat Rick keine maschinceschriebene Chronik erar-
beitet und deshalb nur dic Skizzen und Entwiirfe
flir diese Zeit beicelegt (8%-Heft in Hs und Steno).
Dieser Teil im Kéckéclhen Oriainal wurde von 2ir als
Teixtoruppe A, [5.1w4£7 gekennzeichnet. Dieser Teil
wurde freundlicherweise von Frau Baronir Eirgit von
Schowingen--Ficker entziffert und stellt nun im Tace-
uch den Anfanysteil der Mappe VIII. dar.

I¥. : Jahresrappe fiir 1926/27.
Ein Teil der Bliatter in dieser Mappe ist durch
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FFeuchtigkeit stark beschidiat. Deshalb weist der
Text hier mehrere unleserliche Stellen (Liicken)
auf, die ich durch Tunkte in eckigen Klammern

/. ../ gekennzeichnet habe.

Jahresnappe fir 1927 (8°-Format) . )
Jahresmappe 1928/29 ( 4 Mappen g°, "Vierteljahres-
chroniken™, von mir zu einer JahresSmappe vereinigt,

NIN
H

|

Hier dient nur noch ein einfaches Bocenblatt als
Umschlagblatt fiir diz einzelnen HMappen.)
Diese Mappe habe ich wiederum in visr Textteile mit
eligener Paginierung cegliedert:

1) Textaruppe A: "Sommer 1928"

2y " " B: "Herbst 1928°"
3) " " C: "Winter 1228/29°%
4) * " D: "Priihling 1929%"

Diese Mappe enth&lt viele stenographischen Teile,

) die ich nicht entziffern konnte.

XII. :enthilt 2 Jzhre: 1929/30c und 1930/31 (4°-Format),
von Rick selbst durch ein Bogenblatt in eine Einheit
gebracht.

XIII.: Jahresmappe 1931/32 (enthdlt auch 1933-1337).
Auch diese Manpe hat unter Feuchtigkeit gelitten
und weist deshalb mehrere unleserliche Stellen
(Licken) auf, die ich durch Punkte in eckigen
Klammern /..._/ kenntlich gamacht habe.

Von XIV, bHis XIX., folgen "Wochenlaufchroniken™, die zu

"RKalenderhalbjahrzn" vereinigt sing.

XIV. :2, Kalenderhalbjahr f£iir 1938

. @ 2. N ) " 1940
XVI. ¢ 1. " " " 1941
¥Vil.: 2. i " To1942
XVIII: 1. " ! " 1942/1943

XIX., : Blatter flir 1944, von mir in =ine Einheit acbracht.
XX. : BlAtter fiir 1945/46, von mir in eine Einheit gebracnt,
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Textgestaltung

Bei niherem Betrachten des Tagebuch- extes f£d11lt auf,daB
Karl D&ck Orthograprhie und Interpunkiion duBerst ober-
flichlich behandelt hat. Zus#tzlich treten im Text ortho-
agraphische Schwankungen auf. So schreibt er z.B. die glei-
chen HNamen im Laufe der Jahre unterschiedlich. (Hdcker,
Haecker -~ Gilman, Gilmann, Gillman usw.). Die *‘th'-Schrei-~
bung wird von ihm nicht einheitlich gehraucht, ebenso wird
die 'ss' ~ und 'R’ ~Schreibung nicht konsequent gehandhabt.
R&ck hat seine Aufzeichnungen sehr knapp formuliert und
keinen Wert auf sprachliche Feinheiten gelegt. Das Aus-
sparan von "Srtern und manchinal auch aanzer Satzteile
fiihrt oft zu einem erschwerten Verstindnis des Textes.

Ich nabe nach ESalichkeit zu normieren versucht, habe
aber andererseits sprachliche Eigenheiten von Karl Réck
{z.2.mundartliche Abweichtngen) im Text beibehalten.

Eirle Besonderheit im Tagebuch-Text Karl Rdcks stellt das
FeHlen des 'e' in den Endsilben dar (z.B.: 'Sandr' statt
Sander, 'iibr' statt 'tiber'). Zur Erleichterung filir den

Leser habe ich immer wiederkehrende Abkiirzuncen ohne be-
sonderen Vermerk aufgeldst; wo diese Exginzuncen fraglich
waren, waerden sie in eckige Klammer gestellt und mit einem
Fragczeichen versehen (z.B. Watternj./ unge?/ ). Auf Licken
im Original-Text wird durch folqendes.Zeichen in eckigen
Klarmern hingewiesen: / L.b.R./ (= Liicke bei R&ck). Unklare
Stellen im Text werden mit einem Fragezaichen in eckigen
Xlammern: / ?_7/, signalisiert.

Abkiirzungen, die ich selbst ilbernehme und die-ich als sol-
che gsbrauche, warden im Abkiirzungsverzeichnis aufgeldst.

Da Xarl PdSck sein Tagebuch zum Grofteil in Wochen gegliedert
hat, werden die Neotizen fiilr die letzten Tage eines Monats
oft unter die Aufzeichnungen des darauffolgenden Monats ein-
geordnet. (Vgl, dazu ®T, 5. 149, wo SO 27.2, und MO 28.2.
nicht unter den Monat ‘Feber', sondern unter 'Miarz' einge-
ordnet sind).
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e) Beschreibung anhand eines Beispieles: (Mappe III),

Hachdem ich den Aufbau des Tagebuchs i3her erxldutert habe,
werde ich fiir die c¢enauere Beschreibung eine Mappe als
Beispiel herausheben. Der Bestand der =2inzelnen (iappen ist
zwar szht verschieden, doch wiitrde es zu weit fllhren, jede
einzelne genau zu beschreiben. Ich werde eine Mappe aus-
wdhlen, die mehrere Stufen des Arbeitsvorgangeé von Réck
enthdlt und so fir den Rest des Tagebuches Zeugnis gibt.

Ich wihle Happe III mit dem Titel '3, Jahrfiinft'.

Als erstes habe ich versucht, den Blittern eine fortlaufen-
de Seitenzdhlung zu geben. Dabei ist mir aufgefallen, daB
der eiqentliche Kern des Tagebuches aus den maschingeschrie-
benen Chroniken besteht. Diese sind zum GroBfteil auf Bogen-
blittern 4° ausgefilhrt, die anderen meist inliegenden Blatter
beliebigen Forma%s und verschiedener Papierart sind in Kurz-
oder Langschrift caeschrieben. Réck hatte sicher die Absicht,
diese Entwiirfe spiter einmal ins Reine zu schreiben, ist dann
aber offensich*tlich riicht mehr zur Zusfiihrung dieser Arbeit
agakommen. Die Reinschriften, also die Typoskripte, weisen
ndmlich oft Liicken auf, manchmal fehlen nur Monate, oft aber
auch li3ngere Zeitabschnitte. Bei ndherer Detrachtung ergibt
sich, daf die handschriftlichen Entwiirfe in diese Licken
aufcenommen werden sollten. Diese eingelzagten Bldtter habe
ich durch eine untergecordncte Seitenzihlung gekennzeichnet.
So wird leichter verstindlich zu welcher Seite der maschin-
agaschriebenen Chronik die Entwiirfe gehdren.

Es ist duRerst schwierig, einen einheitlichen Bericihit {iber
den Eestand der "iappe zu geken, da es Ikdck nicht geluncen
ist, einen lowischen, leicht verstindlichen Aufbau in sein
Tagezbuch zu bringen. .

#lan kann in grofen und ganzen einzelne CGruppen von Bldttern
erkennen, Gie oft durch ein Bogenblatt in eine lose Einheit
gebracht sind. Ich habe die einzelnen zusammengeh$renden

Grunpen durch CroS8buchstaben gekennzeichnet.
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3 Db11.8° und 1 Eb1.8°

wie ein Heft ineinandercelect, Deckbl.kariert,
die anderen Bll. unliniert.

Zum GroBSteil mit Tinte qeschrieben, teilweise
mi£ Bleistift, Daten und Inhaltshinweise mit
roﬁef Tinte. Das Titelbl. weist Langschrift mit
eingestreuter Kurzschrift auf, die inliegenden
Bll: sind hauptséchlich in Kurzschrift verfaBt,
nuf Uberschriften und wichtige WSrter sind in
Langschrift cgeschrieben.

"Aus Fritzens 'Urd'"

2 Ebll. 8°, liniert
1 Dbl, 8°, unliniert
Langschrift mit eingestreuter Kurzschrift

Skizzen, Entwiirfe, Notizen

1 obl, 4%, liniert, S.1-4

inliegand: 4 Ek1ll. 8°

$.1-3 hauptsichlich mit Bleistift geschrieben

8. 4 leere Seite

Dar GroBteil des Geschriebenen auf diesem Dbl. ist
rit Parbstift durchgestrichen, was bedeutet, daB es
von Rock iliberarbheitet und in die nichste Arbeits-
stufe, in das Typoskript aufgenommen wurde.

“Die Sommerferien 53, %4, 95, 96"

Inlisgand: Stenographische Entwiirfe

An diesem Beispiel wird uns die Arbeitsweise von RSck klar.
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Zu Beginn liegan : Skizzen, Entwiirfe, ilaterialsammlungen
in Kurzschrift vor, u. zw. 8° Bll. Diese dienen dann als
Grundlace £iir das “anuskript auf 4° Eogenbll. Diese werden
schlieBlich in die Typoskrinte aufoenommen,

Gruppe D:

Hier lduft das eicentliche Tagebuch -~ die Chronik - fort.
Sie knilipft an Manpe II, 5. 34 an.
Bestand: Sie umfaft 45 Seiten mit sehr vielen Einlagen
zwischen den Dbll.
Duktus: Pas eigentliche Tagebuch ist in Maschinschrift
verfagt, meistens auwf Dbll, 4°, Es fillt auf, dag
einige Stellen nit roter Tinte unterstrichen sind.
Uberscariften und Zusidtze sind in Handschrift mit
roter Tinte, Bleistift oder blauem Farkstift nach-
triglich hinzugefiict worden.
S. 1-4: 1 Dbl. 4%, Typoskript
“onatschroniken von Juni 94 - Hai 95, wobei nur
Juni und Juli 94 ausgefiihrt wurden.
Inliegend: 2 Ek1ll., stenographisclhie Entwiirfe
1 Ebl. 4° Typoskript, Jahreschronik
 fir 94/95
S. 5-2: Hier bleibt alles gleich wie bei S. 1-4, nur er-
folgt hier zum erstenmal eine Unterteilung nach
Wochen.
Vgl. z,%.: 3, 5 fir Frihsommer (= Juni) 1895:
1.3.¥, {=Sormerwochs} vom 2.-8.VI,
2, " vom 9.-15.VI.usw.
Inliegend: 1 EbI. 40, wzlches eine vorhergehende
maschinschriftliche Fassung filir Feber, ildrz 1396
enthilt,
5.9-14: 1 Dbl, und 1 Ebl. ¢
5. 9-13: 3. Fassung fiir Feber, Hdrz 1896
Es folgt eine Bellace wvon 4 losen Hefthll., lanuskripte mit

O

verschiedenen Themen.
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Bis S. 26 ist das Tagebuch in der Hauptsache nacih Wochen-
chroniken aufogebaut. Dazwischen finden sich schon einzelne
Bldtter mit autcbiograohischen Stellen, z.B.: S. 17,4 {(wo~
bei 17 die laufende Seitenzahl des Tacebuches und 4 die
Seite der inliegenden Bll. angibt.

2uf S.20 folat ein cingelectes Dbl. (Es.) fiir das Jahr
1897/98. Zu beachten ist hier, daf die Notizen, die ur-
spriinglich mit Bleistift verfapt waren, zum Grofiteil nit
schwarzer Tinte liberschrieben wurden.

Nach §.22 folgen auf 5 Seiten 8° Steno. tiber das Jahr 1898/
99:
1 Gruppe ineinandergelecter Bll. erster literari-
scher Entwiirfe und 3 Korrespondenzkarten, ,

Es ist auch noch zu hemerken, daf R8ck versucht hat das
Entstehen der maschinschriftlichen Wochenchroniken festzu-~-
halten, indem er auf der 1. Seite der Dbll. rechts coben in
roter Tinte das Datum hinzugefiigt hat., Vgl., z.B.: 5.9:
Ho.27.VII.31

Ab S5.27 bheginnt eine neue Art von Aufzeichnungen. Diese Bll.
stellen in der Hauptsache eine Erqdnzung zu den vorherge-
ganaenen Tagebuchaufzeichnuncoen dar.

Wir finden erste Gedichte aus dieser Zeit, ein Verzeichnis
der Lektlire dcks, 2in Verzgichnis seines eigenen literari-
schen Sclhaffens, Abhandlungen liber eigene philosophische
Cedanken und kurze Tagcbuchaufzeichnuncen fiir das Jahr 1899, .

um nur das Wichtigste herauszuheben.
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2) Xarl Rdcks Beziehung zu Ludwig
Seifert.

)

‘ 1
- Karl R5ck - Ludwig Seifert und Fritz Edlinger”

Einer der engsten Freunde aus Ricks Jugendzeit ist Ludwig
Seifert, ein von Ludwig von Ficker geschdtzter Lyriker aus
der Friihzeit des "Brenner". Das erste Gedicht, das im
"Brenner" vertffentlicht wurde, stammt von ihm und trict

den Titel "Fﬁhn“.z)

Die Tagebuchnotizen Karl RScks erméglichen es, die wenigen
biocraphischen Daten, die wir von ihm haben, zu einem ziem-
lich zusammenh&ngenden Ablauf zusammenzustellen. Ein Hekrolog
auf Seifert, den sein eigener Vater verfafte und der heute
in Récks NachlaBB) liegt, gibt uns weiteren Aufschlufl iiber
Seifert.

Seifert als Dichter lernen wir durch die Abschriften seiner
dichterischen Werke kennen, die ebenfalls in R&cks iaca-

laf liegen. R&ck hatte diese sorgfidltigen maschinschrift-
lichen Abhschriften der Dichtungen Seiferts nach dessen Tod
selhst besorgt. Um einen Einblick in die Sammluna des Nach-
lasses Seiferts zu cewdhren, werde ich hier das Verzeich-
nis iUbernehmen, das Rbck selbst verfaBte und den Abschriften
beigelert hat. Es enthidlt neben den Gedichttiteln auch die
jeweilicen Gedichtanfince. Die Sarmlung enth&lt neben rund

4)

8o Gedichten auch zwei Prosastilicke.

1) Ein Bericht liker die Beziehuno zwischen Seifert und
Karl R&ck, fihrt unwillklirlich zu einér Miteinbeziehung
Fritz Edlingers, eines Innsbrucker Jugendfreundes wvon
Ludwic Seifert. Ich werde am Ende dieses Kapitels (5. 195)
auch kurz auf das Leben Edlingers zu sprechen kommen.

2) EB.Jg 1, H.l.v.l.5.1910, S§.5-7

3) R2lle Seifert betreffenéﬁg Schriften im MachlaB I'Scks
befinden sich in einer 4~ -iiapne mit Titel "Seifert”.

4) s. Verzeichnis, 5. 191
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A) Ludwig Seifert im Nachlaf von Karl Rbck

1. ¥Nekrolog auf Ludwig Seifert, verfalft ven

)

. . 1
seinem Vater

Ludwig Seifert, ceboren am 4. Cktober 1883
in %Wien als Sohn eines Pearten Jar damzligen Direktion
flir Staatseisenbahnbetrieb, ontwickelte schon heinr ersten
Erwachen seines geistigen Lebens cine lebhafte und selb-
stdndige Auifassung der ihn umgebenden Gegenstidnde ung Er-
scheinungen nebst einer recen Einbildungskraft: So zeigte
er: sich O8fters mit der Handlung und dem Ausgange der ihm
erzdhlten Xindermérchen nicht einverstanden und drang auf
Abdnderung meistens in dem Sinne, daf alle vorkcumenden
Personen gut wegkommen sollten; den Lapidarbuchstaben des
groBien lateinischen Alphabets, die er auf Schildarn und
Aufschriften sah, gab er, lange bevor er lesen konnte,
selbsterfundens, ihre Form trefflich charakterisierende
famen und dgl. mehr.

Pen ersten Unterricht in den Schulgegenstdnden empfing
er in Wien von seiner Mutter, einer bewdhrten Lehrerin.

Die &ffentliche Volksschule und spiter das CGymnasium be-
suchte er erst in Innsbruck, wohin er mit seinen Eltern

im Sommer 189%0 nachi Ernennunc seines Vaters zum Referenten
beil der dortigen Staatseisenbahn-Betriebsdirektion libher-
Siedelt war. Seine Innsbhrucker Enaben- und ersten Jinglings-
Jahre waren fiir ihn eine frohe Z2it,; in der er sich selbst
oft alicklich pries; die Anfordsrungen der Schule bewdltigte
er nit spielender Leichtiakeit, wihlte sich unter seinen
Schulkameraden gute Freunde aus, und fand in der schdnen
Stadt und ihren herrlichen Umaesbungen reichliche Gelegen=
heit zu k#rperlichen Ubungen, so im Winter Eissport und
Rodelin. im Sommer Turnen und FuBwanderungen. In den Ferien
lebte er in einer Sommerfrische auf dem Mittelgebirce und
unternahm auch kleine Reisen, und so lernte er die Hatur
und das Land Tirol immer mehr kennen und lieben.

Leider machten sich schon damals Anzeichen bemerkbar,
daB seine Gesundheit nicht sehr fest begriindet war; ernst-
licher trat das aber 2rst hervor, als im Jahre 1898 mit der
Einberufung des Vaters in das Eisenkahnministerium die Riick=-
kehr der Familie nach YWien verbunden war unJ er nun seine
Cyrmasialstudien in ¥iern fortsetzen sollte. Sein Organismus
vermochte sich mit dem Wiener Aufenthalt durchaus nicht mehr
zu befreunden, und er mufte nach Ablauf eines halben Jahres
aui drincgendes #rztliches Znraten nach Innsbruck zurilickge-
bracht werden, wo auch seine Zrofmutter zu seiner Wartune
und Pflece Rufenthalt n~hr, Hier schloB er nach mehreren
Unterhrechungen aus Gesundheitsriicksichten 4das Cymnasial-
studium ab und maturierte im Jahre 1903 mit Ruszeichnung,

[ —

1) s. Karl ID¥Bck, Wachlaf: Mapoe 'Seifert’.

Ly
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Seinz GroBmutter liebte ihn z&rtlich und auch er war
ihr von ganzen Herzen zugetan. Seine Eltern hatten ihn in
der Zwischenzeit jedes Jahr wiederholt besucht und waren
mit ihm, soviel es die Verhdltnisse zulieBen, in persdn-
lichem Verkehr cestanden. Dennoch konnte das hufhdren des
stindigen Zusammenlebens nicht chne ¥Wirkuna auf seine Ge-
miitsverfassung bleiben; er wurde dadurch zwar in seiner an-
geborenen Vorliebe fiilr Selbsténdickeit bestirkt, was ja
nicht schadete, aber auch HuBeren Einfliissen mehr wahllos
ausgesetzt, was ihm in der Folge manche Stunde des Zweifels
und Mifmuts verursacht haben mac. Insbescondere hatte zu
jener Zeit die moderne Lyrik unter den Gymnasialschiilern
Bingana gefunden und Ludwig, der selbkst nicht unbedeutende
dichterische Begabung besaf, war in heller Begeisterung
hiefiir entflammt; daher ist ihr eine cewisse ideale Welt-
anschauuna dauernd verblieben, die seinen Geist schmiickte
und dem Umoang mit ihm hohen Reiz werlieh, ihrm selbst aber
chine Frace die &bfinduno mit den rauhen Seiten des prakti-
schen Lebens wesentlich erschwerte.

In der Ferienzeit des Jahres 1%03 machte er mit seinen
Eltern eine Reise nach Italien und es war staunensvert,
mit welchem tiefen Verstindénis er dis dortigen Herrlich-
keiten in Hatur und Kunst in sich aufnahm, ja ihnen gerade-
zu wie bereits bekannten Gegensténden entgagenkanm.

Als er mit Peginn des hierauffolgenden Studienjahres
die Universitidt in Innsbruck bezor, fiel ihm die Wahl der
Fakultdit nicht leicht, Seiner durch die Eindriicke der |
italienischen Reise verstdrkten Vorliebe fir philosophische
Fdcher, insbesondere flir die romanische Philologie, stand
die Erwdoung entgegen, daB das mit weniger Aufwand an Zeit
und Hiihe verbundene Studium der Rechtswissenschaft mehr-
seitige Verwendbarkeit darbiete und somit die Aussicht auf
baldige Erreichung einer Lebhensstellung erdffne. Er liber-
wand zunichst seine Neigung und oblag durch einige Semester
dem Rechtsstudium, legte auch die beiden ersten juridischen
Staatspriifungen ab, konnte dann aber seinem inneren Drande
nicht mehr widerstehen, sich der romanischen Philoloaie
zuzuwenden ; welcher er sich nun in den folgenden Jahren
in Innsbruck, Florenz, Hiinchen und wieder in Innsbhruck nit
vielem FleiBe widmete. Er hatte sich doch das Ziel aie-
fiir zo0 weit cesteckt, daB er imn Verlaufe seiner Arbeit
befiirchten muBte, das canze umfanareiche ‘laterial in der
hieflir zucemessenen Zeit mit der ihm eigenen Gewissen-
haftigkeit nicht bewiltigen zu k#nnen, und 50 beschlof er
im Jahre 1908, doch das Rechtsstudium zum AbschluB zu
brincen und wvurde im Jahre 1911 an der Universitit Innsbruck
zur: Doktor der Rechte promoviert.

Hierauf trat er beim Landescericht Innsbruck in die
Gerichtspraxis e2in und arbeitete auch bei den Cerichts-~
stellen in Bozen und - unter Verwertung seiner italienischen
3prachkenntnisse - in Eovereto. Ruch betdtigte er sich als
Konzipist bei einerm ancesehenen Rechtsanwalt in Innsbruck.
Abher er vermochte in der juridischen Arbeitssrhidre keine
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Befriediguna zu finden und konnte nicht umhin, ogleich

schon in 29. Lebensjahr stehend, neu:irdings das Studium

der romanischen Philologie aufzunehmen. Zu diesem Zwecke
nahm er im Jahre 1912 einen lingeren Aufenthalt in Paris,
begain sich 1913 nach Siena, um mit Benlitzung der dortiaen
Bibkliothek seine philologische Dissertation fertigzustellesn,
und unterzog sich alsdann an der Innsbrucker Universitiit
mit Erfolg den einschlicigen Priifungen, spiter auch der
Priifunc iiber die Befihigunce zum Lezhramte an Mittelschulen.

80 ausgeristet ercriff er 1914 die Gelegenheit zum Ein-
tritt in den Lehrkirper der Pracer Handelsakademie, dem
er durch Jahre, den Rest seines Lebens, angehdrte.

Das sich ihm hiesr darbistende Arbeitsfeld entsprach, wie
er sich oft duBerte, und was auch seine Briefe bekunden,
durchaus seinen Weiqungen; er war ein warmer Freund seiner
Schiller und fihlte sich recht zufrieden im Lehrberufe, Der
Stand seiner Gesundheit lieB allerdings stets zu wilnschen
iibrig; bei den militdrischen ’lusteruncen, denen er sich
wiederhiolt unterzoo, wurde er jedesmal, wie es hiefl weqgen
unbefriedigender Herztédtickeit, zuriickogestellt. Er war
zwar nicht eigentlich krank, wurdz aher leicht abgespannt
und milde, litt namentlich sshr bei K&lte und ertruc schwer
die durch den Kriea herbeicgefiihrten Entbehrungen. Dageden
tat die Hitze und Trockenhelt_ welche im Mai und Juni 1917
herrschte, seinem Orcanismus besonders wohl: hieriiber schrieb
er am 20.Juni 1917 an seinen Vater: "Is ist immerhin be-
merkensvert, daf ich, seit diese sehr heifen Tacge herrschan,
einen merklichen Aufschwung mziner Krifte und meines Allce-
meinkbefindens versplire. Sc sehr ich die schlimmen Folgen
dieser tropischen Witterung fiir die Ernte bedaure, so kann
ich nicht umhin (da ichs nicht zu &ndern vermaq) £iir meinen
Teil schwelgend dankbar diese herrliche Sonne hinzunehmen.
Ich fihle, wie mein Blut dicker wird, meins Denkkraft sich
stdrkt, meine Lebenslust zunimmt, offenbar bewirkt die
Sonnenbestrahlung eine rasche Mehrung veon Hamoclobin, was
mir freilich sehr ndtig war.” - 50 konnte er auch seine von
lénger her qetroffenen Veranstaltungen vollenden, um nun
auch die Promotion 2zum Doktor der Philosophie zu erlangen,
und reiste Ende Juni in gchobenster Stimmung nach dem ger
liebten Tircl. Wo er daselbet bhei Verwandten und befreundeten
Familien erschien, war man entziickt Uber seine Frdhlichkeit;
er sprithte von feist und Witz und hefand sich so wohl, wvie
man ihn kaum je cesehen hatte. Den Patscher Kofel bz2i Innsbruck
erstieg er ceradezu in vollem Lauf und war wie bherauscht von
der Plnenluft

N, 16. Juli wurde er an der Innshrucker Universitdt Doktor
der Philoscopie und ar 19. Juli kamr er nach CGrins hei Landeck
zu seinen dort in der Sommerfrische weilenden Eltern. Sechs
Tage verlebte er daselbst mit ihnen in froher. und gliicklichem
Beisammensein; - am siebenten Tag ceschah das Unolick.

Ludwio hatte nach seinar Eprunft in Grins die Absicht ge-
dupgert, zu der bhewirtschafteten und vielbesuchten "Augskburger
Eiitte™ hinaufzusteigen, zu welcher und der dariiber befindlichen

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 181 -

AussichtshShe "Gatschkopf" ein gefahrloser und nicht be-
sonders schwieriger Wee filhrt: es war daher offensichtlich
filr die Eltern kein Anlas, sich zu beunruhigen, als sie am
25. Juli morgens auf dem Friihstiickstische den Zettel fanden:
"BEin spazieren Richtune Augsb(urger) Hiitte, Ludwicg,®

Das war der Abschied fiir immer. - Er hatte die Strecke
zur RAugsburcer Hiitte schneller als dies gewBhnlich der Fall
ist zurilicknelegt, hatte dort ge8duRert, er welle noch etwas
weiter, gegen den Gatschkopf cehen, ist aber offenbar vom
Weage abgeirrt und bhlieb trotz aller noch am selben Nach-
mittac eingeleiteten und unaklissic fortgesetzten Hach-
forschunaen durch 20 Tage verschwunden,. bis ihn am 14,
fugust ein Ochsenhirt, der einem verlaufenen Yalbe nach-
aing, auf einer Berghalde tot auffand. Er war nicht durch
Absturz verungliickt, sondern lag, duBerlich unverletzt, mit
ausgebreiteten Armen am Riicken, als hdtte er sich zum Schlum-
ner ausaestreckt. Bel der gerichtlichen Obduktion stellte
der frzt Herzlihmune infoloe Uberanstrengung als Todesur-
sache fest. Auf dem Friedhofe zu Grins wurde er zum ewigen
Schlafe aebettet. .

Ludwig Seifert war eine feinz, zartbesaitete Natur,
pflichttrau, gitig und hilfshereit. Eisennutz und Gewinn-
sucht waren ihm fremd; er h3tts sogar nft besser cetan,
seine Interessen kridftiger zu wahren. Sein junges Leben
tar von steter Unruhe, Sorge {(um die Zukunft) auch Furcit
vor Krankheit cgetriibt; und so 148t sich die Meinung ge-
schédtzter Freunde kaum abweisen, die nach der Denkweise
des Altertums sein Schicksal beneidenswert fanden, weil ihn
gerade in einer seiner frohesten Stunden ein schmerzloser
Tod cereilte, So darf fiir ihn selbst die Weise seines Todes
als eine eher versthnende als grauseme Schicksalsfiigung
gelten. Freilich nicht auch fiir die Hinterbliebenen. Zahls
lose Kundeebungen, nicht nur von Verwandten und nahen Freun-~
den, sorndern insbhesondere auch von seinem Direktor, seinen
Amtskollegen und Schilern, auch von Lltern seinsr Schiller
und entfernter stehenden Personen hezeugen, welche Eeliebt-
heit und Wertschitzung er c¢enoBf, und wie lebhaft sein vor-
zeltices Hinscheiden von e2llen; die ihn kannten, bekliagt
wvird., %Wis schwer sein Verlust ist, “Onnen freilich nur
seine Eltern so ganz empfinden, die in ihm ihr Alles ver-~
loren haben.

Eines seiner hinterlassenen lyrischen fedichte mdge
hier Platz finden, un @inen Einblick in seine Seelenstimmung
zu bieten:

LDEnmmerstunde .

Mutter, sieh, in diesen UT®rmerschein
Sii2 und banc wie welker Blumen Duft
riissen wir uns nalh zur Seite soing
Eh das Licht uns in den Ebend ruft.

Ifutter, reich die kidhlen Hénde mir,

Z2enn ich will im Schutze dieser Stunden
Wieder ceh'n den alten Weq zu Dir.

Und mir ist, ich hatt' ihn schon gefunden.
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Sieh, wie sich im tiefen Schattenblau
Sanft erldst die Starrheit aller Dinge,
¥ie der Teich zerflieft mit Berg und Au.
Ist =s nicht, als ¢b es uns 50 ¢inge?

Denn schon ahn' ich Deines Wesens Hauch;
Einer Heil'cen fast, fast eines Kindes -
nd Du £ihlst wohl meine Seele auch

Sanz Dir nah in Duft des Ihbendwindes.

Ludwie Seifert

(In “Licht und Schatten™;
darnach im *Wiener Journal®
abgedruckt.) Mirz 1912
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2. Lebensdaten zu Ludwig Seifert, zusammencestellt von
Karl Réck.l’ (mg.15.7.1531)

1901/02 7. Klasse Gymnasium
{(10.8.8e¢is)

1902/03 8. Klasse Gymnasium
(3.8, Brixleqg Reith)
21.ff 9. Florenz, 30.9.Rom

1%903/04 Jus-Studium Innsbruck
14.7. Bodensee (mit Wildauer)
18.7. Brixlegn
11.8. Hohenschwangau (mit Schennich)
30.8. Brixleqa

1%04/05 Sommersemester Minchen (6ftars mit ihm beisammen)
1%05/06 Vintersemester Miinchen ?7?

1906/07 MNov. Florenz
Aor. 1907 Graz

1%207/08 Sommersemester Minchen ?
18.5.1908 IMiinchien
19.6. Ebenhausen
13.15.7. Thiiringen (¥eimar)
3.9. Torbole (hei Kuhn)

1208/09 Wieder Jus.
Okt. 1908 Beichte (s.Tageb.)
Vieiinachten 1908 ¥ien (Eltern)

1S09/10 13.10.1902 (aus Siddtirol) nach Innsbruck zuriick-
gekehrt; wohnt hier Adamgasse 11/II.
Jinner 191o (von Wien) zuriickgekehrt nach Inns-
bruck {(wohnt nun Marktoraben)
20.1. fdhrt er Uber Kufstein nach HMincien
5.2. riinchen

1910/11  17.4. Innsbruck (nach 2 Tagen Bozen).
Promoviert Juli zum Dr. Juris.
End= Juli 1211 Sommerfrische am Caldonazzogze.

1211/12 Gerichtsjahr in Innsbruck und bei Dr. Halde,
24.11.1911 Plorenz

1212/13 7 ¥Wintersemester: Rovereto
Dez,Feher .Mdrz Rovereto
Sommersemester: Romanistik
4,4.%913 Siena;
7.-22.4, Plorenz
17.6. Innsbruck (¥ollcauium bheil #Hillebrand)

1913/14 30.4.1212 Berlin
Lehramtspriifuns aus Romanistik

1} zu beachten ist, da8 die Jahre bei ROck nicht mit Jinner
beginnen. Sie sind identisch mit "Schuljahren", Leginnen
also mit Anfano Septerder und schliefBen Ende August (z.B.:
1901/c2 = Ainfanqg September 1901 bis Ende August 1902).
Diese Aufstellung befindet sich ehenf¢lls in der Mappe:

"Seifert”, im NachlaB von Xarl Réck.
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1914/15 10.2.1214 nach Prar

1915/16
1916/17

/von Pdck nicht ausgefiihrt/

3. Tagebuchnotizen iiber Ludwic Seifert und Fritz

Edlinger nach ROcks Tagebuch zusammencestellt

vom Verfasser.

DI 31.3.1896

1201
DI 1.1.1%01

I 16.1.1%01

FR 8%.3.19c)
A 22.6.19%01

DO 4.7.1901
SA 6.7.1901

MI 8.7.1901
1902
D3 16,1.1902

"3 i0.3.1902

DI 18.3.1902

ik 21.3.1%02

dem Meushurger Kidfernaturgescanichte ab-
cgekauft (2 X leiht mir Seifert)

.+. 2zum Eislaufplatz hinunter, treffe hier
Seifert, der mir von dem neuen Stiick des
Ficker erzdhlt., Fiir Edlinger hin ich nur
noch das Xalb, nicht mehr das qgoldene ..
Eislaufplatz, lief mit Edlinger und Seifert
Dem Seifert bin ich nun “der Heister" ..
MuB dem Seifert "Tschand. Nietzsche" leihen.
Edlinger zeigt mir gutes Gedicht.

Edliner beriiht sich; Ficker vorgestellt zu
werden, (Seifert hat diesem Gedichte zur
Beurteiluna eingesandt).

Seifert und Edlincer schwdrmen von Ticker,
dessen Bekanntschaft sie heute machten.

im Zlasdachschwimnbhad ..., wo auch Seifert
und Edlincer (Abonnenten)

Schwimmbad Edlincer und Heini.

heuwer zum erstenmal auf dem Eislaufplatz.
Ecdlinser frigt "Wie geht es deinem nesuen
Gott?™

Um diese Zeit 1ldpt mich Seifert seine bil-
derprachtiiberladenen Gedichte lesen, ich
muf? sie ihm schriftlich kritisieren,
Edlingers “Tristan® (Gedicht). Seifert und
Edlincer leiken rir das “Inselbuch” (ent-
hielt: “CUnoevwthnliche NOrchidee® von Huysmans
(raffiniert~dekacent) , Wedelzinds Pralog zum
Erdgeist (venialisch); ferner “Gedichte®™
von Zarl Dallaco (gefallen mir sehr)).
erhielt von Seifert Stefan Zweigs "Silberne
Saiten™, Hethge "Die stiilen Inseln" (ge-~
fHllt mir hesser zls Zweig) und R. Dehmels
"husgewihlte Gedichte®. _

in der Italienischstunde /L.b.R/ bekommen
von Seifert und gelesen: Georges “Hirten-
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24.4.1903

4.5.1903
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und Preiscedichte™ usw. Erst mit Unwillen
melese:, aber Gedichte in den "Hingenden
QHrten machen nir diesen Dichter zu einem
wahrhaft ibermenschlichen.

Zeige eigene Verse Edlinger; er schweigt:
steice mit ihm seinem Médchen nach.
erhalte von Edlincer dessen schines {Geor-
gisch~schines) Gedicht "Der Knappe".

Gedichte von Seifert zu lesen kbekommen.
Seifert leiht mir Georces “Rlgabal” und
Klages' Schrift lbher Georce.

Frenssens "J6rn Uhl" z2u lesen hegonnen.

#it Seifert Geroldschlucht {(Uber "J&rn Uhl"™).
das Gedicht "Ruf Strafen um Mitternacht" dem
Seifert gezeict.

beqleite Cdlincer, der seinem %iddchen nach~
steigt.

schrieb "Geschichte” (in je drei Sdtzen ein
Geschehen); zeig es samt "Herbstgeschichte"
dem Edlingzr, dem es aber wenig imponiert.
Erhalte von Seifert Stefan CGecrges "Lieder
ven Traum und Tod® zu lesen und ein Ge-
dicht von Seifart, das sich auf unseren
neulichen Ausflug nach Kranebitten bezieht
{schdn) .

Disput, Kontroverse mit Edlinger und Ludwig
Ficker.

bei Seifert (wohl !iaske Dantes und Bild
Georges) .

bekomme die "Blitter fiir die Kunst" von
Seifert (worin mir gefallen O. Schmitz und
Vollmdller).

Riickblick auf die Zeit von Mitte Mirz bis #itte hpril 1503:
‘it Seifert und Edlincer ginc ich des Ifteren spazieren.
Schon im Feber und M3rz; ilber den Planbtzen- und Kerschiuch-
hof in die Rranebittner Klamm und nach Kranebitten, wo wir
einkehrten, dann iibern Inn durech 2Zu und Dorf VBls nach-
hause. Friher einmal mit Edlinger und Seifert auf dem
Sramarthoden und Héttinrerbild. iIeben solle ich, philo~
sophierte Szifert. Ein drittesmal ging ich mit Seifer:
Tentelberghriindl und in die Geroldsschlucht; wir
sprechen {iber den "J&rm Uhl”.

Seifart schrieb Cedichte im Georcestil, abstrakte

2unm

Motive mit unclaublichen Trivialititen im Ausdruck ("Wobeil
er sie oft enc umschlungen hielt, wobei =r hart auf ihn zu
sprechen kam",). Parodien auf George, wc er manieriert ist,

kénnten'

sein.

Ihm fehlt alle Sinnlichkeit. Gleichwohl ¢ibt

ihnen Ficker ({(der iibricens auch eine ziemlich nihilistische,
mindestens skeptische (chensanschauung besitzt) bei weitem
den Vorzuc vor den “unerlebten” Edlincers. Ich aber hielt
den beiden und mir selber, die eines Tages entdeckten er-
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lebten Gedichte Piringers vor, die in ihrer Unmittelbar-
keit und Naivitdt an den jungen Goethe erinnern ....

MI

MO

I

SO

MI
DI

29.7.1903

21.9.19%03

14.10.1963

1.11.1903

2.12.1%03
8.12.1903

1904

59

DO
MI
DO
MI

FE

DO

HI

HI

FR

3.1.19c4
14.1.1904
1lo.2.1%c4

25.2.1%04
3.3.1504

5.3.1%04

14.3.1%04

'17.3.19%04

28.4.1%904

30.4.1%04

B.5.1%04

21.5.1904%

23.6.19%04%

9.7.1904%

22.8.19%04

17.%.1%04

mit Seifert auf dem Blasienberg und dem
Kristen.

Edlinger aus seiner Sommerfrische am
Worthersee zuriickgekehrt leiht mir "Ein-
drinclina™ und "Die Blinden" wvon Maeterlinck.
Lese eine Klinger-ilonoaraphie, von Edlinger
celiehen.

mit Seifert nach G&tzens (kamen uns mensch-
lich ndher) (Stefan Gecraej.

mit Seifert im Halltal rodeln

mit Seifert nach Oberperfuff rodeln gegancen

mit Edlinger, der sein Treiwilligenjahr
macht, in die Kantine.

Seifert schwidrmt von Frl. Jakschitz,
Programm fiir unsere (cveplante) Zeitschrift.
Tacebuch anti Seifert.

Seifert leiht mir "Der Tor und der Tod" von
Hofmannsthal; erhielt auch, von Edlinger
wchl, BRilkes "Aucuste Rodin”.

erhalte von Seifert "Die Bldtter fiir die
Kunst", erhalte u.a. die "Psychclogie des
Schaffenden” von Klaces.

‘erhalte von Seifert Baudelaires. "Blumen

des BSsen" in der Ubertragqung ven Stefan
George, am

die kleinen Dramen von Hofmannsthal: "Die
Trau im Fenster” usw.

mit Seifert unter den Lauben 7eresa und
Haria mit ihren welschen Kindern ange-
sprochen; Seiferts Gaulkler-Priester-5Szene
vorm Café Andrecas Hofer.

Seifert leiht mir neue "Bl&tter £ir die
Kunst”; mir gef#llt darin eicentlich nur:
Gundolf “K&nig Cofetua und seine Tochter™
und Treucge (ein echtar Jiincer Ceorges!).
abds mit Seifert im Delevo mit Teresa und
Maria.

Seifert leiht mir die Hefte der Zeitschrift
"Der Eigene®; dazu eine treffliche Brischire
von Sab liber Homssexualit#t,

mit Sander und Seifert im Gasthaus “2ur
schénen Aussicht™ ...

Seifert gibt mir ein Heft, enthaltend
frihere Produktionen ven ihm, 2zu lesen;
macht mir e¢inen ergreifenden Eindruck.

Traf im ¥Wzld oh Ferneck zufidllic Ferrari;
{iber Seifert; schriek dann Uber das mir
unertricliche Verhdltnis zu ihm.

brach ich den Umcana mit Seifert ab; setzte
ihm meine Griinde, die er nicht anerkennen
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will, eine Stunde lang auseinander.

Lese Hofmannsthals "Unterhaltunoen iiber
Literatur" (erhalten wohl von Seifert).
mit Edlinger in der Kematner Au (gegeniiber
Martinsbhiihel am Strand gesessen); er qibt

mir Gedichte seines Freundes Frischauf zu

lesen (Georceweise, aber sinnlich und mir
ungemein zusagend.)

1%c4 weilt R&ck zu Studienzwecken in iMiinchen.

Fiir das Jahr 19205 fehlt Rdcks Chronik fast cidnzlich.

1906

50

7.10.1206

1307

DO
5A

27.6.1907
7.12.1907

1908

59

MI
DO

FR

Sh

12.1.1908

1.4.1%08
2.4.1%08

3,4.1308

4.4,.1908

6.4.1508

8.4.1908

10.4.1908

13.4.1908
15.4.1%08

17.4.19c08
3.5.1208
5.5.1%08
7.5.1%6%

15.5,1%08
19.6.1%08

1906 ist R&ck wieder in Innsbruck./

abds mit Edlinger und Seifert

nm in der Ethikvorlesung (mit Seifert)
ahds zum Kommers der freiheitlichen
Studenten, wc Edlinger gldnzend spricht.

in Gries Schnaps getrunken; daneben Dr.

5ild und Iidlinger,.

ahds bei Seifert

vm mit Seifert im Katzung. Lese "Lothar®
von C..Schmitz, das mir Seifert geliehen.
mit Seifert, dann Edlinaer {dem Seifert
jetzt zu waschlappic, wie ein altes Weib
jammernd; £iihl mich solidarisch mit Seifert).
rit Seifert in Peterbriindl {erzdhl ihm von
Mohammed) .

hole hei Seifert “"Cer Tor und der Tod":

ar laiht mir Hefte des "Eigenen”, worin
Iiichelangelo-5onette, lbersetzt von Seifert.
«s. Wit Seifert zur Hure in der Hbttinger
Gasse,

wieder zu Helly; ich fiir Sezifert verhandelt.
.+ Zum Katzung, wo auch Edlincger.

zu Seifert in die Universitatsbibliothek ...
mit ihm Xatzung. '

ahds mit Seifert I:eir Stenek.

mit Seifert durch den Hofcarten; traf seine
Eltern;

nit Seifert auf seiner Bude; erzihlt mir
von Am=rikanerin in Tlorenz ...

Abds nit Seifert im Xatzung und im “ax

(liber Psychologie der XAZsthetik).

abds mit S=ifert im Katzung; Seifert Gaukler:
Momokl;: "Bruder Hund®, .

bei der Promotion lieushurgers (mit Seifert
und Sander)

ads Xatzunc mit 3sifert unt Edlinger.
Edlincer und Dr. Silé 21z Redner vor Alpen-
klub (imposant).
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MO 13.7.1908

1910
FR 1.4.1910

SO 18,12.1910
0 19.12.1910

1911

——

DO 16,.3.1911

DI 15.8.1911

S 11.11.1911
DI 19.12.,1911

1912
DI 20.8.1912

PO 26.9.1912
FR 11.l0.1912

1913
Do 8.5.1913

DI 27.5.1913
5A 31.5.1913

1914
DO 19.2.1914

S0 22.3.1514
FR 27.3.1%14

50 12,7.1914
DC 12.11.1314

1915
12.itai 1915

1916
3. Aug.1916

lo.2uc,1916

Karte von Seifert: MMich hat noch immer
nicht der Teufzl geholt.

Brief von Seifert mit Sedichten

Seifert lobt meinen Aufsatz

mit Seifert (het 3o ¥ fir ein Gedicht

von der Zeitsehrift "L. und Sch." /"Licht
und Schatten'"/ erhalten).

besuche (zum erstenmal) Seifert in seinerx
neuen Budes im Saqaen, wo er mit Bernhard
Jilge wonhnt.

iber Bad Froy nach Cufidaun (wo Seifert
pei Wildauer auf Burg?)

abds bel Seifert und Jilg (Sagcen)

abds bei Seifert und Jilg i Saggen; cab
Seifert wegen ekelhaftem Stdnkern Onrfeine.

im Max (von Ficker 3c K gepumpt fir Abende
mit Kraus); lo K dem Seifert,

abds bei Seifert und Jilc,

abds mit Seifert beim RKatzunag (ldber Dallago
und meinen Aufsatgz)

abils mit Seifert (erzihlt nir Zbenteuer
in Florenz).

abds bei Seifert

mit Seifert und Esterle iiber Toska

abds bei 3eifert (Logik): seine Travestie
au” Trakl und secine rotgebundenen lfichel-
angelo-Sonette.

vt traf Seifert (homosexuelle Geschichten)
akhds mit Seifert, der mir wieder erzihlt
{(vom Zmerikaner in Ferneck und 2 Buben).
belir Katzung mit Seifert und Erich Wildauer.
besucht mich Seifert aus Frag; /.../ mit
Wildauver Seifert erwartet; kompt, hat Lehr-
amtsprifunce bestanden.

Fritz Edlinner, mein Jugendfreund, gefallen
(Stirnschup)

mit Dr. Seifert, der von Praa zu seinen
Eltern nach Lans auf Ferien kommt, im
Ratzunc,

holt mich Seifert aus dem W. A, Amt,
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1.

17.

Juli 1917

Aueg. 1917

Ruc, 1917
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Dr. Seifert kommt aus Prag, wo er
Professor an der Deutschen Handelsaka-
demie ist, aus melnen Heften Locgik fir
sein 2. Doktorat, das er um den 15. Juli
macht.

erfahren, daf Seifart vermift sei (Soimer-
frische Grins, Tour auf die Gatschspitze}.
Seifert einem Eerzschlag erlegen, jlingst
aufgefunden. Erfahren von Dr. Meusburager,

Verzeichnis der Akschriften von Dichtungen Ludwic

Seiferts, verfafi ven Karl rock.

)

1. Preludse 0 sie sind schén, meine Trdume!

2 Das ¥Wiedersehen Ich hakle wenig Feste noch aeschaut
3 Der Edelkiecht Ich kenne nicht der Treuhde CGlut-
verlancen

4 Lichtfeier Heut ist um was wir flehten uns
geworden:
5 Ballzde Es haben vizl von Brand und Blut
erzdhlt
€ Stérung 2uf dunklen Herden glimmen heilge
Zluten
7 Versdumt Sie sagen, daf sie nie ein Schatten
gudle
8 Horgen im Park Noch ruhit der Park - o laBR uns
stille sein
O Auszuc “Yir liefien rasch die hellen Wie-
senplane
lo ¥Widmune Dir wiinsche ich, daf eine weiche
Hand :
11 Losung Da von den’ Ghttern keiner mehr er-
wacnt
12 Herbsttag Kennst du sie auch die unrastvollen
Stunden
13 Junc Geore Den Mirzenhimmel decikt noch Schneze-
nawiilk
14 Triilber %ag s war das Licht, das meingn Weg
erhallte
15 Immerzu In slidlicher Stddt: winkelig-
dilsteren Sassen
16 Bannbruc: Yag tastest Du? u hest mit einem
Worte
17 Berregnung Wie reich sind unsre seltnen
Taumelstunden!
18 Perecrinus Ich landete an mancher fremden
Kiste -
1) s.Xarl Z5ck, NachlaB: MMappe “Seifert".
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20

Sonett an Dich!
Adaagio
Finale
Ridi Pagliaccio!
Wandel

Armer Frithling
Hacht-Wache

Spuk
Proletarierking
Fhn I.II.

Die Seelenlosen

Der siinder

Gefihrliche Stunda

Freunde

Leben

August
Abendstunde

An der ¥ende

Und Tage sind ...
Live 2dulescentes!
Ein Sommerabend

Ein Brief

Des 3innens und des

Du
Vervirrung

Sormeritittag

= 190 -~

Mir ist, als ob - seit langen Jahren
Dein -

Du am Piano!
soriefen

In dieser Wacht wverlieB die Liebe
mich

Nun ist baléd Zschermittwoch und

da ird

So wie das Geld von heiligem
Pokale

Zeit der lberglithenden Rosen

Ich 1ldsche nicht das Licht ~ zwar
bin ich miid

Es sprechen alte MArchen von den
Schitzen

Er hatte keine roten Kinderwanaen
Rennst du den Wein, der =dler ist
Sie leben nicht, wenn sie auch zum
&chein

Da will ich eher noch den Siinder
preisen

Nur nicht erwachen ir der Maien-
nacht

Und endlich sind wir alle uns doch
fern

Du <laubtest, da8 wir Duft und

In der Didmmerung

Siigigkeit

0 Seligkeit, von allem fern zu
sein,;

Mutter; sieh, in diesem Dd:nmer-
schein

Wohnst nun auch du-im kiihlen
Himmelsstrich?

Und “age sind, wo im Geblisch ver-
borcen

Es ahnen nicht die klugen Biirger-
viiteyr

Sie weilen inmer noch in Flieder-
scnatten

... Und hat Zein altes vielgewzndtes
Birn

Sehnens war ich mid ...

Wie alle Leben sich drdngen

Und vwas da weaerden kann und Jdoch
nicht wird

Es duftet in der Tenne siif das
Heu

Wie jene traurigen, hi#8lichen Bettlerknaben

Herbstaben?

Hah Dank, o lHerbzt! Du hast mit
Gold und Yein

Uies muB der letzte Sommerabend sein ...

Zwviesprache

Spaziergance

30 stehist 2u ldngst in meiner Secele
Caal

Wie der matten braunen Blétter

Fall
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50 Di¢ Fremden Wir kommen adus dem Land, das ihr
o verrufen nennt
51 Wie ein First in einem fremden Land ...

52 Sirmione Der Rimervilla adlices Gemduer
53 Bekehrung Da wir doch dieses eine nur ver-
stdnden.

54 Der Genius des Verfalles Ich wache eifersiichtig, dag
von allen

55 Zwiesprache O meine Seele, vernirmst du nicht,

56 Der Morqen Zittert schon der Glockenton

57 Schlaflose Nidchte Dereinst des Nachts konnt' ich

: nicht Ruhe finden

58 Gratulation Ich wollte gern fiir dich an diesem
Tage

59 Pem Sdnaer fab innig Dank, o S8nger, fir dein
Lied

60 50 lange war es in der Werkstatt still ..

61 Herbstddmmerung Du glauhst, es sei noch Tag

62 Zur Jahreswende Die Julisonne qliihte auf den
BAumen

63 Die Stunde Wenn ich - der Fremde unter euram
Volke =~

64 Sonett Mir schlugen Gram und Ekal so
viel . Wunden ’

65 Der jundge Flirst Es scheint, daf seine stillen tie-
fen Augen

66 Minnelied Deine broncebraune Harrlichkeit!

67 Traumerc:zi Ich schlof die L&den dem verworrnen
Licht

68 Ich liehe alle, welche stolz und still

62 Triibsinn Kind mit den traurigen Augen

7¢ VWhite-FPose Hachdem der Tac uns feindlich war

71 Gruppe Auf einem Ruhebett der s~hdnste
Knabe liegt

72 Die Zofe Es ist Desuch im roten Gidstesaal:

73 Der aqge Er wandte rasch das schone Haupt
mir ab

74 Mein Schicksal 3' sind vielz, dJdie von Glanz und
Schinheit triumen

75 -

76 -

77 Ls starrt der Berc in fieherhellem Glanze

78 iicidia Und Stunden sind, da kriecht aus
allen Vinkeln

79 -

80 In der Strafenbahn Ein Maurerbursche schwingt sich
in den Yacen

31 iTeuwes Lelen “Yohl pranate einnt der Akendsonne
Idnicshalle

82 Wenn sich zwei XOrpexr schuf dieselhe Seele

AS SCHEYWARZE TNR (Prosa, 3 Seiten)
FREUMDE (EIN SOMMERIDYLL) (Prosa in (7) hAbsZtzen, bzw.
: 22 Seiten)

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 192 -

B) Karl R8ck - Ludwic Scifert und Fritz Edlinger.
{Zusammenfassunn)

Am &. Oktober 1883 geboren, ist Ludwiq Seifert ein Alters-
genosse Karl R&cks. Nach dem Bericht von Seiferts Vater,
kam Ludwig mit seinen Eltern schon im Jahre 18%c von Wien
nach Innsbruck. Die erste Motiz in Pdcks Tacebuch aber, die
Seifert bhetrifft, stammt erst aus dem Jahre 1896, als Réck
die 2. Klasse des Cymnasiums besucht. Seifert nehdrt zu
dieser Zeit zu den Hitschiilern Récks. Die weiteren Tége-
buchaufzeichnuncen zu Seifert gehen zuriick auf das Jahr
1901, wo der Kontakt mit Seifert und dessen Freund Fritz
Edlinager enger zu werden scheint: Die beiden Freunde sind
vorerst seine Gefihrten beim Eislaufen, Rodeln, Schwimmen
und Wandern. Diese Xameradschaft filhrt dann 2Zu einam regen
Cedankenaustausch. Seifert und Edlinger werden Mitwisser
von R&cks geistiger Auseinandersetzung mit Nietzsche und
anderen Philosophen; weiters werden sie die Anrecer filir
seine erste dichterische Betdtigunc, de auch sie schon seit
kurzer Zeit Gedichte verfassen. Besonders der Austausch von
Bliichern zwischen den drei Freunden wird fir R&éck von grund-
levender BSedeutundg.
inm April 1901 fant ESck den Gedanken, eiqene Verse zu

scareiken. Das ist die Zeit, in der sich Seifert und Zdlinger
kemiihen, den Kontakt mit Ludwie von Ficker aufzunehmen, was
sie schlieBlich im selken Jahr noch erreichen. Sie ilibergeben
Ficker schon zu dieser Zeit ihre Gadichte zur Beurteilung.
Spiiter sind sie es, die Ficker auf R6ck aufmerksam machen,
worauf dieser ROck am 13.10.1910 zur ™itarheit am "Brenner”

uffordert. 1902 bekormt Edck Gedichte Seiferts zur Beur~
teilunc und nennt sie "bilderpraciitiiberladen™. Zeine erste
Lektiire Wedekinds, Dehmels und schliefRlich auch Dallacos
geht auf diese Zeit, auf die Anregung der heidzn Freunde,
Zurlick; auch Stefan Zweig lernt er durch sie ka2nnen. Die
erste eingehende Beschidfticung mit Georges Werk, welches
fiir Rick in spdteren Jahren fir seine Editicnstechnik so
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wichtig werden sollte, wird ihm durch Seifert vermittelt.

Tir Seifert und Edlincer selbst khringt die Auseinander-
setzung mit Georges Werk einen klar erkennbaren EinfluB

auf ihre Dichtuncen. Thre Gedichte ans dieser Zeit (1%02)
sind nach Ricks Urteil stark "georaisch® aefirbt. Im Mirz
1302 zeigt ROck Edlincer seine ersten Verse, doch verhilt
dieser sich schweicdgend, alsc cher abhlehnend, was Rd3ck -sehr
krédnkt. Der Rustausch von Gedichten untereinander hilt trotz-
dem auch im Jahre 1903 an. Zu dieser Zeit ist RBck !ledizin-
student an der Universit8t Innsbruck, Seifert maturiert im
Sommer 1%03 am humanistischen Gymnasium in Innsbruck. Der
Kontakt 2zwischen 3eifert und Luédwia von Picker ist schon

in diesem Jahr rece. Rick kennt Sziferts Gedichte aus jener
Zeit und urteilt foloendermafen: "Seifert schrieb Gedichte
im CGeorcestil, abstrakte otive mit unclaublichen Triviali-
titen im Ausdruck. Parodien auf Georce, wo er manieriert ist,
X&nnten' s sein. Ilm fehit alle Sinnlichkeit. Gleichwohl
gibt ihnen Ficker den Vorzug vor den “unerlebten® Edlingers.®
Nachdem Seifert im Scmmer 1903 die Matura mit Puszeichnung
bestanden hat, unternimmt 2r im Herbst mit seinen Eltern
eine Reise nach Italien, dic sein Interesse fiir die italie-~
nische Sprache und Kultur, f£ir die Fomanistik itberhaupt,
weckt., Trotzdem entschliept er sich im Herbst dizses Jahres,
auf der Universitdt Innsbruck das Studium der Rechtswissen-—
schaft aufzunehmen. Auch R&ck weilt zu dieser Peit noch als
Student auf dor Universitdt in Innsbruck und ist weiterhin
oft mit Seifert und Edlinger zusammen. Edlincer mach 1%03/04
sein Freiwillicenjahr. 1704 planen Seifert und RSck zusammen
eine Zeitschrif#, woriiber wir aber nichts ldheres erfahren.
Seifert leiht R&ck vor allem ‘zrke Ssorges und s=2ines Kreises
zur Lektiire, auferdem auch Wwerke von Hofmannsthel. er gint
Karl Réck auch seine Gedichte zur Esurteilung, Im September
1904 bricht R3ck den Kontakt mit Seifert aus persdnlichen
Meinungsverscihiedenheiten ab.

1) vgl. dazu das Xapitel “Tagebuchnotizen®, 3, 184
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Ib November 1904 studiert Rdeck in iy then und bleibt bis
1905 an der dorticen Tmiversitit. Sessert bezieht die’
Universitit Minchen im Sommersemeste:r 1905. Leider hat
RSck flir das Jehr 1905 nur sehr spirl'.ch Tacebuch gefilhrt.
Wir wissen folglich nur, daf er irn M chen Hfters mit
Seifert zusemmen ist. Das {intersemester 1905/06 filhrt Rick
wieder nach Innsbruck. Er bezweifelt, ¢> Seifert zu dieser
Zeit noch in Minchen studiert. Jedenfal!s treffen sich die-
drei Freunde erst im 2ktober 1906 wieder in Innshruck. Den
Hovenber 1906 verbrinct Seifert in Florenz. Er hatte nach
Ablegen der ersten Stastspriifungen fir das Studium der
Rechtswissenschaften das 3tudium der Rumanistik beronnen.
1207 studieft er vermutlich wieder in Innsbruck, wo sich
1908 zine neue Anndherung zwischen Réck und ilm ergibt.

Im Herkst 19%0f widimet er sich endgiiltic dem Studium dar
Rechtewissenschaften, welches er im Sommwer 1911 beenden
sollte. Dis Tagebuchéufzeichnungen fiir das Jahr 1909 ent-
fallen hei Karl RSck. Lr ist zu jener Feit Supplent am
Kufsteiner Gymnasium. Ludwic Seifert weilt im Jahr 1909/1c
zeitweise in Innsbruck, wo er bei der Zriindung des "Erenner”
einer der ersten Mitarkeiter wird. 1511 wohnt Seifert mit
Bernhard Jiilg im Sagaen und promoviert im Juli 1911 zum
Doktor dar Rechte. In Innsbruck beginnt er sein Gerichts-~
jahr in der Xanzlel des Rechtsanwalts Dr. Walde und tritt
im Herbst 1912 eir: neue Stelle in Rovereto an.

Seifert ist nicht rliicklich in seinem Beruf als Jurist.
Dies zeicgt ein Erief, den er BSck aus Rovereto sendet:

“Es izt schwer. etwas Verniinftiges zu sagen {iber etiras

so Unverniinfticos, wie mein jetzices Leben /.../ Ich
hdtte ja allesn CGrund, Zrch zu seirn dass ich aus Qer Geld-
miihile der Advokatenkxanzlei fort bin. EHier bekomme ich
sicher ein geruhsames Leben. Nun bin ich fiber den diesen
Ruiestunden zu gebenden Iniialt noch im Unklaren, Jja sogar

" W oas N . . . 1
dariiter, ob ich Urerh2upt einen Inualt finde." )

1) L.Seifert: Brief an X. Réck v. 2.,12,1912 {2}
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Schon im Sommersenester 1913 beainnt or neuerlich, Romanistik
zu studieren und hAlt sich zu Studieniwecken im April in
Siena und Tlcrenz auf, um schliefilich an der Universitit
Innsbruck dieses Studium zu beenden. E- macht hier die Lehr-
amtspriifung, Vom September 1914 bis zu seinem Tod im Sommer
1917 ist Seifert Lehrer an der deutschen Handelsakademie in
Prac. Dieser Peruf scheint ihm nach dem Eericht seines Vaters
zu gefallen. Seifert weilt nun nur noch kurz in Innsbruck, so
auch im November 1714, wo er Rock besucht. Auch im Sommer
1916 trifft er sich noch manchmal mit R&ck in Innsbruck.
Seifert hdlt sichi zu dieser Zeit beil seinen Eltern in Lans
auf. Im Juli 1917 komnmt Seifert aus Pra¢ nach Innsbruck, um
'sich hier auf sein 2. oktorat vorzubereiten. Er promoviert
schlieBlich am 15. Juli 1917 zum Dr.phil. Schon am 25. Juli
aber erliegt er wihrend einer Berc¢wanderung, die er zlleine
auf die Gatschspitze bei Grins (Landeck) unternimnt, einem
Herzschlac,

iNeben den Tagebuchnotizen iiber Fritz Edlinger konnte
ich eine Notiz lbher ihn ermitteln, die Ricks Aufzeichinungen
erginzt und bestidtiat.
Fritz Edlincer ist der Sohn des Innshrucker Verlagsbuch-
hwindlers Anton Edlinger. Als Hochschiiler (Student der Rechte
an der Irnshrucker Université#t) zeichnet er sich besonders
durch seine hervorrzgende ERzdegabe aus.l)
Fihrer der deutschfreiheitlichen Studentenschaft und ist

Bald wird er

mehrere Semester lang Vorstand des Akademischen Alpen-
klubs. Kach Rbschluf seiner Studien wird er Xconzinist bei
einerm ¥iener Rechtsanwalt. fus dieser THtickeit reiBt ihn
der Zrsta Weltkriec. Auch als Soldat nimmt Edlinger bald
eine fihrends Stellung ein. Er fillt aber schon am 1ll1l.Mai
1915 bei einem Angriff norddstlich von Tarnow in Wesi-~

galizien.Z)

1) val. dazu dic Tegebuchnotiz XKarl P¥cks vom 7.12.1%07
in meinam Kapitel "Tasbuchnotizen®™, 5. 184
2) wvel. IN 1915, #.247 {(19.5.) 5.7
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3) Karl Rbecks TAtigkeit als Heraus -

A) GEORG TRAKL
EDITION DER “GESAMTAUSGABE"}) VOW TRAKLS DICHTUNGEN
ANGEORDNET MACH SIEBENERZYKLENT

1. Karl Réck:

a) Karl P&cks Arbeit an der "Gesamtausgabe" nach den

Tagebuchnotizen zusammengestellt.

DI 25.11.1913 s Statistik der Gedichte Trakls
{nach Form) '
MI 3.12,1913 : : Trakls Gedichte symmetrisch ge-
o ordnet.
DO 4.12.1913 : /symmetrische Anordnung/ ihm

/= Trakl/ im Max cezeict.

MI 1l0.12,1913 . ; im Max lasse mir von Trakl die
chronologische Folge seiner Ge-
dichte am Verzeichnis anschrei-
ben.

PR 6.3.1914 fiir Trakl Gedichtes zusammenge-

stellt (aus Brenner), ihm ins

Hax gebracht.

..

teilt Ficker /oir/ mit, daB er
/=Trakl/ Buch, in drei Teile ge-
gliedert (durch Prosastiicke)
bereits eingeschickt.

SA 21,3.1914

12,.12.Feh.1918 ; Trakls VersmaBe mittels antiker
HMetren untersucht: die freien
Rhythimen,

1.~7.80ov.1916 : Untersuchunc der Selbstlaute bei

Trakl.

suche fiir Zander ferticgzustellen
Anordnuna der 'Gedichte' Trakls.

lo,u.1ll.Hov.1916

-

1) Karl PR8ck (Hrsc): Die Dichtungen von Geora Trakl.
Erste Gesamtauscabe. Leipzig Kurt Wolff Verlag 1%19.
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18.Sept. 1517 :
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21,Sept.1917

v

23.Sept.1917 i

27 .Sept.1917

28.Sept.1917

20

29.Sent.1917

-

28.0kt.1917 ¢

1.2.Nov.1617

an

RI 5.2.1918 2

DO 7.2.1918 ' :

MI 13,2.u.DO 14.2.,1918

tq
b

22.3,1918 2
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meine Ancrdinung der Gedichte von
Trakl fdem Ticker/ gezoigl,

erfahre, dal Bhrenstein eine Trakl-
Gesamtausgabe plana; ersdhle von
meiner Ancordnung des 1. Gadicht-
buches vom Jahre 1513, werds aufge-
fordert auch das 2. Buch anzuordnen.

iibe

roriif ich die Anordnung des
1. B

D
endes.
zeig ich die Anordnung des 1. Bandes
mittels leerer Seiten kompliziert
dargestellt dem Ficker,

1
Lnordnung des 2. Bandes.

Chronologie aus dem Brenner.
Klassifikation nach Raythmen.

dem Ficker Reinschrift der Anord-
nung gezeigt. Ratschlige.

Reinschrift /.../ maschinschreiben
lassen.

Brief an Loog, zugleich fiir Rurt
Wolff Verlag konzipiert,

vollendet,
abceschickt.

Antwort von Kurt Wolff Verlag
betreffs Trakl-Anordnung.

Bri=sf an Verleger Wolff cgeschrie-
ben. Erhalte an 2. Telecramm vom
Verlac.

Holff-Verlas schickt mir den
Xorrekturbooen der Trakl-Gesamt-
auscgabe. Die canze Woche sorgfdltig
bearkeitet.

milft mir nun auch Ficker, der nun
hier ist /Rorrekturbogen bearbeiten/.

; Brief an Verleger Xurt Wolff
als Zbschluf meiner Torrektur-Zrbeit.

von Wolff AUrakl-ARusgabe zur letzten
Korrektur bekommen.
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DI 26.3.1918 i Brief an Verleger Wolff und letzte
Korrektur,

MI 27.3.1918 : abgeschickt.

DI 18.3.1919

LT

Trakl-Cesamtausgabe erschienen.

DO 20.3.1919

11

Brief an Verleger Wolff geschrie-
ben; zeig ihn Ficker.

Ficker hat Trakl-Busgabe mit (bei
Wagner bekommen).

») Karl R&cks Auffassung von der Zahl Siebhen; der Siebener-
zxk{gg.

Eine Museinandersetzunce mit der ersten Gesamtauscabe von
Trakls Dichtuncen, die R8ck bhesorgte, 1l&Bt heute Zweifel
aufkommen, ob die sehr eicenwillige Anordnung Rbcks tat-
s#chlich dem Sinn und Willen Trakls entspricht. Erst eine
ndhere Beschiftiguna mit Rocks Grundauffassungen ldat uns
begreifen, woher Réck die Xriterien fiir eine so grundlegende
Neuandrdnunq der Dichtungen nimmt, 2Zum ersten hatte Trakl
ndrlich selbst schon eine ganau iberdachte Ordnung seiner
Gedichtsammlungen vorgenommen und zum zwaiten kann sich

RSck nicht auf das ausdriickliche Binversté&ndnis des Dichters
selbhst berufen. Aus RBcks Teacebuch ist zu ermitteln, dag
Trakl nur sehr geringen ZAnteil ‘an der Neuanordnunc seiner
“Gedichte“l)
arbeit an der "Cesamtauscabe” erfolgt dann erst nach dem
Tode Trakls (vgl. Tagebuchnotizen. 8. 196f). Sie liegt also

nimmt {(vgl. Tacebuchnotizen, $.1%6). Die Haupt-

weitoehend in der Hand R6cks, obwohl L.v.Ficker regen An-

2)

teil an der Arbeit nimmt.

1) Georqg Trakl: Gedichte. (=Der Jiingste Taq, Bd 7/8)
Leipziqg 1913

2) vgl.: Karl m8ck: Uber die Anordnung der Gesamtausgabe,
in: Erinnerung, S.190. (In der Folge nur noch als Er.
zitiert).
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Um die Vorcanqswelse Rocks nun besser zu verstehen, werden
wir uns elnwehender m1t selnen Ansichten auseinandersetzen,
Seine Oranunnsnrlnvlp‘en fuBen auf selnem unumstdflichen
nlauben an die mystische Bedeutung der zahl Sieben.

Die Zahlenbedeutunmslehre, von Réick “Morpharlthmik" 1)
agenannt, ist das Grundthema in R&cks ﬂerk. Er versucht im
Glauben an die mystische Kraft der Zahl Sieben, sein Leben
und wefk durch diese Zahl zu bestimmen und ganz eigene Zu-
saﬁméﬁhénge dadurch zu erahnen. Es gelinct ihm all seine
Interessensspdhren, ja selbst sein Leben, durch ein Sie-
benersystem zu cliedern. CGenau dieselben Zusammenhinge ver-
sucht er auch im Werk der Dichter aus seinem Bekanntenkreis
zu finden. Die Anordnung ihrer Dichtuncen nach Sicbener-
gruppen soll die Eigenheit der einzelnen Dichter erst klar
erkennen lassen. Durch die Neuordnung der Dichtuncen Trakls
scheint ihm dies gelungen zu sein, da er bekennt: "In der
Tat: erst mit dieser Abfelae in der Ancordnung erschien nun
der dem Sgher-Instinkte und ~Schicksal des Dichters vdllig
ancemessene architektonische Grundplan gefunden, vnd bloB-
gelegt, die seinem Schaffen immanente Kristallisationsform
erfaft und ans Licht gebracht, und nun erst lies sich ganz
erkennan, in welch vollendeter, wahrhaft pridestinierter
Weise Georg Trakls Gesamtwerk von umfassender Rhythmik

und bhedeutuncavoller Cliedarung beherrscht war. Ich muB
gestehen, daf ich endlich mit der Ehrfurcht des nur
Diencsnden diesem Gesartorganismus cegenidberstand, seine
Ordnunc als durchaus ihm selber innewohnende, von mir nicht
verfaBte, nur heller ans Licht cebrachte empfand und nun
erst vollends von der Uberzeucung durchdruncen ward, daB
Trakls Schaffen in einem Grade, wie wohl selten je eln@s
Dichters Schaffen, mit seinem Tode -~ trotz seines so

friihean Hinéangs -~ wahrhaft vollbracht war, nicht blos

beandet und abgerissen.“2}

1) Karl Rdck, NMachlaf: Mappe "Morpharithmik"
2) Br., 8.190f
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Réck beabsichtigt, auch die Dichtungen Arthur von Wallpachs,
Anton Santers, Joseph Georqg Cberkoflers und Josef Leitgebs
nach dem selben System zu cliedern. Eine Auslese aus den
Dichtungen Arthur von Wallpachs mit dem Titel: "Die Woche
des Meisters® liect unverdffentlicht im NachlaB Récks, Die
Neugliederung der anderen Dichtuncen liegen nur in Ent-
wiirfen vor. '

Riick ist iliberzeuct, daR jede Dichtunrm zuf ein Siebener-
system aufgebaut ist. Dieses tritt entweder canz offen-.
gichtlich zutage, wie z.B. bei Stefan Geor@es Gedicht-
sammlung: "Der siebente Rinc", den anderen Dichtungen ist
dieser hufbau "unterbewufSt" geceben. R&ck stellt sich nun
selbst die Aufgabe, diese "unterbewufte" Gliederung "be-
wuBt", d.h. offensichtlich, mit dem Auge erkennbar zu
machen, inder: er sie nach Gruppen neu anordnet, die auf
der Zahl Sieben und ihren Syrmetrien beruhen.

Die Zahl Sieben nimmt fiir RGck eine Sonderstellung ein,
da sie fiir ihn zum Symbol des Wachstums und der geschlosse-~
nen Einheit wird:

"Die Siebenheit hat einerseits zur Grundlace in der Hatur
/+../ den Kreis, der von sechs gleich grofSen Kreisen um-
geben ist; ich nenne ihn den Kreiseskreis. Dieser Kreises-
kreis ist so recht das, was man gemeinhin zinen Zvklus,

was ja eigentlich Kreis schlechtweg bedeutet, nannt.
Andererseits stellt die Siebenhcit die Summe dar der ersten
drzi Glieder einer oceometrischen Proorezsion, aufoebaut

auf die Eins: 1+244=7. R%ie ist so das ZSinnkbilé fir das
rJachstum i:.;7?l) Seinen Zlauben an Aie Sonderstellung

der Zahl Sieben findet R&ck bestitigt durch Cecrces
Gedichtsammlung: “"Uezr siebentea Ring”. die nach Siebener-
zyklen aufgebaut ist. Dick widhlt sie zum Vorbild fiir seine
Anpordnuna der Dichtuncen Trakls: "Daher schwebte mir als
Ideal vor einz streny architektonische, durch sinnvolle

1) s.Rdck: Morpharithmik (S& 5,1.1935)
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Zahlen, Symmetrien und Entsprechungsn bestimmte Ordnung,
wie ich sie dhnlich zuerst in Stefan Georges "Siehentem
Ring” erblickt hatte.“l)

"Metametrik" nennt Rdck diese Gruppierung von Gedichten
zu einem Cedichtwerk. "Metametrik ist eine Fortsetzung der
Metrik, eine Fortfihrung gleichsam in htheren Spiralkreisen
/...7. Im Falle von Stefan Geortes "Der siebente Ring" fand
ich eine ausgesprochene und offenbar bewuBt streng meta-
metrische 2Znordnung, (Gruppierung) von Gedichten zum Ge-
dichtwerk vor; ich entdeckte sie durch Zéhlung."z)
schon erwdhnt, vermutet Rock, daf diese Gruppierung anderen

Wie

Dichtungen "unterhewuBt” gegeben ist., Ist diese Gruppierung
also bel Georce tatsichlich von vernherein gegeben und vom
Dichter gewollt, so nimmt RSck diese Anordnung bei den
anderen Dichtungen selbst vor, und zwar chne weitere Be-
denkesn, ob er auch im Sinne der Dichter selbst handelt.

"Im Falle der "Dichtungen” von Trakl nzhm ich selbst die
metametrische Gruppierung vor; zundchst 49 (7 mal 7) Ge-
dichte seines 1, Gedichtbuches, dann auch die Vervoll-
kommnung bzw, Vervollstdndiqunr der schon vorhandenen meta-
metrischen Gliederunc des zweiten Cedichtbandes "Sebastian

«3) hie Hauptaufgahe Roécks besteht nun in der

im Traum,
Vereinigung der beiden neu geordneten Gedichibinde mit
den iUbrigen Gedichten Trakls, die augserder: noch im Brenner

1914 und 1915 erschienen sind.

1) Er. 1B2
2) Karl R&ck, NachlaB: Mappe "Metametrik"”
3) ehda
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c) Karl Ricks Voriild:; Stefan George, "Cer siebente Ring."

Hatte Georce seine frithen Gedichtblicher schon streng numerisch
cecrdnet, so flihrt er diesen mathematischen Aufbau im "Sie-
benten Ring" am deutlichsten durch. Die villige Einordnung

der Dichtung in ein cenau nachzeichenbares formales System
hat George den Vorwurf eingebracht, erxr faube seinen Ge-
dichten durch diese architektonische Gliedzrung das Un-
mittelbare ihrer Aussage.l) Dieser Vorwurf ist vielleicht
berechtiqt, fUr George aber cewinnt das Gedicht erst in der
Einheit mit anderen Gedichten und im Wechselspiel mit diesen
die cewollte Russagekraft. Flir ihn ist die Formung des

Stoffes erstes Gesetz. Formung und Anordnung des Stoffes

und Formuna des eicenen Lebens laufen nach seiner Ansicht
narallel. HNur eine innere Einheit in seinem Werk, ance-

fangen vom 2inzelnen Gedicht bis zum umfassenden Sedicht-
zvklus, gibt ihm die M8alichkeit, auch sein Leben zu for-

men und zu meistern. "In Deutschland agibt es soundsoviele
Strémungen des Lebens und des Geistes. Man soll sie ordnen.
Man soll den Weg zeigen, wodurch sie wirken ktnnen, Mein

Weqg ist nicht der belichte, der moderne der jetziaen Zi-
vilisation. Ich will eina andere, eine innerliche Einheit.
Damit »in ich an unsere Welt herandetreten. Frilher glaubte
ich, dag die Welt mich erdriicken wiirde. Jetzt aber fiirchte

ich micht nicht wehr /.../. RAlles wird in meine Arbeit auf-
cgenormen. Auf jede Frace findet sich de, wie auch ver-

steckt, eins Antwort.” 2}
Dies HuPert Georce selbst in einem Gesprich am 12. August
1907, also im Erscheinunsjahr seines von der Kowposition
her einheitlichsten Werles, des "Siebenten Rings". Spater
aber betont George, daBf gerade im "Siebenten Ring" das
Chaotische wieder iber ihn hereingebrochen war, das er im

1) vol: A. Verwey: Mein Verhiltnis zu Stefan George, 3.58f
2) Zitat nach Verwey, 5.53
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“Teppich des Lebens® gebdndigt zu haben glaubte.
sehen also, daB George dieses Chaotische durch die streng
numerische Formung in seinem Werk niederzudriicken, zu
bannen versucht. Jedes Gedicht erhdlt in diesesr Ordnung
seinen vom Dichter zucewiesenen, unverriickbaren Ort inner-

halb der Sammlung, da es erst im Wechselspiel mit den

aneren Gedichten seine wahre Erhellung und richtige Be~
deutung erfihrt.

.

- Der architektonische Zufbau im "Siebenten Ring"

Die Gedichtsammlung enthilt 7 Teile. Jeder Teil fillt
28 Seiten. Sie besteht aus 105 CGedichten und 70 Spriichen,

1. "Zeitgedichte" (14 Gedichte, jedes von vier achtzeili=-
gen Strophen)

"Gestalten" (14 Gedichte)

"Gezeiten" (21 Gedichte)

"Maximin” (14 Gedichte)

*Traumdunkel® (14 Gedichte)

"Lieder” (28 Gedichte)

. "Tafeln" (7o Spriiche)

-~ 3 U b W N
»

Die mittlere Gedichtcruppe "Maximin® hat wiederum eiqgene
Ordnungsprinzipien. Sie enthdlt 7 Gruppen von jeweils 3
Gedichten, also 21 Gedichte. In diesem Gedichtzyklus wird
das Zentrum von zwel Dreiergruppen, also von 6 Gedichten

mit dem Titel: “auf das Leben und den Tod Maximins", ge=
hildet. Der neve Mittelpunkt erqgibt $ich nicht nur durch
Zrhlenkomposition, sondern wird zusdtzlich cdurcih: die ¥Wieder-
nolung des Namens "Maximin" in der zentralen Gedichtorunpe
markiert.z)
Der architektonische Aufhau Cer Gedichtsammlung weist
uns den nittleren, den 4. Gedichtzyklus mit dem Titel

1) Landmann, 5.78
2) vgl. R.Borchardt: Stefan Georges "Sishenter Ring”,
S.261 ff.
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"Maximin" als den Mittelpunkt zu, um den sich die anderen
sechs Gedichtzyklen reihen. Sie stehen sozusacen im Dienst
des Zentrums und haken die Aufaabe, diesen von wverschie-
denen Seiten her zu erhellen. Die Kompositionstechnik ist
in dieser Gedichtsammlung auf die Zahl Sieben und ihre
Symmetrien aufcebaut. Eine weitere Rolle spielt hier auch
dia Zahl Drei. Einzelne Gedichte werden zu Dreiergruppen
vereinigt, z.B. “Gebete I, II, III".l)

2. Georg Trakl: Edition und Xomposition der Gedichtbdnde

TEEETTEEESS Georg Trakls?)

Gecrg Trakl verdffentlichte seine Gedichte zundchst in
Zeitungen und Zeitschriften, vor allem im "Brenner". Eb
1912 erschienen dort in ziemlicher ZegelmdBigkeit seine
Cedichte. AuBardem kam es zur Herausgabe von zwei Gedicht-
bdnden durch den Kurt Wolff Verlag, (19%13: 'Gedichte',
1915: 'Sebastian im Traum' -~ erschien kriegsbedingt Xknapp
nach dem Tode Geora Trakls.)

Die Rezepticn der Dichtungen Georg Trakls erfolcte bis zur
Herauscabe der historisch-kritischen Ausgabe (196%) an

iand der "resamtauscabe", die Karl P8ck besorgt hatte, und
war von dessen zvklischer Anordnunc bestimmt. Diescr zykli-
schen Znordnung soll dis Konzeption Georg Trakls gegenlber-
gestellt werden, wobei keine Anordnungscrundsitze nachge-
zeichnet, aber doch einicge Kompositionsmerkmale aufgezeigt
werden scllen.

1) St.Georce: Der siebente Pine, Berlin 19143, §.114 £.

2} ieses Thema wurde innerhslb eines Seminars fiber "Die
Dichtuncen Georqg Trakls® von Monika hlfare, Elisabeth
Radlmair und “Wolfgana Hackl eingehend behandelt. Ich
kann den Grofteil diescr Untersuchunc; die nun im
Brenner-~Archiv aufliect, in meine Arbeit iibernehmen.

-
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- Editionen zu Lebzeiten Georg Trakls.

a) Erster Versuch einer Herausgabe der Sammlung 19c9.

Zu Ende des Jahres 1909 iihergab Georg Trakl seinem Freund
Erhard Buschbheck ein Manuskripﬁ mit der Bitte, flir dieses
einen Verleger zu suchen. Das Manuskript enthielt ausge-
wihlte und geordnete Jugendgedichte, die Trakl im Herbst
1309 zusammengestellt hatte. Am 18. Dezember 1909 bot
Buschbeck diese Gedichte dem Verlag Langen zur Heraus-

b Dieser erste Versuch, einen Gedichtband heraus-

gabe an.
zugeben, miflarig jedoch. Das Manuskript wurde vom Verlag
-zurlickgewiesen. Die Sammlung wurde an Erhard Buschbeck
zuriickgeschickt, dem sie Trakl gegen seine sonstige Ge-
wohnheit ﬁberlieB,z) und der sie spiter als Crundlage fir
seine Sammlung der Jugenddichtungen 'Aus goldenem Kelch'

verwendete.

b) Versuch einer Verdffentlichung der Gedichte im Verlag

Albert Langen

Im Jahre 1912 versuchte Trakl zum zweitenmal einen Gedicht-
band herauszubringen, Er iibergab wiederum Erhard Buschbeck
ein Manuskript mit dem Titel ‘'Dimmerung und Verfall'. Bevor
Buschbeck das Manuskript beim Verlag Albert Langen ein-
reichte, nahm Trakl eine Umordnung vor. Er verlangte von
Buschbeck zweimal die Entfernung des Gedichtes 'Drei

Teiche in Hellbrunn' und setzte'an dessen Stelle das
'Dezembersonett'.3) por Lektor des Verlages Karl Borromius
Heinrich versprach, sich fiir Trakl einzusetzen, dieser
sollte sich jedoch nicht auf ihn berufen, da er sonst in

seiner Funktion eingeengt werde.4)

1) vgl. Basil, Georg Trakl, S.160
2) vgl. Aus goldenem Kelch, 5.5
3} s.Szklenar, Beitrdge, S§.243

4) ebda S5.241
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Der Verlag lehnte jedoch auch diesmal die Herauscgabe des
Bandes ab und sandte die Gedichte zurilick.

¢) Verdffentlichung der 'Gedichte' im Kurt Wolff Verlag

Nach dem gescheiterten Versuch, die Gedichte im Verlag
Albert Langen zu verdffentlichen, bat Trakl Buschbeck, ihm
das Manuskript zurilickzusenden. In einem zweiten Brief an
Buschbeck schrieb er, daBR er die 'Gedichte' im Brenner-
Verlag erscheinen lassen wolle. Dieser Absicht kam jedoch
Kurt Wolff zuvor. Am 1. April 1913 schrieb er an Trakl:
- "Sehr geehrter Herr! Ich habe Ihre Gedichte im 'Brenner’

mit grofiem Interesse gelesen und méchte mir die Anfrage
erlauben, ob sie geneigt widren, mir eine Zusammenstellung
Ihrer Gedichte, die Sie fiir eine Publikation in Buchform
geeignet halten, einzusenden.“l) Nachdem Trakl das Manuskript
geordnet hatte, schickte er es sehr bald unter dem Titel
'"Cedichte' mit einer Subskriptionsliste an den Verlag. Am
20.Rpril 19213 unterschrieb er den Vertrag. Der Verlag
plante, die 'Gedichte' in die neue Reihe °Der jiingste Tag'
aufzunehmen. Da das Manuskript dafiir zu umfangreich war,
traf Werfel, der Lektor im Verlag war, eine Auswahl.

"Ich m8chte Ihnen nur mitteilen, da8 ich vor Allem [I]eine
Auswahl der Gedichte fiir eine im Verlage Wolff erscheinen-
de Folge von Einzel~Publikationen erbitten m&chte /T..7.Ich
habe, - der Verlag teilt mir mit, daf er bereits mit Ihnen
in Verhandlung stehe - eine Anzahl Gedichte.ausgewéhlt."z)

"Dieser Brief diirfte verspdtet angekommen sein, sodaB

Trakl erst durch eine kurze Mitteilung des Verlages iliber
' !diesgs]Vorhaben informiert wurde. "Herr Werfel hat Ihnen
wohlvgéSChfieben, daBR wir einen Teil Ihrer Gedichte zu-
n&chst,in.unserem 'Jlingsten Tag" ' erscheinen

1) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.II. Brief 1,5.789
2) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.II, Brief 3, 5.790
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lassen wollen. Zur Orientierung sende ich Ihnen einen
ungelesenen Korrekturabzug des Prospektes mit."l)
Darauf reagierte Trakl ungewShnlich heftig. "Ich bestitige
den Empfang Ihrer Zeitschrift vom 23.ds., deren Inhalt mich
begreiflicherweise sehr verblifft hat. Sie machen mir darin -
und 2war mit einer Nonchalance, die meine Zustimmung als
nebensédchlich vorauszusetzen scheint - die Mitteilung, daB
Sie zundchst eine Auswahlpublikation meiner Gedichte in
einer Sammlung 'Der jiingste Taq' vorbereiten urid daB dieses
Heft voraussichtlich in vier Wochen erscﬁeinen wird. Da-
mit bin ich selbstverstindlich in keiner Weise einverstan-
den und ich verbitte mir, daB vor Erscheinen des Gesamt-
bandes meiner Gedichte, der allein Gegenstand unserer
Vereinbarung war, irgend eine Teilausgabe ersohelnt die
von mir nie vorhergesechen war L;..7"2) Der scharfe Ton
Trakls 148t sich durch eine handschrlftliche Vorlage des
Briefes erkliren, die von Ludwig von Ficker feifaﬁt wurde. )
~ Obwohl sich der Verlag vom Vertrag mit Trakl her be-
rechtigt gesehen hidtte, eine Auswahlpublikation vorzunehmen,
wurde Trakls Wunsch akzeptiert., "Da Sie es nicht wiinschen,
unterbieibt es und wir drucken nur das ganze Buch, dessen
Herstellung, wie wir hoffen, bald beendet sein dﬁrfte.“4)
Dieses "ganzé Buch" erschien schliefilich als Doppel-
nummer in der Reihe 'Der jlingste Taag’'. Die 'Gedichte' wur-
den am 1. Juli 1913 im 'Brenner' als erschienen angezeigt.
Am 19, September 1913 erschien in der 'Fackel',s)
Oktober 1913 im ‘Brenner's) die Anzeige, daB das Buch im
Buchhandel erhdltlich sei.

am 1.

1) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.II, Brief 4, 5.791

2) ebda BA.I, Brief 73, S$.512

3) Die Schirfe des Stils ist fir die erste Auseinander-
setzung eines Autors mit einem Verlag eher ungewthnlich,
umso mehr, als uns Trakl in seinen Briefen zurlickhaltend
begegnet. (Die Vorlage fiir den Brief ist im Besitz des
Brenner-Archivs).

4) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.II, Brief 7, S.794

5) vgl, F Xv.J., N.381/382/383 (19.Sept.1913), Riickumschlag

6) vgl. B IV, H.1 {(1.10.1913), Riickumschlag
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d) Verdffentlichung von 'Sebastian im Traum' im Kurt
Wolff Verlag

Das Manuskript von 'Sebastian im Trauvm' reichte Georg Trakl
am 6. Mirz 1914 beim Rurt Wolff Verlag ein.l) Einen Monat
spdter, am 6. April 1914, erhni=lt Trakl die Zusage des '

2) Auf ausdriicklichen Wunsch Trakls wurde "Sebastian

Verlaags.
im Traum’ als‘“selbsténdige Publikation (nicht im Rahmen
einer numerierten Bﬁcherserie)"B) konzipiert.

Kriegsbedingt - man glaubte an einen kurzen Krieg und wollte
es erst nach den Ereignissen erscheinen lassen - erschien

das Buch nicht so rasch wie geplant.

3. Die Anordnung in der "Gesamtausgabe” und in den Ge-
dichtbidnden

a) Die Anordnung der "Gesamtausgabe" durch Karl Réck

Drei Jahre nach dem Tode Georg Trakls planten Freunde eine
"Gesamtausgabe” seiner Dichtungen. Mif dieser Aufgabe wurde
Karl R&ck betraut, er nahm die Anordnung der "Gesamtausgabe”
vor. "Es ist dies die zyklische Komposition, in der wir in
der Regel noch heute Trakls Gedichte lesen, denn sie er-
langte rasch kanonisches Anscehen und wurde in allen weiteren
Auflagen bis zur gegenwdrtigen zwdlften wie selbstverstind-
lich konserviert.“4)_1n seinem Aufsatz "Uber die Anordnung
der Gesamtausgabe von Trakls Dichtungen®, schreibt R&ck,

daB er "in zweljdhrigem Umgang mit Georg Trakl nicht nur an
dem Menschen selbst und seinem Werk, sondern auch an der
Herausgabe und Ancordnung seiner Gedichte von Anfang an

1) vgl: Trakl, Dichtuncen und Briefe, Bd.I, Brief 111, 5.533
2) ebda, BA.II, Brief 11, 5.796

3) ebda, B4d.I, Brief 115, S.535

4) Szklenar, Beitrdge, 5.222
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tieferen Anteil genommen hatte".l)

In diesem Aufsatz zeigt RSck auch die Prinzipien auf, die
er bei der Anordnung der Gedichte angewendet hat. Im Jahre
1917 wird R6ck von Ludwig von Ficker und anderen Freunden
Trakls aufgefordert, die Anordnung der "Gesamtausgabe" vor-
zunehmen. Das ist unter anderem folgendem Umstand zuzu-
gschreiben: anlédflich siner Dichterlesung in Innsbruck -
Trakl bat Rock um einen Vorschlaag, welche Gedichte er vor-
lesen solle —‘ordnete dieser die Gedichte des ersten, von
Trakl verdffentlichten Gedichtbandes neu an, Er teilte die
Gedichte vorerst nach ihrer metrischen Form ein. Danach
versuchte er, die verschiedenen metrischen Formen mit be-
stimmten "Lebenssphédren oder Schaupldtzen" in Verbindung

zu bringen. "Die stille beschauliche Welt der ‘schdnen
Stadt'" empfand er "in den noch halb lindlichen vier-
figicen Trochden oder Jamben, das raumverlangende (und
raumvernichtende) Durcheinander der groBen ‘Stadt dagegen

in dem modernen VersmaBe der ausgesprochen stddtischen
fiinffiRigen Jamben“2)
R&ck dachte nun an eine Neuanordnung der ‘Gedichte', "die

~ausgedriickt.

deutlicher und instruktiver die eigentilimliche Erscheinungs-

welt des Dichters zur Wahrnehmung bringen sollte als seine

eigene Anordnung“.3)

Er ahnt zwar, daB Trakl seine Sammlung
schon geordnet hat - sie erscheint ihm "zusammengestellt
dhnlich einem WiesenblumenstrauBe, den man zuerst absichts-
los gepfliickt hat /.../, zuhause dann aber auseinander-
fallen 148t und nun erst nach Laune zusammenstellt"4) - er
strebt aber danach, "das Buch mehr nach plan-, als in reiz-
voller Willkiir anzuordnen“.s)

"Daher schwebte mir als Ideal vor eine streng architektoni-
sche, durch sinnvolle Zahlen, Symmetrien und Entsprechungen
bestimmte Ordnung, wie ich sie &hnlich zuerst in Stefan

Georges 'Siebentem Ring' erblickt hatte,“6)

1) Er.179

2) ebda, S.181
3) ebda

4) ebda

5) ebda

6) ebda, 5.182
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Das Buch wurde nun von Rdck in zwei Hauptteile getrennt,
von denen jeder aus drei Zyklen und einer mehrgliedrigen
Dichtung am Schluf bestand:

I i
Kleines Konzert Traum des B&sen
Die schbne Stadt De profundis
Die Bauern . Im Dorf

Die junge Magd Helian

"Dadurch bestand nun jeder Hauptteil gewissermaBen aus

” 1)

Die Ordnung innerhalb der sechs groBen Zyklen erstellte

3 1/2, das Ganze irgendwie aus 7 Zyklen.

Réck nach folgenden Grundsdtzen:

Der "umarmenden Reimweise", die seiner Meinung nach bei

Trakl vorherrscht, gab er einen Mittzlpunkt. Es hief also
nicht mehr a b b a , sondern ab xb a oder abaxaba,
‘um den ihm "besonders ausdrucksvoll erscheinenden Siebener-
zvklus zu erzielen. (Gleiche Buchstaben bedeuten hier in

Bezug sowchl auf Vers- als auf Reimform mdglichst gleiche
Metren.)"z)
Das bestimmende Ordnungsprinzip ist flir R8ck die Sieben-
zahl. Finf der sechs Zyklen bestanden. nun aus sieben Ge-
dichten. Nur der Zyklus 'De profundis' enthielt elf Ge-
dichte. Das Gedicht 'An den Knaben Elis' nahm er nicht auf,
obwohl er dadurch seine strenge Zahlenordnung durchbrach.
Es blieben nur mehr 48 Gedichte statt wie urspringlich 49
{7x7) . Seine Erkldrung dafilir ist duBerst subjektiv:"es

. . . . . 3
wollte in keinem Sinn in meine "Kreise" passen;" )

l) Er.5.183 (Hervorhebuna von mir)
2) ebda
3) ebda, S.134
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Karl Récks Verzeichnis der 'Gedichte' (1913)

KLEINES KCONZERT

Romanze zur Nacht

Im roten Laubw.voll G.
Musik im Mirabell
Kleines Konzert
Verklirter Herbst
Melancheolie des Abends
In ein altes Stammbuch

DIE SCHONE STADT

Die schine Stadt

Abendmuse

' Gewitterabend

In einem verlassenen Zimmer
Winkel am Wald

Geistliches Lied

Seele des Lebens

DIE BAUERN

Im Herbst

Im Winter
Heiterer Ffﬁhling
Die Bauern

Der Spaziergang
Die Raben

Die Ratten

DIE JUNGE MAGD

TRAUM DES BOSEN

Rondel

Melancholie

Frauensegen

Allerseelen

Winterdimmerung

Traum des B&sen

In den Nachmittag geflﬁsterﬁ

DE PROFUNDIS

Verfall

Vorstadt im F&hn
Menschliches Elend
De profundis
Trompeten
Menschheit

Psalm

Verwandlung
Dadmmerung

Triibsinn

Drei Blicke in ein.Opal

IM DORFE

Zu abend mein Herz
Ein Herbstabend
Rosenkranzlieder
In der Heimat
Abendlied

Im Dorf

Nachtlied

HELIANY]

1} Trakl, Dichtungen und Briefe, B4d.1I, S.B8o5f
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In dieser Form legte Rdck dem Dichter die Neuanordnung vor.
"Sie gefiel ihm in mehrfacher Hinsicht auBerordentlich,
hatte besonders im Grundsitzlichen seinen Beifall; im Ein-
zelnen hatte er wohl Bedenken, wiinschte sich manches anders,"
Er geht nicht ndher darauf ein, welcher Art diese Bedenken
waren. ' L '

Nun bat er Trakl néch um Angaben iber die Entstehungsfolge
der Gedichte, die didser ihm auch gab. Dies geschah jedoch
nur oberflichlich, 80 wie es aus der Erinnerung noch nég-
lich war., Trakl selbst hatte sSeine Gedichte nicht chrono-
logisch angeordnet. ﬁr schrieb auch einmal an seinen Freund
Buschbeck: "Falls Du eine andere Arordnung der Gedichte

filr angezeigt halten solltest, bitte ich Dich sie nur nicht
Ws) '

1)

chronologisch vorzunehmen.
Trotzdem nahm R&ck auf Grund dieser Angaben zur Chronologie
eine "letzte und endgilltige Umordnung" vor. Dabei sollte
die Gliederung in Zyklen aufrecht erhalten bleiben, aber
m8glichst mit der Chronologie der Gedichte in Einklang
gebracht werden., Daraus ergab sich folgende Neuanordnung:

DIE SCHUNE STADT TRAUM DES BUSEN

Verfall (1) Rondel (23/24)

Musik im Mirabell (2) Allerseelen (12)

Frauensegen {4/5) Winterdimmerung (15)

Die schbne Stadt (4) Traum des Bdsen (16)

In einem verl,Zimmer (6) Melancholie (30)

Der Gewitterabend (5) In den Nachmittag geflist. (-)

Geistliches Lied (11/12 III) In ein altes Stammbuch (26/27)

KLEINES KONZERT DE PROFUNDIS

Im roten Laubwerk v.G. Vorstadt im Fhn (1lo)
(11/12 TI)

Melancholie des Abends Menschliches Elend (11)
(11/12 II)

Helterer Friihling (13) Psalm (23)

1) Ex.S. 184 _
2) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.l, Brief 45, S.496f
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Der Spaziergang (14)
Seele des Lebens (17)
Kieines Xonzert (18)
Romanze zur Nacht (19)
Abendmuse (20)

Winkel am Waid (21)
Verklirter Herbst (22)

DIE BAUERN -

Die Raben (3)
Im Winter (6/7 I)
Die Bauern (9)
Im Herbst (6/7 II)
Die Ratten (7)
Die junge Maqgd (8)
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Verwandlung (24)

Dammeruvng (25)

Tribsinn (26)

De profundis (29)
Trompeten (28)

Menschheit (27)

Drei Blicke i.e. Opal (30)

.IM DORF

Zu abend mein Herz (29/30)
Ein Herbstabend (33)
Rosenkranzlieder (32)

Im Dorf (36)

Abendlied (34)

In der Heimat (37)
Nachtlied {(35)

mELIANT)

Diese Anordnung wies groBe Verdnderungen auf.

Nur mehr drei Zyklen bestanden aus sieben Gedichten. ‘'Die

junge Magd' wurde nicht mehr als Kleinzyklus behandelt,

sondern dem Zyklus 'Die Bauern' untergeordnet. Mehrere

Gedichte wurden umgestellt, einzelne wechselten sogar

ihre Gruppe, z.B. 'Winkel am Wzld', 'Heiterer Frithling'.
Nur die Zusammensetzung des Zyklus 'Im Dorf' blieb un-

verdndert. Rick stellte die Gedichte "so lange um, bis

/ex/ die gréstmdgliche Ubereinstimmung zwischen /sSeiner/

grundsédtzlichen Anordnung und der ‘chronologischen Reihen-

folge erzielt hatte".z)

1} Szklenar, Beitridage, S.238f
(Die Ziffern in den Klammern geben die ' .relative”
Chronologie der Gedichte an.)

2) Er.5.185
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Den Zyklus 'Die schdne Stadt' stellteer der Chronologie
wegen an die erste Stelle. Andererseits belieB er den
Zyklus 'Die Bauern' an der dritten Stelle, obwohl dieser
chronologisch vor 'Kleines Konzert' einzuordnen gewesen
wire. Dadurch sollte die "Korrespondenz" zum entsprechen-
den 2Zyklus des zweiten Tells - 'Inr Dorf' - erhalten blei-
ben.

Diese Form der zyklischen Anordnung sollte nach R3cks
Aussage "etwa bei einer zweiten Auflage”™ der 'Gedichte’
berilicksichtigt werden. Nun beniitzte er sie bei der Auf-
stellung der "Gesamtausgabe",

Sein zweites Buch 'Sebastian im Traum' hatte Trakl selbst
in finf Zyklen gegliedert, "und dies augenscheinlich nach
dem Vorbild meiner Zﬁbck§7 ihm bekannten Gliederung und

Anordnungsweise seiner 'Gedichté'“.l)
Trakls Gliederung:
Sebastian im Traum - 14 Gedichte in freien Rhythmen

und ein Prosagedicht

Der Herbst des Einsamen - 7 Reimgedichte und ein Prosa-
gedicht

Siebengesang des Todes - 14 Gedichte in freien Rhythmen
und ein Prosagedicht

Gesang des Abgeschiedenen - 11 Gedichte in freien Rhythmen

Traum und Umnachtung - mehrgliedrige Prosadichtung

Der "Gesamtausgabe' sollten auch noch jene Gedichte ein-
gefigt werden, die nach Drucklegung des 'Sebastian im
Traum' im 'Brenner' erschienen waren. Daraus ergab sich
fir Karl ROck die Notwendigkeit, auch flir das zweite Buch
Trakls eine Neuanordnung zu schaffen, das bedeutete fiir
ihn aber, die von Trakl getroffene Anordnung zu verdndern,
Bei genauver Betrachtung stellt sich heraus, daB er ent-
scheidende Verdnderungen vorgenommen hat.

1) Er.S5.185
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Die ersten drei Zyklen des Buches - 'Sebastian im Traum',
'Der Herbst des Einsamen', 'Sicbengesang des Todes' -
bilden bei ihm in veradnderter Form den zweiten Teil der
"Gesamtausgabe", 'Traum und Umnachtung' und 'Gesang des
Abgeschiedenen' mit 'Offenbarung und Untergang' den dritten
Teil. Sieben der neu einzuordnenden Gedichte verbindet Réck
zZu einem Zyklus, weil er meinte, dies sei "der erste 17.47
Zyklus, den der Dichter bewuBt als Siebenerzyklus entworfen
und durchqefﬁhrt"l) habe. Diese Gedichtgruppe - 'Das Herz',
'Der Schlaf' ... - ordnete er dem Zyklus 'Gesang des Abge-
schiedenen' zu.

Da diese Gruppe bereits elf Gedichte enthielt, ergab sich
nun die fir Rocks Zahlensymmetrie ungilinstige Zahl 18.
Kurzerhand entfernte er drei Gedichte des urspriinglichen
Zyklus ~ ' Sie Sonne', 'Frihling der Seele', 'Im Dunkel' -
um so mit 15 Gedichten einen "Doppel-Siebenerzyklus" zu
bilden. (7+147=15).

Eine Variation des "Doppel-Siebenerzyklus" ergab sich beil
RBck durch die Zahl 17. (1+7+1+7+1=17),

°/.../ man braucht nur zweien Gedichten einen &hnlichen
Stellungswert wie dem zentralen zu verleihen, ndmlich den
eines Eingangs-, bhzw. SchluBgedichtes;“z)
Rock weist ndmlich dem Gedicht, das den Titel des jeweili-
gen 2yklus tridgt, immer die Zentralstelle zu. Bei Trakl
stand dieses Gedicht meist am SchluB des Zyklus, einmal

an vorletzter Stelle - 'Siebengesang' - und nur beim
ersten in der Mitte,

Die erweiterte Form des "Doppel-Siebenerzyklus" verwendete
Rb6ck bei der eréten und dritten Gedichtgruppe des zweiten
Teils der "Gesamtausgabe®.

Aus dem 2Zyklus 'Siebengesang des Todes' nahm er zweli Ge-

dichte - 'Ruh und Schweigen', 'Untergang' -, aus 'Herbst
des Einsamen' ein Gedicht - 'Im Park' - in den ersten
Zyklus auf.

l) Er.5.187
2) ebda, S.188

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 216 -

Der zweite Zyklus °‘Der Herbst des Einsamen' war sc ein
einfacher Siebenerzyklus geworden (3+1+3=7).

Das Gedicht 'Verwandluna des Bdsen' versetzte er vom ersten
in den dritten Zyklus. AuBerdem ordnete er 2zwel Gedichte

aus dem vierten Zyklus - 'Friihling der Seele', 'Im Dunkel’®
dem dritten Zyklus zu.

An die erste Stelle des dritten Teils der "Gesamtausgabe"
setzte er die Prosadichtung 'Traum und Umnachtung', ge-
folgt vom erweiterten "Doppel-Siebenerzyklus" 'Gesang des
Abgeschiedenen'.

Mit den ﬁbrigen sechs neu einzuordnenden Gedichten (drei
davon waren exrst in Galizien entstanden: 'Im Osten', 'Klage',
'Grodek') umgab R&ck die ebenfalls noch einzuffigende Pros-
dichtung 'Offenbarung und Untergang). Das ergab wieder

einen Siebenerzyklus, den er an den SchluBl stellte, Zuerst
hatte Réck vor, diese Prosadichtung in zwel Teile zu trennen
und mif diesen das Zentralgedicht von 'Gesang des Abge-
Schiedenen' zu umgeben. "Ich war ndmlich aus Pietdt der
Meinung, die Stellung dieser Dichtung /"Gesang des Abge-
schiedenen'/, am Schlusse des Buches, unbedingt aufrecht
erhalten zu sollen.“l)
Es ist dem Einspruch Ludwig von Fickers zuzuschreiben, daB
es nicht dazu kam, und Réck den letzten Zyklus in der oben
genannten Form gestaltete.

Wie bei den 'Gedichten' wollte Réck eine letzte Umordnung
auf Grund der Chronologie vornehmen. Nur die Stellung der
Zentral-, Eingangs- und SchluBgedichte sollte davon nicht
_betroffen werden. Anéaben zur Chronologie erhielt er durch
die Erscheinungsdaten der Gedichte im 'Brenner'. Da die
chronologische Abfolge der Gedichte dennoch liickenhaft
blieb - einige Gedichte waren nie im 'Brenner' erschienen -
ordnete er nach eigenem Gutdiinken weiter ein.

Auf den folgenden Seiten soll das Ergebnis der Arbeit RScks
der Anorcénung Trakls gegeniibergestellt werden.

1) Er.5.189
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Georg Trakl:

'Sebastian im Traum'

SEBASTIAN IM TRAUM

Kindheit
Stundenlied
Unterwegs
Landschaft

An den Knaben Elis
Elis

Hohenburg
Sebastian im Traum
Am Moor

Im Friihling

Abend in Lans

Am Mﬁnchéberg
Kaspar Hauser Lied
Nachts

Verwandlung des Bdsen

DER HERBST DES EINSAMEN

Im Park

Ein Winterabend

Die Verfluchten

Sonja

Entlang

Herbstseele

Afra

Der Herbst des Einsamen

- 217 -

Karl Réck:

'Dichtungen', zweliter Teil

SEBASTIAN IM TRAUM
Im Park

Kindheit

An den Knaben Elis
Elis

Nachts

Stundenlied
Unterwegs

Kindheit

Sebastian im Traum

Landschaft

Am Moor

Ruh und Schweigen
Im Frihling

Abend in Lans

Am Ménchsberg
Hohenburqg

Kaspar Hauser Lied

DER HERBST DES EINSAMEN
Die Verfluchten

Sonja
Entlang

Der Herbst des Einsamen

Herbhstseecle
Afra
Ein Winterabend
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SIEBENGESANG DES TODES

"Ruh und Schweigen
Anif

Geburt

Untergang

An einen Frihverstorbenen
Geistliche Ddammerung
Abendldndisches Lied
Verkldrung

Fhn

Der Wanderer

Karl Kraus

An die Verstummten

. Passion

Siebengesang des Todes
Winternacht

GESANG DES ABGESCHIEDENEN

In Venedig

Vorhélle

Die Sonne

Gesang einer gefang.2msel
Sommer

Sommersneiqge

Jahr H

Abendland

SIEBENGESANG DES TODES
Verwandlung des Bdsen

Karl Kraus

An die Verstummten

Anif

An einen Frithverstorbenen
‘Geistliche Diammerung
Geburt

Abendlindisches Lied

Siebengesang des Todes

Der Wanderer
Verklédrunag

Die Sonne

Passion

F&hn

Friihling der Seele
Im Dunkel

Winternacht

'Dichtungen', dritter Teil
TRAUM UND UMNACHTUNG

GESANG DES ABGESCHIEDENEN

In Venedig

Sommer

Sommersneige

Jahr

Abendland

Cesang einer gefang.Amsel
Vorhtlle

Gesang des Abgeschiedenen
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Frihling der Seele Das Herz
Im Dunkel Der Schlaf
Gesang des Abgeschiedenen Das Gewitter

Die Schwermut
Die Heimkehr
Der Abend
Die Nacht

TRAUM UND UMNACHTUNG OFFENBARUNG UND UNTERGANG

In Hellbrunn
Klage
Nachtergebung

Offenbarung und Untergang

Im Osten
Klage

1)
Grodek

R&ck hatte nach den Grundsdtzen der Zahlensymmetrie und
der zyklischen Komposition eine Anordnung der "Gesamt-
ausgabe" caeschaffen, die von der Anordnung der Biicher
Trakls - vor allem der des ersten Bandes - stark abwich.
Das Ergebnis seiner Arbeit schien zu seiner vollsten
Zufriedenheit ausgefallen zu sein, denn er bemerkte:
"Aber erst bei noch weiterem, auch liber das erste Buch
('Gedichte') sich erstreckendem Uberblick zeigte sich
jetzt die volle Einheitlichkeit der Gliederung des Ganzen
und aller Teile, wodurch denn die Richtickeit der Ein-
teilung auch schon des ersten Buches noch im nachhinein
eine gute Bestdtigung fand."z)
Bei seinen Ausfiihrungen versuchte Rock auch die Art der
motivischen Verknlipfung zu beschreiben. So sagte er z.B.,

1) Szklenar, Beitrdge, 5.256f
2) Er.s5.192
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/.../ von Herkst bis wiader

Zvklus

gestimmter Sighe

1

Folge

ad’' bhis &

o

mersskias,

ivrigch-epischer Xindheitserinnerungen'

pashian im Tramm®)

"ein stark landschaft-
der d.= Jahreszeiten,
ferpbst durchliduft” an "eine

wl) (' 5tunden-

anknlipte,

Auch im Zvklus 'Der

themnti

Herbst der Tinsamen' sah er eine

.ache 2hiolge, die den Jahreszeiten entsprach. Er

meinte: “Georsg Tralls Schaffen zeigt alle Farben und Zei-
chen des untergehenden Herbstes, der 'schwarzen November-
zerstbrung’ nes grofen Jahres, dem unsre lrdischen Jahre

nur wie Tage sind und dem man den Namen

li2)

'Menschheitsjahr'
aeben kénnte.

b} Die Anordnuna der ‘Cedichte’ durch Georg Trakl

Ernde

Albert Langen zu verdffentlichen (s.

21212 versuchte Georg Trakl seine Gedichte im Verlag

5. 205).

Aus seinen Briefen ist ersichtlich, daB er sich lédngere
Zeit it der Zusammenstellung des Manuskripts beschdftigte.
Anfang November 1912 schrieb er an Erhard Buschbeck:
"Sobald ich die Gedichte geordnet haben werde, werde ich
sie Dir senden. Ich tiberlasse es Dir, Znderungen in der
Auswahl und Ordnung zu treffen, bitte Dich aber, mich
davon verstidndigen zu wollen."B)
Erst einen Monat spiter schickte Trakl seine Zusammen-
stellung an Erhard Buschbeck nach Wien. In einem Brief an
ihn schrieb er: "Das Mansukript ist heute aﬁ Dich abgegan-
gen. Ich habe zwei Tage daran gearbeitet, und es Dir ohne
@s nach einem besonderen Gesichtspunkt zu ordnen iber-
schickt. /...7

Falls Du eine andere Anordnung der Gedichte flir angezeigt

1) Er. 5.197
2} ebhda, 5.1928
3) Trakl,; Dichtungen und Briefe, Bd.I,

Brief 36, 5.492
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halten solltest, bitte ich Dich sie nur nicht chronologisch
vorzunehmen. /...7

Vielleicht kann man die ‘Drei Teiche in Hellbrunn' aus-~
schalten. Wire es nicht besser? Vielleicht auch 'Verfall'
AR

Die Aufnahme von 'Drei Teiche in Hellbrunn' beschdftigte
Trakl so sehr, daff er sich noch in zwel weiteren Briéfen
darauf bezog:

"Noch einmal 'Die drei Teiche in Hellbrunn' Nr.l. Bitte

den Streifen iiber das Manuskript zu kleben. AT.;7“2)

..+

-/ 'Dezembersonett’ vielleicht an S telle der

'‘Drei Teiche in Hellbrunn'“.B) Es geht daraus nicht her-

vor, ob 'Dezembersonett' schon zum Manuskript gehdrte,

oder ob das Gedicht neu hinzugefiigt werden socllte.

Wie ans einem Brief vom Marz 1913 hervoraecht, hat Trakl

die Zusammenstelluno der Gedichte noch einmal etwas ver-

dndert: "Zu beiliegenden Gedichten die Bitte: Statt

'Heiterer Frithling' 'Im Dorf' zu widhlen. Die .drei Gedichtes:

1 'An die Schwester', 2 'Nihe des Todes' und 3 'Amen'

unter dem Titel 'Rosenkranz-(lieder)’' zusammenzuschlieﬁen.“4)

Auch der Lektor des Albert Langen Verlages K,B.Heinrich

hatte Verdnderungen am Manuskript vorgenommen{ Das zeigt

der Brief, den Trakl am 1,4.1913 nach der Ablehnung des

Manuskripts durch den Verlag an Buschbeck sandte:

"Ich bitte Dich sehr, mir aie vom Verlag Langen zuriickge-

schickten Gedichte zu ibersenden /...7/. Ich will das

Manuskript noch einmal griindlich und gewissenhaft durch-
sichten, ehe ich es einem anderen Verlag einreiche und vor

allem die Gedichte entfernen, die urspriinglich ven mir aus-

geschieden waren und spidter durch Dr. Heinrich eingefiigt

wurden. ") 7

1) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.I, Brief 45, S.496f
2) ebda, Brief 46, S5.497

3} ebda, Brief 47, 5.498

4) ebda, Brief 61, S.506

5) ebda, Brief 65, S.507f
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Nachdem Trakl das Angebot des Kurt Wolff Verlags erhalten
hatte, bat er Buschbeck nochmals, ihm das Manuskript zu
senden. Er wollte es noch "ordnen", bevor er es dem Verlag
einreiche. ' '

Auf den Vorschlag des Verlags, vorerst eine Teilpubli-
kation der 'Gedichte' vorzunehmen, reagierte Trakl HuBerst
heftig (s. 8. 207). Hans Szklenar schreibt dazu:

"Man darxf aus der Ablehnung des Auswahlvorschlages wohl
folgern, daB Trakl der Gedichtsammlung gerade in ihrer
einmal festgelegten Zusammensetzung und der von ihm vor-
genommenen 'QOrdnung- definitiven Charakter beimas. Eine
Auswahl hdtte beispielsweise die beschlossene Abfolge der
Gedichte auf jeden Fall veridndern mﬁssen.“l) Trakl nahm
demnach am Manuskript nur mehr eine kleine Anderung vor.
In einem Brief an den Kurt Wolff Verlag schrieb er im
Postskriptum: '

"Das Gedicht 'Drei Blicke in einen Opal' wire einzureihen
nach 'In einem verlassenen Zimmer', a

An des er s teren Stelle 'An den Knaben Elis'“zl
In einem weiteren Brief an den Verlag macht er dies riick-
génglqg:

"Wollen Sie, bitte, das Gedicht 'Drei Blicke in einen Opal’
an seiner urspriinglichen Stelle eingereiht belassen; da-
gegen 'An den Knaben Elis' nach 'In einem verlassenen
Zimmer® einreihen, LT.;7“3)

Aus den genannten Briefstellen geht hervor, dar Trakl das
Manuskript der 'Gedichte) ceordnet hat, und dag er genaue
Vofstellungen vom "Stellenwert" jedes einzelnen Gedichtes
natte.%) Er nielt sich dabei weder an die Chronologie der
Gedichte, noch an eine zyklische Anordnungsweise.

1) Szklenar, Beitrige, S.245

2) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.I, Brief 74, 5.513
3) ebda, Brief 77, S.515

4) Szklenar, Beitridge, 5.247
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Inhaltsverzeichnis der 'Gedichte':
Die Raben X In ein altes Stammbuch
X Die junge Magd X Verwandlung
X Romanze zur Nacht X Kleines Konzert
X Im roten Laubwerk voll G. Menschheit
X Musik im Mirabell X Der Spaziergang
Melancholie des Abends X De profundis
X Winterddmmerung X Trompeten
X Rondel X DEmmerung
X Frauensedgen X Heiterer Frithling
X Die schéne Stadt X Vorstadt im F8hn
X In einem verlassenen Zimm. X Die Ratten
An den Knaben Elis X Triibsinn
X Gewitterabend - X In den Nachmittag gefliistert
¥ Abendnuse X Psalm
Traum des Bdsen X Rosenkranzlieder
Geistliches Lied An die Schwester
X Im Herbst Nihe des Todes
% Zu abend mein Herz Amen
X Die Bauern ' X Verfall
Allerseelen In der Heimat
X Melancholie Ein Herbhstabend

>

Seele des Lebens
Verklirter Herbst
Winkel am Wald

Im Winter

Menschliches Elend

Im Dorf

Abendlied

Drei Blicke in einen Opal
Nachtlied

1)

Helian

1) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd4d.I, S5.571f,

(Die mit X bezeichneten Gedichte gehdrten zur Satz-
vorlage fiir den Verlag Langen, der sie nur auf Grund
der verwendeten Schreibmaschine und/oder der Zugehdrig-
keit zu einer bestimmten Papiergruppe zugeordnet werden

konnten. s.Bd.1I, 5.27)
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c) Die Anordnung von 'Sebastian im Traum' durch Georg
Trakl

Am 6. Mdrz 1914 reichte Trakl das Manuskript flr seinen
zweiten Gedichtband 'Sebastian im Traum' beim Verlag Kurt
Wolff ein. Die erste Zusammenstellung filr den geplanten
Band wich jedoch noch stark wvon der endgiiltigen ab. Es

lag zundchst nur eine Sammlung der im Jahre zuvor im
"Brenner' verdffentlichten Gedichte vor, und zwar von

'An den Knaben Elis' an.l)

Die erste Aufstellung war in drel Teille gegliedert.

Der erste Tell enthielt 25 Gedichte, der zweite 15 und

der dritte 9 Gedichte. Bereits bei dieser ersten Fassung
ist die intensive Bemithung Trakls um eine zyklische Anord-
nung der Gedichte erkennbar; jéder der drei Telle wurde
durch ein Prosagedicht abgeschlossen.Z)

Trakl war jedoch mit dieser Aufstellung nicht zufrieden.
Ungefdhr Mitte April bis Ende Mail 1914 gestaltete er den
Band v8llig um. Er ersetzte die drei Teile durch finf
2yklen, Dabei ridumte er dem Prosagedicht 'Traum und Um-
nachtung' eine Sonderstellung ein, indem er es als fiinften
Zyklus des Buches einsetzte. Bereits das zweite Manuskript
enthielt diese fiinf 2yklen, die durch ihre Titel in sich
geschlossene Einheiten bildeten. Der Titel eines jeden
Abschnittes stammte jeweils von einem seiner Gedichte,

dem damit eine Sonderstellung zukam. Die Anordnung des
zweliten Manuskripts glich schon weitgehend der endgliltigen.
Einige Hinweise auf Anderungen des Bandes kann man Briefen
Trakls an den Kurt Wolff Verlag entnehmen.

Die erste Andeutung fiir eine geplante Anderung stammt

vom 7.4,1914:

"Ein baldiger Bescheid widre mir vor allem deshalb sehr .
erwiinscht, well ich an dem Manuskript noch einige umgehend

1) vgl. Szklenar, Beitrdge, S5.251
2) ebda, 85.255
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nttige Anderungen vornehmen m¥chte, insbesondere einige
Stiicke, die mir eiﬁer Umarbeitung bediirftig erscheinen
vorldufig aus dem Manuskript entfernen m8chte, Qafiir einige
jlingere Gedichte einfiigen mﬁchte.“l)
Wenig spdter gab Trakl konkrete Hinweise auf die Ver-
dnderungen des Bandes:
"/.../ und bitte Sie, mir das Manuskript des Buches bald-
miglichst zu schicken, damit ich daran jene Umidnderungen
vornehmen kann, von denen ich in meinem vorletzten Brief
sprach., Ich méchte auch noch gerne fiinf Gedichte beifiigen,
die bei meinem Aufenthalt in Berlin vor kurzer Zeit ent-
standen sind und die E.Lasker Schiiler gewidmet sind.“z)
Mit diesen finf Gedichten meint Trakl das flinfteilige
Gedicht 'Abendland', das am 1, Mai im 'Brenner' erschienen
war.3)
Anfang Juni tauschte er diese Fassung gegen "eine ver-
kﬁrzte4?nd stark verdnderte Fassung des Gedichtes 'Abend-
land'" aus, ndmlich die endgiiltige dreiteilige.
Ein letztes Zeugnis vom Eingreifen Trakls in die Anordnung
der Gedichte stellt der Brief vom l0.6.1914 dar.
"Anbei sende ich Ihnen 4 Gedichte, mit der Bitte, sie
an Stelle felaender, in der Abteilung 'Gesang
d.Abgeschied' enthaltener Gedichte einzureihen:
'Auscgang', 'Sommer' 'Sommers Nelge' 'Am Rand eines alten
Brunnens' 'In Hellbrunn'. Diese 5 Gedichte sind zu
streichen.
Das Gedicht 'Ein Winterabend' derselben
Abteilung ersuche ich a n Stelle des Gedichteé

'"'Trauner ' der 2. Abtelil. das ebenfalls zu

1) Trakl, Dichtungen und Briefe. Bd.1l, Brief 114, 5.534f
2) ebda, Brief 116, S5.536

3) vgl. Szklenar, Beiltrédge, S.252

4) Trakl, Dichtungen und Briefe. Bd4.I Brief 119, S5.537
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streichen wire zu stellen.
[T
Die betreffende BAbteilung des Buches wiirde in dieser
neuen Fassuﬁg unvergleichlich geschlossener und besser
sein, wovon Sie sich leicht tiberzeucen kﬁnnen.“l)
Nach diesem Brief gibt es keinen Hinweis auf ein weliteres
Eingreifen Trakls mehr. Trakl muf jedoch noch einmal eine
Umgruppierung vorgenommen haben, da einige Gedichfe, die
von ihm urspriinclich entfernt worden waren, in der end-
.gﬁltigen Fassung zu finden sind.

Im Gegensatz zum ersten Gedichtband Trakls 'Gedichte’

war es bei 'Sebastian im Traum' von vornherein die Ab-
sicht des Autors, das Buch nach gewissen zyklischen Ge-
sichtspunkten anzulegen und geschlossene Abteilungen

zu schaffen. Dazu trugen zuerst die Prosagedichte am

Ende jedes Teiles bei, spdter ﬁbernahmen‘die Titelgedichte
diese Funktion. Die Anlage des Gedichtbandes wurde dem-
nach von Trakl nicht willkiirlich vorgenommen, sondern

wohl durchdacht und erarbheitet.

d) Kompositionsmerkmale in 'Gedichte'

In den 'Gedichten k&nnen keine Huferen Anordnungsgrund-
sdtze festgestellt werden, Weil wir aber wissen, daB
Trakl das Manuskript geordnet hat und "eine feste Vor-
stellung vom Stellenwert des einzelnen Gedichtes"z)hatte,
versuchten wir, innere Zusammenhinge oder Verkniipfungen
festzustellen,.

Diese kdnnen wir nur exemplarisch aufzeiagen. Dadurch
hoffen wir, eine Uberihterpretation zu vermeiden, da

‘1) Trakl, Dichtungen und Briefe, Bd.I, Brief 12o, $.538
2) Szklenar, Beitrige, 5.247
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die einzelnen Gedichte durch eine zu starre Verkniipfung
ihre Selbstédndigkeit verlieren wiirden.

Unsere Beobachtungen kdnnen wir in vier Gruppen einteilen:
1) Die Themen eines Gedichtes werden vom vorhergehenden

prologartig zusammengefaft. Ein Beispiel dafiir sind
1)

'Die Raben' und 'Die junge Maqgd'.
In 'Die Raben' streifen die Schatten der Totenvégel die
Hirschkuh. Die Verbindung von Tod und Sexualitdt ("In
den Liiften, die von Wollust zittern"; "Hirschkuh"} wird
in 'Die Raben' erahnt, in 'Die junge Magd' breit und kon-
kret dargestellt.z)

2) Eine Verkniipfung entsteht durch gleiche Worte oder

Wortgruppen am Ende bzw., am Anfang aufeinanderfolgender
Gedichte.

'Melancholie des Abends' (S.19)

V.14 "Am Himmel ahnet man Bewegung,

Ein Heer von wilden Végeln wandern®
'Winterddmmerung' (S.20)
V.3 "Schwarze Himmel von Metall,
Kreuz in roten Stlirmen wehen
Abends hungertolle Krihen"

'Die sch®ne Stadt' (5.23f)

V.29 "Durch die Blumen an den Fenstern."
'In einem verlassenen Zimmer' (S.25)

V.2 "Fenster, bunte Blumenbeeten,"

'Traum des Bdsen' (5.29)
V.13 "Des Voaelflugs wirre Zeichen lesen"
'Geistliches Lied' (S.30)
V.2 "Zeichen, seltne Stickerein
Malt ein flatternd Blumenbeet."

1) Trakl, Dichtungen und Briefe, B4,I, S.1l1f
(In der Folge wird nach dem Gedichttitel die Seitenzahl
in Klammern angegeben.)

2) Diesen Hinweis gab uns Gerald Stiegq.
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'Melancholie' (8.35)

V.8 "Verfallne Lippen /.../"

'Seele des Lebens' (S.36)

V.2 "Verfall, der weich das Laub umdilistert,"

'In den Nachmittag geflistert' (S.54)
V.16 "Und zur milden Lampe drinnen /.../"
'"Psalm' (S.55) ’
V.3 "Es ist ein Licht, /.../"

'amen' (5.58)

V.8 "Blau ist auch der Abend;"
'VYerfall' (S.59)

V.2 "Am Abend, wenn /...7"

3) Verkniipfungen entstehen durch Gleichheit der Motive
im Gedichtschluf des einen und im Titel des folgenden.
'Die junge Magd' (S.12)
V.71 "Traumhaft klingt im braunen Weiler
Nach ein Klang von Tanz und Geigen,".

'Romanze zur Nacht' (5.16)

'Die Bauern' (5.33)
V.21 "Die Sensen geisterhaft im Takt."
'Allerseelen' (S.34)

4) Ein oder mehrere Motive treten in aufeinanderfolgen-

den Gedichten auf.
"In der Heimat' (S5.60)
V.lo "/...7 Die Mauern dimmern kahl."
'Ein Herbstabend' (S.61)
V.3 "/...7 Ein Dunkles zeigt im Schreiten

Sich oft an Mauern, /.../"

'Menschliches Elend' (S5.62)
V.20 "Gebeine durch verfallene Mauern schimmern.“J
'Im Dorf' (5.63)
V.2 "Aus braunen Mauern tritt ein Dorf, ein Feld.“'
V.30 "Die Mauern starren kahl und grauverdreckt"

’
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"T™Musik im '*Melancholie des "Winter-
Mirabell (5.18) Abends' (S5.19) dimmerung' (S.20)
"Ein Brunnen "/ ../ ein Bach ——

singt," 17.47 man h&rt ihn

bald in schwarzen

Schlinden"
"Fin Vogelzug "Ein Heer von *hungertolle
streift in wilden Vigeln" Krdhen”
die Weiten."
"Schatten, die "Und Schatten sind "Schwarze Himmel
ins Dunkel gleiten.®” um ihn, wie Hecken." wvon Metall."®
"Und malet triibe "Der dunkle FPlan "Grauenvoll im
Angstgespenster.” scheint ohne MaBen," 2wielicht stehen."

5) Spiegelverkehrte Anordnung von Motiven in zwei auf-

einanderfoigenden Gedichten.

'In den Nachmittag 'Psalm' (S.55-56)
geflistert’® (S.54)

V.16 "Und zur milden . V.3 "Es ist ein Licht /.../"
Lampe drinnen”

V.14 "Wein" V.5 "Weinberg"

V.11l "Des Wahnsinns sanfte V.7 "Der Wahnsinnige ist
Pligel™ gestorben."

V.lo "Stirne Gottes" V.8 "Sonnengott®

V.6 "Sterbeklinge von Metall" V.8 "Man riihrt die Trommeln."

6) Konnex durch dhnliche Motive pei neu aufgenommenem
Gedicht.

'Seele des Lebens' wurde von Trakl erst nachtridglich in die
Sammlung 'Gedichte' eingefiigt. Es ist in der Satzvorlage

fiir den Albert Langen Verlag noch nicht vorhanden.
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'Seele des Lebens' (S.36) 'Verklédrter Herbst' (S.37)
V.3 "Es wohnt im Wald sein V.4 “"Rund schweigen Widlder
~weites Schweigen.™ wunderbar"

V.1lo "Der blaue FluB rinnt V.11 "Im Kahn den blauen
schén hinunter.” Flug hinunter"”

V.11 "Die Seele auch in V.12 "Wie sch®én sich Bild an
engelhaftem Schweigen. Bildchen reiht-

V.12 Vergdngliche Gebilde V.13 Das geht in Ruh und
gehen unter."” Schweigen unter."

Auch 'Traum des Bdsen' wurde erst nachtriglich in die
Sammlung eingereiht,

'Abendmuse' (5.28) 'Traum des Bdsen' (5.29)
V.7 "der Tore schwirzliches = V.9 "der Kirchen trauriges
Gepridnge,"” Geprénge."
V.8 "t&nen sanften Spieles V.2 "eines Gongs braungoldne
Kl&nge," Klidnge-"
V.15 "2u fremden Sternen- V.13 "des Vogelflugs wirre
zeichen." Zeichen”

e) Kompositionsmerkmale in 'Sebastian im Traum'

Im Unterschied zu den 'Gedichten' hat Georg Trakl

'Sebastian im Traum' in Zyklen angeordnet. Diese scheinen
. uns untereinander thematisch verbunden. Innerhalb der Zyk-
len fanden wir fast dieselben Merkmale wie in 'Gedichte'.
Wegen der duBeren Klammer treten diese Merkmale jedoch
nicht so hiufiqg auf.

1) Prologartige Zusammenfassung der Themen:

Diese tritt hier nicht so deutlich auf wie in 'Gedichte'.
Ein Beispiel bilden jedoch 'An den Knaben Elis' (S.84) und
'Elis' (5.85).
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2) Verknilipfung durch Worte oder Wortgruppen:

'Rindheit' (S.79)

V.18 "/.../, dunkelgoldene Frithlingstage."
'*Stundenlied' (S.80) '

V.6 "Spieaeln das dunkle Gold des Frithlingsnachmittags,

"

'Hohenburg' (5.87)
V.lo "Der zu unbewohnten Fenstern hinaufsteigt.”
*Sebastian im Traum' (S5.88)

]

V.8 "Leise im Dunkel des Fensters; /.../"

'Afra' (S5.108) 'Der Herbst des Einsamen' (S$.109)

V.14 "Unsdglich ist der V.5 "Der Flug der Vigel t&nt
Végel Flug, /.../" von alten Sagen.®

V.15 "dunkle Jahre" V.2 "Der dunkle Herbst"

1) Gleichheit der Motive am Gedichtende und Titel;

'Die Verfluchten' (S.103)
V.37 */.../. Sonja lichelt sanft und schén."
'Sonja' (S.1l05) '

'Abendlindisches Lied® (5.119)
V.23 "Und der siiBe Gesang der Auferstandenen.”
'Verkldrung' (S.1l20) '

4) Mehrmals auftretende Motive:

'Verklirung' (S.120)

v.18 "/...7 in vergilbtem Gestein."
'F&hn' (5.121)

V.7 “Des steinigen Lebens,"

'Der Wanderer' (5.122)

V.4 "Stern' und Steine sind."

V.8 "/...7. In altem Gestein."
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4, SchluBbemerkung

Der vorangegangenen Untersuchung lagen mehrere Absichten
zugrunde. Einmal sollte die editorische Arbeit Karl R8cks
an der "Gesamtausgabe" der Dichtungen Georg Trakls aufge-
zeigt werden, wobei seine Anordnungskriterien zu beleuchten
waren; weiters war Georg Trakls eigené editorische Arbeit
an seinen Gedichtbdnden klarzustellen und im Vergleich zu
Karl ROck zu betrachten; zum dritten sollte eine Motiv-
untersuchung -in den Gedichtbdnden Trakls 2zeigen, daf die
Gedichte innerhalb der Sammlungen einen bestimmten "Stellen-
wert" haben. Formale Beziehungen zwischen den Gedichten
lassen erahnen, daf diese eine von Trakl beabsichtigte

und keine blof willkiirliche Stelle innerhalb der Sammlungen
einnehmen. Da die Gedichte keine abgeschlossenen duBeren
Motive aufweisen, erscheinen sie offen filir andere, kommende
Gedichte in.den Sammlungen. Briefstellen bestdtigen weiter- -
hin, daB es Trakl keineswegs gleichgiiltig war, in welcher
Reihenfolge seine Gedichte anveordnet waren. Trakls An-
ordnungsprinzipien lassen sich aber im Gegensatz zu denen
Karl R&cks nicht nachvollziehen. Wenn Albert Hellmich in
seiner Untersuchung der Trakl-Lyrik meint, "Das einzelne
Wort wird durch die verwandten Wérter, die ihm vorausgehen
und folgen, in seiner Wertigkeit potenziert /.../. Eine

- 8timmung, eine Vorstellung wird also in einexr Kette unter-
grindig zusammenhdngender Bilder und Motive verdeutlicht."l),
so liefie sich diese Vorstelluna ausdehnen auf: "Das einzelne
Gedicht wird durch die verwandten Gedichte, die ihm voraus-
gehen und folgen, in seiner Wertigkeit poténziert Lo/

Eine Stimmung, eine Vorstellung wird also in einer Kette
untergriindig zusammenhidngender Bilder und Motive verdeut-
licht.,"

Die Sammlung 'Gedichte' enthdlt eine Reihe von 49 Gedichten,
die keinerlei Kompositionsprinzipien erkennen 1l&Bt. Wir wissen

1) Albert Hellmich: Das Problem musikalischer Strukturen,
5.74 '
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aber aus Zeugnissen, daBf Trakl darauf bedacht war, das

jedes Gedicht bei einer Veréffentlichgng eben die von ihm

angewiesene Stelle innerhalb der Sammlung erhielt. Vielleicht

kénnten wir diese Gedichtsammlung unter die Art von Zyklen

reihen, die nach Wolfgang Kayser um ein "geheimes Zentrum,

ein motivisches Apriori" kreisen. "Dann sind die Gedichte

des Zyklus gleichsam das buntfarbige Spektrum, das als

Abglanz die einheitliche Lichtquelle ahnen 188t /.../".
Die zweite Sammlung 'Sebastian im Traum' hat Georg Trakl

1)

zyklisch angeordnet. Diese Gruppierung muf aber im Gegen-
satz zur Komposition Karl R&cks gesehen werden. Eine genauere
Untersuchung der Sammlung Georg Trakls ldRt erkennen, daf
bei Trakl keine Komposition nach einer einzigen 2Zahl, der
zahl Sieben, vorherrscht, Trakl arbeitet wohl auch mit dem
Mittel der Wiederholunc (die einzelnen Zyklen werden je-
weils nach einem Gedicht innerhalb dieses Zyklus benannt;
die ganze Gedichtsammlung trdgt den Titel eines Zyklus

und eines Gedichtes), er verwendet das Spiel mit den Zahlen
als weiteres Hilfsmittel beim Aufbau der Zyklen.

Karl Rdck ist iiberzeugt, daf Trakl seinen 'Sebastian im
Traum' nach R&cks Vorbild vorgenommen hat, u.zw. "nach dem
Vorbild meiner ihm bekannten Gliederunc und Anordnungsweise
seiner 'Gedichte'."z) Vermutlich hat Trakl die Technik,
einen Zyklus nach einem in ihm vorkommenden Gedicht zu be-
nennen, tatsichlich von Réck {ibernommen, die ausschliefi-
liche Komposition nach der Zahl Sieben vermissen wir bei
Trakl aber gdnzlich. Als erstes f&llt ins Auge, daB sich
der Titel der ganzen Gedichtsammlunc im Titel des ersten
Zyklus 'Sebastian im Traum' wiederholt. Unwillkiirlich ge-
winnt somit dieser erste und nicht der mittlere Gedicht-
zvklus eine Sonderstellung innerhalb der anderen Zyklen.

In diesem Zyklus erhdlt das mittlere Gedicht 'Sebastian

im Traum' durch seineh Titel und durch die Zentralstellung,

1) Wolfgang Kayser: Das sprachliche Kuﬁstwerk, S5.168f
2) Er.5.185
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weiters durch seine auffdllige Gliederung in drei Teile,
das Schwergewicht. Man kdnnte vielleicht vermuten, Trakl
habe diesem Gedicht durch Zahlensymmetrien im Sinne R&cks
eine Zentralstellung zuweisen wollen. Dieser 2yklus ent-
hdlt ndmlich 15 Gedichte, das Gedicht 'Sebastian im Traum'
nimmt die 8. Stelle ein. Nach dem Schema Karl R&cks wédre
der Zyklus aufgebaut aus 7 + 1 + 7 Gedichten, wobel das
8. Gedicht durch Zahlenkomposition eine Sonderstellung
erﬁalt. Flir Trakl aber resultierte die Sonderstellung ver-
-mutlich nicht aus der Symmetrie mit der Zahl Sieben, son-
dern aus der Zentralstelldng. Man vergleiche dazu die ur-
spriingliche Gliederunc des Manuskripts der Sammlung
'Sebastian im Traum', wo dieses Gedicht auch genau im
Zentrum des ersten Teiles, also an 13, Stelle stand. (Das
Manuskript war in drei Teile gegliedert, der erste Teil
enthielt 25 Gedichte).l’ |

Ganz anders liegen die Dinge im zweiten Gedichtzyklus mit
dem Titel: ‘Der Herbst des Einsamen'. Er weist nur 8 Ge-
dichte auf, das Titelgedicht steht hier an der SchluBstelle.
Es sind keinerlei Zahlensymmetrien zu erkennen. Die Sonder-
stellung nimmt hier, durch Wiederholung bedingt, das Titel-
gedicht an der SchluBstelle ein.

Der dritte 2Zyklus 'Siebengesang des Todes' enthdlt ebenso
wie 'Sebastian im Traum' 15 Gedichte, 14 Gedichte in
freien Rhythmen und eine abschlieﬁehde Prosadichtung,

doch liegt das Titelgedicht hier nicht im Zentrum, sondern
an vorletzter Stelle.

Der vierte Zyklus ‘'Gesang des Abgeschiedenen' mit seinen
11 Gedichten weist ebenso wie der zweite Zyklus das Titel-
gedicht an der SchluBstelle: auf,

Die ganze Gedichtsammlunga 'Sebastian im Traum' wird abge-
schlossen durch die vierteilige Prosadichtung 'Traum und
Umnachtung ', die somit als eigener, fiinfter Zyklus bewertet
werden kann.

1) vgl. Szklenar, Beitrdge, 5.251
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Der Vergleich der Gedichtzyklen bei Trakl und R&ck last
also grundlegende Unterschiede erkennen. Karl RSck erweckt
durch zahlenkompositorische Mittel den Eindruck, die Ge-
dichtzyklen seien kreisférmig aufgebaut. Die einzelnen
Gedichte reihen sich in diesem Kreis um einen durch Zahlen-
komposition erfafbaren Mittelpunkt. Den selben Aufbau hat
auch die ganze Gedichtsammlunc, nur stehen hier an Stelle
von Gedichten Gedichtzyklen. Die einzelnen 2Zyklen gruppie-
ren sich um den mittleren Zyklus, der eine Sonderstellung
einnimmt. l

Ganz anders ist der zyklische Rufbau bei Georg Trakl.
Schon die erste Sammluno 'Gedichte' erweckt den Eindruck
einer Abfolge von Gedichten, deren Mittelpunkt "ein ge-

"1), also nicht

heimes Zentrum, ein motivisches Apriori
durch Zahlen erfapbar war, Auch in der zweiten Gedicht-
sammlunc 'Sebastian im Traum' lagen die Dinge &hnlich,
obwohl diese Sammlung eine deutliche Gruppierung in 2yklen
erkennen lief. Wir sehen diese Gedichtsammlung eher als
lineare, nicht kreisfdrmige Anordnung von fiinf Gedicht-
zyklen vor uns, deren Hauptgewicht auf den ersten und

nicht auf den mittleren Zyklus fdllt, Die Struktur der
einzelnen Gedichtzyklen ist ebenso anzusehen. Grundsdtz-
lich erhdlt hier der SchluB die Sonderstellung, nur der
erste Zyklus hat das Gedicht mit Sonderstellung im Zentrum.
Das Manuskript der Sammlunc war urspriinglich in drei ver-
schieden groBe Teile gegliedert, der SchluB jedes Teiles
wurde jeweiis durch eine Prosadichtung gebildet. Aus diesem
Entwurf heraus hat Trakl dann weitere Unterteilungen seiner
Sammlung vorgenommen., Fir einen streng architektonischen
Aufbau im Sinne Georges und Karl Rdcks ist somit schon die
Ausgangsposition verfehlt., Trakl ist der zahlenkompositori-
schen Gruppierung innerhalb seiner Gedichtsammlungen nicht
abaeneigt, er arheitet aber keineswegs nur mit der Zahl

1) W.Kayser, S.169
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Sieben und ihren Kompositionen. Eine Neuanordnung der Ge-
dichtsammlunaen ausschlieBlich nach Prinzipien Georges
rechtfertigt sich somit in keiner Weise.

Wir miissen also heute die urspriingliche Anordnung der
Sammlungen im Gegensatz zur Anordnung Karl Récks sehen,
da sich der interpretatorische Wert der Gedichte in einem
rein zahlenkompositorischen Aufbau nach R&ck'schen
Prinzipien grundlegend cedndert hat. Wenn wir auferdem in
Trakls Sammlungen formale Beziehungen zwischen Gedichten
feststellen kénnen, werden diese elne inhaltliche Inter-
pretation stilitzen. Unter dieser Voraussetzung diirfen wir
dann auch die Frage, ob die Gedichte in der Anordnung
Trakls aufeinander verweisen, und ob sich Konsequenzen
daraus ergeben, bejahen., Eine solide Interpretation

des Stellenwertes wird dann auch die Interpretation des
einzelnen Gedichtes erleichtern. Doch erhalten die Ge-
dichte erst in der urspriinglichen Anordnung ihren Eigen-
wert, den sie in derx zykliséhen Anordnung Karl Rdcks ver-
loren haben.
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B) ARTHUR VON WALLPACH

1. Karl Récks editorische Arbeit an einer Wallpach-~

1)

Auswahl.

Schon im November 1916 trdct sich Karl RSck mit dem Ge-
danken, die Werke Arthur von Wallpachs anzuordnen. Im

Midrz 1918 nimmt er die Arbeit einer Wallpach-Auswahl
entschiedener in Angriff, Nach Auswahl und Anordnung der
Gedichte verfaBt er am 13.7.1919 ein erstes "Geleitwort"
dazu. Am 13.12,1922 schreibt er ein zweites ausfilhrlicheres.
Ich werde beide Fassungen {ibernehmen, da beide wichtige
Gedanken zur Editionstechnik enthalten.z)
Was sich heute als Konvolut von 8°-Blittern (Mappe: "Wall-
pach”) im Nachlaf Karl Rocks befindet, ist eine fast ab-
geschlossene Auswahl aus Gedichten Arthur von Wallpachs,
die R&ck nach ganz elgenen Gesichtspunkten angeordnet hat,
und die er zu verdffentlichen beabsichtigte. Wie so viele
andere Arbeiten von Karl Roéck, kam aber auch diese schliefi-
lich doch nicht zur Verdffentlichunao, Sie ist aber soweit
vollstédndiag, daB sie uns einen klaren Einblick in die
Editionstechnik gewidhrt. Das von Rdéck verfafte "Geleit-
Woft" gibt uns AufschluB iiber die Absicht der Arbeit und
rechtfertiot die Art des architektonischen Aufbaus.

Geplant hatte R&ck ein zweibidndiges "Wallpach-Brevier"”,
eine Auslese aus den verschiedenen Gedichtbiichern des
Dichters. Was nun aber im NachlaB Rocks liegt, sollte den
zweiten Band dieses Breviers darstellen, aber als erster
Band erscheinen. Er trdgt den Titel: "Arthur von Wallpach:
Die Woche des Meisters. Lesung aus den Blichern: 'Tiroler

Blut'3) und 'Heiliges Land'4). Zweiter Band des Wallpach -

1) vgl. dazu die Erinnerungen Karl Rdcks im RT, S,294ff

2) s.8. 242 £

3) Arthur von Wallpach: Tiroler Blut. Gedichte . Georg
Miiller Verlag, Miinchen und Leipzig 1%08

4) ders.: Heiliges Land. Gedichte. Georq Mijller Verlac,
Minchen und Leipzig 1914
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Breviers, ausgewdhlt und angeordnet von Karl Ridck." Er
sollte im Georxg Miiller Verlag in Leipzig erscheinen.
Karl Rock becriindet seine Arbeit an einer Wallpach-Aus-
wahl aus den beiden erwdhnten Gedichtbiichern damit, dag
diese bei Kriegsende vergriffen sind. Gerade zu dieser
Zeit, in der Tirol qgeteilt werden soll, findet R&ck dies
umso betriiblicher, da er "diese beiden Sammlungen ob
ihrer unvergeflichen Eiqenart, wegen ihres echt tireli-

schen, ja urrithischen Kolorits“l)

. besonders schitzt,

Er will die Gedichte alsc durch seine Auswahl wieder zu-~
gdnglich machen.

Eine Auswahl aus den friiheren Gedichtbiichern. A.v.Wallpachs
sollte den ersten Teil des "Breviers" ergeben und den
Titel "Das Jahr des Jinalinags"erhalten.

Die beiden oben erwdhnten Sammlungen aber, die Gedichte
aus der Zeit von unacfihr 1901-1914 enthalten, sieht

R3ck als die Werke der Reifezeit des Dichters an. Um diese
Behauptung ROcks zu verstehen, miissen wir kurz eingehen
auf die Gedankengdnge Ricks, der nach seiner Auffassung
den Hthepunkt eines Dichters in der Zeit zwischen dessen

2) Weiters widre hier auch in

34, und 50. Lebensjahr sieht.
Erwdgung zu ziehen, daB Réck jedes Dichterleben auch.im
Sinne seiner relativen Zeitauffassunag betrachtet, Eine
"Dichterceneration” ist ndmlich einer der wichtigsten,
grundlegenden Aufbausteine in seiner Weltschau. Eine
"Dichtergeneration” entspricht nach Récks Anéicht einem
"Menschheitsmonat® in einem dreihundertjihrigen Zeitab-
schnitt, den er als "Menschheitsjahr" bezeichnet.3)
Die Darstellung eines solchén Dichterlebens zeigt also

im Kleinen schon den Rufstieq, HShepunkt und den Abstieq

1) "Geleitwort™, 5. 242

2) ebda, S§. 243
3) vgl. RSck, NachlaB: Jappe "Menschheitsjahr”
am 6.7.19242
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eines Lebens, was sich dann auch in gr8Beren Zeitabstinden
im "Menschheitsjahr” zeigen wird.

Die Gliederung dieser Gedichtauswahl r.ach dem Vofbild der
Wocheneinteilung wird von Réck ebenso aus seiner tief ver-
wurzelten Schau heraus gewdhlt, in der die Woche eine ganz
besondere Bedeutung hat. Sie ist nicht nur als Einheit von
sieben Tagen ein wichtiger Zeitabschnitt, sondern hat auch
einen {ibertragenen Sinn. In R&cks relativer Zeitauffassung
stellt die Woche ndmlich "einen Tag des Mannes"l) dar und
wird somit wieéder ein wichtiger Teil des "Menschenjahres",
Daraus erklért sich wieder R&cks Einteilungsprinzip, wel-
ches jedem Wochentag eihe bestimmte Anzahl von Gedichten
zuweist, .

Die zyklische Anordnung stiitzt sich im Grunds&tzlichen
wieder auf die Zahl Sieben. Diesmal wird die Sieben in den
Dienst eines Wochenaufbaus gestellt. Als erstes nimmt R&ck
eine grunds&tzliche Einteilung nach den sieben Wochentagen
vor. Jeder Tag hat fir ihn eine eigene Bedeutung, die er
in einleitenden Worten erldutert. Die Gedichte werden also
nach inhaltlichen Gesichtspunkten ausgewdhlt und den ver-
schiedenen Wochentagen zugeordnet. Jeder Wochentag wiedexum
enthdlt einen Zyklus von 15 Gedichten, deren Kompositions-
prinzip auf der Zahl Sieben beruht (7+1+7=15).Das mittlere
Gedicht zwischen den beiden Siebenergruppen erhdlt somit
eine Sonderstellung. Diese wird auch optisch hervorgehoben,
indem sich der zentrale Gedichttitel durch zwei Leer: 2ilen
von den beiden Siebenergruppen abhebt. Die erste Siebener-
gruppe von Gedichten ist jeweils eine Auswahl aus "Tiroler
Blut", das Zentralgedicht stammt aus dem Gedichtbuch "Heili-
ges Land™; auch der zweite Siebenerzyklus wird aus diesem
Buch ausgewdhlt. ‘
Zur Veranschaulichung dieses Aufbausystems werde ich hier

1) Rdck, NachlaB: 1. "lMenschheitsjahr"v.26.5.1943
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ein Beispiel aniiihren: ich wdhie dan ersten Zyklus der
Auswahl mit dem Titel, '"Der Montag®.

Es werden ihm Gedichte zugeteilt, die die Verherrlichung
des Hochgebirges und der "Gebirgs-Hochwelt" als Thema

haben. Rdck nimmt hier folgende Gedichte auf:

"Der Montag" 1. 2yklus der Auswahl, (15 Gedichte)

(1) HB3henhnymnus

(2) Berg-Sonntag

(3) Vor Tag . 1, Sicbenerzyklus aus
gg; g;rﬁzge "Tiroler Blut"

{6) Radlsce
{7) Bergheil

(8) Asenland zentrales Gedicht aus "Heiliges

n

(9) GBtter der Kraft Land
{lc) Aufbruch
(11) Wildsee
(12) Heiliges Land 2. Siebenerzyklus aus
(13) Oben
(14) Erlésung
(15) Magna Mater

"Heiliges Land"

Dieses Aufbauprinzip wiederholt sich filir alle Wochentage.
Im ganzen gesehen enthdlt diese Auswahl also 7x15, d.h.
7x(7+1+7) = lo5 Gedichte, *
d.h, Tx7=4% Gedichte aus "Tiroler Blut", weiters

7xl= 7 Gedichte aus "Heiliges Land" und

7x7=49 Gedichte aus "Heiliges Land".

Das Spiel mit der 2ahl Sieben ist aus diesem Schema also
ganz klar ersichtlich.

Diesen sehr eigenwilligen architektonischen Aufbau
nach dem Grundprinzip der Wochenordnung und weiters nach
der Zahl Sieben, hat R&ck genau wie bei der Neuanordnung
der Trakl-Gesamtausgabe in der ehrlichsten Absicht vor-
genommen,. Er ist iiberzeugt, daB sich die Eigenart\def
Dichtung und des Dichters selbst durch diesen archi-
tektonischen Aufbau erst im wahren Licht zeigen., Er glaubt
auch hier, seine Arbeit ganz in den  Dienst dexr Dichtung
gestellt zu haben, denn er wollte mit dieser "kunstmégig
angecordneten Auswahl im wesentlichen nur ein Vorbild und
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Beispiel produktiver Kritik und Interpretation" geben,
"die sich mit inniger Teilnahme in den Dienst des Dichter-
werkes stellt.“l)
Nur im Hinblick auf die oben erwdhnten Weltschau Karl
Ro6cks, die ein Dichterleben und somit auch die Werke
eines Dichters als winzigen Teil innerhalb eines grbBen
Systems sieht, ldBt sich die streng architektonische An-
ordnung der Wallpach-Auswahl begriinden. Der Glaube an die
magische Kraft der Zahl Siebenz) stellt das weitere Kri-
terium fiir eine solche Anordnung dar.

Inwieweit sich die Bedeutung der Gedichte durch diesen
Aufbau verschiebt, und ob dieé tatsdchlich dem Sinne des
Dichters entspricht, wollen wir dahingestellt sein lassen.
Auf jeden Fall beruft sich Rdck in seinem “"Geleitwort" auf
das ausdriickliche Einverstédndnis des Dichters Arthur von
Wallpach. Er habe ihm die Ermdchtigung erteilt, "diesen
Auswahlband unter dem gewdhlten Titel und mit den beige-
filgten erliuternden Geleitworten an Stelle einer Neuvauf-

lage beider Bﬁcher'herauszugeben."B)

1) "Geleitwort®, S, 243

2) vgl. dazu mein Kapitel: "Karl Récks Auffassung von der
' Zahl Sieben; der Siebenerzyklus", S.198
3) "Geleitwort", S. 243
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2, Die Auswahl: Arthur von Wallpach, "Die Yoche des
Meisters". ‘

Lesung aus den Blichern: Tiroler Blut, Heiliges Land.

4weiter Band des Wallpach-Breviers, ausgewdhlt und an-

geordnet von Karl Rock. (Verlag Georg Miiller in Leip:ig).l)

a} Geleitwort (verfaBt am 13.12,1922)

Von Arthur von Wallpach, dem fiihrenden Lyriker Tirols

aus der Generation jener Modernen im engeren Sinn, deren
Geburtsjahre zumeist in die Sechziger, deren Auftreten

in die Neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts fi#llt,
sind bis heute neun oder zehn Gedichtsammlungen erschie-
nen. Die Mehrzahl derselben trigt vorwiegend zeit- und
streitliederartigen Charakter von nun schon vorilberge=-
gangener Aktualit&dt, Drei Elicher jedoch weisen eine
wesentlich iberzeitliche, rein kiinstlerische Einstellung
auf, von zwar nur langsamen, aber tief und sicher wirken-
dem Dauerwerte, Von diesen dreien das fritheste sind die
glanz- und jugendvollen “"Sonnenlieder im Jahresring"”, das
Gedichtbuch der werbenden Liebeszeit des Dichters. Die
beiden anderen, nach Gehalt und Form einander sehr ver-
wandten Blcher sind die Sammlungen "Tiroler Blut" und
"Heiliges Land", beide erschienen im Verlag von Georg
Miller in Miinchen, das erstere im Jahre 1908, das zweite
1914,

Aber gerade diese beiden dichterisch gehaltvollsten,
dichterisch bedeutsamsten Gedichtbindchen sind heute

im Buchhandel so gut wie vergriffen. Dadurch entziehen
sie sich wenigstens schon Kriegsende der ihnen zukommen-
den Leserschaft und bleiben nicht nur der gegenwdrtigen
Offentlichkeit, sondern selbst sclchen Lesern, auch der
engeren Heimat, denen, wie mir selbst gerade diese beiden
Sammlungen ob ihrer unvergleichlichen, unvergeglichen
Eigenart, wegen ihres echt tirolischen ja urrithischen
Kolorits und Kunstgepridges besonders willkommen und teuer
sein wiirden, vorenthalten, ja wohl gar unbekannt.

Diese betriibliche Feststellung war es zuletzt, die mir
den entscheidenden Anstof zu dem Entschlusse gab, eine
schon vor Jahren nach thematischen und anderen Gesichts-
. punkten unternommene Auslese aus Wallpach endlich der Ver-
"6ffentlichung zuzufiihren. Diesem Auswahlbande habe ich die
Uberschrift, "Die Woche des Meisters" gegeben; der Titel
ist nicht ohne Hinblick auf einen anderen geprigt, der
etwa "Das Jahr des Jiinalings" heiBfen und die Uberschrift

1) vom Verfasser vorgenommene Zusitze zu dem Réck'schen
Text werden in eckige Klammern gesetzt.
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eines z2weiten Auswahlbandes, nimlich aus friheren Tedicht-
bilichern Walipachs, sain sollte.

Ich muf nun einiges lbew dio t duD gesichtspunkte und
—grundsitze, die mich bei diszer Zaslese ven Cedichten
und, wichtiger noch, bei ibhrer J-ledarung und Anordnung
in Gruopen undg zu Zvklen leoiteten, vorbriangen. Einmal,
un die ndtigen Vorauass:atzungsn fix ihr besseres, ndmlich
bewuptes Verstindnis zu bieten, dann aber auch, um dieser
Gliederung und Ancrdnung eine eligenc Beachtung ZiL eryirken,
da sie auf Grund ihrev Architakitonik sozusagen einen ge-
wissen Anspruch zuf selbstdndige kiinstlerische Bedentung
erhebt, wenncleich diuvse kunst iy angeordneta Auswahl
im wesentlichen nuvr ein Veorbild und 3elspiel pxoduktlver
Kritik uwné Interpretation,. dio sicl mit innigder Teilnahme
in den Dienzt des Dichtarwerkas stelli, geben will

Vorerst sbher will uand muJ (oh erwihnen, deoB die von mir
getroffene Auswahl und Anowdnuny durchaus den Beifall des
Dichters salbst hat, und er mir auch die Ermichtigung er-
teilt hat, diesen Auswzhlband unter dem gewéhlien Titel
und nmit dcn beigefiigten erlduternden Geleitworten an Stelle
einer Neuauflage beider Ilicher herauzzugeken.

/verfaBt em 13,7.31919/
"Die Woche des Meisters™ stellt den zweiten- dem Erschei-
nen nach allerdings der ersten-Band eines zweibindigen
Wallpach~Breviers dar, d.i.einer Lese aus den verschiedenen
Gedichtblichern A.v.Wallpachs, des hervorragendsten tiroli-
schen Lyrikers seiner Generation. Exr umfast das poetische
Schaffen unseres Meisters ungeféhr von den Jahren 19cl1/03
bis 1914, alsoc bis zum Aushruch des Weltkrieges, umspannt
somit die eigentlichen Meisterijahre eines Xlinstlerdichters,
das bedeutsame Lebencalter mdnnlicher Vollkraft und Voll-
reife vom 34. - zum 43. oder nahezu 50. Lebensjahre; denn
A.v.Wallpach ist im M3rz 1866 (zu Niedervintl im Pustertal)
geboren° Die Produktion dieses Zeitraumes scheint nieder-
gelegt in den zwei Biichern "Tiroler Blut” und "Heiliges
Land". Das erstere ist im Jahre 1908, das zweite 1914 (im
Verlage Georg Miiller in Leipzig) orschleneﬁ und es stellt
also jedes diéser beiden Gedichtbiicher die dichterische
Ernte je eines Jahrsiebhents, sozusagen einer Jahrwoche
dar,
Dem gemif wurde nun hier der Siebenerreigen der Woche zum
Rahmen dieses Auswahlbandes gewihlt und siehe, es lieBen
sich darein die verschiedenen Gedichtgruppen, deren Auf-
stellung aus dem Gesichtspunkte einer Anordnung nach in-
haltlichen Hauptthemen schon beim ersten Gedanken an eine
Wallpach~-Auswahl (im Jahre 1911) geplant war, ganz vor-
ziiglich einfiigen.

i
c‘D(’J

‘I

T
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b) Auswahl und Anordnung

[ﬁarl R8ck nimmt nun die Einteilund der Gedichte unter
die verschiedena Wochentage vor. Zu den einzelnen Zyklen
von 15 Gedichten, die nach den Wochentagen benannt sind,
verfaft er jeweils ein passendes Vorwort, eine Rechtfer-
tigung flir seine Gedichteauswahl. Ich werde hier nur den
zentralen Satz aus den verschiedenen einleitenden Texten
Ubernehmen und weiter die Gedichttitel erwdhnen, die dem
jewelligen Wochentag zugeordnet sind47

DER MONTAG

Dem Montag wird hier die Verherrlichung des Hochgebirgs,
der Cebirgs-Hochwelt als Thema zugeteilt. In Stellver-
tretung des verschollenen Sonntags der arischen Vorzeit
strahlte nun er in mondhafter Nachspiegelung, in roman-
tischer Wiedererweckung des Lichtglaubens die pantheisti-
sche Sonntagsfeier aus. /.../

Hhenhymnus
Bergsonntag
Vor Tag
Bergan
Am Wege
Radlsee
Bergheil

Asenland

Gotter der Kraft
Aufbruch .
Wildsee

Heiliges Land
Oben
Erlésung

Magna Mater

DER DIENSTAG

/Geleitwort nur in Entwiirfen vorhanden/

Das Thema dieses Tages ist Kampf und Streit, der
dichterische Ausdruck kriegerischer Kampf- und
Jagdfreude.

Liarchwald
Wir sind Deutschlands Grenzsoldaten
Heilige Stimmen
Lehenstreue
Verfall
Tirol
Tirol ungeteilt
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Gipfelkreuz

Ahnensegen -

Ich hasse die Stddte
Deutsche Sehnsucht
Den Namenlosen von 1809
Gems jagd
Des Mannes Sohn

Bergfeuver

DER MITTWOCH

12.47 der Mittwoch ward gewdhlt filir jene Gedichte, deren
Thema nachdenkliche Betrachtung, melancholische Beschau-
lichkeit ist; und dann auch fiir die Erwdhlung und Sorge,
Legende und Ballade./.../

Alter Grabstein
Rosegger
Felsquell

Das Bad der Seele

Abgekommener Hof

Almabfahrt
Gesang der Jochdohlen

Der Zaunberdcktor

Bregostana
Die Narzissenwiese
Der Lotsch
Sankt Christina
Die Nonne von S&ben
Klarabirnen
Gallmetz

DER DONNERSTAG

/...7 ihm jene Gedichte zugeordnet, in denen von Gliick
und Ruhm, sowohl wie von der Not und Qual des kiinst-
lerischen Schaffens die Rede ist; ebenso wurden am
passendsten hier Gedichte eingereiht, deren Motive ge-
schpft sind aus Fahrten oder Reisen ins Land der
Kunst /.../

Kiinstlerlos
Tirolerblut
Uber den Tagen
Toni Rank
Rhdterreife
bas Lied des Lebens
Schaffens Gliick und Not

Musa vetat mori
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Segantinis : Grab
Gardaufer
Juliabend in Agordo
Verona
Zweierlei MiiBiggang
Ursprung
Skaal

\

DER FREITAG

/+..7 Und so teilen wir diesem Tage jene Gedichte zu, die
das Leben der Natur im Wandel der Jahreszeiten schildern

Lees/

Sehnsiichtige Nacht
Sonnenstille
Juninacht
Sonnenglut
Versdumte Tage
Renks Rosenkranz

Heim

Lenzabend

Sommersatt
Spé&tsommer
Verlorener Herbhst
Herbststille
Letzte Sonnentage
Sterbezeit
Spédtherbst

DER SAMSTAG

£../Thema der schwermiitigen Klage iiber den Unbestand

des irdischen Lebens und schaudernder Empfindungen des
gesrenstischen Mitlebens léngst ins Nichtmehrdasein_  _
Zurtickverschlungener; also das Thema des Mittwochs /.../
nur jetzt noch eindringlicher, ndher ans persdnliche
Schicksal rithrend/~..7

Altes Bildnis
Legende
Das alte Haus
Die Briicke
Der Teppich der Erinnerungen
Mitten wir im Leben sind vom Tod umfangen
Die Flut des Todes

Die Geisterbank

Anger
Eigenland
An Mutters Grab
Jagdbeute
Unerschlossen
Erfiillung
Ziel
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DER SONNTAG

/-..7 Und also erscheint der Sonntag auch hier als der
Tag "des Herrn im Sinne des Christenmenschen; als der Tag
des Bekenntnisses zu Gott, zum einzigen allexr Christen,
verstanden zundchst im weltlnnerllchen panthelstlschen
Geiste des Mystikers /...7
/Gedichtauswahl nur in Entwirfen/
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C) FRANZ JANowITz!)

1. Xarl RBcks Arbeit am Nachlaf von Franz Janowitz

nach den Tagebuchnotizen zusammengestellt.

Febher 1926

23, Punt getroffen, groBen Rucksack voll des Janowitz-
nachlasses bei ihm abgeholt 1.../ Zuhause noch bis
2 Uhr frith mich in den Janowitzheften zu orientieren
versucht; ebenso den folgenden Vormittag.
Am 25.nm zu Ficker, ihm noch sagen, daB ich Janowitz be-
gonnen habe.
23,.,24, Erste Orlentlerung im Janowitz-NachlasB.

April 1926

Am 30.4. zu Ficker fragen wegen des Verzeichnisses seiner
Verlagsbiicher, und ob im Jariowitz-NachlaBband
auch noch Gedichte von ihm aufgenommen wiirden;
hatte ja den Nachlas am 27. in Angriff genommen.

Mai 1926

Ich bin mittlerweile zunichst 8 Tage (27.4.-4.5.) stark
beschidftigt mit dem Janowitz-NachlaB (Inhaltsverzeich-
nissen davon zwecks Herstellung des chronologischen
Zusammenhangs) .

Am 6. zu Ficker, sagen, daB ich zur Bewidltigung des
Janowitz-Nachlasses unbedingt Schreibmaschine,
bzw. Schreiberin bendtige.

Am 7. bel Leitgeb, iber Janowitz; zeig ihm dessen Tage-
buch und Epos,.

November 1926

30.11.1926 : nahm ich endlich den Janowitz-Machlag
wieder in Angriff; Ende Jidnner soll er er-
ledigt sein und ich stell das auch in Aus-
sicht. Begann am 3¢0. mit der 1, Diktier-
stunde (an Frl. Langhans) in Fickers Ver-
lagsbiiro.

Diktiere am

Dezember 1926
2.,6.,7.,9.,13. noch ein paar andere Male, worauf ich
mich jedesmal 1-2 Stunden vorbereiten muBte.

1) vgl., Christine Ulmer: Franz Janowitz, Diss.Innsbruck 1971.
Ich kann mich in diesem Kapitel im Grunds&tzlichen an
diese Dissertation halten, vor allem an ihre Auswertung
der "Vorarbeiten von Karl R&ck zur Werkausgabe von Franz
Janowitz" (s.dort S.318ff). Dieses Kapitel in meiner Arbeit
soll nur eine Erweiterung in Bezug auf die editorische
Arbeit Karl R&cks geben.

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf


http://3o.ll
http://3o.ll

- 249 -

Aber es ging so doch eigentlich nur zdh
und langsam vorwdrts. Am
5. mit Ordnen der gedruckten und ungedruckten Gedichte
Janowitz' (Hand- und Maschinschrift) 11 Stunden zuge-
bracht.
Bei meinem totalen Geldmangel leih ich mir von Flcker
lo S als VorschuB auf Janowitz-Honorar aus;
Am 23. erbetenen Teilbetrag fiir Janowitz-Arbeit vom
Honorar per 200 S durch Janowitz erhalten (8o S}).

Jénner 1927 : Vom 14.-17. fast tiglich in Fickers Verlags-
blito von 2-3 Uhr dem Frl. Langhans Janowitz
diktiert: seine Tageblicher. Gew8hnlich 1,2
Stunden mich darauf vorbereitet. Am 15.
aber-z.B. den ganzen Tag Janowitz-NachlaB
bearbeitet. Soll Ficker die vetmeintiliche
halbwegs vollendete Janowitz~Arbeit erst
im Feber zeigen, da er bis dahin iiber-
hduft ist mit Arbeit. ,

Feber 1927 : Am 8. endlich wieder Janowitz-Arbeit zu be-
glinnen imstande.

Vom 9.-14. Jancwitz-Versdichtungen (Elegie
I-V, Distichen zum "Steinernen Tag", Ge-
dichte zum "Tdglichen Tag" maschingeschrie-
ben; auch Prosa liber Sexualitdt, die ich
dem Frl. nicht wohl diktieren kann,

Am 14. dann nach vier Wochen endlich wieder
Ficker die nun schon stark angeschwollenen
Janowitz-~Reinschriften zu zeigen /.../

dazu eine maschinschriftliche, symmetrisch
angeordnete Inhaltsiibersicht.

Hierauf neuwerdings eine ganze Woche (14.-20,)
Janowitz-Gedichte und Strophen maschinge--
schrieben, sclche aus den Jahren 1912-14,
die Notizbilicher gewissenhaftest und restlos
auswertend. Damit dann wieder zu Ficker,
(am 21.), damit auch er nun anmerke, welche
Stiicke aufgenommen, welche wegaelassen wer-—
den sollten.

Am 24. zu Ficker, einen Gesang des Janowitz-
Epos diktieren.

Mérz 1927:

Ich diktiere ab 1. bei Ficker wieder fast tdglich Janowitz
é.../ Ficker 138t mich am 5. Janowitz' Antwortkarte auf sein
Schreiben vom 15. Feber lesen, wornach Janowitz einverstan-
den, dag ich /..,/ im Mirz nach Wien komme, ihm die Janowitz-
Reinschrift (an der Hand der Unterschriften auch) vorzufiihren,
letztere ihm zuriickzustellen. Dem Ficker sage ich am 14., ich
wolle, miisse mit der Arbeit am NachlaB noch im Midrz fertigq
werden, {(ihn auch so an entschiedenere Befassung damit an-
zutreiben) .

Andere um den 15. herum meinen Plan beziiglich meiner Wie-
ner-Reise dahin, daB ich sie wvon Anfang April auf Anfang
Mai wverschiebe.
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endlich wieder Janowitz-Arbeit.

"Tadglicher Tag", "Steinerner Tae"? geordnet.

zu Ficker, ihm 2zu sagen, daf} ich Fahrt nach Wien um
einen Monat verschoben.

April 1927

14. endlich Janowitz-Maschinschriften korrigiert, bis 17.
18.-22. seine Philosophie-Themen verzeichnet, dann ausge-
schnitten und zusammengeklebt; '

23. sie dem Ficker gebracht; ihn ersucht, Herrn Janowitz

wegen Honorar zu schreiben und daf ich anfangs Mai
nach Wien lkomme, meine Arbeit ihm vorzufithren und
ihm Nachlaf selbst (Original) zuriickzugeben.

Wihrend dieser Arbeit an Janowitz ward ich von einer
Glirtelrose befallen.

Mai 1927
am 7. Janowitz-NachlaB und meine Gedichte bei Ficker ab-

geholt, sein Brie ffragment dariiber mitbekommen und
VerheiBung, nach meiner Riickkunfit aus Wien miindlich
ausfiihrlicher dariiber zu sprechen. Gibt mir iibrigens
auch loo § VorschuB, weil Geld von Janowitz noch
immer nicht eingetroffen ist. Den Original-Nachlas
aber soll ich hierlassen, man brauche ihn -zum Ver-
gleichen wdhrend des Setzens.So hdtte ich nun nach
Wien fahren kénnen; der eigentliche Vorwand fir die
Reise, die Riickstellung der Manuskripte, war aber
auf einmal weggefallen. Einerseits war mir das sehr
recht, denn ich hatte sie doch noch nicht bis aufs
letzte, wie ich wilinschte, auswerten k&nnen, hédtt
ich sie also auch deshalb ungern aus der Hand gege-
ben.

Juni 1927

1. auch heute wie schon gestern und vorgestern iiber 5

Stunden Jancowitz gearbeitet.

9, nm zu Ficker, ihm Janowitz 2zu bringen.
22.Den ganzen Tag, etwa 6 Stunden endlich wieder Janowitz-

Arbeit II. Teil, besonders endlich ST.Epigramme ausge=~
schnitten, angeordnet, geklebt; in 5 Gruppen.

3o0.Die restlichen 20 S vom Janowitzhonorar (200 S) von

Ficker ausbezahlt bekommen.
Nm bringe ich Ficker Janowitz II. Teil zur Entscheidung
{iber die Gedichte.

R
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Juli 1927

28.nm Janowitz noch immer nicht in Angriff nehmen k&nnen.
29, Janowitz erst nm in Angriff genommen: 3 Stunden.

Zerschnitten, geklebt, (Aphorismen I.Teil, Reste).
3o. 2 Stunden Janowitz

August 1927

2. vm letzte Klebung einzelner Aphorismen.

nm endlich zu Ficker, Janowitz geholt.

4.-8. Nur schlechtes Gewissen, arge Flucht oder rilicksichts-
lose Vernachlissigung wegen Janowitz-Arbeit (hatte
Ficker gesagt, ich bringe die geordnete Janowitz-
Arbeit in 3,4 Tagen wieder! Ging dann aber erst
anfangs Oktober zu ihm!)

Oktober 1927

4. den (bis aufs Vorwort, welches ich erst verfasse, wenn
das Werk zum Setzer geht) druckfertig gestellten Jano-
witz-NachlaB dem Ficker gebracht.

Mai 1929

18, nm grindlich aufgerdumt {unter anderem Janowitz-Arbeit
nach zwei Jahren vom Sofa weg.}
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2. Auswertung der Tagebuchnotizen

Am 23, Februar 1926 holt Karl Rock den Janowitz-Nachlaf
bei Friedrich Punt ab, der die Bearbeitung des Nachlasses
nach der Durchsicht nicht libernehmen wollte. Rdck will
die Bearbeltung des Nachlasses ilibernehmen. Einige Tage
darauf, am 27.Februar, versucht er eine erste Orientierung
darin vorzunehmen und beginnt schlieflich zwei Monate
spdter, am 24. April 1926, mit der eigentlichen Ausar-
beitung., R3ck selbst stellt bei Ficker einen AbschluB

der Arbeit fiir Ende Jdnner 1927 in Aussicht. Trotz inten-
sivster Arbeit widhrend des ganzen Jdnners gelingt ihm

der gewlinschte AbschluB aber nicht, LF kiindigt im B (Frith-
ling 1927)1) die Herausgabe des Nachlasses als unmittel-
bar bevorstehend an, doch verzdgert sich dieser Termin
wiederum. Die Tagebuchnotizen Karl Récks zeigen, wie
schleppend sich die Arbeit am Nachla8 fortbewegt. Vorerst
verfaft R&ck Reinschriften des Janowitz-Nachlasses, die
er in LFs Verlagsbiiro einer Schreibkraft diktiert. Es ist
notwendig, daB er sich auf diese Diktierstunden sorg-
fdltig vorbereitet, einige Teile der Reinschriften be-
sorgt er selbst. Mitte Februar 1927, also ein Jahr nach
Erhalt des Nachlasses, ist R&ck mit seiner Arbeit so weit,
daB er eine erste symmetrisch geordnete Inhaltsiibersicht
Uber diese Reinschriften gibt, und alles zusammen zur
Durchsicht zu LF bringen kann. Leider erfahren wir aus
R6cks Aufzeichnungen nicht, ob LF sich positiv zu diesen
Vorarbeiten der Werkausgabe von Franz Janowitz stellt,
wir erfahren nur, daB Rock seine Arbeiten fortsetzt.
Anfang Mdrz 1927 erhdlt Karl Réck von LF den Auftrag,
nach Wien zu Otto Janowitz zu fahren. Er soll diesem

die Janowitz-Reinschriften anhand der Originale zeigen
und diese dann zuriickstellen. Récks Aufzeichnungen er-
wecken nun den Anschein, als zeige sich LF den ersten

1) B.1l1l.Folge, Friihling 1927, S,158
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)

Arbeiten Karl Rocks gegenilber etwas zuriickhaltend.1
Die geplante Reise nach Wien verschiebt Réck dann aus
perstnlichen Griinden um einen Monat, u.zw. von Anfang
April auf Anfang Mai. Ende April hatte R3ck seine bis
dahin ausgearbelteten Teile des Janowifz—Nachlasses zZu

LF gebracht, der sie ihm am 7, Mail wiedef zuriickstellt.
Er will aber erst nach R&cks Riickkehr aus Wien ausfiihr-
licher darfiber sprechen und Stellung dazu nehmen. Da LF
Rdck aber dié Janowitz-Originéle nicht nach Wien mitgeben
will - man braucha sie noch wdhrend des Setzens - findet
R8ck die Wienreise nicht mehr zweckvoll und 18t sie
schlieBlich ganz fallen.

Ende Juni nimmt R&ck den 2. Teil seiner Arbeit in Angriff
und notiert am 30.6.1927: "Nm brinéé ich Ficker Janowitz
II. Teil zur Entscheidung iiber die Gedichte.® Im Juli und
August 1927 arbeitet R6ck nur noch selten am Janowitz-
NachlaB. Anfang August hatte LF Réck den Teil seiner Ar-
beit zur Uberarbeitung zuriickgegeben. R¥ck verspricht,
"die geordnete Arbeit in 3-4 Tagen" zuriickzustellen, ver-
schiebt dies aber trotz grifter Selbstvorwiirfe bis an-
fangs Oktober. Am 4. Oktober erfahren wir dann noch: "den
(bis aufs Vorwort, welches ich erst verfasse, wenn das
Werk zum Setzer geht) druckfertig gestellten Janowitz-
NachlaB dem Ficker gebracht." Das ist die letzte Be-
merkung zur Janowitz-Arbeit, die R&ck in sein Tagebuch
eintrdgt. Die erste beinahe zwei Jahre spdter folgende

1) vgl. dazu die Notiz von Jdnner 1927: "Soll Ficker die
vermeintliche, halbwegs vollendete Janowitz-Arbeit erst
im Feber zeigen, da er bis dahin iiberhduft ist mit Ar-
beit.", weiters die Notiz Mitte Feber 1927: "Dem Ficker
sage ich am 14., ich wolle, miisse mit der Arbeit am
Nachlaf noch im Mirz fertig werden, (ihn auch so an
entschiedener Befassung damit anzutreiben) .”
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Aufzeichnung vom 18. Mai 1929: "nm griindlich aufgerdumt
(unter anderem Janowitz-Arbeit nach zwei Jahren vom Sofa
weg.)", ld8t sich auf verschiedene Weise ausdeuten. Einer-
seits ist es eine Eigenheit Rbcks, begonnene Arbeiten iliber
Jahre in seinem Arbeitszimmer liegen zu lassen - somit wire
diese Aufzeichnung nicht von Bedeutung - andererseits

aber last dieses endgiiltige Weglegen der Janowitz-Arbeit
nach zweli Jahren doch darauf schliéBen, R&ck habe bis
dahin doch noch gehofft, die Arbeit beenden zu k&nnen.

Was sich aber in der Z2eit von 1927-1929 mit dem Jano-
witz-NachlaB abgespielt hat, bleibt leider im Dunkeln.
R&ck hat filr diese Zeit keinerlei. Aufzeichnungen gemacht.
Die Weiterleitung des hearbeiteten Nachlasses bis zum
Setzer scheint von LF nicht veranlaBt worden zu sein.

Er ist offensichtlich mit einer Herausgabe nach R&cks
Vorarbeiten doch nicht ganz einverstanden. Ein Brief LFs
an Dr. Franz Gliick vom 28.12.1929 zeigt, daB er die ab-
schlieBende Editionsarbeit nicht R&ck iiberlassen wollte.
Er betont, daB die hier besonders wichtige Einfiihrung
und endqgliltige Anordnung "resolutere Einsicht" erfordere,
Glick wird mit der abschliefienden Arbeit betraut, es
kommt aber schlieBflich doch nicht dazu.l)

Ulmer zitiert zur Aufkl&rung dieses Sachverhaltes einen
Brief Dr. Gliicks, der sich zu erinnern scheint, warum er
die abschlieBende Arbeit dann doch nicht {ibernommen habe.
"Meine Erinnerung sagt mir, das R&ck die Sache schlieB-
lich dann doch nicht aus den Hinden geben wollte, und
Ficker das respektierte."z)
Diese Vermutung scheint sich aber durch eine Aufzeichnung
Karl R&cks zu widerlegen, die sich heute in seinem Nach-
las befindet, Am 30.1.1930 schreibt R&ck dieses Blatt

1} vgl. Ulmer: Diss., S.48
2) ebda, FuBnote 3)
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"Zur Orientierung fiir den Ubernehmer des Janowitz-Nach-
lasses". Er gibt vorerst die Gruppierung des Nachlasses
an, um dem Ubernehmer das Einarbeiten zu erleichtern und
meint abschlieBend: "Nach dieser Orientierung fiir den
Ubernehmer glaube ich den Janowitz-NachlaB, welcher so
viel Schdnes und Wertvolles, Tiefes und Helles enthidlt,
mit gutem Gewissen zurlickstellen, bzw. libergeben zu
kdnnen /...7 auf manche Teile - vor allem auf die Zu-
sammensuchung der Prosa-Aphorismen und deren (wie auch
Distichen) Zusammenstellung zu inhaltlich verwandten und
also zusammengehdrigen Themen und Gruppen habe ich, kann
ich sagen, einen wahren AmeisenfleiB verwendet. Im Ganzen
hat mich die Arbeit etwa 250 Stunden /.../ in Anspruch
genommen ZT-;7 sieben volle Wochen, einen Zeitraum von
9-1o Monaten (vom Spdtherbst 1926 bis in den Spdtsommer
1927 /...7 Soll nun aber Herr Gliick es sein, der die
Herausgabe des Janowitz-Nachlasses mit {ibernehmen und
durchsetzen will, so wiirde ich mich darob - nomen sit omen -
aufrichtig gliicklich schitzen [T.;7“1) Rd8ck scheint also
einer Ubernahme der weiteren editorischen Ausarbeitung
durch Franz Gliick keine Hindernisse in den Weg gestellt
zu haben. Vermutlich scheitert die endgiiltige Herausgabe
auch schon zu dieser Zeit an finanziellen Schwierigkeiten,

die dann schlieflich uniliberwindbar werden.z)

-

1) R&ck, NachlaB: Mappe, "Janowitz"
2) vgl. Ulmer, S$.48f
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3. Karl R6cks Anordnung der Werkausgabe Franz Jancwitz,

Die editoriscﬁe Arbeit im Falle der Werkausgabe Janowit:z
ist eine grundsdtzlich andere als in den schon kesproche-
nen, in den Ausgabksn Trakl und Wallpach. Die Werkausgabe
Trakl bestand fiir Rock hauptséchlich in einer Neuanord-
nung schon geordneter Sammlungen und in der Vereinigung
zu einer Gesamtausgabe. Die editorische Aufgabe filir die
Ausgabe Wallpach bestand hingegen in einer Auswahl aus
zweil schon georédneten Sammlungen und einer Neuanordnung
dieser Auswahl. Jedesmal hatte es R&ck mit schon ver-
6ffentlichten Gedichten und Gedichtzammlungen zu tun.
Hier, im Falle der Werkausgabe Janowitz, besteht die
editorische Hauptarbeit wohl nicht in der Anordnung des
Gesamtwerkes, sondern in den Vorarbeiten. Der NachlaB
muB erst einmal grundsdtzlich geordnet und durch Rein-
schriften zugdnglich gemacht werden. Als Rock den Nachlag
in die Hand bekommt, ist nur eine Gruppierung in verschie-

1 Als erstes nimmt Réck

dene Hefte und Mappen zu erkennen.
dann eine Anordnung dieser Mappen und Hefte nach chrono-
logischen Gesichtspunkten vor. Diese erste Gliederung ldst
schon darauf schlieBen, daB R&ck auch hier an eine chrono-
logische Ancrdnung der endgililtigen Werkausgabe denkt,

Der B.-Verlag hatte im Herbst 1925 seine Absicht be-
kannt gegeben, den NachlaB von Franz Janowitz in zwei
Banden, einem Gedicht- und einem Prosaband, erscheinen
zZu 1assen.2) R&ck plant nun aber einen Band, der nach
chronologischen Gesichtspunkten geordnet sein soll.

Der von R&ck verfafte "Entwurf einer Gliederung der

1) wvgl, Ulmer, S. 318f; Karl Réck: "Verzeichnis der Hefte
und Mappen von Janowitz, in chronologischer Reihenfolge.”
2) vgl., B.IX, Herbst 1925, S.29%o.
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1)

chronologischen Aufbhau. Das Werk sollte imlgrundsétzlichen

Werkausgabe Franz Janowitz" _éibt ur:s Einblick in den
zwei Hauptteile aufweisen. Der erste Hauptteil sollte die
Schriften aus der Vorkriegszeit (1%1o-14), der zweite die
Arbeiten aus den Kriegsjahren enthalten. Eine ausfiihrliche
Einfiihrung zu Beginn der Werkausgabe sollte neben der
Biographie von Jahowitz vor allem Rechenschaft geben iiber
R6cks Grundsdtze bei der Anordnung der Werkausgabe.

Eine rein chronologische Anordnung ergibt sich auch hier
aus Rocks Ansicht, daB sich im Werke Janowitz, ebenso wie
bei den anderen Dichtern, bei Trakl und Wallpacli, €ine
deutlich erkennbare Entwicklung und Wandlung im Werke des

2)

Inwieweit sich diese Behauptung begriinden 1l&Bt, hat Ulmer

Dichters zeige.

untersucht. Sie bemerkt dazus "Das Material, das fir die
vorliegende Arbeit zur Verfligung stand, ist zu unvollsténdig,
als daB sich klar verschledene Perioden des Denkens und
Schaffens erkennen lleBen/.L7‘Zudem werden schon in den
frithen dlchterlschen Versuchen Probleme angeschnltten und
Ansichten geduBert, die sich auch in den spéteren Werken

von Janowitz wiederfinden.“3) Ulmer entschlieBft sich aus
dieser Betrachtung heraus, die chronologische Reihenfolée

fiir ihre Untersuchung nicht zu beriicksichtigen!

Vermutlich war es dieselbé lUberlequng von seiten LFs,
die seine eigenartige Zuriickhaltung R&¢ks editorischer
Arbeit gegeniiber erklért.

R6cks Absicht besteht auich bei dieser Edltlonsarbelt
ausschlieflich im Sichtbarmachen der Entwicklung des
Dichters. Die Werkausgabe eines Dichters in ihrem chrono-
logischen Aufbau sei der Spiegel dieser Entwickluhg, meint
R&ck.

1) vgl, 5.261f
2),3) ebda, S.52.
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Diesen CGedankengang konnten wir schon bei den anderen
editcrischen Arheiten Ricks verfolgen. Das Dichterwerk
s0ll somit nuy eine Interpretation das Dichterlebens in
seinem Aufstieg, HBhepunkt und Abstieg bedeuten.

Ein Dichtérleben selbst aber stellt wiederum nur einen
Teil des “"Menschheitsjahres" dar und zeigt seine Ent-
wicklung im kleirnen. HOchstwahrscheinlich scheitert die
endgliltige Werkausgabs am Widerspruch LFs, der mit einer
solchen Anordnung des Dichterwerkes nicht einverstanden
ist, Tatsdchlich flihrt die chronologische Anordnung einer
Werkausgabe zu einer Intecrpretation dés Werkes, die nicht
zu vertreten ist, wenn sie sich ausschlieBlich auf die
Gedankengidnge R&cks stiitzt und nicht vom Dichter selbst
gewilinscht wurde.

Trotzdem muf man hier die sehr mihevollen Kleinarbeiten
und Vorarbeiten wiirdigen, die Rdck geleistet hat.

Otto Janowitz selbst ist angenehm iliberrascht iiber R&cks
Arbeit: "Ich bin ergriffen von der Arbeit, die Rock ge-
leistet hat, qualitativ und quantitativéﬁQ?“l) Nur

aus den sorgfdltig ausgefilhrten Verzeichnissen liber die
Hefte und Mappen im NachlaB Janowitz und aus dexr
Gliederung l&R8t sich heute noch erschlieBen, wie reich-

haltig das Werk Janowitz' war.

1) Zitat nach Ulmer, 5.49
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Auszug aus den Vorarbeiten von Xarl RSck zur Werk-
1)

ausgabe Franz Janowitz.

l)}Verzeichnis der Hefte und Mappen von Janowitz,

1)
2)
3)
4)

5)

6)

7)

8}

9)

in chronologischer Reihenfolge.

Quart-Heft, X.19lo: "Der Virtuos" {(Urschrift)
Quart-Heft, - : "Der Virtuos" (begonnene Reinschrift)
Quart-Heft, V.-VI,1911, Gedichte (etwa 13}
Quart-Heft, = , Reinschriften von Gedichten der Jahre
1910-12
Mappe (Bogenformat)}, 29.X.1911-Ende Mai 1912, Epos
"Bhmische Musikantenhochzeit”
(I.I1.III. Gesang und Inhalts-Ent-
wiirfe)
Oktav-Heft, 12,X.1911-29.XI.1912, Notizen {iber Vorlesun-
gen, auBerdem 5 einstrophige Gedichte
Oktav-Heft, 2.VIII.1912 -~ 26.IX.1912, etwa 5¢ numerierte
Aphorismen, Tagebuchaufzeichnungen, Notizen
zum "Schneidermeister”. .
Quart-Heft, 21.IX.1912 - I.1913, enth&lt ab Ankunft in
Wien haupts3chlich Notizen zum "Schneider-
meister” und Gedichte. .
GroBoktav-Heft, 1913, 2 Seiten (Aphorismen und Plan
zu ?)

lo)Oktav~-Heft, I.-IIX.1913, Notizen
11)Mappe (Bogenformat), 8.-31.VIII.1%913, Elegie I.-V,
12)Oktav~Heft, 20.VIII.1913 - 26.X.1913. Zum Problem der

Fortpflanzung, Anmerkungen, Tagebuch der
Italienreise, iiber Sexualitdt.

13)}0Quart-Heft, 1913-14 ("Bozen-Innsbruck"), Aprhorismen,

Betrachtungen.

1)

vgl. Ulmer, Diss. S 318f£f - -
"Die im Text in eckige Klammer gesetzten Punkte /.../
bezeichnen unleserliche Stellen, die in eckige Klammer
gesetzten Worter schwer lesbare, z.T. nur sinngemdf er-
gdnzte Stellen."
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17}
18)

19)

20)

21)

22)
23)

24)
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Mappe (Bogenformat), - , Aphrodite, Zeus, Eros
{(Dialog)
Mappe (Bogenformat), 1913-191i4, (wgohl Bozen), Melusine
(Szenen), Der Knabe, Gedichte.
Mappe (Bogenformat), - , Gedichte und Vater /Alfux/,
Dramatisches.
Mappe (Bogenformat), - , {Bozen), Philoscophisches.
Oktav - Heft, 27./28.V1I.1914, Tagebuch Uber Reise
nach Bregené und Konstanz (3 Seiten).
Quart-Heft, IIX,1915 (Prag), Ankunft und Aufbruch,
Bergsteiger und Talsucher.
Quart-Heft, III.-V,1915 (V.-Wien), Urschrift von
Gedichten.
GroBquart-Heft, VIII.-IX.1915 (Enns), Urschrift von
Gedichten.
Oktav~-Heft, X.1916, Aphorismen (8 Blitter)
Quart-Heft, XIXI.1916 - I.19217 (Linz) ,Peer Gynt-Studien
und andere Gedanken.
Grofioktav-Heft, ~ , (Trient), Distichen (Urschriften).
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5. Karl R8ck: Entwurf einer Giiederung der Werkausgabe
1)

Franz Janowitz (geschrieben ca. 1927)

EINFUHRUNG
a) Biographisches

b) Leitende Gesichtspunkte bei der A u s wah 1l und
Anordnung {Gliederung) des Nachlasses.

c) (?) Wirdigung der Intentionen des Denkers
Janowitz.

ERSTER HAUPTTEIL

HINTERLASSENE SCHRIFTEN ENTSTANDEM V O R DEM KRIEGE
{191c-14).

abgedruckt zur biographischen Aufhellung der menschlichen
und denkerischen Personlichkeit Janowitz'! und seines dich-
terischen Werdens.

1) Dexr Virtuos , eine psychologische Novelle,
bzw. Studie, entstanden 191o {in der Oktava des Gymnasiums)

2) Gedichte aus den Jahren 1910/11 und 1911/12
{dem ersten Universitdtsjahr, Leipzig).

3 Aus zug (Stelle ﬁ) aus dem Tage -
buch des 2o0. Lebensjahres {Hochschuljahres in
Leipzig) 1911/12

4) Epos : "BOhmische Musikanten-
hochzedit" entstanden (als Fragment -3 von 12
Gesdngen) 1911/12
a) Verzeichnis und Charakteristik’ der Personen des Epos
b} Inhaltsangabe der 12 Gesidnge (zusammengezogen aus

zwel vorhandenen Inhaltsentwiirfen).
c) Zweiter Gesang (vollstidndig, als Probe)

5) Gedanken iber Kunst und Kinstler
aufgezeichnet 1912 (Leipzig)
(Kiinstler und Biirger; Philosophie und Kunst (Wahrheit
und Schein, Idee und Gleichnis); Kunst und Naturalismus
(Traum und Wirklichkeit, Kinstlertum und Heiligkeit))

6)) Dramatische PliE3ne und Scenen
entstanden 1912/13 (2. Hochschuljahr, Wien) und spéter.
a) Scenen und Dialogsplitter aus der Tragddie "Schneider-
meister”
b) Scenen in Prosa aus “Alfin(?)" und aus "Melusine"
¢) Zwei Scenen in Versen aus der griechischen Mythologie.

1) vgl. Ulmer, S.320f
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7 Auszug(Stellen aus dem Tage -
buch der Jahre 1912/13 {(Wien) und 1913/14 (Bozen)

8) Lyrische Dichtungen der Jahre
1912/13 und 1913/14

9) danken zu drei Hauptthemen

G e
Otto Weiningers entstanden 1912/13 und
1913/14 (einzelne spater)

a) Zur metaphysischen Grundlegung der E t h i k
(Tod und Erkenntnis; Person und Persodnlichkeit
(Geselligkeit und Einsamkeit); Subjekt und Objekt;
Sein und Nichtsein)

b) Zum Problem For tpflanzung und
Sexualitét
Fortpflanzung und Keuschheit; Sexualitdt als Ent-
wertungs- und Vernichtungstrieb; Liebe zum Engel,
zum Knaben (Pdderastie); Problem der Erndhrung,
Ptroblem der Lust). :

c) Zur Charakterologie ,bbzw, Symbo -
l1ik det Tiere und anderer Natur -
erscheinungen. .

(im besonderen Symbolik der Sprachlaute und der
Grundzahlen) '

ZWEITER HAUPTTEIL

KRIEGSJAHRE

Ankunft und Aufbruch, - Berg-
steiger und Talsucher

Der Tdgliche Tag (Gedichte)

Gedanken #iber Peer Gynt und Uber
die Glaubensentscheidung.

Der steinerne Tag (Distichen)

Das Reglement des Teufels
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D) KARL ROCK : BAROCK-ANTHOLOGIE

1, Karl R&cks Barockanthologie als 7Teil seiner

Geschichtsweltschau.

a) Zur Geschichte des Manuskripts

Wie die schon besprochenen editorischen Arbeiten Karl
Rbcks, so stellt auch diese umfassende Arbeit, die in

der Auswahl und Anordnung von Dichtungen aus der Barock-
zeit besteht, nur einen Teil in R&cks Weltenschau dar.
Dieser groBe Plan aber, der durch ein ausfilhrliches "Vor-

) und auferdem noch durch eine “Einfﬁhrung"l) von

wort“1
32 Seiten erliutert wird, gibt uns genaue Einsicht in die
Weltenschau Rocks. Zum Verstdndnis der Anordnungs- und
Auswahlprinzipien in dieser Anthologie werden wir uns
eingehend mit dieser "Einfilhrung" zu beschdftigen haben.
Hatte RoOck uns schon das Werk Trakls, Wallpachs und
Janowitz' als den Spiegel ihres Dichterlebens selbst
darzustellen versucht, indem er ihr Werk nach chronolo-
gischen Gesichtspunkten anordnete und einen Aufstieg,
Hhepunkt und Abfall innerhalb des Dichterwerkes nach-
zuweisen versuchte, so haben wir es auch in dieser edi-
torischen Arbeit mit der relativen Zeitauffassung Karl
R&6cks zu tun. Schon die oben genannten Dichter hatte er
nur als Beispiel einer "Dichtergeneration® innerhalb seiner
Weltenschau angesehen. Diese Anthologie schlieBlich soll
einen Teil seines "Menschheitsjahres” selbst beleuchten.
Ganz richtig erkennt Rick die Notwendigkeit einer Barock-
Anthologie, da die Dichtung des Barock ganz zu Unrecht
v6llig in den Hintergrund geraten war. Erst mit Beginn
des 20. Jahrhunderts wurde allmdhlich wieder versucht,
der Barockdichtung mehr Gewicht beizumessen.

1) vgl. R&ck NachlaB: Mappe: "Barock-Anthologie". (Die
"Einfihrung" werde ich in Zukunft nur noch mit E.
zitieren.)
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Nachdem sich R8ck schon lange mit der Idee einer Sammlung
von Barock-Dichtungen getragen hatfe, unternimmt er 1928/29
den ersten Versuch, diese Anthologie zusammenzustellen. Am
12. Dezember 1940 bietet er diese Sammlung auf Anraten
Dr. Josef Wenters dem Piper-Verlag in Miinchen an, obwohl
die Anthologie zu dieser Zeit noch nicht ganz'vollendet ist.
Es fehlt ihr das zusammenféssende Vorwort. AuBerdem liegen
zu dieser Zeit die rund 150 ausgewdhlten Gedichte noch
nicht in Reinschrift vor. Rdck beabsichtigt weiters, der
Sammlung noch kurze bicgraphische Daten der Dichter beizu-
fiilgen, die in der Sammlung mit Beitrigen vertreten sind.l)
Am 16, Dezember 1940 aber erhdlt R&ck von Piper den
abschldgigen Bescheid: "Leider hat sich seit meiner Be-
sprechung mit Herrn Dr. Wenter das Verlagsprogramm fiir
das n3chste Jahr von verschiedenen Seiten her so uner-
wartet vermehrt, daB ich auf Ihren Plan doch nicht mehr
eingehen kann.“z)
Am 23, Mirz 1953 sendet R6ck seine Arbeit an das Bundes-
ministerium fiir Unterricht nach Wien, da ihm diese Arbeit
als Grundlage fir die Verleihung des Professorentitels
dienen sollte.a)
Ein Brief von Prof. Rudolf Witewsky an Hermine R&ck
gibt weitere Hinweise zur Geschichte der Anthelogie.
Sie gelangt 1954 aus den Hidnden Hans Bators zur Durch-
sicht an Rudolf Witewsky, der "so etwas wie Archivar des
nd) ist. Er iibergibt das Manuskript
nach mehr als einem halben Jahr an Friedrich Punt.

Bruder-Willram-Bundes

1) vgl. RSck, NachlaB: Brief v. Karl R3ck an den Verlag
Piper & Co v. 12.12.1940 ‘

2) vgl. Réck, Nachlapf: Brief v, Piper-Verlag an Karl Réck,
v. 16,12,19%40

3)vgl. R&ck, NachlaB: Brief von Hermine R8¢k an das Bundes-
ministerium fir Unterricht, Wien, v. 26.6.1957

4) wvgl. Rock, MNachlaf: Brief von Rudolf Witewsky an Hermine
Rock, v. 30.4.1955
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Witewsky ¢gibt das Manuskript schlieslich wieder an Hermine
Réck zurﬁck.l)
an das Bundesministerium in Wien hervorgeht, ist es ihr im

Junl 1957 nicht mehr m8glich, das Manuskript der Anthologie
2)

Wie aus einem Mahnschreiben Hermine R&cks

zu finden. Sie vermutet es noch im Bundesministerium.
In der Tat war es auch mir nicht méglich, das endgiiltige
Manuskript (d.h. die Reinschrift) im Nachlasse Récks zu
ermitteln, Die Entwiirfe, die sich heute im Nachlag8 befin-
den, sind jedoch so umfangreich, da8 sich die Sammlung mit
einigen Liicken rekonstruieren lief. Die wichtige "Einfithrung"
zu dieser Anthologie liegt in Reinschrift vor und gewdhrt
vollen Einblick in die Absicht und die editorische Arbeit
Karl Rocks,

b) Die "Einfiihrung"

Einleitend weist R&ck darauf hin, daB erst zu Beginn des

20. Jahrhunderts erste Ansdtze sichtbar wurden, der Dichtung
des Barock wieder Bedeutung beizumessen und sie als gleich-
wertig neben den Dichtungen aus anderer Zeit anzusehen. So
hebt Rock die Werke einiger DPichter des 2o. Jahrhunderts
hervor, denen das Verdienst zukommt, das Barock aus der
Vergessenheit geholt und fiir den Leser wieder aktuell ge-~
macht zu haben. Ein Beispiel dafiir sieht er in den Nach-
dichtungen des "Dafnis" von Arno Holz,3)
von Enrica von Handel Mazzetti, der den Titel "Johann
Christian Gﬁnther“Q)
Buch der ErnteS)
aus der Zeit zwischen Opitz und Gilinther aufgenommen und

weliters im Roman

tridgt. Will Vesper hat in sein zweites
neben anderen Gedichten auch 50 Gedichte

ausdriicklich betont, daB er in seine Sammlung "nur die
reifen, dauernd wertvollen Schépfungen der reinen Lyrik

aufnehmen“s) wolle. Er ld8t somit den Barockgedichten

1) vgl. Brief v.R.Witewsky an Hermine Réck, v.30.4.1%55

2) vgl. Brief v. Hermine R&ck an das Bundesministerium, v.
26.6.1957

3) Arno Holz: Dafnis. Lyrisches Portr&t aus dem 17. Jahr-
hundert, Leipzig 1941

4) Enrica von Handel-Mazzetti: Johann Christian Giinther.
Minchen 1928

5) Will Vesper (Hrsg.)}: Ernte aus acht Jahrhunderten deut-
scher Lyrik, 2. Bd. Ebenhausen bei Minchen o.J.

6) ebda, 5.2
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gleichen Wert zukommen wie den Gedichten aus anderer Zeit.
Nach R&cks Ansicht teilt sich die Weltgeschichtszeit
in 3o0o0-jdhrige Perioden ein. Die letzte 3o00-jihrige Periode
umfast die Zeit wvon 1618 (= Beginn des DreiBigjéhrigqn
Krieges) bis 1918 (= Ende des Ersten Weltkrieges). Sie
wird von R&ck als "Wendelzeitraum” bezeichnet. In der Ge~
schichte der deutschen Dichtung aber verschiebt sich diese
- Zeiteinteilung etwas. R&ck setzt hier den Beginn dieses
"Wendelzeltraumes” mit dem Auftreten Opitz’ (1624) an.
Dieser Zeitraum erstreckt sich deshalb bis zum Ende des
1, Viertels ﬁnsefes.Jéhrhundérts, also bis 1925.
Somit stelit die Barockzeit den Beginn dieses "Wendelzeit-
raumes" dar, verdient also dieselbe Beachtung wie die
anderen Zeitabschnitte. Im libertragenen Sinne sieht Réck
die_Baroékzeit als den “Ggisteswinter deutsgicher Dichtung” (E,
5.6) an: Ihnerhalb . des "Wendelzeitraumes" (="Mensch-
heitsjahres”) stellt fiese Zeit also den Winter dar. So
wie der Winter innerhalb des astronomischen oder des
Kalenderjahres zum Grofteil den Beginn eines neuen Jahres
darstellt, so bildet die Barockzeit, "der Geisteswinter”
innerhalb der deutschen Literatur, den Anfang des "Mensch-
heitsjahres". Sie umfapt das erste Drittel in diesem welt-
geschichtlichen Zeitabschnitt, der von R&ck wiederum mit
einem "Sonnenjahr” (E.B8) verglichen wird. Rd&ck weist darauf
hin, aaB er sich bel seiner Einteilung der Weltgeschichts-
zeit im Grundsdtzlichen an die Auffassung Richard von
Kraliks h#lt. (E.9f). Innerhalb dieses 3oo-jdhrigen
"Wendelzeitraumes" scheint Réck seine eigene Zeit, vor
. allem die Zeit des Ersten Weltkrieges und des Expressionis-
mus “"den Charakter einer Herbst-Untergangszeit"”", einer
"schwarzen Novemberzerstdrung" zu haben. (E.12). Die Zeit
von Klopstocks bis zu Goethes Auftreten zeigt sich im
Rahmen dieses Zeitraumes "wie ein ausgesprochener Bliiten-
frithling deutschen Dichtens und Denkens" (E.12). Rick
sieht darin sozusagen den "antipodischen Gegenmonat zu dem
November der Zeit um den Ersten Weltkrieg (E.12) . Er be-
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zeichnet diese Zeit von 1751-1775 als den Monat Mai inner-
halb des "Menschheitsjahres™., Die Zeit des jungen Goethe
widre mit dem "Frilhsommer" (Juni) zu vergleichen. H8lderlin
gehdrt mit seinem "Hyperion" in die Zeit der Sommer<Sonn-
wende. Der "Menschheitsmonat" der Romantik stellt in seinen-
Augen einen "frichtereifenden, geistig-seelischen Hoch-
sommer” dar (E.13). Mbrikes und Stifters Dichtung und
andere Dichter der Biedefmeierzeit erscheinen ihm als
typische Vertreter des “Nachsommers "Auch /.../ treten
mitunter auch schon an aeh Herbst gemahnende "Tage" /...7
auf, indem sich queilen krass /7 1/ "realistische”, ja

schon fast natura11stische Zige (wie bei Hebbel und
Ludwig) in das Antlitz der Zeit und ihrer Dichtung mischen."
(E.13) . "Haturalismus" und "Impressionismus" erinnern R&ck
an dén "Vollherbst" (Oktober). "Dekadence”, "Symbolismus"
und "Neuromantik" sieht er als "Allerseelenzeit" des Men-
schenalters, Trakl wird Stellvertreter der "November-Zeit",
(E.14, Beiblatt). Es gelingt R&ck also, diese 3Joo-jihrige
Zeit nicht nur in vier Jahreszeiten, sondern in zwSlf
gleichgroBe Zeitabschnitte zu gliedern, die jeweils 25
Jahre umfassen und als "Menschheitsmonate" angesehen wer-
den. Da die Jahre 1901-25 von ihm als "November”™ empfunden
werden und ‘der Abschnitt von 1751-1755 als "Mai", muB dieses
"Menschheitsjahr" mit dem "Dezember" (=1626-1650) beginnen.
Dieser Neubeginn (=Dezemberbeginn) f&llt also fast genau
mit dem Erscheinungsjahr von Opitz' "Biichlein von der
deutschen Poeterey" (1624) zusammen. (E.15). Réck ist mit
dieser Einteilung der "Menschheitsjahre" zufrieden, da er
das filir ihn damals noch in der Zukunft liegende Viertel-
jahrhundert von 1926-1950 so aus diesem Rahmen ausschlieBen
kennte., Im Gegensatz 2zu Kralik sieht Rdck ein "Menschen-
alter" nicht als Dritteljahrhundert, sondern als Viertel-
jahrhundert, Einen solchen 25-jiahrigen Abschnitt nennt er
eine "Mittergeneration" (E.15). Eine "Vdtergeneration" ist
nédmlich im Durchschnitt mit einem Dritteljahrhundert zu
vergleichen, eine "Miittergeneration” mit einem Viertel-
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jahrhundert. (Der durchschnittliche Altersunterschied
zwischen Mutter und Sohn betridgt ndmlich 25 Jahre, was

mit dem frilheren Heiratsalter der Frau zusammenhdngt.

(E.16)

Nach dieser eingehenden Stellungnahme zu deh Einteilungs-
prinzipien seiner Barock-Anthologie gibt Réck Auskunft

iiber die Gesichtspunkte der Auswahl. Bei der Auswahl der
Dichtungen fiir diese Barock-Anthologie leitet ihn der
Grundsatz, vor allem die schdnsten Gedichte jener Zeit

zu ermitteln: "Zu den schénsten und namentlich zu den
1ebendig$ten rechne ich aber allerdings nicht nur solche,
die fiir die Zeit besonders bezeichnend sind, und ihr

selbst mit mehr oder weniger Recht als hervorragend schén
gelten diirften." (E.16). R&ck versucht nicht nach Kriterien
seiner Zeit zu urteilen, sondern will mit seiner Auswahl
vor allem das Weltbild jener Zeiten selbst beleuchten.

Er wdhlt deshalb typische Beispiele "der damals gepflegten
Dichtungs—-Gattungen und -Formen" (E.l7) aus. Von den da-~
mals iblichen "Gelegenheitsgedichten" (Tauf- und Geburts-
tags-, Hochzeits~ und Begribnis-, Begriifungs- und Abschieds-
gedichten) greift er vor allem die von damals bekannten
Dichtern (wie z.B. Opitz, Hofmannswaldau und Lohenstein)
als Beispiel heraus. (E.17), Auch die beliebte Form der
"Heldenbriefe" beriicksichtigt er in seiner Auswahl, Die
libliche Versform des Alexandriners findet RSck typisch

fiir seine Schau des Barock als Winterzeit: "Der Alexandriner
und die ganze geschraubte Redeweise lagert wie eine Schnee-

décke auf der Literatur. Aber unter dieser Schneedecke
regen Sich doch manche schiichterne Triebe, die dann unter
der Aufklérungssonne des 18. Jahrhunderts gar stolz und
freudig in die H8he schossen." (2Zitat nach Réck, E.18).
Auch Gedichte mit anderem Versmaf nimmt er in seine Aus=-
wahl auf. Weiters ldBt er Gedichte folgen, die Zeichen

fir die Schrecken des DreiBigjdhrigen Krieges sind. (z.B.
Gedichte von Opitz, Andreas Gryphius). Ein Christmassgesang
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und ein Krippenlied von Friedrich Spee sollen als Sinn-
bild der "Wintersonnenwende" zwischen Schottel und Andreas
Gryphius zu stehen kommen. Als Gegensatz zu "der schwarz-
seherischen Dichtungsweise A.Gryphius'“'(E.ii) 138t Rock
einige Textbeispiele von Hofmann von Hofmannswaldau folgen.
Daniel Casper Lohenstein nennt er den Hauptvertreter des
"Eiswinters”, des J&nners, im "Menschheitsjéhr“. Christian
Weise tritt fiir Natiirlichkeit und Einfachheit in der
Dichtung auf. R8ck sieht Weise als AuBenseiter in der
"Faschingszeit" seines "Menschheitsjahres". Den Héhepunkt
der "Faschingszeit" erkennt R&ck in dem Jahrzehntel von
Abschatz bis Zigler. (E.24). Auch Christian Gryphius ist
im "Menschheits"-Februar mit Beitrégen vertreten. In den
Versen des Freiherrn von Abschatz zeigt sich nach Rock

die Zelt selbst: "Im Krystalle solcher Alexandriner und

in der magischen Bildlichkeit der Wortkldnge und der
Metaphern spiegeln sich wohl manchem mit jene Grabmdler,
Wappen und 'groBfer Fiirsten schdne Schilde' (nebenbei be-~
merkt ein Ausdruck von Georg Trakl), wie wir sie an Win-
den unserer Barockkirchen noch heute begegnen k&nnen."
(E.26). In R8cks Monatstafel des Feber erscheint Canitz
durch sein Geburtsdatum bedingt ein Jahr nach Zigler.

Rock sieht in ihm den "Vertreter eines Neuen, einer
entscheidenden Wendung zum Schlichten” (E.26). Der Gegen-
satz zwischen der Dichtungsart von Canitz und der Ziglers
versinnbildlicht nach seiner Meinung den Gegensatz zwischen
dem PFaschingsdienstag und den Aschermittwoch. Mit Canitz
beginnt "flir viele Jahre eine Prt ausgesprochene Fasten-
zeit fiir unsere Dichtung" (E.26). In R&cks "Menschheits-
jahr"-Kalender reicht diese Fastenzeit vom Jahre 1682-1725.
Christian Giinther ordnet er dem Karsamstag zu, Durch diese
Festlegung der beweglichen Tage f&llt der Pfingstsonntag
innerhalb dieses Kalenders auf das Jahr 1769. Auf Grund
ihres Geburtsjahres zwischen 1739 und 1744 werden die
Dichter Schubart, Claudius, Lavater, Lichtenberg, Jacobi
und Herder Vertreter der ersten Woche nach Pfingsten.
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(E.27i; Eaﬁiii;-ﬁerhicke und Neukirch versinnbildlichen
die Fasteﬁéeit, da sie sich gegen die "Nachiffer" und
"bersteigerer" (E.28) Hofmanns und Lohensteins wenden.
Die Stadt Hamburg wird durch Brockes fiir den Anbruch des
"Menschheits-Frithlings" besonders wichtig. Er ist der
Hauptvertreter des Vorfriihlingsmonats Mirz. "Brockes wird
zum Kiinder von etwas Neuem und fiir die im Banne des
Barocken stehende Zeit s¢o gut wie UnerhSrtem, dies gerade
dadurch, das8 in seiner Dichtung nunmehr die freie Natur
als Schspfung der Gottheit und damit auch die Landschaft
erwacht." (E.30) "Bisher hatte der Dichter dargestellt,
was er dachte, und wenn es hochkam, was er filhlte; Brockes
stellte zum erstenmale dar, was er sah." (Zitat nach Rock
E.30).
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2. Karl Rocks editorische: Arbeit im Vergleich zu anderen

Barock=-Anthologien.

Anhand der ausfihrlichen Einflihrung in seine Barock-Antho-
logie sind uns RScks Gesichtspunkte bei seiner Auswahl und
Ancrdnung | der Dichtungen deutlich geworden. Réck geht
vorerst von der Lebenszeit der einzelnen Dichter aus. Sie
entscheidet, in welchen "Menschheitsmonat"” sie einzuordnen
sind. (z.B.: Martin Opitz (1597-1639) wird von Rick in den
"Nachwinter-Monat" Dezember eingeordnet, welcher den Zeit-
abschnitt von 1626-1650 umfaft. Inhaltliche und formale
Merkmale der Dichtungen entscheiden dann ihre Aufnahme. -
Die Dichtungen miissen nimlich Sinnbilder fiir den Charakter
der einzelnen Monate aein. Ein grunds&dtzlicher Aufbau nach
Zahlenkompositionen ist in dieser Sammlung nicht zu erkennen.
Ein Vergleich mit anderen Antholcgien soll zeigen, daB
sie alle nach eigenen Gesichtspunkten angeordnet wurden. Die
Herausgeber der jewelligen Anthologien rechtfertigen sich
Uber ihre Auswahl- und Anordnungsprinzipien im Vor- oder
Nachwort ihrer Sammlungen.

a) BHeinrich Fischer (Hrsg): Die Vergessenen. Hundert
deutsche Gedichte des XVII. und XVIII. Jahrhunderts,
Berlin 1926.

Heinrich Fischer nimmt als AbschluB seiner Gedichtausgabe
(ebda S§.212-213) Stellung zu seiner Arbeit. Er bemerkt, das
diese Gedichte zu Unrecht zu den "Vergessenen" z&hlen, da
sich eine enge Verbindung dieser Gedichte zu seiner eigenen
Zelt erkennen ldf8t. Die Anordnung der Gedichte innerhalb
seiner Sammlung nimmt fir ihn nur sekundidren Rang ein, denn
das Buch sollte "keiner starren philologischen Absicht dienen."
{5.212). Zur Rechtfertigung seiner Auswahl meint er weiterhing:
"Es kam darauf an, den Titel "Die Vergessenen" in seiner Be-
zlehung zur Gegenwart dreifach zu legitimieren: in dem nahe-
liegenden Sinn eines Protests der UnvergeBlichen gegen die
offizielle Wertung der Literarhistorie;" (S5.213). AuBerdem
will Fischer diese Sammlung "als mahnendes Gedenken der
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Millionen Toten, an denen die Politik des Tages unbelehrt

und unbekiimmert voriibergeht" (S.213), verstanden wissen und
schlieBlich "als beispielhaftes Zeugnis fiir die Reinheit und
tiefe Verantwortlichkeit eines sittlichen BewuBtseins, das in
jenen Tagen auch die Dii minores als Fundament ihrer #sthe-
tischen Begabung erkannt und gehlitet haben." (5.213).

Auswahl und Anordnung stehen hier also ausschlieflich im
Dienste des Aussagewertes der Gedichte in Bezug auf die
Gegenwart des Herausgebers.

b) Herbert Cysarz (Hrsg.): Vor- und Friihbarock. (= Deutsche

Literatur., Sammlung literarischer Kunst- und Kulturdenk-
midler in Entwicklungsreihen, Reihe 13 a: Barock, Barock-
lyrik Bd.1l) Leipzig 1937.
(Vorwort des Herausgebers, S.5ff).

Eine bedeutende Stellung innerhalb Karl Récks Forschungen
liber die Barockzeit nehmen die Werke Herbert Cysarz' ein.

In Rbcks Bibliothek, die sich heute in seinem NachlaB im

BA befindet, lag auch Cysarz' Buch: "Deutsches Barock in

der Lyrik. Leipzig 1936". Eine Notiz auf der ersten Seite
dieses Buches weist darauf hin, das Réck es am 3.2.1942 ge~
kauft hat. Das Buch wurde von R&ck eingehend durchgearbeitet,
da es viele Unterstreichungen und Randbemerkungen in Hand-
schrift und Stenographie enth&lt, Im Vorwort zu diesem

Buch (ebda S.5-7) agibt Herbert Cysarz Einblick in die
Absicht desselben. Er hebt hervor, daB er sich schon frih
mitBarock-Forschung befaft habe, 1924 sei seine erste Schrift
dariiber erschienen.l) Seit dieser Zeit habe die Forschung
viel getan, die Zeit des Barock wieder ans Licht zu fihren
und neu zu entdecken.

Die oben erwdhnte Schrift "Deutsches Barock in der Lyrik",
wird ein Jahr spidter als erlduternde Einfiihrung in den ersten
Band seiner Sammlung von Barock-Lyrikz) aufgenommen. Diese
dreibdndige Sammlung enth&lt Boo Gedichte von 173 Verfassern
und wird zusitzlich durch ein kurzes Vorwort3) im ersten Band

1) Herbert Cysarz: Deutsche Barockdichtung. Leipzig 1924

2) ders. (Hrsg.): Barocklyrik (= Deutsche Literatur in Ent-
wicklungsreihen, Reihe 13 a: Barock, Barocklyrik, 3 Bde)
Leipzig 1937.

3) ebda, Bd 1, S5.5-8
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eingeleitet. ‘

Eine deutliche Anlehnung Karl R3cks an die Arbeitsweise wvon
Herbert Cysarz l&8t sich bald erkennen. Auch Réck versucht
durch seine lange "Einfihrung" seine Stellung zur Barock-
forschung zu erlidutern und dadurch gleichzeitig die Barock-
Anthologie 2zu rechtfertigen und die Anordnungsprinzipien
deutlich zu machen. Herbert Cysarz nimmt in seinem Vorwort
Stellung zu seiner Auswahl von Barock-Lyrik. AnlaB fiir

eine Sammlung barocker Lyrik wird Cysarz der Wunsch, diese
wichtige Quelle der "Vereinheitlichung und Festigung” (S.5)
der deutschen Schrift- und Kunstsprache wieder zugdnglich zu
machen. Sein Hauptanliegen ist es, méglichst viele Beispiele
fir die barocke Lyrik vorzustellen und nicht, einen "vorge-
faBten Begriff des Barock” (5.5) zu stiitzen. Auch hat Cysarz
keineswegs die Absicht, nur die schdnsten Beispiele auszu-
wihlen: “Diezéi;7Vorsicht verbot, die Auslese auf das zu
beschrdnken, was aus irgendeinem Gesichtspunkt am wert-
vollsten, vergleichsweise vollendetsten anmutet." (5.6). Er
versucht v.a. solche Texte auszuwidhlen, die schon in Vergessen-
heit geraten waren,und von denen keine Neudrucke vorliegen.
Anhand der ausgewdhlten Lyrik will Cysarz "den Zeitumfang unad
Entwicklungsgang unserer deutschen Barocklyrik anschaulich

1)

machen."

¢) Martin Sommerfeld (Hrsg.): Deutsche Barocklyrik nach

Motiven auscgewdhlt und geordnet. (= Literarhistorische
Bibliothek, Bd.l) Berlin 1929.
{Nachwort des Herausgebers, S.183 ff.)

Ein weiteres Buch, das sich im NachlaB8 von Karl Réck befand
und ihm als Beispiel fiir seine eigene Sammlung diente, ist
diese nach Motiven geordnete Barocklyrik.

Auch Martin Sommerfeld will in seine Sammlung keineswegs

nur die "schdnsten" oder die "charakteristischsten” Gedichte
des 17, Jahrhunderts aufnehmen. (5.184). Er hat auch nicht
die Absicht, anhand wvon Gedichten den Begriff des "Barock"

1) ebda Bd,1, S5.88
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deutlich zu umreiBen. Er will vielmehr genau wie die anderen
Herausgebeg die Mannigfa}tigkeit des Begriffes von verschie-
denen Seiten her beleuchten. Sommerfeld erkennt, daB sich
der Begriff des'"Bafoék" durch die Lyrik aus dieser Zeit
nicht bestimmen 1i8t, die Lyrik zeigt eher "die Vielheit der
kﬁnstleriécﬁéh Formgebung innerhalb der Barockdichtung®" (S.184).
Sommerfeld”fihdet aber innerhalb der Dichtungen der verschie-
denen Dicdhter aus dieser Zeit"“Einendes’ und"Vergleichbares'. Er
faBt deshalb den EntschiluB, seine Sammlung nach "Motiven" zu
ordnen: "Vergleichen 148t sich nur das eigentlich Vergleich-
bare,_darum stellt diese Sammlung die nach Gehalt und Form
verschiedenen AuBerungen verschiedener Dichter zu dem glei-
chen Thema zusammen unter dem Begriff des "Motivs", in der
Absicht, das Einende und Trennende, die besondere Eigenart
und das durchgdngige Gesamt dieser Dichtweise deutlich zu
machen," {5.184) Sommerfeld erhebt weiterhin keineswegs den
Anspruch, seine Sammlung als "Ersatz" flir die Originalaus-
gaben zu sehen. Er will sie vielmehr nur als eine Art "Ein-
fihrung" é:;7in die Thematik und Formensprache der barocken
Kunstlyrik" (S.188) verstanden wissen, Sie soll die Auf-
hellung der so lange vernachlidssigten Epoche "durch unre-
tuschiertes, aber geordnetes Anschauungsmaterial” (S.188)
unterstiitzen. Einige solcher "lyrischer Motive!, nach denen

er die Gedichte anordnet,sind z.B. "Die Geburt des Herrn"
(5.1), "Der Mai" (5.63), "Nachtgliick" (S.129) usw.

d) Edgar Hederer (Hrsg): Deutsche Dichtung des Barock.
Stuttgart, Zirich, Salzburg o.J.
(Nachwort des Herausgebers, S.551ff)

Das Hauptanliegen dieser Sammlung ist es, die Aussagekraft
der Sprache im Barock offenkundig 2zu machen. Anhand von aus-
gewdhlten Textbeispielen unternimmt Hederer den Versuch, die
Barockdichtungen als kiinstlerischen Ausdruck seiner Zeilt
darzustellen. "Das Barock kennt keln "Eins und Alles"; es
bleibt die stachelnde Spannung zwischen Geist und. .Leib,

Ewig und Hier und die Sprache blldet das ab, " (5.553)
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Die Macht der Sprache zeigt gi¢h hach Hederers Meinung vor
allem in der Lyrik des Barock. Er legt deshalb den Schwer-
punkt seiner Auswahl auf die Lyrik. Das kunstvolle Spiel des
Wortes und der Sprache vermag es, die verschiedenen Strdmun-
gen dieser Epoche abzubilden. Hederer sieht seine Barock-
sammlung als Spiegelbild der Entwicklung der Vielfalt der
Formen im Zeitalter des Barock selbst. Zu den Grundsdtzen
seiner Textauswahl meint er: "Einige unserer Texte ergriff
die Wahl des Geschmacks. Die meisten wdhlten sich gleichsan
selbst aus durch eine Schénheit, die nichts ist als Glanz

der einen Wahrheit, die noch in der ganzen Epoche, der letzten
abendléndischen, unbezweifelt blieb/{..{ Sie haben Leben itber-
liefert, das sich formvoll begab, Augenblicke der Vollendung,
die darum nicht unser Augenblick sind.” (S.569).

e) Albrecht Schéne (Hrsg): Das Zeitalter des Barock.

Texte und Zeugnisse. (=Die deutsche Literatur. Texte
und Zeugnisse, hrsg.v. Walter Killy, Bd.3) Miinchen 1963,
(Vorbemerkung des Herausgebers, S.VEf)

Ebenso wie Hederer hebt er die "Uneinheitlichkeit", das
"spannungsreiche Miteinander” in der Literatur des Barock
hervor, (S.IX). Diese Sammlung von Texten aus dem Zeitalter
des Barock soll Zeugnis geben von dieser "gegensdtzlichsten
und spannungsreichsten Epoche unserer Dichtung" (S.X). Schéne
versucht vor allem gegen das herktmmliche Vorurteil aufzu-
kommen, welches die Dichtung dieser Zeit als "unnatlirlichen,
undeutschen Schwulst” (S.V) beurteilt. Auch diese Sammlung
ordnet ihre Texte nicht nach chronologischen Gesichtspunkten,
sondern nach entwicklungs- und wirkungsgeschichtlichen., Es
werden fiir diese Epoche charakteristische und kiinstlerisch
bedeutsame Texte ausgewdhlt, oft entscheidet sich Schoéne fir
Texte, die nur noch schwer zuginglich sind. Nach eingehender
iberlegung, wie er die Texte seiner Anthologie anordnen soll,
entscheidet sich Schéne flir eine Einteilung nach Gattungsbe-
griffen. "So wurde versucht, die ausgewdhlten Texte in eine
Ordnung zu bringen, die ihrerseits den Geist dieser 2Zeit,
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ihr Selbstverstindnis, ihr Ordnungsdenken spiegelt: ein
Denken in Gattungen, denen jeweils deutlich umrissene Kreiszs
méglicher Themen, Formen und Stillagen, ein fester, nicht
selten durch Auftrdge bestimmter Bezug auf &duBere und innera
Anldssc, Gelegenheiten, Lebenslagen und eine verbindliche
Position innerhalb der stédndischen Schichtung der mensch-
lichen Gesellschaft vorgegeben waren." (S.XII). Seine
Sammlung erscheint folglidh in 5 Gruppen unterteilt:

I. "Uber deutsche Sprache und Poeterei".

II. "Geistliche Schriften"

III. "Hofische und Galante Welt"™

IV. "Birgerlich-Gelehrter Bereich"

V. "Volkstiimliche und Satirische Texte"

Schéne erkennt richtig, daB auch dieses Einteilungsprin-

zip nur einen einzigen Gesichtspunkt der Texte hervor-

hebt, obwohl jeder Text viele andere Beziige zu litera-
rischen Zeugnissen seiner Zeit in sich birgt. (5.XIV).
Schéne ist gezwungen, Teilabdrucke von Texten vorzunehmen,
~versucht diese aber wenigstens so umfangreich zu halten, dag
sie verstdndlich erscheinen. DaB ein solcher Teilabdruck den
@inheitlichen, vollstindigen Text nur schwer ersetzen kann,
und daB chenso Gedichte, die aus einer Sammlung herausge-
griffen werden, ihren wahren Aussagewert verlieren, ist

dem Herausgeber dieser Barock-Sammlung klar. Er weist uns
deshalb in seiner "Vorbemerkung® auf diese Unzulédnglich-
keiten in seiner Sammlung hin.

Auch Réck fiihrt in seiner Anthologie meistens nur Aus-
schnitte von Textbeicpielen auf, nimmt in seiner "Ein-
fihrung" aber keine Stellung dazu. Es wirft sich darin fiir
ihn kein Problem auf, da er von vorneherein nur Texte und
Textstellen auswidhlt, die fiir seine Weltenschau bezeichnend
sind. Im Vergleich zu den anderen, hier angefiihrten Barock-
Anthologien wird uns klar, woran die Ausgabe Karl Rocks
schlieflich scheitern muSte. Er erkennt ebenso wie die anderen
Herausgeber, daf die Barock-Dichtungen zu Unrecht in Ver-
gessenheit geraten sind, und versucht, diese durch eine
Anthologie wieder zugdnglich zu machen. Er macht sich die
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mithevolle Arbeit, Barocktexte zu suchen und zu sammeln.

Nach all diesen richtigen Ansatzpunkten muB aber auch diec..
editorische Arbeit R6cks an seinen eigenwilligen Einteilung -
prinzipien scheitern. Wie wir gesehen haben, versuchen die
Herausgeber der anderen Barock—Antholdgien durch die Aus-
wahl und Anordnung,die Eigenheit der Texte umso stédrker
hervorzuheben. Réck geht in derselben Absicht den falschen
Weg. Er stellt die Texte nimlich in den Dienst der schon g
wdhlteh Anordnung, die sich aﬁsVSQiner Weltenschau ergibt.

Er ist {iberzeugt, daB die Dichtuhgen erst innerhalb dieses
Systemis im wahren Licht erscheinen. Die Texte selbst aber
nehmen in dieser Sammlung nur sekunddre Bedeutung ein, sie
werden der Anordnung untergeordnet. R&ck erreicht dadurch
eine einseitige, nicht vertretbare Interpretation der
Dichtungen.

Trotz des schlieBlichen Scheiterns auch dieser Arbeit, muB
bemerkt werden, daB R6ck urspriinglich einen fiir die damalige
Zeit bahnbrechenden Plan einer Barock-Anthologie gefaBt hatue.
Wie liblich vergingen aber Jahrzehnte, bis es ihm gelang, seiis
Idee in Wirklichkeit umzusetzen. Bis seine Arbeit dann end-
lich im Jahre 1953 zur Verdffentlichung freigegeben wurde,
waren schon mehrere Barock-Anthologien erschienen.
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3. Die Auswahl: "Anthologie fiir die Barockzeit" von
Karl Rock

I. Im Rahmen des Menschheits-Nachtwinter- /=Dezember/
Monats. (1626~1650}

Martin OPITZ:
Lok des Kriegs-Gottes (3 Blitter)
Sonett 15 : "Ich machte diese Vers ..."

An die Augen seiner Jungfrauen
"Inmitten Weh und Angst .,."

Robert ROBERTHIN
Prediger Salominis I, 9 (2 Bldtter) "Mensch, wie kdmpt es ...~

Heinrich ALBERT
Tanzlied ("Junges Volk, man ruffet euch...")

"O wie mdgen wir doch unser Leben ..."

Simon DACH

Lob der Freundschaft

Abschiedslied

Hochzeitslied _
Gesang bel Opitzens Gegenwart
Unterthdnigste Fleh-Schrifft u.s.w,

Friedrich von LOGAU
17 Gedichte

Paulus GERHARD
Abendlied
Frauenlob {3 Bldtter)

Georg Philipp HARSDURFFER
Der Herbst

Abendlied

Lob des Winters
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Paul FLEMING

Elegie an sein Vaterland

tiber Herrn Opitzens Ableben
Auf Salviens Gesundheit
An Basilien

Johann Michael MOSCHEROQSCH
Auf das Fridseuffzende Teutschland

Justus Georg SCHOTTEL
Aus Germanias Todesklage

Friedrich von SPEE
Christmess-Gesang

Ein kurtzes poetisches Christgesang

Andreas GRYPHIUS
8 Gedichte:

An Gott den Heiligen Geist

Uber die Geburt Jesu Christi
Menschliches Elend

Mitternacht

Thrénen des Vaterlandes

An die Sternen \

An Eugenien
Manet wnica virtus

Christian Hofmann von HOFMANNSWALDAU
7 Gedichte:

Ein himmlisches Gemiite

Die Wollust

Die Tugend

("Was wilt du, Doris! machen,")

{"Niemand weifi, wie schwer mirs fallt")

Wohlmeynende c¢edancken iiber den geburtstag der BleBSino.
Heldenbriefe
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Philipp von ZESEN
2 Gedichte

Georg GREFLINGER
An Herrn Johann Rist

II. Im Rahmen des Menschheits-Eiswinter-Monats (1651-3i5873)

/Jinner/

David SCHIRMER
An sein schwarzes Midchen
An die Sterne

Johann SCHEFFLER (=Angelus Silesius)
2 Seiten Spriiche (25 zweizeilige Verse) aus dem

Cherubischen Wandersmann
Geldbnis der Liebe
Meine Liebe ist gekreuzigt

Sigmund von BIRKEN
Leben'Tod, Tod Leben
Gleichmuth

Daniel Casper von LOHENSTEIN
5 Dichtungen

Heinrich MUHLPFORT
2 Gedichte

Christian WEISE
Narrenbeichte
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III. Im Rahmen des Menschheits-Nach- oder Lichtwirsar-
Monats (1676-1700) /=Februar/

Hans Afmann Freihexr von ABSCHATZ
2 Gedichte ‘
Der edle Schecken

iber Sperantzens und Dachses Tod

Johann Christian GRYPHIUS
Das bethrdnte Breslau bey Hr.C. von H.Beerdigung

Uber ... Lohensteins Absterben
Seufzer unter wédhrender Wienerischen Belagerung (1638}

Heinrich Anselm von ZIGLER und KLIPPHAUSEN
Anmutiger Siegesstreit der Liebesgdttin mit dem Mavors,
Heldenbriefe: Adam an Evamn

Eva an Adam

Gottlieb STOLLE (=Leander aus Schlesien)
Auf den Herrn von Hofmannswaldau

5 Gedichte (kurze Satyren) .

Vorzug der blauen Augen von den schwarzen
Bernhard

Christian Friedrich HUNOLD (=Menantes)
An ihr Hiindchen

Ich liebe, du liebst, er ...

Dorinthe will einen Doctor heyrathen
Auf Grillens, Pariicke

Das schlesische Helicon

Johann von BESSER
Heldenbriefe: K&nig Ludwig an die Gr&ifin de Montespan
Die Grifin de Montespan an Ludwig den K@g@g

Friedrich Rudolf Ludwig Freiherr von CANITZ
Morgenlied

Von der Poesie (eine der neun Satyren von Canitz)
Aus der "Klagode ilber den Tod seiner ersten Gemahlin"
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Christian WERNICKE

7 kurze Satyren iber zeitgendssische deuvisaiss Postik
Ursprung und Fortgang der deutschen Poesie

An unsere deutsche Poeten

Auf Artemons deutsche Gedichte

Auf den witzigen Burrhus

Auf den Lauf und Fall franzdsischer Verse

Auf das Worterspiel

i

Benjamin NEUKIRCH

An Sylvien (auf ihren Mund, auf ihre Augeni
Auf die Liebe

Auf unverstindige Poeten (3 Seiten lang)

Auf die Linck~ und RegruBische Vermdhlung

Auf den Kdnig in Frankreich, als er Strafbusyg wsanahnm (168@}

Auf das Bilindnis des Kénigs in Frankreich mit: Jden Tdrken.
Streit des neuen mit dem alten Seculum

/IV, Im Rahmen des Menschheits-Vorfrithlings -#onats
(1701-1725) (Mirz)7 '

éo n_/
Benjamin SCHMOLCK
(evangelischer Pfarrer zu Schweidnitz, geistiichar ge-

feierter Dichter und ein Génner des jungen Ginther und
Forderer seines Dichtens.) T |
Der gelehrte Adel *
‘Himmel auf Erden (Hochzeitsgedicht)

Bei der K. und 8. Vermdhlung

Auf den Tirkischen Anno 1697 ausgeschrieben=y Fasi~,
BuBtag.

Gottlieg STOLLE (=Leander aus Schlesien) /%2 /
Bernhard MENEE Zf?_?

Gliickwunschabstattung der Universitdt Leip=ig durch B.M.
1720
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Christian Friedrich HUNOLD /Feber!/

Barihold Heinrich BROCKES
Das Wasser im Friithling (Singgedicht), (libexr 2 Ssiten lang)

Wettstreit der Nachtigallen gegeneinanderxr
Morgenlied

Die Sonre

Kirschbliite bei der Nacht.

Geteilte Sinnen

Johann Ulrich von KONIG
Eilfertige Gedanken iiber des ... Hofrat Herin won T. Ab-

reise aus Hamburg 1715

An Herzog U.v.Wolffenbiittel Durchl. bey Uberrzichung von
ein Paar gestickten Pantoffeln.

Johann Christian GﬁNTHﬁR
2 Arien

Abschied

An Magdalis

Euch Musen dankt mein treu Gemiithe ®

Rezitativ aus einer Cantante

An Leonoren -

Leonores Antwort

Aus: Abschiedsgedanken bei Gelegenheit %%niger schwerer
Leibeszufille -

Aus: An Leonoren bei Absterben ihres Carl Wiihzlms

Zuruf eines seligen Kindes aus der Ewigkeit an Seine

hochbetriibten Eltern

Aus: Bufigedanken.
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4) Charakterisierung des Wer
von Karl R6ck

P
{
0]

A) DAS LITERARISCHE WERK

1. Die Gedichte

a) Die Gedichte im Nachlag

Im NachlaB von Karl R&ck im BA befinden sich, auf sieben
Mappen verteilt, seine Gedichte. Nur ein sehr kleingr Teil
dieser Gedichte wurde ver8ffentlicht, u.zw. im B. und ia

der Zeitschrift WiG (=Wort im Gebirge). RSck becbsmichtlgte
zwar, selbst eine Auswahl daraus vorzunehmen und disse in
einem Buch zu veroffentlichen. Dieses Vorhaben ka™ abai nicht
zur Verwirklichung. Seine ersten Gedichte stammern. aus deti
Jahr 1904, die letzten sind von 1943,

Eine Auswertung dieser nachgelassenen Gedichte wiid dadurch
erschwert, daB8 R&ck Skizzen und Reinschriften, ebenso Dupli-
kate dieser Reinschriften in die Mappen aufgenommen hat,

Die einzige Hilfe, die uns geboten wird, ist Rocks Varsuch,
seine Gedichte chronologisch zu ordnen. Wir k&nnei. uns aber
auch darauf nicht verlassen, da dieselben Gedichta in ausge-
arbeiteten (von Rock als "gefeilte" Fassungen bezaichnet)
FassungeﬁjUnter spdtere Jahre eingeordnet wieder crscheinen.
Eine genaue Anzahl der Gedichte ldBt sich deshalk zuch kaun
feststellen, es sind aber bestimmt iiber hundert.

Réck versuchte aus diesem "chronologisch geordneten Chaos”,
wle er es selber nannte, eine Auswahl zu treffen, cie exr ver-
Sffentlichen wollte. Diese Auswahl-Versuche liegern unver-
ffentlicht im NachlaB. Briefe von Freunden, die <in Urteil
Uber seine Gedichte enthalten, hat er ebenfalls in diesen
Mappen aufbewahrt. Eine kurze Skizzierung des Nachlasseas soll
Einblick in den Bestand der Gedichte geben.

- Der Bestand;

1. 8°-Mappe enthilt:

a) bichtungen hauptsdchlich von 1913-1918
b) Skizzen filir eine Anordnung nach Wochentagen
("Briicke iibern Innenstrom")
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c) Verzeichnis der Gedichte von 1904-1914

Bo—MapEe, enthdlt:

hauptsdchlich Skizzen und vier 8° ~Mappen mit Gedichten:
a) 1921/22

b) 1922/23

c) 1923/24

d) 1924/25

3. 4%-Mappe, enthidlt:

3.

a) Urteile von Freunden iiber R8cks Gedichte (z.B.:
vgn Daniel Sailer, Hugo Neugebauer, Franz Gschnitzer),
b) 8 -Mappe: Skizzen fiir eine Anordnung nach der Woche

(5919—26)
c) 8 -Mappes: Gedlchte 1929/30
d) " 1930/31
e) " " 1931/32
f) " : "Endgliltig oder vorldufig maschingeschriebene

Verse {(nebst Urschriften) flir das Jahrsiebent 1926-33"

4°-Maoge, enthdlt:

a) 8%°-Mappe: “"Ruhestandzeit-Jahrsiebent 1926-33
{44.-50.Lebensjahr) "

b) n : "Ruhestandzeit, Reichs- und Kriegsjahr-
finft, 1938-1943"

c) 5" Duplikate fiir Gedichte der Ruhestandszeit.

d) 8 -Bll : Maschinschriften

8°-Ma22e, enhidlt:
Gedichte: 1934/35

1936/37
1937/38

8°-Bll. : Gedichte 1942-44

4°-Ma22e! enhdlt:

a) 4°-Mappe: "Reinschriften eigener Dichtungen"

b) " : "Der Fittich des Boten" (= Gedichteauswahl)
1. Teil 1912-19

¢ "Der FPittich des Boten" 2. Teil, 1919-26
{(Nachkriegszeit). In 7 thematische, nicht
chronologische Gruppen geschieden.

c)
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- Karl Rdcks Auswahlen aus eigenen Gedichten

Rééck versuchte die Auswahl seiner Gedichte in drel grofen
Gruppen vorzunehmen:

I. Gedichte aus der Vorkriegs—- und Kriegszeit
Ir. ° " " Nachkriegs-, Amtszeit
IIr. *° " " Ruhestandszeit

Diese Auswahl-~Versuche liegen unver&ffentlicht im Nachlasg.

I. Vorkriegs- und Kriegszeit.

Diese Auswahl, die R&ck "Lyrische Bekenntnisse" nennt, ent-
hdlt 23 Gedichte mit Anmerkinngen Guido Weinbergers. Er hatte
diese Sammlung von Réck zur Beurteiiung erhalten und iibergab
sie dann an Erich Lec¢hleitner, der den zeichnerischen Schmuck

fiir diese Sammlung liefern sollte. Lechleitner hatte die Auf-
gabe,die Gedichte dann an LF weiterzuleiten,l)
Die Auswahl muB also 1925 schon vorgelegen haben. Sie ent-

hdlt folgende Gedichte:

1) Herkunft
2} Auf der Martinswand {an einem Sonntagvormittag)
3) Wer bist du herrlicher Augenblick?
4} Spielmanns Seele X
5) Spielmanns Seele II
6) Egger-Lienzischer Gemdlde gedenkend
7) Tirol
8) Gott
9) Schutz-Engel Agatholdaemon zugeeignet
lo) Spielmanns Friihling
11) Georg Trakls gedenkend
12) Mancher Bauer
13) Nach mir
14) Um Sommerswende
15) O k6nnt ich Tage lang ... I
16) O k6bnnt ich Tage lang ,.. II
17) Leben und Sterben
18) Zusammenkunft
19) Trakl und Drachen (Einer "Hausfrau")
20) Auf StraBen um Mitternacht
21) Im MArzenwind
22) An den Ostwind
23) Hinaus zur Exde

1) vgl. Brief Weinbergers an Lechleitner v. 18.8.1925. (Der
Brief liegt in dieser Sammlung).
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In einem Verzeichnis faf8t Rock die Titel der Gedichte zu-
sammen, die er von 1904-1914 schrieb. Ich werde dieses Ver-
zelchnis hier wiedergeben:

‘Gedichte bis 1914,

Auf Strafen um Mitternacht (1%o04)
Hinaus zuy Erde (Okt.1910)

An den Ostwind {Mdrz 1911)

Im Marzenwind (1911)

Bliitenwiese im ersten Frithjahr (1911)
Septembertag (1911)

Das Nachten (1912)

Traurigkeit im Abend (1912)

Wer bist du herrlicher Augenblick (Mdrz 1912)
Tage der Sagen (Mai 1912)

11. Zu Sonnenaufgang (Mai 1912)

12. Herbsttag im Juli (Juli 1912)

13. Ausruf (August 1912)

14. Herkunft (Oktober 1912)

15. Im Jammer (Jdnner 1913)

16. Martinswandhdhle (J&nner 1913)

17. Die Robbe (Ja&nner 1913)

18. Sonne verscheidet, griliRt (Feber 1913)
19, Heilendes Briten (Mai 1913)

20. O stiller Sommerfriede (August 1913)
21. In der Sonne badend (August 1913)

22. Regennacht im Bauernhaus (Aug. 1913)
23. Schwarze Fdhnnacht (Aug. 1913)

24, Gesicht (Okt. 1913)

25. Nun ringet eine grofie Liebe (Nov. 1913)
26. Die grdBere Muse (Nov. 1913)

27. 0 daB du, Seele (Dez. 1%13)

28, Wille wihlt im Sein (Dez. 1913)

29, Abend im FluBSstand (Jénner 1914)

30. Und Augenpaar (Mdrz 1914)

31, Im Vorfriihling (Mdrz 1914)

32, Zusammenkunft (April 1914)

33. Am Forellenbach (Juni 1914)

34. Junimorgen im Bauernhaus {(Juni 1914)
35. Bauern-Hofhaus (Juni 1914)

a a & s g & 0 »

AW ~JD U BN

H.
0w

Viele Gedichte aus dieser Zeit wurden ver&ffentlicht, so z.B.
N.4, 5, 6, 7, 8 im B. und N. 16 (mit gedndertem Titel), 21,
22, 31, 34 in WiG.
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ITI. Nachkriegszeit, Amtszelt.

Diese Auswahl mit dem Titel, "Fittich des Boten. Denkerge-
dichte, 1919-26", ist in 7 thematische Gruppen gegliedert.

Nach dem Vorbild seiner Wallpach-Auswahl nimmt R6ck eine An-
ordnung nach der Woche vor. Jedem Wochentag werden hier aber
verschieden viele Gedichte zugeordnet, nicht genau 15 wie 1in

der Wallpach-Auswahl, Auch stellt hier der "Donnerstag" die
erste Gedichtgruppe dar und nicht der "Sonntag".

Diese Sammlung ist in den Hénden LFs gewesen, da seine Anmerkyn-
gen am Rande der Gedichte zu sehen sind,

Die Sammlung:

DONNERSTAG (R&ck ordnet dieser Gruppe Gedichte zu, die um
das Thema "Beruf und Berufung" kreisen)

Entwurzelung

Mein Element

Wachen ob dem Traume
Beruf

Anrufung
Wiederaufleben
Goethe unser Goeth
Die Helfer

Hingebung

Berufung

Wiederkehr der Lenkung

FREITAG (Thema: "Jahreszeiten™)

Sturm vorm Gewitter
Herbstlicher Veollmond
November-Lenz

Urmusik

Nahender Schnee
Menschlicher Winterschlaf
Stunde des Schwidnzens
Unter dem Glassturz
Die Winterherrscher
Gefdhrlicher Frithling
O schdner Kidfig!

SAMSTAG (Thema: "Kind und Weib")

Kind auf dem Balkeone
Begliickender Aufblick
Die Frage
Verschdnende Schonung
Neue Eva

O siiBe Tugend!

Gaben der Liebe
Heiteres Altern

In Jetzt~- und Urzeit
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Klage

Erman nung

Entweibung

Ma3dchen auf der Parkwiese
Meine Trauer - meine Frau
Jingling, Vater

SOWNTAG (Thema: “"Vater, Schn und Geist")

Leben und Sterben
Neuer Athem

Gebet zum Himmel
Nomaden
Zuh&rerschaft
OsterstraBe .

MONTAG (Thema: "Darniederliegen und Genesungen")

Untat und Beichte
Riickkehr ins Freie
Herzens Brunnenstube
Stab des Christopherus
_ Entspannung

Am Moor
Deine Drachen
Dreizehn Jahre
Im Elend
Im Turm

DIENSTAG (Thema: "Streit und Angriff")

Die griinen Genossen
Die Zwdlf

Ase

Asisch

Der Ordensrock

Ihrer Vdter Enkel

Was macht denn alt ...
Weingedicht in Reimen
Boden und Volk

MITTWOCH (Thema: "Tier und Volk")

Sonnenblumen
Verfiihrer-Gesicht vom Dorf
Im SchloBbach-Graben
Erkenntnisgarten

Im Hottinger Graben

Auf dem Weg zu den Gufeln
Im Tierland

Sonnenauges Untergang
Strafenwirtshausstube
Riickkehr in die Einsamkeit
Die beiden Hduser

Alte Erdenbibel
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I, Ruhgestandszelt {(1926=1943)

Diese Zugwahl nermnt Rick "Poetisches Tagebuch moincer Rughe=w
standsliahre.” Die CGedichte dieser Sammlung sind «hronologisgh

Rubastapdsiahy 1326/27

Monolog [£.6.1926)

TSl Lst frow *‘r RBrzuch” (11,6.1926)
Midchan avi der Parkwiese (Okt.1926)

Der Ungehauvte tntor den Gehauten (Okt.1926)
Jingling, Vater (30.0kt.1926) 1)
Maine Trauwesr ., -meine Frau (Nov. 1926)
Weingedicht in Reimen (Ende Nov. 1926)
Wiaderitehr der Lenkung (9.12,1926)
Die Winterhorrscher (11. Dez. 19%26)
Boden und Velk (11, Dez. 1926)
Winters Morgen-Dichitung (16.1.1927)
Aborts
Halb scherz~, halb ernsthafte Klage (7.3.1927)
Zusprliche an mich selbst. Meine Kunst,
Mein Element

: Genugtuung
Die Fickel und meine Gedichte (Mitte April 1927;
Buch-Verlegung (1927)
BuBfertigkeit {30.4.1927)
Monolog des Gottgeblirtigen (8.Mai 1927)
Vulgo Diogenes mit der Latern
I. Stadtteil West (8.Mai 1927)
Wandlung (14. Mai 1927)
Menschheitshaunt-Planet (14.5,1927)
I1. Stadtteil Ost (17.5.1927)
An die Fohnhauvptstadt am Inn (17.5.1927)
Vom zwiespdltigen T.
Diktator-Tueckentaeter
Brunc Sander-Brauner Suender
Anton Santex
An einen Jugendfrevnd namens Sander
Vom iX-¥-ON (Mai 1927)
An meinen Freund-Feind
Eingang ins Dorf (26.5.1927)

Ruhestandsijahr 1227/28

Karpfverbissen (4,6.1927)
Abendgang {(l¢.8.1927)
In zwiefachem 2bzeits {(Aug. 1927)

1) Pie drai Gedichte: "Midchen auf der Parkwiese®, "Jingling,
Va‘P*", ’Vn1“e Trauer, meine Frau", hat R&ck zuch in seine
Samriung I, "Nachkriegszeit, Amtszeit", avfgencmman;
vgl., €. 222 uobe

L)
REL0LL =3 G
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Frihmorgengang (31.8.1927)

Vem Gedicht—- Ein Scherzgedicht (6.9. 1927)
Selbstbeschuldigung (6.11,1927)

Ob der Stadt (21.12.1927)

Altstadt an einem Regentag (28.3.1928)
Grindonnerstag (5.4.1928) (Schennich wird oper:’ :» i,
Neuver Mai (6.5.1928)

Dich in den Morgen wend! (Anfangs Juni 1928).
Wiederkehr der Liebe (14.6.1928)

An Frau Heli A. (3.6.1928)

Widerstreit der Liebe {Juni 1928)

Meidung der Liebe (9.6.1928)
Hochsommer-Verneinung {(5.7.1928)

O Helia (5.7.1928)

Gesicht der Stadt {14. Juli 1928)

Sieh, o mein Herz (15.7.1928)

Mein Lesen von Gedichten Hebbels (1.9.1928)
In Krankenhauses Warteraum (5.9.1928)
Blitterfall im Fohnherbst (18.10.1928)
Raphael ohne Pinsel (17,11,1928)

Meine Kunst (Anfangs Dez. 1928)

Ruhestandsjahre 1930/31, 1931/32, 1932/33

An einen verstorbenen Freund (Ende Juni 1927)

An einen jlngeren Freund (13.6.1930)

Futterflur (SO 6.7.1930)

Anch' io pittore (S0 6.7.1930)

Ubermensch und Aberaffen (HSlderlin gedenkend) ’iq,B.laggg
Moderne Vaterunser=-Ergdnzung (20.9.1930)

Vom Unkreis (Jdnner, Feber 1931) %%
In der Sillschlucht (Noch vor dem Bau des I.V.V.-Weges) ™
(23.3.31)

Morgen im Midrz (28.3.1931)

Das Neue und das Neueste (19.4.1931)
Usterliches Sich-Erinnern (SO 19,4.1931)
- Die Edenerde (20.4.1931)

Beneideter Knabe (23.4.1931)

Unter einer Pinienkiefer (27.6.1931)
Welt des Ruges-Welt des Ohrs (8.7.1931)
Vergebliche Selbstbeschwdrung (22.7.1931)
Trost (20.4.1932)

Jubel {(Mai 1932)

Weltwinterwelt (17.1.1933)

Erosgestammel (27.9.1934)

Ruhestandsjahre 1938-1943
{(Reichs- und Kriegsjahrfiinft)

Dreierlei Reiche oder Nach dem AnschluB ans "Driite Reich"
(22.12.1938)

1) Dieses Gedicht gehdrt eigentlich in die frih=re Gruppe.
2}y I.Vv.V. = Innsbrucker Verschénerungs-Verein
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Pappel im Vorfrithlingsfshn (22.2.1939)

Noch ungeborenes Sinngebild (5.3.1940)

Mein Wort (26.1,1943)

Veredeltes Goetz—~Zitat (7.2.1943)

Kleine Epistel (als Einleitung zu jedem & AN AT
eben auch nur zu denken {il:.2. 2473

Lyrik~Inflation (15.2,1943)

Deutscher Selbstlaut-Wandel (23.2.,1943)

Mario und Marionetti (17.11.1943)

b) Die verbffentlichten Gedichte:

Die wenigen Gedichte, die verdffentlicht wurdan . crschienen
nicht in einem selbstidndigen Gedichtband, wie¢ ESgk es sich
urspriinglich gewlinscht hatte. Er wurde mit dsn nztigen Vor-
arbeiten dazu nicht fertig. So erschienen cinigs dhdichte

in den B.-Heften 1911-12 und in der Zeitschrif* wiG’) 1949-53,
Ich werde diese hier nur kurz der Form nach uzschrelben, quflp
die Thematik aber erst am SchluB dieses Kaplieis, nach Qer
Interpretation der beiden Gedichte "Das Nachren® und "Bliften-
fall im Spdtherbstfshn” ,eingehen. |

- Die Gedichte im B.

1, Im Midrzenwind B.II, H.1l (1.6,1911), S.15
Ungereimtes Gedicht in freien Rhythmen, 22 Zeilen lang
und in 3 Abschnitte gegliedert (13,3,6 Zcilenj}.

2. Bliitenwiese im ersten Friihjahr B II, B 2 {:5.8.1911), §,84-53
Ungereimtes Gedicht in freien Rhythmen. 29 Zgilen lang,

4 Abschnitte (16,10,7,6 Zeilen).

3. Septembertag B II, H 7 (1.9.1911), S.223-22+%
ungereimt, freie Rhyth., 41 Zeilen
2 Abschn. (27,14 2eil.)

4. Traurigkeit im Abend B.II, H 23 (1.5.1%12}, §.%4%0
Reimgedicht, 1. Abschn. alternierendes Voramail, die anderen
Abschnitte (2-4) freie Rhythmen.

15 Zeilen, 4 Abschn. (6,2,4,3 Zeilen)

1) WiG = Wort im Gebirge. Schrifttum aus Tixci, hrsg.v.Josgf
Leitgeb, Hermann Lechner, Friedrich Puni.. ¥olge I, Innsbryek,
Wien 1949,
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5. Das Nachten B III, H 5 (1.12.,1912), S5.224
Reimgedicht, alternierendes VersmaB, 1l Zeilen,
2 Abschn. (4,7 Zeilen) (vgl. Interpretation, S.295ff)

- Die Gedichte in WigG.

In den ersten drei Heften dieser Anthologie erscheint je-
wells eine Gruppe mehrerer Gedichte von Guido H61d-Rdck.

l. Unterwegs, WiG I, 19249, 5.82-89 (11 Gedichte)
Landschaft im Vorfriihling, 5.82
Gedicht in 2 Teilen: I. ungereimt, freie Rhyth , 8 Zeilen,
3 Abschn. (2,4,2 Zeil.) '
II. ungereimt, freie Rhyth., 7 Zeilen,
3 Abschn. (3,1,3 Zeil.)
Sonnenauges Untergang, $.82-83

ungereimt, freie Phyth., 18 Zeilen (9 Strophen zu 2 Zeilen)
Vdlser Leidensberg, S.83-84

ungereimt {einzelne Zeilen reimen in Abschn.2 und 3)

freie Rhyth., 21 Zeilen, 5 Abschn. (3,5,5,3,5 Z2eil.)

"Schn ist frommer Brauch", S5.84 '

(FuBnote von Karl R&ck zu diesem Gedicht: "Die Uberschrift-
ein Ausspruch von Georg Trakl in seinem Gedicht Im Dorf' "),

ungereimt, fr, Rhyth., 16 Zeilen (5 Strophen zu 3 Zeilen u.
1 SchluBzeile)
Zelchnerin Sonne, S5.85

ungereimt, fr. Rhyth., 8 Zeilen ( 2 Strophen zu 4 Zeil.)
Pappel im Vorfriihlingsf&hn, S.85-86

unger., fr. Rhyth., 28 Zeil. (7 Strophen zu 4 Zeil.)
Regennacht im Bauernhaus, S.86

gereimt, alternierendes Versmag, 13 Zeilen, 2 Abschn.

(12, 1 2.)

Auffallend ist hier die Reimbildung: der Diphthong der

reimenden Silbe ist jeweils "au”.

Der Reim: abacacaddchbd 4

Die Reimworte: braut, auch, laut, Haus, Laut, Wassergraus,
urvertraut, Brau, grau, Haus, auch, Schau,

Tau.
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Brunnenbild, S.86-87

unger. ,fr.Rhyth., 14 Zeil., 3 Abschn. (6,2,6 Zeil.)

Auf Hundtagspfaden, $.87

unger., fr.Rhyth., 20 Zeil. (5 Strophen zu 4 Zeil.)

Das Ochslein, S.87-88

under., alternierendes Versmal, 1B Zeil. (6 Str., zu 3 Zeil.)

Vorfriihlingsgang (Allee nach Kranebitten), S.88-89

unger., altern. VersmaB8, 3 Teile (je 6 Strophen zu 2 Zeil.)

Gedichte, WiG II, 1949, S.111-115 (9 Gedichte)

Schwalben in der FelswandhBhle (Martinswandgrotte),
S.111-112

unger., fr.Rhyth., 34 Zeil, 4 Abschn. (9,7,8,10 Zeil.)
Eines Junimorgens im Bauernhaus, S.112

unger.,, freie Rhyth., 6 Zeil. (2 Str, zu 3 Zeil.)
Winterandacht, S.112

unger., altern., Versm., 12 Zeil. (6 Str. zu 2 Zeil.)
Riickkehr ins Freie, 5,113

unger,., altern. Versm., 16 Zeil, ( 4 Str., zu 4 Zeil.)
Beglickender Aufblick, S$.113

unger., altern. Versm., 12 Zeil. (3 Str. zu 4 2eil.)
Gefshrlicher Friihling, $.114 '

unger., fr. Rhyth., 15 Zeil. (5 Str, zu 3 Zeil,)
Verschdnende Schonung, $.114-115

unger., fr.Rhyth., 25 Zeil. (5 Str, zu 5 Zeil.)
Strafienwirtshausstube, S5.115 '

unger., fr.Rhyth., lo Zeil., (2 Str.zu 5 Zeil.)
Bldtterfall im Spdtherbstf8hn, S$.115

Reimgedicht, altern.Versm., lo Zeil.

(vgl. Interpretation S, 298£f)

Gedichte, WiG III, 1951, S.49-56 (lo Gedichte)

In der Sonne badend, S5.49

unger., fr.Rhyth., 21 Zeil. (7 Str. zu 3 Zeil.) -

Am Strand des Seins, S.50

unger., fr.Rhyth., 23 Zeil., lo abschn. (3,3,1,3,3,2,2,2,
2,2 Zeil.)

Im Vorfrihling, 5. 50-51
unger., fr.Rhyth., 26 Zeil, 6 Abschn. (6,2,3,5,6,4)
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Noch einmal Sonne ..., S. 53

unger,, fr . Rhyth., 24 Zeil. (8 Str.zu 3 Zeil.)
Altstadt an einem Regentag, S.54

unger., fr. Rhyth., 20 2Zeil. (5 Str. zu 4 Zeil,)
Tiroler Weinwirtshausstube, S5.54-55

unger., fr. Rhyth., 12 Zeil. (3 Str. zu 4 Zeil.)
Wdhrend der Wandlung, S.55

unger., fr. Rhyth., 8 Zeil. (2 Str. zu ¢ Zeil.)
Die Edenerde, S.55-56

unger., fr. Rhyth., Gedicht in 2 Teilen; belde Teile 12 Zeil.
(4 Strophen zu 3 Zeil.)

c) Interpretation von zwei verdffentlichten Gedichten.

I) Das Nachtenl)

Hirn, von Traumesblut beronnen.

was dir heut noch gquellen mag?-
Um mich ist' s noch ganz wie Tag,

O R R

ob auch schon weg schied die Sonne.

Doch in meines Blickes Innrem
bin ich ndchtig schon umdrungen;
bin von dunklem Ton umsungen.,

In dem herzensnidhern Sinne
nirhtigt mir heut jene Nacht,

lo die mir oft das liebste Junge

11 seltner Stund zux Welt gebracht.

W O -] Y W

" Dieses 11 Zeilen lange Reimgedicht hat einen Titel und ist
in zwei Abschnitte gegliedert. Der erste Abschnitt ist vier
Zeilen lang, der zweite sieben. Belde Abschnitte gliedern
sich wiederum in zwei Teile, Diese Gruppierung ergibt sich
deutlich aus dem Satzbau. Mit dem Satzende in Z.2 wird ein
Gedanke zuende gefiihrt, ein neuer beginnt mit dem neuen

1) In: B.III, H.5 (1.12.1912), S.224
Innerhalb meiner Interpretation bedeuten: 2Z.=Zeile,
A.= Abschnitt.
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Satz, Z.3-4. Derselbe Aufbau ist in A.2 zu heobachten.

Hier bilden z. 5-7 und Z. 8-11 jeweils eine syntatkische und
eine gedankliche Einheit.

Der Titel des Gedichtes, ein substantiviertes Vorgangsverb,
"Das Nachten"”, vermittelt den Eindruck einer langsamen,
gleichmiigigen Bewegung, den Eindruck des Nacht-Werdens.
Unterstiitzt wird dieser durch den Rhythmus des Gedichtes.
Die einzelnen Zeilen sind in vier trochidische Takte zu
gliedern und unterscheiden sich nur durch die Kadenzen
voneinander. Die sieben klingenden Versenden und das

streng alternierende VersmaB tragen dazu bei, die flieBende
Bewegung im Gedicht zu verstdrken.

Der 1. Abschnitt des Gedichtes weist einen verschrédnkten
Reim auf, wobei Z.1 und 4 aber einen unreinen Reim bilden.
Einen weiteren verschridnkten Reim bilden die ersten vier
2eilen des A.2. Auch hier reimen Z.5 und 2.8 unrein. Z.9
reimt mit Z.11, Z.lo aber bildet wiederum einen unreinen
Reim mit 2, 6 u. 7.

Es ergibt sich folgendes Reimschema:

{unrein)

a
b
b
a
c
a
d
¢ (unrein)
e

\DQ I U W N

1o 4 (unrein)
11 e

Auffallend ist in diesem Gedicht die Haufung von Nasalen,
darunter ist ein viermaliges Vorkommen von Doppel-n zu
beobachten. Ein lautlicher Parallelismus zeigt sich bei
mehreren Wértern, z.B.: 2.1 ,Traumesblut beronnen

Z.4 , schon, schied, Sonne

Z.11, seltne Stund
Die Hdufung des s-Anlautes in der SchluBzeile des 1.,A. wieder-
holt sich in der SchluBzeile des 2.A,
Den Hauptbestandteil im Wortschatz des Gedichtes bilden die
Substantiva, (Nachten, Hirn, Traumesblut, Tag, Sonne, Blick,
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Innres, Ton, Sinn, Nacht, Junges, Stunde, Welt). Stehen diese
Substantiva im 1.A. aber selbstindig im Kontext, so sind sie
im 2.2. grundsdtzlich durch ein Attribut erliutert und er-
wéitert. (mein Blick, das Innre meines Blickes, dunkler

Ton, herzensndherer Sinn, jene Nacht, liebstes Junge, seltne

Stund, das liebste Junge seltner Stund).

Grundlegende Bedeutung nehmen innerhalb dieses Gedichtes die
Verben ein. S0 wird schon der Titel aus einem Zeitwort ge-
bildet. Diese infinite Form wiederholt sich in "beronnen",
der verkiirzten Form eines Vorganas- oder Zustandspassivs,
Auch die infinite Form "quellen" gehdrt in diese Reihe. In
Verbindung mit dem Modalverb "mag" bildet es das Priddikat des
Fragesatzes. Wéhrend die infiniten Formen in den ersten
Zeilen auf einen Vorgang hinweisen, wird in Z2.3 ein Zustand
beschrieben: "Um mich ist' s noch ganz wie Tag™, Das Prd-
teritum in 2.4 weist auf einen Vorgang in der Vergangenheit
hin. Da die Sonne aber "weg schied", haben wir jetzt einen
sonnenlosen Zustand. Diese Zustandsbeschrelbung der Natur
wird nun erweitert, das "lyrische Ich" tritt in den Mittel-
punkt der Beschreibung. Das Zustandspassiv "bin umdrungen",
"bin umsungen", setzt eine Bewegung, elnen Vorgang in der
Vergangenheit voraus. Das "lyrische Ich" wurde "umdrungen,
umsungen" und befindet sich nun in dem Zustand des "Um-
drungen-, Umsungen-Seins”. Die vielen Passiv-Formen zeigen,
daB das "lyrische Ich" hier niemals als handelnde Person
auftritt, Die getragene, flieBende Bewegung, die schon durch
den Rhythmus erweckt wurde,wird verstdrkt durch das Lautliche
(Nasale, doppelte Konsonanten), die klihgenden Kadenzen, die
vielen infiniten Formen der Vorgangsverben begilinstigen diesen
Eindruck. Einen Ablauf stellt auch das Verb "ndchtigen"” dar.
In die Reiﬁe der Aktionsverben gehBrt auch das Prédikat des
abschlieBenden Relativsatzes "gebracht", die verkiirzte Form
des Perfekts,

Adjektiva kommen hauptsichlich im 2.A., vor (n&chtig, dunkel,
herzensndher, liebstes, selten). Sie alle wirken beschrei-
bend, nur "liebste" driickt ein Gefiithl aus.

Eine besondere Rolle gpielen hier auch die Pronomina. Die
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Hdufung von "ich", "mein", "mir" im 2. A. l&Bt das
"lyrische Ich" deutlich in den Mittelpunkt riicken.

Eingeleitet wird das Gedicht durch einen Fragesatz, der
sich durch Fragezeichen und Bindestrich am Schluf deutlich
von den folgenden Aussagesitzen abhebt., In diesem Satz
selbst erhdlt wiederum das "Hirn",; welches als "Du" ange-
sprochen und ‘an den Anfang des Satzes geriickt wird, eine
besondere Betonung. Die Frage selbst richtet sich an dieses
"Hirn"., Diese Metapher, die das "lyrische Ich" vertritt,
148t sich variiert . in 2.5 "meines Blickes Innres " und 2.8
"herzensndherer Sinn" wieder erkennen. Das "lyrische Ich"‘
tritt aber schon in A.l als Teil der Zustandsbeschreibung
auf.

Der Ubergang zu einem neuen A. weist auf einen gedanklichen
lbergang hin. Das "lyrische Ich" tritt in den Mittelpunkt

der Beschreibung. Das adversative "doch" stellt die Verbindung
zwischen den Abschnitten dar und signalisiert den Ubergang

zu einem neuen Gedanken.

Die Zeitbestimmung "heut", die in der Frage anklingt (2.2),
wird in 2.9 wiederholt und riickt diesen Satz in unmittel-

bare Nahe zur Frage. Er wird zur Antwort auf die Frage zu
Beginn des Gedichtes. "Heut" ndchtigt dem Dichter jene Nacht,
die ihm "das liebste Junge" "quellen" 1l&Bt. Dieser 2Zustand

des Dédmmerns, des "Nachtens", dieser Ubergang von Licht zum
Dunkel wird ihm zum Augenblick, zur "seltenen Stund" dichteri-
schen Gestaltens, sch&pferischer T&dtigkeit.

II. Blitterfall im Spitherbstfshn.l)

Des warmen FShnwinds stundenlanges Wehen
bewirkt, daf allerorts in den Alleen

heut Scharen tausender von Bldttern rollen,
vom Reife der Oktobe;nacht verbrannt,

im Todeskrampf zusamrgekriimmt. . Sie wollen
dem warmen Blut des Menschen heut verwandt
und darum seinem Herzen rot erscheinen,
erschauvernd rascheln ihm durch alle Sinnen,
daB heimlich Blut ihm tropfe wie nach innen,

W o 3 & i b Ww N

versammeln sich zu einem dunklen Weinen.

[
o

1) In: WiG II, 1949, S.115
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Dieses Reimgedicht ist weder in Strophen, noch in Abschnitte
gegliedert, es besteht aus lo Verszeilen und ist mit einem

Titel iiberschrieben. Die Zeilen reimen im folgenden Schema

miteinander:
1 a
2 a
3 b
4 ¢
5 b
6 d
7 4
B e
9 e
lo 4

Je flinf jambische Takte, die durch einen Auftakt eipgeleitet
werden, flillen die Zeilen. AuBer Z2.4 und 6 enden alle mit
elner klingenden Kadenz. Das streng alternlerende VersmaB
erwirkt einen regelmdfigen, flieBenden Rhythmus im Gedicht,
Eine besondere Bedeutung tridgt hier die Lautung. Auffallend
sind die vielen Assonanzen: 2.1 ﬁ. 2: Fohnwind, Wehen, be-
wirkt, 2. 7 u.8: erscheinen, e 3chauvernd, rascheln,

Z.5 : Todeskrampf, gekriimmt,

Auffallend ist weiterhin die Wiederholung von "Blut" in

%.6 u. 9 und von "warmen” in 2.1 u.6. . Ein lautlicher Zu-
sammenklang ergibt sich in Z.2: allerorts, Alleen.

Das grundlegende Element dichterischer Gestaltung ist hier
wohl der kunstvolle Gebrauch lautmalender Mittel. Hiufiger
als die Vokale a und o (19x u.8x) werden hier die Konsonan-
ten r (27x), s (d.h: s,sch,st,sp,2) (22x%) und w (8x) ge-
braucht. Das ganze Gedicht besteht nur aus zwel Satzgefligen.
Zeilensprung (2.1 u.2, 2 1.3, 5 u. 6) beglinstigt die flieBende
Bewegung. Das erste Satzgefilige setzt sich aus dem Hauptsatz,
einem Folgesatz und zwei verkiirzten Relativsdtzen zusammen,
die sich als Appositionen unmittelbar an den Bezugssatz an-

schliepen. Das Pronomen "sie" zu Beginn des neuen Satzge-
fﬁges stellt einen direkten Bezug zum vorangegangenen Satz
her, da es sich auf "Blitter" beziecht. Es hat hier hinweisen-~
den Charakter. Das zweite Satzgeflige spannt sich idber sechs
Zeilen. Das Modalverb "wollen®" (Z2.5) greift zu den ihm zuge-
ordneten verbalen Ergidnzungen, "rascheln" (Z.8), "versammeln"

(Z.20) iiber und verbindet sc die Zeilen 5-10 zu einer Einheit,
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BuBerer und innerer Aufbau, d&.h. Verzicht auf strophische
Gliederung und syntaktische Einheit, lassen dieses Gedicht
gestiitzt durch den gleichmdfigen Rhythmus als einheitliches
Ganzes erscheinen. Die Zeilenspriinge und klingenden Kadenzen
unterstiitzen diesen Eindruck.

Eine ndhere Betrachtung des Wortschatzes macht den beschrei-
benden Charakter des Gedichtes offenkundig.

Am hdufigsten vertreten sind hier die Substantiva. In den
Zeilen 1-5 finden wir 8 Substantiva, davon 3 zusammenge-
setzte, die deutlich das Bild des "Bldtterfalls im Spdt-
herbstfhn" zeicnnen: "Fdhnwind", "Wehen", "Alleen", "Scharen",
"Bldtter", "Reif", "Oktobernacht", "Todeskrampf".

Die stark emotionell gefidrbte Zusammensetzung "Todeskrampf”
(2.5) aber leitet iiber zu einer neuen Gruppe wvon Substa-
tiven, die im 2, Satzgefiige vorkommen: "Blut", "Mensch®, "Herz",
"Sinn", "Blut","Weinen". Diese geh®ren nun Adeutlich in einen
nauen Bereich, in den Bereich des Menschen und seines Gefiihls,
Alle Teile des 1. Satzgefﬁges dienen der Beschreibung des
"Blitterfalls". Die Adjektiva"warm", "stundenlang", "“ver-
brannt”, "zusammengekriimmt" haben ebenfalls beschreibenden
Charakter.

Mit dem neuen Satzgeflige klingt ein neues Thema an, Die
Bldtter werden nun personifiziert, da ihnen die Fahigkeit

des "Wollens" zugeschrieben wird. Die Metaphern "Blut",
"Herz", "Sinne", "Weinen" lassen den Menschen in den Mittel-
punkt des Geschehens treten.

Dle Betrachtung des Blitterfalls in der Natur wird aus-
gedehnt auf eine allgemeine Betrachtung liber die Wirkung, die
dieser Blitterfall auf den Menschen, auf das "lyrische Ich",
hat. Die Blidtter erscheinen dem bichter wie "das warme Blut
des Menschen", er sieht sie deshalb "rot", er hért sie "er-
schavernd rascheln" und "weinen". Sie stellen sich ihm
nicht mehr als reine Gegenstdnde dar, wie im 1. Satz,
sondern wirken unmittelbar auf sein Gefithl. Die Adjektiva
geben hier deutlich Sinneseindriicke wieder: "warm", "rot",
"erschauvernd”, "heimlich™, "dunkel”.
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ITII. Vergleich

Ein kurzer Vergleich der beiden Gedichte 1lHBt grundlegende
CGemeinsamkeiten erkennen,
G.l (G.=Gedicht) stellt den Versuch einer Antwort auf die
Frage zu Beginn dieses Gedlchtes dar, Eine kurze Naturbe-
schreibung (2.3-4) bildet den ﬁbergang zur eigéntlichen
Betrachtung. Mit dem neqen A, in dem Gedicht beginnt auch
eiﬁ neuer Gedanke. Im Mittelpunkt der Betrachtung steht.
nun das "lyrische Ich”. Auffallend aber ist, daB dieses
niemals als handelnde Person auftritt. Es ist vielmehr
Teil de¥ Natur, die zur handelnden, pefsonifizierten GriéBe
im Gedicht wird. Dei Dichter nimmt eine véllig passive Hal-
tung ein. Ef 188t sich "umdringen”, “umsingen®, die Nacht
néchEigE igm und bringt ihm das liebste Junge 2zur Welt.
Eifie hnliche Beobachtung 1#8t sich auch in G.2 macheh.
Hier beginnt der neﬁe Gedanke aber nicht mit einem neuen ,
Abschnitt, sondern mi€ dem rieen Satzgeflige. Die ausschlieB=~
liche Naturbeschreibung endet mit Satz 1. Satz 2 steht im
klaren Gegensatz dazu. Nun wird ndmlich das "lyrische Ich”
in der Metapher des Menschen in die Betrachtung mit einbe-
zogen. Die Watur, die hier durch die Bl&dtter gekennzeichnet
wird, wird Teil des Menschen. Er sieht sie nun nicht mehr
"in den Alleen rollen", sondern sie "rascheln ihm erschauernd
durch die Sinnen". Auch hier tritt das "lyrische Ich" nicht
handelnd ins Geschehen ein, es ldBt die Natur auf sich wir-
ken, die personifiziert und handelnd auftritt.

d) SchluBbemerkung.

R6ck verbffentlich*e seine Gedichte unter dem Pseudonym
Guido H851d. Den Vornamen Guidc wdhlte er, um seine Freund-
schaft mit Guido Weinberger besonders hervorzuheben. R&ck
betont, da8 der Umgang mit Weinberger fir sein Dichten be-
deutend wurde. Auch hat Réck seine Gedichte spédter immer
wieder zur Beurteilung an seinen Freund nach Wien geschickt,
der sie ihm mit Anmerkungen versehen wieder zurlicksandte.
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Den Nachnamen H51d wihlt er in Anlehnung an Hélderlin.

Aus Rocks Manuskfipten wird seine Arbeitsweise offen-
sichtlich. Immer schreibt er seine Gedichte aus einem
unmittelbaren Erlebnis heraus nieder. Meistens sind es
Spaziergdnge in freier Natur, die ihm zum AnlaB seiner

Verse werden. Die Naturbeobachtungen geben Rbck oft An~-

StoB zu weiteren allgemeinen Betrachtungen, die er in

Verse kleidet. Doch kdnnen auch ganz andere Dinge Thema
seiner Gedichte werden. So schreibt er z.B. nach dem Tod
seines Freundes Ludwig Seifert das Gedicht: "Klage nach

dem Tod eines Freundes". Grundsitzlich gibt RSck in seinen
Manuskripten das Entstehungsdatum der Gedichte an und notiert
als FuBnote h&dufig auch den AnlaB, der ihm die Verse eingab.
Den Titel w&hlt er erst nachtrédglich aus dem Zusammenhang

des Gedichtes heraus. Dieser weist somit schon erliuternd

auf den Inhalt und das Thema hin.

R3ck geht in seinen Gedichten seinen eigenen, selbstidndigen
Weg. Ex will sich nach keinem Vorbild ausrichten, sondern
versucht, unabhdngig von jeglicher Nachahmung, seine Ge-~
danken und Empfindungen in Worte zu kleiden, Die Bekannt-
schaft mit Trakl und seine tiefe Verehrung Trakls erdffnen
ihm ganz neue Themenkreise. Es ist eine Charaktereigenschaft
R&cks, sich von seiner Umgebung stark beeinflussen zu lassen.
Sonit ist es keineswegs erstaunlich, wenn er sich nun mit
Motiven beschdftigt, die stark an Motive Trakls erinnern.

Im Gedicht "Das Nachten"” wird diese Ndhe zu Trakl spilirbar.
ROck gebraucht hier Bilder des Nacht-Werdens, des Dammerns,
der Nacht, der Trdume, die uns unwillkiirlich an zentrale
Motive in Trakls Dichtungen denken lassen, én Motive wie
Dédmmerung, Traum, Umnachtung. Die Metapher "Hirn, von Traumes-
blut beronnen" 1ld8t sich neben Trakls Bild in "2An den Knaben
Elis" stellen: "LaB, wenn deine Stirne leise blutet ..."
Friedrich Punt versucht, R&cks Dichtertum anhand des Ver-
gleichs.mit Georg Trakl zu charakterisieren und zu wirdigen:
"R&ck sah die Welt mit dem unbeirrten, unbeirrbaren, die '
Sinnenwirklichkeit bannenden Xnabenblick - wie sie ist vor
dem Siindenfall; Trakl mit den Augen des schuldig Gewordenen,

N
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fiir den die Bilder nicht sind, sondern dem sie bedeuteh,
womit das Leben, also Angst, Schuld und Grauen sie be-
frachtet."l)

Motive zwischen R&ck und Trakl bemerkbar macht, so zeigt

Wenn sich also auch eine Zhnlichkeit der

sich der grundsdtzliche Unterschied im Dichtertum der bei-
den Freunde im verschiedenen Gebrauch dieser Bilder, Bei
R6ck sind diese Motive immer Teile eines einheitlichen
Ganzen, sie sind niemals verschliisselt und stehen in logi~
schem Zusammenhang mit den anderen Bildern des Gedichtes.
Toni Konrath schreibt an seinen Freund R&ck, nachdem
er dessen Gedichte zur Beurteilung erhalten hatte: "Der
Eindruck der Gedichte war ein sehr starker und teilweise
ganz ungewohnter aber schdner Art. Die Bilder, die Du vor
das geistige Auge des Lesers stellst kiihn und immer ver-
stédndlich, sodaB ich nie das Gefiihl des Unorganischen
hatte /.../ Das Unmittelbare ist immer Dein Erlebnis oder
Deine Betrachtung im einzelnen Gedicht" ', meint er weiter-
hin und stellt sich gegen Rocks Versuche, seine Gedichte
nach der Woche anzuordnen und einzuteilen, denn "die Ein-
teilung ist eine nachtrdgliche Reflexion, die mit dem ein-
zelnen Gedicht doch nicht in unmittelbarem Zusammenhang
steht."z)
Hugo Neugebauer nennt Récks Gedichte "eher Zeichnungen als
farbige Gemdlde", da sie "dngstlich allen Uberschwang mei-
den."3)
daB sie allein schon die Herausgabe der Zeitschrift WiG,

Hans Bator wirdigt Rocks ffedichte, wenn er meint,

rechtfertigen. Er nennt R&cks Gedichte "Impressionen, in
denen der augenblickliche Reiz stark lber die Zeit hinaus-
wirkt." Die grundlegende Bedeutung,die die Natur in seinen
Gedichten einnimmt hebt er hervor, wenn er sagt: “Das Leben
ist fir diesen Dichter ein Ereignis voller Abenteuer in und

mit der Natur."é)

1} F.Punt: Ludwig Fickers Lebenswerk.In: WiG III, S.197

2) s.Réck, NachlaB: Gedichte: Brief v. Toni Konrath an
K.R6ck (undatiert)

3} ebda, Gesprich Neugebauers mit K.Riick, aufgezeichnet
von Karl Ridck, Juni 1935.

4) H,Bator: Wort im Gebirge II. Teil. In: Stimme Tirols
1949, N, 12, S.Z2
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2, Die Aufsidtze

R6ck hat eine Reihe von Aufs&tzen geschrieben, von denen ein
Teil im B. erschienen ist (B I, II 1910-12). Meistens erhielt
er von LF den Auftrag dazu. LF hatte Rock v.a. flir Besprechun-
gen als B-Mitarbeiter zu gewinnen versucht. Rdck hat seine
anderen Aufsidtze flr verschiedenste Zeitschriften verfast.
Eine weitere Besprechung liegt schlieBlich unverffentlicht

im Nachlas.

a) Im Brenner

71) "Zu Schénherr' s neuer Tragsddie",
B'I, H.14 (15.,12,18%10), S.377-388
11,5 Seiten lang.

Dieser Essay hat die Besprechung von Schénherrs Drama: "Glaube
und Heimat, Die Tragddie eines Volkes", zum Thema. R&ck ver-
sucht v.a. herauszuheben, da8 es in diesem Drama nicht um
einen konfessionelien, sondern um einen menschlichen Konflikt
geht. Er baut aie Besprechung im Xontrast zu Enrica Handel-
Mazzettis Roman "Jesse und Maria" auf. Als zentrales Motiv

im Drama stellt er die Heimatliebe in den Vordergrund. Ein
weiterer Vergleich mit Schénherrs Tragikomidie "Erde" 1d8t den
Entwicklungsfortschritt in Schénherrs dramatischem Schaffen
offensichtlich werden. R&ck streicht den kunstvollen anti-
thetischen Aufbau im Drama heraus und meint abschlieBend,

"daB [~ .7 der Dichter mit diesem Werk eine Stufe der Vollendung

erreicht habe”, (S.388)

~

2) "Franz Kranewitter"
'~ B I, H.18 (15.2.1911) S.503-514
12 Seiten lang.

Auch hier gestaltet R&ck mit dem Mittel des Kontrastes.
Schdnherr und Kranewitter werden gegeniibergestellt, um
Kranewitters Schaffen deutlicher zu charakterisieren. Rock
weist v.a. auf die vier damals schon verdffentlichten Stiicke
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des Einakterzyklus "Die sieben Todsiinden" hin. Viel stdrker
als Schdnherr hebt Kranewitter in seinen Werken das Typische
der Personen hervor. Réck versucht/die Tragik in Kranewitters
Dramen zu definieren, und nennt sie im Gegensatz zu Schdnherrs
Tragik eine "negative, tief ehrlich richtende Tragik"” (S5.510).
Diese Art von Gestaltung habe Kranewitter aber viel Verstédnd-
nislosigkeit fir seine Werke eingebracht. In seiner abschliefen-
den Wirdigung meint ROck: "Schdnherr und Kranewitter ergdnzen
einander, indem jeder ganz verschiedene Kategorien von Bauern
darstellt. Schdnherr mehr die Art der einsamen Geh&ftbauern,
Kranewitter vorzliglich Typen der gesellig lebenden Dorf-
menschen."” (5.514)

'3} "Glaube und Heimat und Vaterland"
B I, H., 16 (15.1.1911), 5.463-468
6 Seiten lang.

Anlaf fiir diese Besprechung gibt Réck eine Theaterkritik in
der Zeitschrift "vVaterland. Zeitung fir die &sterreichische
Monarchie." Die Kritik ist anonym verdffentlicht (der Ver-
fasser zeichnet sich mit -o-) und trédgt den Titel: "Ein

Stiick Kulturkampf auf der Biihne." Sie befaBt sich mit der
Urauffiihrung von Sch®nherrs "Glaube und Heimat" am 17. Dezem-
ber 1910 in Prag und Wien.

R8ck zitiert diese Kritik wdrtlich und nimmt dann 2u den ein-
zelnen Abschnitten der Kritik Stellung. In dieser Gegeniiber-
stellung von "“These und Antithese" erhdlt dieser Essay seine
besondere Wirkung. Mit stafker Ironie macht Rdck -o-' s
Behauptungen zunichte und versucht Schénherrs Drama wieder
ins richtige Licht zu riicken. R&cks Polemik richtet sich gegen
~0- und die Zeitschrift "Das Vaterland".

4} "An den Herausgeber”
B I, H.2 (15.6.1811), S.58-62
3,5 Seiten lang. )

REck setzt sich mit dem Erscheinen des 2. B=Jahrganges aus-
einander. Das Wirken LFs als Herausgeber und das Bestreben
des B, werden gewlirdigt: "Eines nidmlich hat der "Brenner"”
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schon jetzt gewirkt und vermocht: aufzumuntern, anzuregen
einige gelstige Krdfte und Begabungen, Mut und Lust ihnen
zu erwecken zu gililtigem Hervorbringen." (5.60). Schon der
1. Jahrgang habe eine neue Atmosphdre nach Tirol gebracht.
R&ck bezeichnet es als Verdienst LFs, daB die Zeitschrift
ihre Unabhdngigkeit gewahrt habe. Nur so aber habe sle die
M&glichkeit, "ein heimatliches Organ geistiger Aussprache"
(5.62) zu bleiben.

5} "K&nig 8dipus im_ZirkﬁsAoggr*Der geschundene Sophokles"
B 1I; H.4 (15.7.1911), §.120-125
6 Seiten lang.

Der Wanderzirkus StraBSburger fiihrte in Innsbruck an zwei
Abenden griechische Tragddien von Sophokles auf, u.zw,

"K6nig Bdipus" und "Elektra". Diese Darbietungen werden zum
Thema von Rocks kritischer Abhandlung. Er geht von den viel-
versprechenden Ankiindigungen in den Zeitschriften aus. Er
gibt diese zu Beginn seiner Besprechung in Kleindruck wieder,
Auch hier gebraucht R6ck das Stilmittel der Ironie, um die
Auffihrungen als l8cherlich und vdllig verfehlt hinzustellen.

6) "Das Buch der Unsicherheiten"
B II, H.14 (15.12.1911), S5.451-464
14 Seiten lang.

Rck unternimmt hier den Versuch, Dallagos Werk "Das Buch

der Unsicherheiten", erschienen in Leipzig 1911, ins richtige
Licht zu riicken, da es meistens als Abhandlung, nicht aber

als Tage- und Bekenntnisbuch verstanden wird.

Réck beanstandet den oft sorglosen und ungepflegten Stil
Dallagos. Von der weiteren Betrachtung dieses Bekenntnis-
buches ausgehend, setzt sich Réck mit Dallagos Philosophieren
auseinander, welches einen ganz eigenen Weg gehe, "den Weg

der leibhaftigen Selbstauswirkung, der befreienden Entfaltung
reiner und voller Menschennatur." (S5.462). SchlieBflich kommt
R&6ck noch einmal auf die Absicht diQSer Abhandlung zu sprechen,
Sie sollte hauptsichlich ein Versuch sein, das Buch "unter den
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richtigen Gesichtswinkel zu riicken, es als tagebuchartige
Kunstform zu erweisen, in welcher sich ausnahmsweise das
unmittelbare und das dichterische Leben zu einer neuen und
auBergewbhnlichen Einheitlichkeit verbiindet haben.” (5.464)

7) "Der fressende Kopf eines Gek&pften"

B IT, H.22 (15.4.1912), §.821-830

9,5 Seiten lang.
Dieren Aufsatz zeiéhnet R6ck mit seinem Pseudonym "Guido
H61d". Er setzt sich hier mit dem Feuilleton wvon Dr. Robert
Stidger auseinander, welches mit dem Titel: "Der fessende

Kopf eines Gek®pften. Psychologisches aus dem Insektenleben”,
in der Zeitschrift "Hausschatz" erschienen war, danh aber
auch im "Tiroler Anzeliger" abgedruckt wurde.

Rick gibt diese Abhandlung hier wieder, hebt aber mehrere
Stellen durch Sperrdruck aus dem Zusammenhang heraus. Stdger
beschreibt in diesem Feuilleton die wissenschaftlichen Be-
obachtungen, die er an einer "gekdpften Raupe" vornimmt,
R8ck richtet seine Polemik gegen diese Art von "Experi-
mentalforschung”, die durch solche abnorme Versuche als
wissenschaftlich fortschrittlich erscheinen will. Seine
Kritik richtet sich nicht nur gegen Stdger, sondern auch
gegen den "Hausschatz", der v.a. den "christlichsozialen
Ptbel" (S.826) anspreche. RScks satirische Abhandlung

erhdlt erst im Kontrast zu der wirtlichen Wiedergabe des
Feuilletons von Stdger ihre volle Wirkung.

b) In anderen Zeitschriften:
(in chronologischer Reihenfolge)

1) "Die Jubildumsausstellung in Innsbruck"

In: I In 1909, N. 187, S.1
No 188' S.l
N. 199, S.1lo0
N. 200, 5.4
N. 202, S.17

Diese sehr umfangreiche Besprechung erscheint in fiinf Folgen.
Sie hat die Kunstausstellung zum Thema, die im Sommer 1909
in Innsbruck gezeigt wird. Diese findet in den Réumenrder
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Lehtrer- und Lehrerinnen-Bildungsanstalt statt und soll

ein Beitrag der Tircoler Kiinstler zur Jahrhundertfeier des
Neuner-Jahres sein. R6ck betont, daB dieses Leitmotiv aber
nur in den Werken des 1. Saales durchgehalten wird,und daB
bédeuten@e Kinstler wie Leo Putz, Esterle und Durst nicht
vertreten sind. R8ck baut seire Besprechung als Rundgang
durch die verschiedenen Sdle der Ausstellung auf und nimmt
Schritt fir Schritt zu allen Werken Stellung. Neben Defregger,
Egger-Lienz, A.Plattner, G. Bechler, H. Grimm, A, Nikodem,
Th.Walch, A. Colli, Andri und A. Hinterholzer werden noch
die Werke von vielen anderen Kiinstlern gezeigt. AbschlieBend
wilrdigt R&ck die Russtellung mit den Worten: "Die eingehende
Ausfihrlichkeit unserer Besprechung gibt unserer hohen Ein-
schdtzung des im Ganzen Gebotenen flir sich selber schon
genugsam Ausdruck." (N.202, S5.17).

2) "Das Tanzspiel der Finy Volta"
In: Der Weckruf IT, N.30 (31.8.1912), S.lo-12

Finy Volta, eine junge ungarische Kiinstlerin war Ende Juli
1912 an zwei Abenden im Hotel Maria Theresia in Innsbruck

aufgetreten. Ihre klinstlerische Darstellung wird von Rock

gewilrdigt. Die Kinstlerin trug "moderne und altorientali-

sche Tanzdichtungen" (S5.10) vor. Réck lobt v.a. die exoti-
schen Tdnze der Kiinstlerin.

3) "Sammlung der Geistigen I. Von einer Tircler Kiinstler-

kammer."
In: Widerhall, Jg. XX, N,2 (11.1.1919), S.3~5

R&Sck zeichnet diesen Aufsatz mit seinem Pseudonym Guido
H&1ld. Einleitend befaBt er sich mit dem Entstehen der
Kiinstlerkammer selbst. Die Tiroler Kiinstler hatten die
Notwendigkeit eines Zusammenschlusses erkannt und lassen
als wichtigsten Programhpunkt den Wunsch nach einem
Ausstellungsgebdude laut werden. Der zweite Schritt be-

stand aber schon in einer Entzweiung, in einer Sezession
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der: "Zweiten", der "Anderen" (S$.2), in einer Abspaltung

der Dichter und Musiker. So entwickelt sich die Kiinstler-
kammer zu einer Doppelkammer von "bildenden" und "t&nen-

den" Kinstlern (S.2), von denen jede ein eigenes Parlament
und ein eigenes Ministerium hat, also eine eigene Gruppen-
versammlung und einen eigenen GruppenausschuB, Beide Gruppen
zusammen nennt R&ck aber ein "monarchisches Ganzes" (S5.2) mit
einem gemeinsamen Vorstand. (A,Egger-Lienz=Ehrenvorsitzender,
Franz Kranewitter=wirklicher Vorsitzender, Hubert Lanzingers
stellvertretender Vorstand). R&ck macht den Vorschlag, diese
Tiroler Kinstlerkammer richtiger als "Tiroler Kinstler- und
Dichterkarmmer” (S.2) 2zu bezeichnen. Wihrend die Klinstler-
kammer aber ganz konkrete Vorstellungen hat, krankt die
Dichterkammer am Fehlen eines echten Programmes. R&ck wiir-
de das Ziel dieser Dichterkammer in der Herausgabe einer
tirclischen Zeitschrift sehen und verweist auf die nidchste
Folge dieses Aufsatzes mit dem Titel: "Sammlung der Geisti-

gen II. Von einer tirolischen Zeitschrift“.l)

4) "Die goldene LSsung der Tiroler FrageI.“z)

In: Widerhall, Jg.XX, N.5 (1.2.1919), S5.1-3

Dieser Aufsatz hat eine politische Frage zum Inhalt, die

1919 im Zentrum der politischen Diskussion in Tirol steht.

Es ist die Frage: "Wie konnen wir unser "deutsches Slidtirol
am sichersten vor Annexion durch Italien bewahren?" (S.1).
R&ck nennt die beiden Vorschlige der Tiroler Parteien "Die
schwarze und die rote L&sung” (S.1). Die Deutschfreiheit-
liche und die Sozijialdemokratische Partei sehen den Weg darin,
"sich mit den librigen Deutschen zu einem Staate zu vereini-
gen” (5.1) (="schwarze L&sung"). Die "rote Ldsung", also die

1) nicht ermittelt.

2) R&ck kiindigt einen II, Teil mit dem Titel: "Von einem
Freistaat Rhitien", (S.3), an. Es war mir nicht méglich,
diesen zu ermitteln.
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der neu gebildeten "Tiroler Volkspartei" sieht den Weg in
der Loslésung Tirecls von Deutschosterreich. Tirol soll
nach ihrer Meinung ein selbstidndiger neutraler Staat wer-
den. Rock setzt sich fir eine Losldsung Tirols von Wien
ein und macht folgenden Vorschlag: "Wir werden nicht ein
selbstdndiges Deutsch-~Tirol, sondern eher einen Puffer-
staat Sidtirol, bestehend aus dem deutschen Rochetschge-
biet und dem welschen Trentino, beanspruchen miissen. Viel-
leicht aber wird am allerklilgsten unser gesamtes Tirol,
das ungeteilte, als Freistaat vorzuschlagen sein.," (S.3).

5) "Tirolische Reprdsentanten des Dichters (Lyrik)"
In: Tirol.,1926, H.1, S.17-27

R&ck hebt sechs Dichter fiir seine Untersuchung heraus.
burch Kontrasierung versucht exr,die Dichter am eindring-
lichsten zu charakterisieren. Er stellt hier folgends drei
Gegensatzpaare vor: Carl Dallago - Arthur von Wallpach,
Georg Trakl ~ Anton Santer,
Joseph Georg Oberkofler - Josef Leitgeb,
Carl Dallagos Dichten und Denken sei ein Ringen "um den
'AnschluB'des Menschen an die Gottheit" (§.19). A.v. Wall-
pachs Leistung liege im Schauen, Empfinden und Gestalten,
er sei ein Lyriker, der "gattungsmdpig - als Heimats-,
Volks-, als Rassenmensch - erlebt und empfindet." (S.23).
Trakls Dichtertum wird ihm Symbol der "8stlicheren seelen-
volleren Seele Europas” (5.24), wdhrend Santers "unerhdrt
helle und durchsichtige Geistigkeit” (S,24) ihn als ausge-
sprochen westeuropdisch, ja sogar als englisch anmutet.
Im Gegensatz zu Oberkoflers "mystischer und nicht im ge-
wdhnlichen Sinn katholischen Inbrunst® (5.26), hebt Rdck
die "farbige Musikalitdt der Lautklénée“ {S.26) in den
Dichtungen Leitgebs hervor.
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6) "Zu Ludwig Fickers 5o0. Geburtstag., "Der Brenner" in

Nadlers Literaturgeschichte."”
In: Tiroler Anzeiger 1930, N.85, S.5

Zum 50. Geburtstag LFs am 13.4.1930 verfast Rb&ck diesen
Aufsatz. Die Wirdigung von LFs Lebenswerk, dem B, soll
eire Wirdigung der Persdnlichkeit LFs selbst darstellen.
R3ck schlieBt sich in seiner Wertung an die Abhandlung
{iber den B. im 3.Bd., der Nadlerschen Literaturgeschichte
an, versucht aber;einige Punkte richtigzustellen. So
wendet er sich z.B. gegen Nadlers Behauptung, der B. sel
"Wien-abgewandt". LF habe ndmlich zahlreiche Mitarbeiter
aus Wien (KK), BShmen und Ungarn flir seine Zeitschrift
gewonnen und diese "unstreitig zur ersten schdngeistigen
Revue der &sterreichisch-ungarischen Monarchie® gemacht.
Er sieht bei Nadler eine Ddubler-iiberschidtzung, auBerdem
sei Neugebauer als wichtiger B-Mitarbeiter zu erwdhnen,
Nadler zeichne filir den B. ein Dreieck wichtiger Zentren,
u.2w. habe sich eine Linie von Bozen nach Triest und dann
nach Salzburg gezogen. ROck sieht andere Zentren als
wichtiger an. Er zeichnet eine Linie, die sich von Bozen
ber Salzburg nach Wien und dann nach Schwaben zieht. Im
Nachkriegs=B habe Innsbruck durch Leitgeb wieder an Be-
deutung gewonnen, durch Santer und Lechleitner sei die
westliche Orientierung der Zeitschrift wieder stark her-
vorgetreten. Durch Daniel Sailer und Friedrich Punt, zweil
Sidtirolern, sei das tirolische Element wieder zur Vor-
herrschaft gelangt. RSck gesteht Nadler abschlieBend zu,
daB es ihm zu verdanken sei, daB der B. die "gebilhrende
Beleuchtung" erhalten habe,und begliickwlinscht LF 2zu seinem
"tiefgreifenden und hervorragenden Lebenswerk".
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7) Geographische Beleuchtung der fiinf Hauptparteien

(drei Hauptkonfessionen)

Ins Der Sumpf, hrsg.v.Wilhelm Kiitemeyer, Berlin 1932,
H.4, §.278

Hier werden von Réck die Ergebnisse der Reichstagswahlen
vom 31.7.1932 gesammelt, in Tabellen vorgefihrt und er-
ldautert. S$.271 hat eine einleitende Erkldrung der folgen-
den Tabellen zum Inhalt.
5.272-5.273: 2 Tabellen:
1) Tabelle der Ergebnisse fiir Ost- und Nord-
deutschland.
2) Tabelle der Ergebnisse fiir West- und Siid-
deutschland.

Der Stimmenanteil der flinf Parteien (Zentrum, Sozial-

demokraten, Kommunisten, Nationalisten, Deutschnationalen)

wird von Rock fir die verschiedenen Wahlkreise in Prozenten

angegeben.

$.274: Tabelle mit der "Zahl der Wahlberechtigten in den

35 Wahlkreisen, 14 Wahlkreisgruppen usw."”

5,275-278: "Bemerkungen", Sie haben die Erliduterung und
Auswertung der vorandgegangenen Tabellen zum
Thema:

1) "Zur Reihung und Gruppierung der Wahlkreise." (S5.275

2} "Z2ur Reihung der fiinf grdBten Parteien." (5.276)

3) "Zu den Zeichen vor den absoluten Stimmenzahlen." {(S.276)

4) "Z2u den Betonungen der relativen (prozentualen) Stimmen-
zahlen." (5.276)

5) "Zur Lesungsart und zur Ergidnzung der betonten Prozent-
zahlen." (5.278)
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¢) Aufsatz im Trakl-Gedenkbuch.

"iber die Anordnung der Gesamtausgabe von Trakls Dichtungen

In: Erinnerung an Georg Trakl, hrsg. v. Ludwig von Ficker,
Innsbruck 1926 , 5.177-198.

Dieser AufSatz stellt einen Rechenschaftsbericht Karl RScks
iber dieAnordnungsprinzipien seiner Trakl-Gesamtausgabe 191°¢
dar.l) Schritt fiir Schritt gibt R&ck dem Leser Einblick in
seline Arbeitsweise und beruft sich auf das Einversténdnis
Trakls selbst., Als erstes nimmt R&ck eine Gruppierung von
Trakls "Gedichten 1913" nach Form und Inhalt vor. Er teilt
sie nach Lebenssphdren oder Schaupldtzen ein, fiir die weiter.
architektonische Gruppierung beruft er sich auf sein Vorbild.
auf Stefan Georges "Siebenten Ring". Der zweite Schritt be-
steht in der Neuanordnung von "Sebastian im Traum”, der drittc
in der Verbindung dieser beiden neu geordneten Sammlungen 2zu
einem einheitlichen Ganzen.

d) Aufsatz im NachlaB {(unverdffentlicht).
"Zur Ausstellung Seszession" (Oktober 1926},
4 Seiten laﬁg (4°-Bll.)

Diese Besprechung sollte urspringlich in den IN erscheinen,
wurde aber schlieBlich vom Redakteur Langhans nicht mehr an-
genommen ,

Im August 1926 findet im Salon Unterberger in Innsbruck eine
groBere Ausstellung von 6 Tiroler Kiinstlern statt, die sich
"Sezession" nennt. Réck hebt hervor, daB die vier haupt-
sdchlich vertretenen Kiinstler, Graber, Kienlechner, Wacker
und Zangerl "auf unverkennbar modernem Niveau handwerk-
lichen K&nnens stehen". Er lobt weiterhin die gut aufgebaute
Ausstellung. Es werden auch die Selbstbildnisse von Graber,
Kienlechner und Wacker qgezeigt, Zangerl ist auf einem Ge-
milde von Hans Ebner dargestellt. Das Landschaftliche tritt

1) vgl. dazu mein Kapitel: "K.R8ck als Herausgeber,"
{("Die Anordnung der "Gesamtausgabe” durch Karl Rb&ck"),
S. 2¢8ff

2
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in dieser Ausstellung zuriick und 138t der Darstellung des
Figuralen, des Menschlichen das Schwergewicht. Folgende
Werke werden von R&ck kurz besprochen: 2 Bilder von
Zangerl: "Gemiisetrdgerinnen" und "Toilette", 2 Reliefs

von Franz Santifaller: "Entwurf zu einem Grabrelief" und
"Pieti", eine Portritbiiste von Fr.Santifaller.

Alfons Graber ist mit 5 ¥lgemilden vertreten: ein "Selbst~
bildnis" und vier Gemdlde die die Legende von der Kreuzi-
gung bis zur Auferstehundg Christi zum Thema haben. Von ihm
stammen weiters zwei Kreidezeichnurigen: "Alte Frau" und
"Midnnlicher Kopf". Rudolf Wacker ist mit Gemidlden vertteten,
deren Thema R&c¢k als "faschingsartigen Mummenschanz" be-
zeichnet, Wacker zeigt hier keine lebenden Gestalten, son-
dern Gliederpuppen und Spielzeugtiere, die er grotesk

gruppiert. In zwei Gemdlden zeigt Wacker menschliche Bild-
nisse, groteske, satirisch wirkende Ironie spricht aus.
diesen. Sie tragen den Titel: "Rosalie Haller" und "Stricken-
de Frau". ROck erwdhnt auBerdem zwei Portritskizzen und das
"Selbstbildnis®™ von Wacker.

Von Alfred Zangerl werden auBerdem fiinf Ulgemilde gezeigt
{("Kalabreserin”, "Neapolitanerin", "Marinde", "Bauernkind",
"Freispitze").

Sepp Kienlechner zeigt 2wel Stilleben in §1, weiters einige
Aquarellskizzen ("Festtagsmorgen", einige siidtirolische Land-
schaften), 2zwei Portr&tzeichnungen ("Selbstbildnis™).

Lacker wird nur kurz gestreift, er zeigt Kreidezeichnungen
und Rotel.
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B) WEITERE ARBEITEN UND FORSCHUNGEN

Im Nachla8 von Karl ROGck im BA liegen heute die Arbeiteﬁ

und Forschungen Karl Récks, die er nach Themen geordnet in
Mappen {meist 4°-Format) hinterlassen hat. Auch von diesem
duBerst umfangreichen NachlaB8 muB aber wieder dieselbe schon
oft erwdhnte Bemerkung gemacht werden, daB er filir einen AuBen-~
stehenden kaum zu durchschauen ist und auBerdem von Rdck zu
keinen endgiiltigen Ergebnissen gefilhrt wurde. Die Mappen ent-
~ halten ausschlieBlich Gedanken und Versuche zu verschiedensten
Themen. Die Probleme erdffnen sich RSck durch eigene Lektiire,
durch Gesprdche mit seinen Freunden und Zeitgenossen, durch
seine Instruktionsstunden an Schiiler oder durch das Zeitge=-
schehen selbst; um nur wenige Griinde zu nennen.

Réck greift die Themen vorerst nur auf, kommt aber im Laufe
der Jahre nach ldngeren oder kiirzeren Unterbrechungen immer
wieder auf dieselben Problemkreise zuriick, wenn er durch
irgendeinen &uBeren AnlaB darauf gestofen wird., Grundsdtz-
lich verfaBt er zuerst Skizzen und Entwlirfe in Hs und Steno
und versucht diese meistens in maschinschriftliche Rein-
schriften umzuarbeiten. Oft aber fithrt er diesen Arbeits-
gang nicht zuende und nimmt deshalb seine Skizzen in die
Mappen auf. Im Laufe der Jahre wirft Ro&ck die friher ge-
fundenen Teilergebnisse meistens wieder um und rollt die
Probleme von einer ganz anderen Seite auf. So kommt es,

daB R8cks Arbeiten sehr umfangreich sind, filir den AuBen-
stehenden aber keine Auswertung und SchluBergebnisse brin-
gen., Sie geben ausschlieBlich die Auseinandersetzung Rdcks
mit den Themen und seine Arbeit daran wieder. Eine Auswertung
der Arbeiten wird dadurch erschwert, daB Rdck Skizzen, Ent-
wiirfe und Reinschriften nur chronologisch geordnet in die
Mappen aufgenommen hat, viele Skizzen aber auch nicht rein-
geschrieben wurden. Es wird somit unmdglich, Rocks Werke
einschldgig zu charakterisieren, ich werde nur versuchen,
kurz auf die Vielfalt der Themen und Probleme in Rdcks Nach-
laB einzugehen. Der Zugang zu R&cks Werk wird zusdtzlich da-
durch erschwert, das er fir seine Arbeiten ein ganz cigenes
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Begriffssystem geprdgt hat, das er im Laufe seines Lebens
aber leider auch manchmal gewechselt hat. So hat Rbck z.B.
Begriffe gebraucht wie "Chronometrik" (=Beschédftigung mit
den ZeitmaBen in der Weltgeschichte), "Crux lTemporum®

(= Lehre von den Zeiten des Verbs), "Adelphoskopie™ (=Be-
ziehung des Einzelmenschen zu seiner Familie und seinen
Vorfahren), "Morpharithmik" (=Lehre von der Zahlensymbolik
und -mystik) usw.

Ich werde versuchen, die Hauptgruppen in R8cks Werk aufzu-
zeigen und kurz die wichtigsten Themen 2zu erwdhnen, die
sich auf die einzelnen Gruppen beziehen.

I.Arbeiten, die sich auf eigene Gedichte und Aufsitze
1}

bezichen,
II.Arbeiten, die sich mit Werken von Freunden und Geistes-

genossen befassen, z.B.:

1) Bearbeitung des Nachlasses von Ludwig Scifert,

2) Versuch einer Edition von Dichtungen Arthur von
Wallpachs, Franz Janowitz', Guido Weinbergers,

3) Bearbeitung von dichterischen Werken Erich Lech-
leitners, Anton Santers, Josef Leitgebs, Josef und
Helene AuBerhofers,Julius Kieners, Hans Fabers,
Joseph Georqg Oberkoflers, Friedrich Punts, Hugo
Neugebauers, Erwin Mahrholdts, Hans Kienes.

III.Arbeiten fiir das eigene Tagebuch:

Anfertigung von Wochenchroniken, Vierteljahres- und
Jahrfiinft-tbersichten, Anfertigung autobiographischer
Auszlige. Ein GroBteil dieser Arbeiten f&llt in die Zeit
1930-31. Ab 1931 schreibt Rdéck sein Tagebuch fortlaufend
bis 1945,

IV.Einen sehr umfangreichen Themenkreis im Werk ROcks
nehmen die Sprachstudien ein, die R&ck unter dem Titel
"Sprachkunde {Logik)" zusammenfafit.

Die ersten Gedanken zur Bearbeitung solcher Themen faBt
er schon 1913, und er befaBt sich damit bis an sein
Lebensende, Er teilt seine "Sprachkunde" in mehrere

Untergruppen ein:

1) vgl., dazu dés'Kapitelc “Charakteristik des literarischen
Werks", 5, 284 f£f
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1) Sprachlehre, Formlehre, Formbedeutungslehre, Satz-
(bau) -Lehre,

2) Erforschung der Sprach-Lautlichkeit, die R&ck als
"Logologie” und "Glottologie" bezeichnet. Unter
"Logologie™ versteht er die allgemeine (allen Spra-=
chen gemeinsame)} Sprachlehre, "Glottologie" nennt
er die 'spezielle Sprachkunde der Einzelsprachen.

3) Die Deklinationen

Den Grofiteil innerhalb seiner Sprachstudien nimmt
Rbcks Arbeit an den Deklinationen ein, Schon im
Herbst 1912 beginnt er mit der Bearbeitung dieses
Themas. Die ersten Reinschriften dazu verfaft er
1927. Im Herbst 1931 dehnt er dieses Thema,durch
lateinische Instruktionsstunden veranlaBt auf die
Erforschung der lateinischen Deklinationen aus.

4) Satzlehre und Wortartlehre
Anlaf zur Beschiftiqung mit diesem Thema werden ihm
wiederum Instruktionsstunden und Gespridche mit seinem
Freund Daniel Sailer. Die Hauptarbeitszeit zu diesem
Thema f£411t in den Winter 1929/30.

5) Konjugationsformen (Zeitwortform), Tempora, Modi und
Genera.

Diese Arbeiten faBft ROck unter dem Begriff "Crux
Temporum" zusammen. Die Hauptarbeitszeit dazu fdllt
in die Jahre 1930-39,

6} "Kinematopoesie" der Sprache (=Lautbedeutungslehre),
Réck prdgt anstelle von Lautsymbolik vorerst den
Begriff "Physiognomik®, dann "Xinematopoesie™ der
Sprache., Die ersten Arbeiten dazu fallen in den
Herbst 1913 und werden mit Unterbrechungen bis
1943 'fortgesetzt.

Zu den Sprachforschungen Rocks lassen sich ferner noch andere
Arbeiten zdhlen, wie z.B.: Stab-Untersuchungen (1930-35),
Untersuchungen zu den Tiroler Mundarten (1943-44), Unter-
suchungen Uber Fremdwdrter (1916, 1918, 1933, 1945), Unter-
suchungen 2zur Rechtschreibung, zur Rechtschreibereform 1947,

zur Lautverschiebung usw.
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V. Einen weiteren zentralen Forschungskomplex in
Rocks NachlaB stellen scine Urtersuchungen zur
Geschichte und Geecgraphie dar, die er selbst als

MZeitrdume= und Erdriune-Xunde® bezeichnet,

Sie alle sind der Erforschung des "Menschheits-

jahres" untergeordnet. Erste Skizzen und Entwiirfe
iber "Volkheits- und Menschheitsjahr und liber die
Kulturweltenzeiten"” fallen in die Jahre 1919%-20,
Erste Maschinschriften verfaft Rdck 1927,
"Chronometrilk"” nennt er die Anwendung von Zeit-

maBen auf die Weltgeschichte. Sie bildet wiederum
einen eigenen Forschungskomplex. Zur Veranschaulichung
seiner Lehre vom "Menschheitsjahr"” versucht RSck eine
lyrische Antholegie herauszugeben.vDie vielen Gedicht-
Abschriften und die Vorarbeiten zur Edition von Barock-
Dichtungen geh&ren also auch in diesen Themenkreis.l)
In diese Gruppe reihen sich weitere Arbeiten wie:
"Gliederung der Weltgeschichtszeit" (1938)

"Raum~ und Zeitwelt" (1938)
"Kalenderjahr~Gliederung® (1942), um nur die wichtigsten
2u nennen. Einen wichtigen Komplex innerhalb dieser Gruppe
bilden die Forschungen zur "Morpharithmik" (1926-1948)
(=Zahlenbedeutungslehre) .

VI. Neben diesen fiinf groSen Themenkreisen finden sich im

Hachla3 von R&ck noch verschiedenste Arbeiten:

1) "Uber Rasse™ 1929-33

2) "Deutschlandgliederung I und II" (1916-1244)

3) "Uber deutsches Volkstum” (1943)

4) "National- und Sozialismus”
{"Nationalsozialismus als Kraftguelle der Nation®.
Lehramtsprifungsarbeit) (1941/42)

5) "Schulwesen®" (1531)

6) "Logik und Idealgymnasium" (1939)

7) “Buropa-Begriffe" {="Geosymmetrik") (1931-36)

1) Vgl. dazu das Xapitel: "Barock-Anthologie®", 8., 262 ff
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Arbeiten iber Metrik und "Metametrik® (=Fortfiihrung
der Metrik) Hauptarbeitszeit: 1930-44)
"Temperamentlehre” (1915/16)

ber Philosopie

Uber Theologie

Uber Psychologie

“Planung einer Zeitschrift” ("Der Fern") (1930/31)
und anderes.
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1)

5) Lebensabrif Karl R&cks

20.3.1883

bis 1888

1888-1889
1889-1892

Herbst 1892

1894-1%02

Sommer 1902
1902-1904

1904-1905

Herbst 1905
Feber 1906

Mai 1906
1907-1908
1908-1909

in Imst (Tirol) geb,

Vater: Realschullehrer Hermann Roéck

Mutter: Fabrikantentochter Maria Stapf.

Tod der Mutter

Kindheit im GroBelternhaus Martin Stapf
(=Weberei~Fabrikant) in Imst,
Kinderbewahrungsanstalt in Imst

Volksschule in Bozen, wo der Vater seit 1886
Realschullehrer ist. (Seine 2, Frau ist

Elisabeth Rottensteiner, eine Bozner Kauf-
mannstochter.)

R&cks Vater wird Direktor des Pddagogiums

in Innsbruck, Umzug der Familie nach Innsbruck,

in das Padagogium, FallmerayerstrafBe,

Besuch des humanistischen Gymnasiums in Innsbhruck,
erster Kontakt mit Bruno Sander, Ludwig Seifert
und Fritz Edlinger.

Matura

2 Jahre Universitdtsstudium {(Innsbruck):

zuerst Medizin, dann Zoologie

Universitidt Minchen: Psychologie,

Rick lernt Paula Hambergrova, seine spdtere Braut,
kennen, \

Riickkehr nach Innsbruck, Universitdt: Psychologie
Dissertations~-Thema bei Prof. Hillebrand erhalten.
(Themé: "Unterschied zwischen Wahrnehmung und
Vorstellung®)

Erster Kontakt mit Toni Konrath und Otto Ampferer,
Arbeit an der Dissertation

Guido Weinberger in Innsbruck, Kontakt zu Rdck

1) Die unterschiedliche Dichte der Notizen im LebensabriB 1&8t
sich daraus erkldren, daB8 ich diesen aus verschiedenen Quellen
zusammengestellt habe. Fiir die Zeit von 1883-1915 habe ich als
Hauptquelle einen von RSck selbst verfagten "Lebenslauf" be-
nutzt, das Tagebuch diente mir nur als Ergdnzung. Von 1315-194%
war das Tagebuch selbst meine Houptguelle. Fiir dic Zeit von
1945 - 1954 habe ich v.a. miindliche Notizen ausgewertet.
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Sept. 1910
1910-1912
13,10.19%10

1911-1912
1912

Juni 1912
1912-1913
1913

1913-1914
April 1913

ab Juli 1913

August 1913
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Supplentenstelle als Prdfekt im Kufsteiner
Gymnasium, {Direktor: Franz Tafatscher.)
Riickkehr nach Innsbruck

Stellenlos _
LF fordert R&ck zur Mitarbeit am B auf. (Persén-
licher Kontakt mit B-Mitgliedern).

Beitrdge im B (Gedichte und Aufsitze).

Erster Kontakt zu seiner Lebensgefdhrtin Luise
Seifried

Erster Kontakt zu Georg Trakl

R6ck ist Landes~Rechnungs-Assistent in Innsbruck,

Réck ist Landes-Rechnungs-Praktikant in Innsbruck
neue Bearbeitung seines Dissertations-Themas
Kontakt zu Christian Plattner und seiner Runde

im "Hellensteiner®”,
Sadrawetz).
Ubersiedlung vom Pidagogium in das "Bauernhaus"

{Ebner, Jenewein, Linser,

(Tiergarten N.l1), Lier oft mit Trakl zusammen.

November 1913 Erste Arbeit an Trakl-Gedichten.

1914

Nov,1914

1915

Aug.1915

Okt.1915

Dez.1915

1916-1917
1917

Mai 1917

Juni 1917
Juli 1917

1918
Jdnner 1918

reger Kontakt v.a, zu G.Trakl, L.Seifert, B.Jiilqg,
Chr.Plattner. R6ck wird voem Militdrdienst ent-
hoben.

Frau Grete Langen, Schwester Trakls in Innsbruck
kennengelernt.

Kontakt zu Chr.Plattner und seiner Runde, zu
Frau bangen '

Mutter Georg Trakls in Innsbruck kennengelernt.
Erster Versuch einer "Wochenordnung”

Friedrich Punt kennengelernt.

Kontakt zu Christian Plattner

K.E.Hirt kennengelernt
tthersiedlung in die Schneeburg (H&Etting)
neuerdings von Militdrdienst enthcben

Arbeit an den "Deutschen Deklinationen”
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Feber 1918
Mdrz 1918
April 1918
1918-1919%

1919
Feber 1919

Juli 1919

Aug.1919

Juli-0Okt.
1919

Ende Okt.
Juli-Dez.

1920
Janner 1920

Feber 1920
Mdrz-April

Mal 1920

Juni 1920
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Arbeit anAder Trakl-Gesamtausgabe
" " der Wallpach-Auswahl

Kontakt zu K.E.Hirt

Kontakt zur Tiroler Kiinstlerkammer (Maler und

Dichter)

Aufsitze im "Widerhall®

Ré6ck wird auBerordentliches Mitglied der

Kiinstlerkammerxr

R&ck steht mehreren Kreisen in Innsbruck nahe:

1) der KiiKa (X.E.Hirt, A.v.Wallpach, A.Egger-
Lienz u.a.)

2} der B-Runde (LF, B.Sander, E.Lechleitner,
O.Zeiller u,a,

3} Hugo Neugebauer und seiner philosophischen
Runde

Arbeit an der Wallpach-Auswahl

Affdre mit Anton Steurer wegen Anton D&rrer in

der KiiKa, Rick tritt aus der KiiKa aus.

Arbeit am Thems “Menschheitsjahr"

Neugebauer~-Runden

Umzug in die Anichstr.N.19

Kontakt zur Theosophischen Gesellschaft in
Innsbruck durch seinen Bruder Fritz RScK.

Kontakt zur B-Runde (v.a.LF, Paul Bargehr,

Othmar Zeiller, Emil Schennich)

Bearbeitung des Themas “Zoognosié“ (Natur-

philosophie)

Tod des Vaters Hermann Réck

Spraéhstudien (Lautsymbelik, Konjugationen,

deutsche Rechtschreibung, Funktion von Vorsilben

der Verben).

Anordnung eigener Gedichte.In B-Runde Josef Wenter

kennengelernt.

Kontakt zum Kreis um Siegfried Ostheimer (Schau-
‘spielerin: Lucie Rysing, Josef Leitgeb, Dr. P.

Bargehr, O.Zeiller)

¢
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Juli 1920
Sept. 1%20

Dez.1920.

1921
Feber-apr.

April 1921

Mai 1921
Juni-Juli
Juli

Aug.1921

Sept. 1921

Okt.1921

Nov,., 1921

Dez. 1921

1922
Aug.1922
Okt,.1%22 °
Dez.1922
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Sprachstudien: Deutsche Deklinatioconen.

‘In B~Runde Theodor Haecker und Ferdinand Ebner

kennengelernt. _
Persdnlicher Kontakt zu Ferdinand Ebner
Kontakt zur B-Runde im Cafe Max (O.Zeiller,
S.0stheimer, Dr.P. Bahrgehr, Josef und Rudi
Leitgeb).

Arbeit an Monatschroniken, Arbeit an den

"9 PFdchern" seiner Schriften (=Versuch einer
Gliederung seiner eigenen Arbeiten). Persdnlicher
Kontakt zu Frau Prof,Paula von Ficker,

Hauptsdchlich Kontakt zu 0.Z2eiller, E.Lech-
leitner und B.Sander.

Sprachstudien, Kontakt zur Schauspielerin Irma
Strunz.

Kontakt zu Josef Leitgeb

Arbeit an eigenen Gedichten (Reinschriften)

LF 14dt Rdck zu B-Mitarbeit ein.

¥ontakt zu Ferd.Ebner (=neuer Anstof zur Be-
arbeitung sprachlicher Themen}, Kontakt zu Franz
Gschnitzer.

Kontakt zu Carl Dallago und Hugo Neugebauer
{(Thema: Christen- und Kirchentum)

Réck ist oft im Hause Erich Lechleitners
(Nachhilfestunden an Sohn Frohwalt).
Musikalische Runden der Leitgebs bei E.Lech-
leitner

Hermann Walde griindet Vortragsgesellschaft

(Rock wird zur Mitarbeit eingeladen).

R6cks 1. Vortrag in dieser Vortragsgesellschaft:
"Deklinationen”.

Arbeit an "Menschheitsjahr"
n " llMetrikll
Gesuch um freiwilligen Abbau aus dem Amt.
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1923

Jidnner 1923
Feber 1923
Mdrz 1923

Juni-~Juli

Juli 1923
Aug. 1923

Sept.1923

1924
Juni 1924
Dez. 1924

1925
Jédnner 1925
Mdrz 1925

April 1925

Juni 1925

Sept.1925
Nov. 1925

1926
Janner 1926
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Arbeit an "Evangelien-darmonic"

Monatschronilken, an Jahreschroniken
" " "Menschheitsjahr®, Sprachstudien
Neue Bearbeitung des Dissertationsthemas,
Arbeit an "Logik”

Arbeit an Jahresilibersichten, Autobiographie
Guido Weinberger auf Besuch bei Rdck in
Innsbruck, RSck bearbeitet Rassenkunde

Réck reist nach Prag (Urania-Vortrag: "Rassen-
kunde" zu halten), er besucht hier seine ehe-

malige Braut Paula Hambergrova.

Paula Hambergova in Innsbruck
Récks Gedichte zur Beurteilung bei LF und E.
Lechleitner.

Arheit an Trakl-Gedichten

Zeichenkurs bei M.v.Esterle

Arbeit an "Lautsymbolik",eigene Gedichte ver-
fapt.

Paula Schlier am B-Tisch kennengelernt. Dr.
Paul Rittinger kennengele: nt, Etymologische
Studien.

Arbeit am Aufsatz flir das Trakl—Gedenkbuchl)

Kontakt zu Daniel Sailer, zu Julius Kiener.

R6ck ist ab 1. Jdnner 1926 pensioniert.

Aufenthalt bei einer Base in Mils (3 Wochen},
2}

Arbeit am Aufsatz: "Tiroler Reprédsentanten”

1) Karl R6ck: Uber die Anordnung der Gesamtausgabe von Trakls
Dichtungen. In: Erinnerung an Georg Trakl, hrsg. v. Ludwig
Ficker, Innsbruck 1926, S.177-198. Vgl. Kapitel s. 313

2) ders.: Tiroler Reprdsentanten des Dichters.

(Lyrik) .

In: Tirol 1926, H.l, $.17-27. Vgl.Kapitel, S. 3lo
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Feber 1926 = Den NachlaB Franz Janowitz' erhalten, Beginn
der Arbeit am Janowitz-NachlafB, Nachhilfe-
stunden erteilt

Mdrz 1926 Arbeit an "Metrik", "Metametrik"”

Mai 1926 " " Janowitz-~Nachlas

Sept.1926 " "  "Etymologie"

Nov. 1926 Aufsatz iiber "Wiener Sezession"l), Kontakt zu

den Malern Josef Kienlechner und Alfred Zangerl,

1927

Jinner 1927 Hans Bator kennengelernt, Kontakt zu den B-Leuten
am Max-Tisch (Mwv.Esterle, D.Sailer, J.Leitgeb,
F.Punt, F.Gschnitzer).

Feber 1927 Arbeit am Janowitz-Nachlaf, Dr.Josef Ringler
kennenglernt.

Mai 1927 Kontakt zu Josef AuBerhofer

Juni-Juli Arbeit am "Menschheitsjahr"

Aug.1927 " "  Janowitz-Nachlag

Okt.1927  im Café Max: E.Lechleitner-F.Punt-Tisch.

Arbeit an eigenen Gedichten, an "DPeklinationen”,
Suche nach Nebenbeschdftigqung.

Hov. 1927 Kontakt zu Bernhard Jiilg, Helene AuBerhofer,
D.Sailer.
Arbeit an "Deklinationen”.

1928
Sept.1928 Schreibarbeiten iibernommen (fir Brandver—

sicherungs-Anstalt). Kontakt zu Daniel Sailer.
Nov, 1928 einige Wochen bei Freund Medweth in Kidrnten.
1929 nach Neujahr eine Woche bei D.Sailer in Meran.
MErz 1929 Kontakt zu S.0Ostheimer

April 1929 = Schreibarbeiten (Dissertation iiber Renk)
Kontakt zu LFs Runde im Café Weis

Mai 1929 Arbeit am "Menschheitsijahr®, Kontakt zu Dr.
Josef Ringler und Dr. Vinzenz Oberhammer.
Aug.1929 Arbeit am "Menschheitsijahr"

1) Karl RSck: Zur Ausstellung Sezession (1926}, unverdff,
Vgl. Kapitel, S. 313
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1930

Janner 1930
Mdarz 1930
April 193¢
Juni 1930

Aug.1l930

Sept.1930

1931
Janner 1931
Marz 1931

April 1931
Mai 1931

Juni-Juli
Sept.1931

Sept.~-0kt.
Okt.1931

Nov.1931
Dez.1931
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Latein-Instruktionsstunden gegeben, Kontakt
zu LF, D.Sailer, F.Gschnitzer.
Sprachstudien, Kontakt zu LFs Runde im Café
WeiB

Aufsatz zu LFs So.Geburtstagl)

. Sprachstudien (Tempora)

Arbeit an "Metrik", Schreibarbeiten, Arbeit an
elgenen Erinnerungen (Knabenzeit).

Bearbeitung eigener Themen: "Perspektivitit”,
"Morpharithmik"”, Kontakt zu F. Gschnitzer,
H.Bator, LF

Kontakt zu LF, Dr.J.Ringler

Plan fiir Herausgabe einer Zeitschrift mit F.
Gschnitzer, Ritter, J.Leitgeb und F.Punt.
Kontakt zu LF, F.Gechnitzer, J.Wenter.

" " Hans Faber.

Arbeit an Chroniken.

Kontakt zu LF, J.Wenter; F.Gschnitzer, Briider
Leigeb, F.Punt, E.Lechleitner.
Schreibarbeiten fiir den Innsbrucker Ver-
schbnerungsverein (=IVV)

Schreibarbeiten an Dissertationen.

Runde um LF im Café WeiB (S.Ostheimer, F.
Gschnitzer, J.Leitgeb, J.Wenter), Arbeit an
Autobiographie 1910, 1911, 1912
Schreibarbeiten fiir IVV, Arbeit an Chroniken
Arbeit an Chroniken,Schreibarbeiten, Kontakt
zur Tischrunde im Café Zentral: F.Gschnitzer,
Klingler, Erich und Friedrich Punt, B.Sander,
Rudi Leitgeb. M,v.Esterle.

1) Karl Rock: Zu Ludwig Fickers 50.Geburtstag.

"Der Brenner"®

Nadlers Literaturgeschichte. In: Tiroler Anzeiger 1930,
N.85, S.5. Vgl. Kapitel S.311
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1932

Jadnner-Feber: Schreibarbeiten, Beschiiftigqung mit der Zeit-

schrift "Der Sumpf", Kcntakt zu C.Dallago.
Arbeit an Chroniken
Kontakt zu Max von Esterle.

Juni 1932 Arbeit an “Erinnerﬁngen" (Bozner Erinnerungen),
Maschinschriften zum Thema "St&be".

Sept,1932 Arbeit am Thema: "Gliederung Deutschlands”.

1933 |

Arbeiten im Jahr 1933:

1)
2)
3)
4)

5)

viele Schreibarbeiten fiir IVV

Arbelt an eigener Autobiographie 1911, 1912

Ausformung eigener Gedichte (1914 und 1925-1933)
Versuch einer Stellungnahme zur aktuellen Deutschland-
und Osterreichpolitik (angeregt durch Hitlers "Mein
Kampf").

R8ck verfaBt eine "Neugliederung des Deutschenlandes”.
Versuch einer Anordnung wvon Trakls Frilhgedichten {er-
halten durch Ilse Demmer am 28.12.1933).

6) Arbeit an eigenen Schriften, Reinschrift eigener Gedichte,

1938 /727

1935

Hermine Smode kennengelernt, die R&ck in den 4oer Jahren

heiratet.

April-Mai Schreibarbeiten fiir IVV. Versuch einer Be-
sprechung von H.Neugebauers "Platonischer
Mystik"lenicht beendet) .

Mirz-Sept. Kontakt zu Hans Faber, V.Oberhammer, H.
Neugebauer, C.DPallago, D.Sailer, J.Leitgeb,
J.Ringler, J.Wenter, F.Punt, F.Gschnitzer.
Sprachstudien.

Okt.1935 Kontakt zu LF

1) Hugo Neugebauer: Platonische Mystik. Miinchen 1934
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Nov.1935

1936
Janner 1936

Feber 1936

Juni-Juli

Sept.1936

1937
Feber-Mirz
Juli 1937

1938
Juni-Juli

Aug,.1938
1939 /7?2 /7
1940

Juli 1940
Aug.1940

1841
Jénner 1941
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Arbeit an Tageblichern, am Thema "Morpharithrik®,
an "philosophischer Theologie" (="Theonomie"},
an phillosophischen Themsn. Kontakt zu Hubert

Mumelter, zu J.G.Oberkofler,

Hauptsachlich Kontakt zu den Briidern Leitgeb
und 'ihren Familien. ‘

Arbeit am Thema: "Deutschenland", Kontakt zu
F.Gschnitzer und D.Sailer.

Bearbeitung eigener Themen: "Deklinationen",
"Morpharthmik"” u.a.

lo Wochen lang "Deklinationen" bearbeitet,.

Schreibarbeiten fiir IVV,

Arbeit an "Lautsymbolik", Verfassen des Textes
fur die Einleitung in das Thema "Rechtschreibung”,
Instruktionsstunden. Kontakt zu seiner spdteren
Frau Hermine Smode.

Versuch eines Vorwortes der Neuauflage der
Trakl-Gesamtausgabe bei Otto Miiller, Salzburg.
(Es wird schlieglich doch nicht gebraucht).
Kontakt zu LF, J.Leitgeb, Ignaz Zangerle, Arbeit
&n der Dissertation von Erwin Mahrholdt,

Kontakt zu Guicc Weinberger, F.Punt, H.Faber,

i)

Arbeit am Thema: "Chronometrik”
" 8 " "Lautsymbolik", Arbeit an den
"Stdben". Schreibarbeiten fiir IVV, Xontakt zu
D.Saller und B.Sander. -

Kontakt zv. M.v.Esterle, H.Fabher. Bearbeitung
des Themas "Rechtschreibung®.
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Feber-Mirz
April 1941

Mai 1941

1942
Juli 1942

Aug.1942

Sommer 1942

Okt.1942

Nov.1942

Dez.1942
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- Bearbeitung des Themas "Tempora"

Gesprédche mit D.Sailer {iber "Tempora", neue
Bearbeitung dieses Themas. Gespridche mit
H.Faber iber “"Barocklyrik".

System von Zeitwortformen bearbeitet, Kontakt
zu D.Sailer.

Bearbeitung des Themas "Deklinationen".

Kontakt zu F.Gschnitzer, F.Punt, D.Sailer.

Arbeit an Chroniken, Tagdebuch, Autobicqgraphie,

Versuch einer Ordnung der eigenen Schriften,

Bearbeitung von Gedichten F.Punts und H.Fabers.

Bearbeitung des Themas "Rechtschreibung”

(Mundart) , Arbeit am Thema "Menschheitsjahxr™

("Wendelzeitraum") .

Arbeiten:

1) Thema: "Longontolodgie" (Sprachformenlehre,
Wortarten-, Biequngslehre).

2) Thema: "Chronometrik der Welt- und Kulturge-
schichte".

3) Thema: "Glossologie® (behandelt die lautliche.
nicht logische Seite der Sprache).

4) Thema: "Autobilographie”" {(Grundlage zu erarbeiten
versucht, Chroniken verfaBft, Versuch einer
Gliederung}.

Arbeit am "Menschheitsjahr® (Barock), am Thema:

"Metrik". Einleitung zur "Autobiographie".

Sprachstudien: Verben, Arbeit an "Autobiographie"

(4. und 6. Jahrzehnt).

Arbeit an den Themen: "Metrik","Metametrik",

"Autobicgraphie" (Grundlagen). Reinschriften

zum Thema "Deklinationen™, Arbeit am Tagebuch

(Chroniken) , am "Menschheitsjahr", eigene Ge-

dichte verfast.
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1943
Jédnner 1943

Feber 1943

Mdrz 1943

April 1943

Mai 1943

Juni 1943

Juli 1943

Aug.1943

Sept.1943
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Neuordnung eigener Gedichte, F.Punt eigene
Gedichte zur Beurteilung iilbergeben.

eigene Gedichte ausgeformt, Befassung mit
Gedichten F.Punts, Eigene Gedichte an D.Sailer
und F.Gschnitzer zur Beurteilung iibergeben.
Instruktionsstunden,

Kontakt zur Runde im Café Zentral: E.Lechleitner,
F.Punt, B.Sander, Klingler, M.v.Esterle.
Bearbeitung des Themas "Natur und Physis",
Maschinschriften zu “Metametrik® verfaBt.

Kontakt zum Bator-Kreis im Gasthof "WeiBes
Kreuz", Kontakt zur Runde im Café& Zentral:
B.Sander, E.Lechleitner, F.Gschnitzer, M.v.
Esterle, Soppelsa.

Arbeit am Aufsatz: "Nationalsozialismus als
Kraftgquelle der Wation", mit X.E.Hirt dariiber
gesprochen. Neue Grundbegriffe fiir "Morpharithmik”,
"Zahlensymbolik" gefunden. Schreibarbeiten fiir
D.Sailer,.

Vorwort zum Thema “"Beklinationen" verfagt,
Kontakt zur Runde im Café& Zentral, auBerdem

zu LF und F.Punt.

Die Themen "Morpharithmik", "Metrik", "Weltge-
schichte", "Menschheitsjahr", "Geschichtswelt-
schau® baarbeitet.

Kontakt zu H.Bator und Lechner.

Sprachstudien (Laute, Mundarten) durch Kontakt
Zy pr.Schweizer angeregt. _
Mundart-Studien (Versuche), Beschdftigung mit
"Tiroler Mundarten" von Josef Schatz.
Gespridche mit Skorpil, Dr.Finsterwalder,

Dr. Schweizer, Josef Wenter iiber Dialekt-
Studien.
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i944
Jédnner 1944

Febef 1944
Mdrz 1944
Mail 1944

Juni 1944

Juli 1944

1945
1945-1954
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Arbeit an "Deklinationen", Plan einer Zeit-
schrift fiir Tirol, Bearbeitung des Themas:
"Satzlehre", iiber "Gott-Gottheit".

Arbeit am Thema: "Deutschenland-Gliederung®,

Kontakt zu LF und Lechner.

Maschinschfiften verfast zu: "Morpharithmik”,
“Metametfik“, "Metrik", "Ideal-Realgymnasium”,
Btarbeitung des Themas "Logik", Kontakt zu
H,Faber und H.Bator.

Gedichte von H.Faber maschingeschrieben, ange-
ordnet. Thema "Logik" abgeschlossen. Sprach-
studien (Stibe, Lautlehre).

Thema "Deklinationen™ bearbeitet, Kontakt zur
Runde im C,.Zentral.

Kontakt zu D.Sailer und H.Faber.l)

Rdck ist verheiratet mit Hermine Smode, er lebt in der
Kranebitterallee N.19/I1 in Innsbruck. In seinen letzten

Jahren bearbeitet er hauptsdchlich eigene Themen.

1349 und 1951 wird eine Anzahl seiner Geaichte in der Zeit-
schrift WiG ver&ffentlicht.

1953 versucht er nocheinmal vergeblich, seine "Barock-Anthologie®

herauszugeben.

9.6.1954 stirbt R8ck an Kehlkopfkrebs.

1) 1945 enden R&cks eigene Aufzeichnungen, iiber seine letzten
Lebensjahre 1laat sich nur wenig sagen.
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Literatur

1. PRIMARLITERATUR

Werke von Karl Raék:

a)} Verdffentlichte Werke:

Aufsdtze im "Brenner": (chronologisch geordnet)

- 2u Schénherr' s neuer Tragddie. B I, H.14 (15.12,1910),
5.377-388.

- Franz Kranewitter, B.I, H.18 (15.2.1911), S.503~-514

- Glaube und Heimat und Vaterland. B I, E.16 (15.1.1911),
5.463-468

- An den Herausgeber, B II, H.2 (15.6.1911), S.58-62

- Kbnig 8dipus im Zirkus oder Der geschundene Sophokles.
B II, H.4 (15,7.1911), S.120-125

- Das Buch der Unsicherheiten. B II, H.14 (15.12,1911),
S.451-464

- Der fressende Kopf eines Gektpften. B II, H.22
(15.4.1912),S.821-830 (Unter dem Ps.Guido Hold ver-
Gffentlicht}).

Aufsdtze in anderen Zeitschriften: (chronoiogisch geordnet)

- Die Jubiléﬁmsausstellung in Innsbruck. In: Innsbrucker
Nachrichten Jg. 1909, N.187 (S.1), N.188 (S.1), N.199
{(S.1l0), N.200 (S5.4), N.202 (S5.17).

~ Das Taniépiel der Finy Velta. In: Der Weckruf, Jg.l2
{1912), N.30 (31.8.), S5.10-12

- Sammlung der Geistigen I. Von einer Tiroler Kiinstler-
kammer. In: Der Widerhall, Jg.2o0 (1919), N.2 (11.1.),
$.3-5 (Unter dem Ps.Guido HO1ld ver&ffentlicht).

- Die goldene Ldsung der Tiroler Frage I. In: Der Wider-
hall, Jg.20 (1919), N.5 (1.2.), 5.1-3

- Tirolische Repridsentanten des Dichters (Lyrik). In:
Tiroel, Jg. 1926, H.1, S5.17-27

- Zu Ludwig Fickers 50.Geburtstag. "Der Brenner” in Nadlers
Literaturgeschichte. In: Allgemeiner Tirecler Anzeiger,
Jg. 1930, N.85 (12.4.), 8.5
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- Geographische'Beleuchtung der fiinf Hauptparteien (dreil
Hauptkonfessicnen). In: Der Sumosf, hrsg. v.Wilhelm Kiite-
meyer, Jg.1932, H.4 (Oktober), 5.271-278

Aufsatz im Trakl-Gedenkbuch:

- Uber die Anordnung der Gesamtausgabe von Trakls Dichtun-
gen. In: Erinnerung an Georg Trakl, hrsg, v.Luéwig von
Ficker, 1. Auflage Innsbruck 1926, S.177-198.

Ausgabe der Werke Georg Traklsg:

- Karl Réck (Hrsg.): Die Dichtungen von Georg Trakl,
Erste Gesamtausgabe. Leipzig 1919

Unverdffentlichte Werke:

Aus dem sehr umfangreichen NachlaB an unverdffentlichten
Werken, die heute alle in Mappen geordnet im BA, Innsbruck
liegen, werde ich hier nur jene Teile zitieren, die ich
wihrend meiner Ausarbeitung am meisten gebraucht habe.
Weiteren AufschluB iiber die unverdffentlichten Werke Karl
Ricks und eine Aufstellung dieser Werke gibt das Kapitel:
"Weltere Arbeiten und Forschungen", S.315ff.

(Hrsg.) : Arthur von Wallpach: "Die Woche des Meisters".
Lesung aus den Bilichern: "Tiroler Blut" und "Heiliges
Land". 2. Bd. des Wallpach-Breviers. (ca., 1922)

- 1. "Geleitwort" zur Wallpach-ﬁhswahl (13.7.1919)
- 2. "Geleitwort" =zur Wallpach=-Auswahl (13.12.1922)

- (Hrsg.): Franz Janowitz: Werkausgabe. (Entwilirfe und
Verzeichnisse). {(ca. 1927)

~ (Hrsg.): "Barock-Anthologie" (Entwiirfe)

- Vorwort und "Einfitifrung® zur "Barock-Anthologie®. (Typo-
skript). 39 Seiten (1953)

- "Unterschied zwischen Wahrnehmung und Vorstellung”.

Dissertation. (Fragment, Typoskript), (ca. 1906)

- "Zur Ausstellung Sezession". (Besprechung, Typoskript),
4 Seiten., (Oktober 1926)
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Verzeichnis der Dichtungen Ludwig Seiferts, In: Mappe:
"Seifert" (ca. 1931)

Hugo Neugebauer: "Platonische Mystik". (Besprechung,
Fragment). (Frihling 1935)

"Autobiographie" (=Gedanken iliber eine Autobiographie)
"Menschheitsjahr" (=Gedanken zur Weltschau)

"Metametrik" (=Forschungen zur Metrik und zur Archi-
tektonik)

"Morpharithmik"” (=Forschungen zur Zahlensymbolik)
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2, LITERATUR 2UR BILDUNGSGESCHICHTE

Hier filhre ich jene Werke an, die in Karl Rocks Tagebuch
erwdhnt werden, weiters auch die Biicher, die sich in Karl
Rdcks Bibliothek im BA in Innsbruck befinden. Sie werden
nach Autoren alphabetisch geordnet. Auch die Zeitschriften,
die sich unter Karl RScks Lektiire befanden, werden hier
alphabetisch ceordnet zitiert. |

a) Aufsﬁtze und Biicher

Aischyllos : Der gefesselte Prometheus, iibersetzt von
Hans von Wolzogen (= Reclams Universal—-Bibliothek N.988),
Leipzig o.J.

Aischylos : Die Perser, ibersetzt von Lion Feuchtwan-
ger, Miinchen 1917

Ampferer , Otto: Raimund Folgner (Nekroleg). Sonder-
druck aus: Mitteilungen der Geologischen Gesellschaft, Wien
1916.

Ampferer , Otto: Uber grobblockige Einflilisse in

den Inntalterrassen. In: Sitzungsberichte der Akademie

der Wissenschaften in Wien, mathematisch naturwissenschaft-
licher Kalender Jg. 1943 (Abt.1), 152. Bd, l.-lo.Heft,

5.43 - 55

Annegarn ' s , Josef: Handbuch der Geographie fiir
die Jugend, Minster 1860,

Barbolani, Josef: Dem Geddchtnisse Anton Renk' s.

Zu seinem 4o0. Geburtstage. In: Der F6hr.Tirolische Halbmonats-
schrift fiir Literatur, Kunst und Leben, hrsg. v. Rudolf Brix,
Franz Kranewitter, Richard Wilhelm Polifka. Jg 2 (191o/11),
H,2, S.25-27.

/Berger , Karl/ Karl Streiter /Ps/: Wilhelm
Bienner. Kanzler von Tirol. Drama in fiinf Akten. Linz 1907.
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Bergezxr , Karl: Die Weiberfelinde, Schauspiel in drei
Akten, Berlin.Leipzig 1910

Berger , RKarl: Aus “Wilhelm Bienaer, Kanzler von
Tirol", In: B I, K,1% {1.3,1¢11), S.550-562

Bertram, Ernst: Nietzsche und 4die Berge. In: Deutsche
(

Alpenzeitung Jg. 11 (1911/12}, 1, Halbband, $.272-282

Bledibtreu, Rarl: Geschichte der Deutschen National-
Literatur von Goethes Tode bis zur Gegenwart, hrsg. v, Gszorg
Gellert, Berlin 1912,

B&1lsche , Wilhelm: Stunden im All. Nzturwissenschaft-
liche Plaudereien., Stuttgart 1909

Br aun , Felix: Lyrische Gestalten und Begabungen. In:
Neue Freie Presse Jg. 1914 (17.5.)

Brehm, Alfred Edmund: Die Insekten, Tausendfiifler und
Spinnen. In: Tierleben, Grofe Ausgabe lo Binde, Bd. 9,
2. Auflage Leipzig 1877. )

Bichner , Georg: Lenz. In: B IV, H.13 (1.4.1914)},
5.580-608

Buschbeck , Erhard: Geocrg Trakl. Berlin 1917

Carus , Carl Gustav: Natur und Xdee, Das Werdende und
sein Gesetz. Eine philosophische Grundlage fiir die spezielle
Naturwissenschaft. Wien 1861.

Chamberlain , Houston Stuart: Die Grundlagen des
19. Jahrhunderts, 2 Bde, Miinchen 1899,

Cysarz , Herbert: Deutéche Barockdichtung. Leipzig 1924,

Cys ar z , Herbert: Deutsches Barock in der Lyrik. Leipzig
1936 '

Cysar z , Herbert: Vor- und Frithbarock, Hoch- und Spdt-
barock, Schwund—- und Kirchenharock (=Deutsche Literatur,
Sammlung literarischer Kunst- und Kulturdenkmdler in Ent-
wicklungsreihen, hrsg. v.Walter Brecht, Dietrich Kralik,
Heinz Kindermann, Reihe 13 a: Barock, Barocklyrik, 3 Bde),
Leipzig 1937,
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Daab , Friedrich: Jesus von Nazaret. Wie wir ihn heute
sehen. Diisseldorf 1907

Dallago , Carl: Gedichte von C.Bergheim, Privatdruck
0.0.1898

Bt T Gedichte, Dresden 19co

te=l oo " Ein Sommer, Liederreigen, Berlin

. . Strdmungen. Neue Gedichte. Innsbruck o.J. -

- Wintertage und Anderes. Lelpzig o.J.

- Splegelungen. Ein lyrisches Album.
Leipzig o0.J.

- Der Stiden. Kulturliche Streifziige eines
Einsaman. Leipzig 1903/04

- Erich Tagusén und die Kinderx des Lichts.
Ein lyrisches Drama in drei Aufziligen. Leipzig o.d.

- ileuer Frihling. Ein Gedichtbuch. Leipzig
o.J. '

- Geldute der Landschaft. Kulturliche
Streifziige eines Einsamen. Leipzig (1906)

- Die Musik der Berge. Kinstlerdrama in
drei Aufziigen. Leipzig o0.J.

- Ein Mensch. Ein Roman in Bildern.
Leipzig 19%09.

- Das Buch der Unsicherheiten. Streif-
ziige eines Einsamen. Leipzig 1911

- Albin Egger-Lienz und die Kunst. In:
B "I, H,20 (15.3.1912), S.703-713

:

- Egger~Lienz und die Kritik. In: B III,
H.1 (1.10.1912), S. 32-45

- 0tto Weininger und sein Werk. Brenner-
Verlag Innsbruck 1912 (Vorher in B III/1-3)
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- Karl Kraus, der Mensch, In: Studien
iiber Karl Kraus, hrsg.v.Ludwig von Ficker, Brenner-Verlag
Innsbruck 1913, S$.9-42 (Vorher in B II/24, S.871-894}

- tiber Rassentheorie. In: B IiI, H,1l1
(1.3.1913), 5.502-506

- Kleine Simereien. In: B IV, H.3 (.11,
1913), S5.134-136

- Uber eine Schrift S6ren Kierkegaard
und die Philosophie der Innerlichkeit. Brenner-Verlag Innsbruck
1914 (Vorher in B IV/11-13)

- Laotse., Der AnschluB an das Gesetz
oder der groBe AnschluB. Versuch esiner Wiedergabe des Tacteking.
Brenner~Verlag Innsbruck 1921, 3. Auflage Innsbruck 1927
(Vorher in B V, Jahrbuch 1915)

- Diktatur des Wahns, Wien 1929
- Das r¢mische Geschwiir. Wien 1929

D11 , Emil: Eugen Dihring. Etwas von dessen Charakter,
Leistungen und reformatorischem Beruf. Eine populédre Gedenk-
schrift aus eigenen Wahrnehmungen, miindlichem und brieflichem
Verkehr. Leipzig 1893

bDostojewskdi, Fjodor Michallowitch: Rodin Ras-
kolnikoff (Schuld und Sihne), 2 Bde, Minchen. Leipzig o.J.

‘Dosto 3 e ws k i , Fijodor Michailowitch: Die Juden-
frage (1877). In: Die Fackel, hrsg. v.Karl Kraus, Jg 18
{1915), N.413-17 (lo.Dez.), 5.49-74

Driesmanns , Heinrich: Der Mensch der Urzeit. 4. Auf-
lage Stuttgart 1920

E b ner , Ferdinand: Fragment iiber Weininger. In: B IV, H,1
(Okt.1919), S.28-47

Egger-Lienz, Albin: Brief an den Fthn. In: Der
Féhn, Jg. 2 (1910/11), H.1, 5.3-4

Egger -Lienz , Albin: Monumentale Kunst. In: Wiener

Sonn- und Montagszeitung Jg. 1912 (8.7.)
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Egger ~Lienz , Albin: Hexenkiiche. Kunstpsychologi-
scher Versuch. In: Wiener Sonn- und Montagszeitung Jg.1912,
N.35 (26.8.)

Egger -L1ien z, Albin: Der Fall Schmock. In: Wiener
Sonn- und Montagszeitung Jg. 1913, N.3o {(28.7.) und N, 31
(4.8.)

Ehrensteiln , Albert: In memorian Georg Trakl. In:
Vom jlingsten Tag., Ein Allmanach neuer Dichtung, 2. Auflage
Leipzig 1917, S.17-21

Ehrenstedin , Albert: Karl Rraus. In: Die Gefdhrten,
hrsg. v.Albert Ehrenstein, Jg. 3 (1920), H.7

E111is , Havelock: Geschlechtstrieb und Schaugefiihl,
Ubersetzt von Julia E.Kotscher. Leipzig l9%c0

E s s er , Wilhelm: Psychologie. Minster 1854

AE sterle , Max vog7 Benedikt : Innsbrucker
Runstschau XV, In: B II, H.16 (15.1,1912), S.573-574

Eucken , Rudolf: Die Trager des deutschen Idealismus
(=Mdnner und Vdlker). Berlin 1915

Ficker , Ludwig von: Und Friede den Menschen. Eine
Christnachtstrajédie. Linz. Wien und Leipzig 1901

Ficker , Ludgwig von: Franz Kranewitter zu seinem 5o0.
Geburtstag. In: B III, H.6 (15,12.1912), S.274-278

Ficker , Ludwig von (Hrsg): Studien iiber Karl Kraus.
Brenner-Verlag Innsbruck 1913 (Darin: Carl Dallago: Karl
Kraus, der Mensch, B II/24; Ludwig von Ficker: Notiz uUber
eine Vorlesung von Karl Kraus, B 1I1/16; Karl Borromidus
Heinrich: Karl Kraus als Erzieher, B III/38)

Ficker ,b Ludwig von: Rundfrage liber Karl Kraus, Mit
Beitrdgen von Else Lasker-Schiiler, Richard Cehmel, Frank
Wedekind, Thomas Mann, Peter Altenberg, Georg Trakl, Adolf
Loos, Otto Stoessl, S.Friedldnder, Peter Baum, Carl Dallago,
Arnold Sch¥nberg, L.E.Tesar, Walter Otto, Karl Borromdus
Heinrich, Karl Hauer, Robert Scheu, Albert Ehrenstein,
J.Lanz Liebenfels, Richard Wagner, Hermann Broch, Thadddus
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Rittner, Alfred Mombert, Richard Schaukal, Marcel Ray,
Willy Haas, Otto Rommel, Franz Werfel, Oskar Kokoschka,
Stefan Zweig (B III/18-20). Brenner-Verlaqg Innsbruck 1915

Ficker , Ludwig von: /Vor- und Nachwort zur Rundfrage
iiber Karl Kraus/. In: Rundfrage {iber Karl Kraus. Brenner-
Verlag Innsbruck 1915

F1i1ischer - Almanach. Das XXV. Jahr. 1886-1911. Berlin
1911

Fortlage , Karl: System der Psychologle als empiri-
scher Wissenschaft. Leipzig 1855

Freytag,b Gustav: Bilder aus der deutschen Vergangen-
heit (Auswahl). (=Neuere Dichter filir die studierende Jugend,
hrsg. v.A.Bernt und J.Tschinkel). Wien und Leipzig 1912

George , Stefan: Der siebente Ring. Berlin 1907

Goethe , Johann Wolfgang von: Der Mann von funfzig
Jahren., In: Wilhelm Meisters Wanderjahre. (= Werke, hrsg.
v. Wilhelm Petsch. Bd.17). Leipzig o.J. /19267, S.187-239

Goethe , Jochann Wolfgang von: Versepen. Pandora (= Wer-
ke, hrsg. im Auftrag der GroBherzogin Sophie von Sachsen,
1. Abt, Dichtungen, Bd.50), Weimar 1900

Gottschalk , Rudolf: Die Dichtkunst und ihre Tech-
nik. Breslau 1858. 6. Auflage, 2 Bde, Breslau 1893

/Grelling,b Richard/ : J'accuse. Von einem Deutschen.
Lausanne 1915

Gschnitzer , Pranz: Liebe (Novelle). In: Der
Widerhall, Jg. 21 (1920), N.4/5 - N.20/21

Haecker , Theodor: S8ren Kierkegaard und die Philosophie
der Innerlichkeit. Miinchen 1913. 2. Auflage als Titelauflage,
Brenner-Verlag Innsbruck 1914

Haecker , Theodor: Soéren Kierkegaard: Kritik der Gegen-
wart, Ubersetzt mit einem Nachwort von Theodor Haecker., In:

B IV, H.19 (1.7.1914), 5.691-712; H.2¢c (15.7.1914), S.797-
813

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf

K/



- 341 -

Haecker , Theodor: Séren Rierkegaard: Kritik der
Gegenwart. Zum erstenmal ins Deutsche Ubertragen von
Theodor Haecker. Brenner-Verlag Innsbruck 1914

H a hn , Eduard: Von der Hacke bis zum Pflug, (= Wissen-
schaft und Bildung. Einzeldarstellung aus allen Gebieten
der Wissenschaft, Bd. 127). Leipzig 1914

Hamme r , Heinrich: Albin Eggers neuester Stil., In:
Innsbrucker Nachrichten Jg. 1%09, N.206/207

Hamme r , Heinrich: Albin Egger-Lienz. In: Die bilden-
den Kinste, Jg.3, 1920, H.3/4

Handel-Mazzetti, Enrica von: Jesse und Maria.
Ein Roman aus dem Donaulande, 2. Bde. Kempten 1907

Handel-Mazzetti-, Enrica von: Johann Christian
Ginther, Miinchen 1928

Handlirsch , Anton (Hrsg): Verhandlungen der k.k.
zoologisch botanischen Gesellschaft in Wien. Wien 1859ff

Hauer , Karl: Von den fréhlichen und unfrdhlichen Men-
schen. Essays, Wien Leipzig 1911

Hauptmann ,6 Gerhart: Einsame Menschen. Drama in
fiinf Akten. Berlin 1891

Hauptmann , Gerhart: Florian Geyer. Die Tragbdie
des Bauernkrieges in finf Akten mit einem Vorspiel., Berlin
1896 '

Hauptmann , Gerhart: Gabriel Schillings Flucat
(Drama) . In: Die Neue Rundschau Jg.23, H,l1 (Januar 1912},
S. 1 ~ 59 ‘

Hauptmann , Gerhart: Der Narr in Christo Emmanuel
Quint. (Roman). Berlin 19lo

Hebbel , Friedrich: Erinnerungen aus der Kindheit.
In: Friedrich Hebbels Tagebiicher, hrsg. v.Felix Bamberg,
Bd.1l, Berlin 1885, 5.18-25

H e ¢« r , Jakob Christoph: Der Wetterwart (Roman). Stuttgart
1905
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Heinrich , Karl Borromius: Karl Asenkofer. Geschichte
einer Jugend. Miinchen 1%07

Heinriech , Karl Borromdus: Christentum und Sexuali-
tdt. In: B III, H.7 (1.1.1913), S.281-288

Heinrich , Karl Borromdus: Briefe aus der Abgeschie-
denheit II, Die Erscheinung Georg Trakl's. In: B III, H,1l1
(1.3.1913), 5.508-516

Heinrich , Rarl Borromdus: Confiteor. In: B III,
H.14 (15.4.1913), S.624-644

H i r ¢t , Karl Emerich : Der Heereszug Gottes. Das Bekennt-
nis eines Deutschen. Innsbruck 1914

Hirt , Karl Emeri¢h .: Gott bleibt Sieger. Das Kriegstage-
buch eines Deutschen. Innsbruck. Wien., Minchen 191%

Hitler , Adolf: Mein Kampf. 2 Bde. 519-523, Auflage
Minchen 1940

Hol z , Arno: Dafnis. Lyrisches Portrit aus dem 17.Jahr-
hundert. Leipzig 1941

Jenewedin , Anton Rudolf (Hrsg.): Das HBttinger Peterl-
splel, Innsbruck 1903

Jenewedin , Anton Rudolf: Anton Renk und die Musik.
In: Der Fdhn, Jg. 2 (1910/11), H.2, S.29-30

Jenny , Rudelf Christoph: Von der Wiege bis zum Wastl.
In: Der Tiroler Wastl, humoristisch-satyrische Sonntags-
blitter, hrsg. v.Rudolf Christoph Jenny, Jg.4 (19%03),
N.170 (31.5.) bis Jg.6 (1905), N.299 (19.11.)

Jenny , Rudolf Christoph: Auf steinigen Wegen. Ein
Lebensgang I. Aus der Kindheit Tagen. Leipzig 1907

Jod1l , Friedrich: Lehrbuch der Psychologie. Stuttgart
1896, Vom jilingsten Tag. Ein Almanach neuer Dichtung. 2.Auf-
lage Leipzig 1917

Kellermann , Bernhard: Der Tunnel. Roman. Berlin
1913
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Kieckers , E,: Historische griechische Grammatik III,
Syntax 1, Teil (=Sammlung G&schen). Berlin Leipzig 1926

Kierkegaard 6 Soren: Kritik der Gegenwart. Zum
erstenmal ins Deutsche iibertragen mit einem Vorwort von

Theodor Haecker (B IV /19-20). Brenner-Verlag Innsbruck

1914, 2. Auflage Innsbruck 1922

K ink , Radolf: Akademische Vorlesungen iiber die Geschichte
Tirols bis zur Vereinigung mit Osterreich. Innsbruck 1853

K1lages , Ludwig: Handschrift und Charakter, Gemein-
verstdndlicher AbriB der graphologischen Technik. 23. Auf-
lage Bonn 1949

Kralik , Richard von: Die Weltgeschichte in Menschen-
altern. Eine universal historische Ubersicht. Wien 1903

Kranewitter , Franz: Melster Albin Egger-Lienz.
In: Der Féhn Jg.2 (1910/11), H.1, S.1-2

Kranewilit+tter , Franz: Die Teufelsbraut. Ein Tiroler
Peterlspiel in vier Aufzigen. 3. Auflage Innsbruck 1911 (Vor-
her in Fortsetzungen erschienen in: Der F&hn Jg.2 (1910/11)

Kranewltter , Franz: Bruder Ubaldus, Tracttidie in
drei Aufziigen. In: Gesammelte Werke, hrsg. v. der Adolf
Pichler Gemeinde. Graz. Wien. Leipzig. Berlin 1933, S.385-442

Kr aus , Karl: Die chinesische Mauer (= Ausgewdhlte
Schriften Bd.3) .Minchen 191lo

Kraus , Karl: /Aphorismus von den Siebenmonatskindern/
Georg Trakl zum Dank fiir den Psalm. In: Die Fackel Jg. 14,
H.360-362 (7.Nov,1912), S.24 :

Kretschmar , Paul: Mittelalterliche Zahlensymbolik

und die Einteilung der Digesten~Vulgata. Berlin Leipzig 1930

Kretschmar , Paul: Noch einmal Zahlensymbolik in
der Mittelalterlichen Digesten-Einteilung. Ein SchluBwort.
Innsbruck 1932

LA&dmme 1l , Rudolf: Wege zur Relativitdtstheorie. Stutt-
gart 1921 '
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Lasker-Schiler ,b Else: Meine Wunder, Gedichte.
Leipzig 1914

Lechleditner , Erich: Bild- und Schnitzwerk. Mit
einem Begleitwort aus Bruchstiicken von Anton Santer,
Brenner-Verlag Innsbruck 1924

Lechner , NarziB: Anton Renks Werke, In: Der Fdhn
Jg.2 (191o0/11), 5.27-29

Leltgeb , Josef: Gedichte. Brenner-Verlag Innsbruck
1922

Lenz , Jakob Michael: Der Hofmeister oder Vorteile der
Privaterziehung. Leipzig 1774

Liegler , Leopold: Karl Kraus und sein Werk. Wien
1920

Liliencron , Detlev von: Poggfred, Kunterbuntes
Epos in 12 Cantussen. Berlin 1896

Linke , Karl: Der freie Kinderaufsatz (= Kleine Wiener
Lehrerbiblicthek 3 ). Wien o.J.

List , Rudolf: Katholische Dichtung in Osterreich, Ein
Wegweiser filir Blicherfreunde (= Schriftenreihe des Osterreichi-
schen Bicherverbandes, hrsg. v.Felix K&nigseder). Wien 1934

Lublinski , Samuel: Die Bilanz der Moderne., Berlin
1904

Macaul ay , Thomas Babington: Friedrich der GroSe.
Halle 1857

Martersteig,6 Max: Giovanni Segantini (=Die Kunst.
Sammlung illustrierter Monographien, hrsg.v,Richard Muther,
Bd.21). Berlin o.J. ‘

Mayer , Ambros (Hrsg.): Tiroler Dichterbuch. Innsbruck
1888

Mayr , Michael: Der italienische Irredentismus. Sein Ent-
stehen und seine Entwicklung vornehmlich in Tirol. 2. Auflage
Innsbruck 1917
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M ayr , Richard (Hrsg.): Literaturhistorisches Lesebuch
II. Teil, Wien 1%o0

Meyer ' s historischer Handatlas. Leipzig 1911

MUller , E. (Hrsg.) : Dichtung und Wahrheit von Johann
Wolfgang von Goethe (= Jaeger'sche Sammlung deutscher Schul--
ausgaben fiir hdhere Lehranstalten N.18/1%). Leipzig Berlin
o.J.

M1U11erxr , Robert: Karl Kraus oder Dalai Lama, Der
dunkle Priester. In: Torpedo. Monatsschrift fiir grofdster-
reichische Kultur und Politik, hrsg. von Robert Miiller,
Jg. 1 (1914), N.1 (April), S5.1-38

Minsterbergqg, Hugo: Philosophie der Werte.
Leipzig 1908

N. N. : Ein Vorlese- Abend /Vorlesung Robert Michel und
Georg Trakl/ . In: Innsbrucker Illustrierte Neueste Nach-
richten Jg. 1 (1913), N.12 (14.,1.), S.5

Nadler , Josef: Der Brenner., In: Literaturgeschichte
Usterreichs. Linz 1948, S,398-399

N agerxr , Adolf (Hrsg,): Moderne deutsche Dichter.
FUr Schule und Haus, 2. Auflage Wien 1902

Naumann, Friedrich: Mitteleuropa. Beriin 1915

Neugebauer , Hugo: Ein sibyllinisches Buch.
Theodor Ddubler: 'Das Nordlicht', In: B I, H.13 (1.12,1910),
5.345-359 '

Neugebauer , Huigo: Zur Wirdigung Thecdor Ddublers.
In: B ITI, H.5 (1.12,1912), §.198-205

Neugebauer , Hugo: Platonische Mystik. Miinchen 1934
Neurath ,h Otto: Anti - Spengler. Minchen 1921

Oberkofler , Josef Georg: Stimmen aus der Wiste,
Sonette. Innsbruck. Wien, Miinchen 1918

Oberkofler , Josef Georg: Triumph der Heimat.
Miinchen 1927
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Ol cot t , Henry Steel: Buddhist.scher Ketechisnus.
Leipzig 1908

Pannwit z ., Rudolf: Der Tod des Empedckles (=Warke,
Bd 1) Nirnherg 1913

Pannwitz , Rudolf: Europidisches Zeltgedicht, Firn-
berg 19219

?aquet , Alfons: Li oder im neven Osten. Frankiuzt a.M.

P aul , Hermann: Mitt=lhochdeutsche Grammziik, hrsg. v.
Hugo Moser und Ingeborg Schrdbler. (= Sammlung kurzer
Grammatiken germanischer Dialekte A, Hauptreihe 2). 20. Auf-
lage Tibingen 1969

Pfaundler , Hermann von: Mein Himmele, Neue Dichtun-
gen, Innsbruck 1911

Pichler , Adolf: Wanderbilder. Aus dem Nachlasse
(= Gesammelte Werke, Bd.9) Minchen und Leipzig 1906

Prescott, William Hickling: Geschichte der Eroberung
von Mexiko, libersetzt von J.H.Eberty. Leipzig 1845

Preyer ,b W.: Die fiinf Sinne des Menschen. Eine populidre
Vorlesung. Leipzig 1870

Quidam /Ziegler/ : Mirchen von heute. In: Innsbrucker
Nachrichten Jg. 1917, Sonntagsausgabe N.l (25.2.), S.4

R an k e , Johannes und Georg Thilenius (Hrsg.): Archiv fiir
Anthrcpologie. Neue Folge 1o,.-~13, Bd. Braunschweilg 1911-1914

Renk , Anton: Im Wirtshause. In: Der Fdhn Jg. 2 (191o/11},
S.30-35 ‘

Richter , Karl: Anschauungsunterricht in Jden Elementar-
klassen., 3, Auflage Leipzig 1887 '

R il k e , Rainer Maria: Die Aufzeichnungen des Malte

Laurids Brigge. Leipzig 1910

RUidiger , Emil: Wintersonnenwende, In: Innsbrucker
Nachrichten Jg. 1916, N.598 (23.12.), Weihnachtsbeilage, $.7-8

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



Santer , Anton: Strafen des Schwidrmers. Leipzig und
Wien 1914

Santerxr , Anton: Tilibungen im s:hénen Lande. Wlen und
Leipzig 1215

Santexr , Anton: Gedichte 1915 - 1918, Als Manuskrip:
gedruckt /19197 '

San¢ter , Anton: Nachruf,Brenner-Jerlag Innsbruck 1921

Santer , Anton: Stationen des Leutnants V. (Teilab-
drvucke im B VI/1-2), Brenner-Verlag Innsbruck 1522,

Fnd

Santer , Anton: Abseits. Brenner-Verlag Innsbruck 1925

Schafheitldin , Adolf: Mahomet, Religiices Drama
in fiinf Akten. Zlirich 1892

S chatz , Jogsef: Die Mundart won Imst. StraBburg 1897

Schennich , Emil: Othmar Zeiller. Zu seinem 5o0.
Geburtstag. In: Der Widerhall Jg. 19 (1918), N.981 {(3o0.1l.},
S.2-3 (Abgedruckt in: Haller Lokalanzeiger Jg., 1972 W.51/52,
S.10) '

S chlaf , Jochannes: Theodor Ddubler. Zu Diublers Vor-
lesung am 22, November. In: B IIT, H.3 (1.11.1912), S.120 -
127 ‘

Schlier , Paula: Petras Aufzeichnungen. Konzept einer
Jugend nach dem Diktat der Zeit. Brenner-Verlag Innsbruck
1926

Schdé&nh e'r r , Rarl: Caritas (Erzdhlungen). Leipzig
1905

Schénherrr , Karl: Erde. Eine KomiSdie des Lebens
in drei Akten. Berlin 1908

Sch®é&nherr , Karl: Glaube und Heimat. Die Tragddie

eines Volkes, Leipzig 1910
Schdénherr , Karl: Aus meinem Merkbuch. Leipzig 1911

Schopenhaueyr , Arthur: Parerga und Paralipomena,
kleine philosophische Schriften. 2 Bde Berlin 1871

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 348 -

SchoBleitner , Karl: Prinz Blaubkart. In: B II,
H.7 (1.9.1911), S.203 - 222 und H.8 (15.9.1911), S5.247-262

Schofledltner , Karl: Das Blaubart-Thema. In:
B II, H.,15 {(1.1.1912), 5.513 - 526

Schubert , Ferdinand und Karl: Naturgeschichte fiir
Volks- und Tochterschulen. 7. Auflage Wien 1867

Schuber t , Gotthilf Heinrich: Die Geschichte gder
Seele, 2 Bde, Stuttgart 1830

S chuler , Jochannes: Tirolische Gedanken. Innsbruck
1852 '

S chulz , Karl: Inhalt und Wesen deutschen CGottes-
glaubens (= Der gottgldubige Deutsche, Buch 2). Jauer in
Schlesien 1939

Servaes , Franz: Albin Egger-Lienz, In: Velhagen und
Klasings Monatsheft Jg. 1913, H.12, S.524ff

Sme k al , Richard: Schénherrs 'Merkbuch'. In: B I,
H.24 (15.5.1911), S.711 - 715

Soergel , Alberts Dichtung und Dichter der Zeit. Eine
Schilderung der deutschen Literatur der letzten Jahrzehnte.
11, Auflage Leipzig 1911

Sommer £fe ld, Martin: Deutsche Barocklyrik nach
Motiven ausgewihlt und geordnet (= Literarhistorische
Bibliothek, hrsg. von Martin Sommerfeld Bd.l). Berlin 19229

Spengler , Oswald: Der Untergang des hbendlandes.

Umrisse einer Morphclogie der Weltgeschichte, 2 Bde.

1. Bd.: Gestalt und Wirklichkeit, 15.-22.Auflage Minchen 1920

2, Bd.: Welthistorische Perspektiven, 1.-15.,Auflage Miinchen 1922

Spitteler , Carl: Prometheus und Epimetheus, Ein
Gleichnis. 3. Auflage Jena 1911

St & qger , Robert: Der fressende Kopf eines Gekdpften.
Psychologisches aus dem Insektenleben. In: Allgemeiner Tiro-
ler Anzeiger Jg. 1912, ¥N.80 (9.4.), S5.1-3

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 349 -

Staffler , Johann Jakob: Das cdeutsche Tircl urd

Vorarlberg. Neue Ausgebe Inansbruck 1848

Steiner , Rudolf: Die Geheimwissenschaft im UnriR,

7.~15.Auflage Leipzig 1520

Steurer , Josef Anton: Vorlesung Xari ¥raus. In:
Allgemeiner Tiroler Anzeigexr Jg. 1914, N.1l (15.:.)

Strindber g, August: Friulein Julie (Frdker Julie).
Ein naturalistisches Trauerspiel, {ibersetzt von E,Brauvsewekter.
(= Reclams Universal-Bibliothek N.2666) Leipzic o.J. ,/Ta. 1888/
Strindberg, Rugust: Infernoc., Legenden . (=Werke,
Deutsche Gesamtausgabe unter Mitwirkung von Emil Schering vom

Dichter selbst veranstaltet) Miinchen 1917

Tesar , L.E.: Uber Essays von Kari Hauer,In: B III,
H.7 (1.1.,1913), S5.306-316

Tetzner , ¥F. (Hrsg.): Deutsches Worterbuch {= Reclams
Universal-Bibliothek N. 3107/08) Leipzig o.J.

T rak 1l , Georg: Gedichte (= Der jiingste Tag, Bd 7/8).
Leipzig 1913

Trak 1l , Georg: Sebastian im Traum. Leipzig 1915

Vesper , Will (Hrsg.): Ernte aus acht Jahrhunderten
deutscher Lyrik, Bd.2. Ebenhausen bei Miinchen o.J.

Viertel,b Berthold: Georg Trakl. In: Die Schaubiihne,
Wochenschrift fiir Politik, Kunst, Wirtschaft hrsg. v.
Siegfried Jaccbsohn. Jg 12 (1916}, H.29

V o gt , Karl: Zoologische Briefe. Naturgeschichte der
lebenden und untergegangenen Thiere. 2., Auflage. Frankfurt
a.M. 1851

Volkmann , Wilhelm Friedolin: Grundrif der Psyologie.
Halle 1856

Volkmann , Wilhelm Friedolin: Lehrbuch der Psychologie.
2. Auflage Cothen 1875/76

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 350 =~

HWackernell,b Josef Eduard: Beda Weber 1798-1858

und die tiroclische Literatur (= Quellen und Forschungen zur
Geschichte, Literatur und Sprache Usterreichs und seiner Kron-
linder IX). Innsbruck 1903 -

Wagneyr , Hermann: Die rote Flamme und andere Novellen.
Minchen 1908

Wagner , Hermann: Das Licheln Mariae. Eine stille Ge~
schichte vom Sommer, 2. Auflage Berlin ¢.J.

Wallpach , Arthur von: Sonnenlieder im Jahresring.
Heidnische Gesdnge aus Tirol. Berlin 19c0

"Wallpach , Arthur von: Tiroler Blut. Gedichte.
Minchen und Leipzig 1908

Wallpach , Arthur von: Heiliges Land. Gedichte,
- Miinchen und Leipzig 1914

Walzel b Oskar: Schicksale des lyrischen Ichs. In:

Das literarische Echo Jg., 18 (1915/16), Spalte 593-60cc und
676-683. (Dass. in: Oskar Walzel: Das Wortkunstwerk, Mittel
seiner Erforschung. Leipzig 1926, 5.260-276)

Wasmann , Friedrich: Ein deutsches Klinstlerleben, von
ihm selbst geschildert, hrsg. v.Bernt Grdnvold, Leipzig 1915

Weber , Beda: Das Land Tirol. Mit einem Anhang:
Vorarlberg. 3 Bde. Innsbruck 1837-1838

We d e k ind , Frank: Friihlings Erwachen. Eine Kinder-
tragtdie in drei Akten. Ziirich 1891

Wedekind , Frank: Der Erdgeist. Eine Tragddie,
Miinchen 1895

Weilininger , Otto: Geschlecht und Charakter. Eine
prinzipielle Untersuchung. Wien und Leipzig 1903

Werner , Zacharias: Martin Luther oder Die Weihe der
Kraft (= Reclams Universal-Bibliothek N.210) Leipzig 0.J,
/18077

Whitman , Walt: Grashalme (Leaves of Grass). Gedichte.
Teilausgabe, lbersetzt von Johannes Schlaf. Leipzig 1%07

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 351 -

Widmann , Josef Viktor: Dallagos 'Unsicherheiten',
In: Der Bund, Jg. 1911 (14.9.) |

Wolfram, Annuel: Demokratie c<der Kaiserreicnh? Ein
Wort ans deutsche Volk. Vom Standpuniite des deutschen Ge-
samtreiches. Jena 1919

Woltecxrs , Friedrich: Herrschaft und Dienst, Berlin
1910

Woltmann , Ludwig: Die Germanen und die Renaissance
in Italien. Leipzig 1905

Z aunetr , Adolf: Romanische Sprachwissenschaft, I.Teilx
Lautlehre und Wortlehre I. 3. Auflage Berlih und Leipzig
1914

Z eu 2z , Wilhelm: Lesebuch zur Geschichte der Erziehung
und des Unterrichts, Wien 1913

/Ziegler/ gquidam : Mirchen von heute. In:
Innsbrucker MNachrichten Jg. 1917, Sonntagsausgabe N.1,
(25.2.}, S.4

Zimmermann , Robert:Anthropsophie im Umrif. Ent-
wurf eines Systems idealer Weltansicht auf realistischer
Grundlage., Wien 1882

Z of f , Otto: Das Mirakel des Blutes. In: B III, H.4
{15.1:1.1912), S.157-162

httb://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibIiothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 352 -

b} Zeitschriften

-Deutsche Alpenzediltung, hrsg. v.

Eduard Lankes. Miinchen 1901-1238

Allgemeiner Tiroler Anzeiger,
Innsbruck 1908 - 1938

Der Brenner , hrsg. v.Ludwig von Ficker, Brenner-
Verlag Innsbruck

Jg. 1910-1914: Halbmonatsschrift fiir Kunst und Kultur,

8 Bde

Jg. 1815: Jahrbuch, 1 Band

Jg. 1919/20: 6. Folge. 1. Halbband, 5 Hefte (1-5)

Jg. 1920/21: 6. Folge. 2. Halbband, 5 Hefte (5-10)

Jg. 1922 : 7. Folge. 2 Halbbdnde

Jg. 1923-1954: 8.-18. Folge, je 1 Band

Das literarische Echo . Halbmonats-
schrift fir Literaturfreunde, hrsg, v.Ernst Heilborn.
21.Jg. Berlin Okt, 1918- Okt.1919

Die Fackel,b hrsqg. v,Karl Kraus. Wien 1899-1936

Der Friede . Wochenschrift fiir Politik, Volks-
wirtschaft und Literatur, hrsg. v.Benno Korpeles; 3. und
4, B4, Wien 1919

Friedenswarte . Die Blatter flir die zwischen-
staatliche Organisation 4?61kerbun§7,hrsg. v.H.Fried.
22.Jg. Berlin, Leipzig 1920

Der F O hn . Eine tirolische Halbmonatsschrift fir
Literatur, Kunst und Leben, hrsg. v. Rudolf Brix, Franz
Kranewitter, Richard Polifka, 2 Jahrgdnge Innsbruck 190%/10
und 191c/11

Die Gefdhrten , hrsg. v.Albert Ehrenstein.
3. Jg. Wien 1920

Tiroler Heimatblidtter , Monatshefte
fiir Geschichte, Natur- und Volkskunde, hrsg. v.Verein fir
Heimatschutz in Tirol, l1.Jg. Innsbruck 1922

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 353 =~

Innsbrucker Nachrichten . Inashruck
1854 - 1945

Innsbrucker illustrierte Neueste
Nachrichten . Unparteiisches, unabhdngiges HNeuig-
keitsblatt (Erscheint an Sonn- und Feiertagen). Jg. 1, Inns-
bruck 1913

Die Jugend . Wochenschrift filir Kunst, Literatur,
Leben und Politik, hrsg. v.Georg Hirth, Miinchen 1896 -
1910

Die Kunst fir A11le . Minchen 1885 - 1944

Siddeutsche Monatshefte , hrsg. v.
W.Weigand Jg. 11, Miinchen 1914

O s t ar a . Bicherei der Blonden und Mannesrechtler,
hrsg. von J6rg Lanz von Lierenfels. Wien 1905-1931

Der Puf . Ein Flugblatt an junge Menschen, hrsg.v.
akademischen Verband filir Literatur und Musik in Wien.
Wien und Leipzig 1919

Die Schaubihne . Wochenschrift fiir Politik,
Kunst, Wirtschaft, hrsg. v.Siegfried Jacobsohn. Jg. 13,
Berlin 1917

Der Scherer . Wochenblatt fiir Alldeutschland,
hrsg. v. Karl Habermann. Innsbruck 1899-1912

Der Sump f , hrsg. v.Wilhelm Kiitemeyer. Berlin 1932

Torpedo . Monatsschrift fiir grofdsterreichische
Kultur und Politik, hrsg. v.Robert Miiller, Jg.1l, Wien
1914

Der T ; roler Was t 1 ., Humoristisch-satyrische
Sonntagsblitter, hrsg. v.Rudolf Christoph Jenny. Jg. 1
Innsbruck 1900

Der Weckruf . Alpenldndisches volkstimliches
Wochenblatt fiir geistigen und kulturellen Fortschritt,
fiir Politik, Volkswirtschaft und Kunst. 4 Jahrgdnge,
Innsbruck 1911-1914

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 354 -

~Der Widerhall . Unabhidngiges Wochenblatt fiir
Politik, Kunst, Humor und Satire, Innsbruck 1917-1924

-~-Wort im Gebirge . Schrifttum aus Tirol,
hrsg, v. Josef Leitgeb, Hermann Lechnar und Friedrich
Punt. Folge 1, Innsbruck und Wien 1949

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



~ 355 -

3. SEKUNDARLITERATUR.

a) Allgemeine Litératur:

Hier fiihre ich jene Werke an, die ich zum Aufschliisseln
des Anmerkungsteiles beniitzt habe und jene, die ich dort
auch als Literaturangaben zitiert habe. Weiters nehme ich
hier die Literatur auf, die ich zum Ausarbeiten des all-
gemeinen Teiles meiner Dissertation gebrauchte.

Achleitner , Friedrich und Ottokar Uhl: Lois
Welzenbacher 1889 - 1955. Salzburg 1968

Altenberg,b Peter: Giite. In: B III, H.17 (1.6.1913),
S, 794

Altmann-5Lo0oo0os , Else: Adolf Loos der Mensch. Wien
¥iinchen 1968

Ampferer , OCtto: Raimund Folgner + (Nekrolog). Sonder-
druck aus: Mitteilungen der Geolcgischen Gesellschaft. Wien
1916

Bapka, Walter: "Der Brenner" von 1910-1915. Geschichte
seines Werdens. Diss. Innsbruck 1950

Bator , Hans: Wort im Gebirge II. Teil. In: Stimme
Tirols Jg. 1949, N.12, 5.2

Bender , Ewald und Werner Y. Miller: Die Kunst
Ferdinand Hodlers. Gesamtdarstellung in 2 Bdnden. Zilrich
1941, '

Bd.l: Ewald Bender: Das Frﬁhwerk bis 1895

Bd.2: Werner .Miiller: Reife und Spitwerk 1895 - 1918

Borchardt , Rudolf: Stefan Georges 'Siebenter Ring',.
In: Gesammelte Werke in Einzelbinden, Prosa I, Stuttgart
1257, S5.258 - 294

Brecht , Walther: Conrad Ferdinand Meyver und das

Kunstwerk seiner Gedichtsammlung. Wien Leipzig 1918

Brehm, Alfred Edmund: Tierleben. Grofe Ausgabe. 10 Bde.
2. Auflage Leipzig 1876 - 1879

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 356 =

' Der Brenner ' . Leben und Fortleben einer Zeitschrift,
(= Nachrichten aus dem Kidsel-Verlag). Milinchen 1965 .

Br i x , Rudolf: Das Stadttheater und die Kiinstlerkammer.
In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1919, N,51 (1.3.), S.2

Burckhardt , Max: Ein Buch von den Tirolern. In:
Pester Lloyd Jg. 191lc v, 20.11.

Burger , Fritz: Cézanne und Hodler. Einfilhrung in die
Malerei der Gegenwart. 2, Auflage. Miinchen 1918

Buschbeck , Erhard: Briefe an Ludwig von Ficker.
Unverdffentlichtes Manuskript. /BA Innsbruck/

Daim, Wilfried: Der Mann, der Hitler die Ideen gab.
Miinchen 1958

Dallago, Carl: Der Siiden. Kulturliche Streifziige
eines Einsamen. Leipzig 1903/04 ’

- , Gel3ute der Landschaft. Kulturliche
Streifziige eines Einsamen. Leipzig (1906). Einige Kapitel
spiter im B, )

- Walt Whitman. In: B I, H.6 (15.8,1910),
S5.145 - 147

- Das Buch der Unsicherheiten. Streif-
zlige eines Einsamen. Leipzig 1911

- ‘ Nietzsche und die Landschaft. In:
B II, H.23 (1.5.1912), S.831-832

- ~ Karl Kraus, der Mensch. In: Studien
iiber Karl Kraus, hrsg. v.Ludwig von Ficker. Innsbruck 1913,
S. 9-42. (Vorher in: B II/24, S.871-894)

- tiber Rassentheorien. In: B III, H.1ll
(1,3.1913), S.502-506

- Waldginge. In: B IXII, H.13 (1.4.1913},
S§.561 - 571

- Der groBe Unwissende . (B III/11-17,
B IV/1-3, 5-9). Brenner-Verlag Innsbruck 1924

- Briefwechsel mit Othmar Zeiller /1912/.
Unverdffentlichtes Manuskript /BA Innsbruck/

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



. 357 -

Ddubler , Theodor: Das Nordlicht. Florentiner Ausgabe.
Miinchen und Leipzig 1%lo

D iet z , Ludwig: Zur Druck- und Textgeschichte der
Dichtungen Georg Trakls. In: Jahrbuch der deutschen Schiller-
gesellschaft. Jg. 6 ( 1962), S.340 - 352

DB rrer , Anton: Die neuen Stoffe und Motive unserer
Kiinstler. In: Innsbrucker Nachrichten Jog, 1919, N.45 (22.2.),
5.4

Dostojewski, Fjodor Michailowitch: Rodion Raskolni-
koff (Schuld und Sithne), 2 Bde. Minchen und Leipzig o.J.

Durzak , Manfred: Der junge Stefan George. Kunsttheorie
und Dichtung (=Zur Erkenntnis der Dichtung, hrsg.v.Gerhard
Baumann, Bd.3). Minchen 1968

Ebner , Ferdinand: Schriften, hrsg.v.Ffranz Seyr, 3 Bde.
Miinchen 1963-~1965

Egger -Lienz , Albin: Monumentale Kunst, Berlin o.,J,
(1912}

Egger~Lienz , Albin: Briefwechsel, Unvertffent-
lichtes Manuskript im Egger-Lienz Archiv, dzt. bei Wilfried
Kirschl, ab 1976 im Tircler Landesmuseum Ferdinandeum.

Ehrenstein , Albert: In memoriam Georg Trakl. In:
Vom jiingsten Tag. Ein Almanach neuer Dichtung, 2, Auflage
Leipzig 1917, §5,17-21

Es terle , Max von: Tirols Koryphden. Karikaturen
1. Folge (B I, II). Brenner-Verlag Innsbruck 1911

/Esterle , Max von/ Vinzenz P e n n : Kunst in
Klausen. In: B II, H.3 (:1.7.1911), 5.94-95

Es terle , Max von: Karikaturen und Kritiken, hrsg.

v, Wilfried Kirschl und Walter Methlagl (= Brenner-Studien,
Sonderreihe Bd.I, hrsg.v.Ignaz Zangerle und Eugen Thurnher).
Salzburg 1971

Faber-Perathoner b Hans: Karl Emerich Hirt-
Leben und Werk. In: Schtpferisches Tirol. I.Folge. Dichtung.
Innsbruck 1953, S.76 =81

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 358 =~

Ficker ,b Ludwig von: 'Neuer Frilhling' von Carl Dallago.
In: Tiroler Wastl Jg. 7 (1906), N.372 (18), S.5

' - Fortunat: Karl RKraus. In: B I,
H.2 (15.6.1910), 5.46 - 48. Spdter in: Die Fackel, hrsg.v.
Karl Xraus, Jg 1911, 30.9., S5.58-60

- , Die Thurnbacherin. Ein Tiroler
Stiick von Rudolf Greinz. In: B I, H.12 (15.11.1910), S.339-344

- Vorlesung Karl Kraus. In: B II,
H.16 {15,1,1912), $.563 - 569

- {Hrsg.) : Studien ilber Karl Kraus.
Brenner-Verlag Innsbruck 1913

- Notiz‘ﬁber eine Vorlesung von Karl
Kraus. In: Studien iliber Karl Kraus. Brenner-Verlag Innsbruck
1913, §.43 - 53 (Vorher im B II, H.16, $.563 - 569)

- Vorlesung von Robert Michel und
Georg Trakl. In: B IV, H.7 (1.1.1914), S.336-338

- Erkldrung. An XKarl Emmerich Hirt.
In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1920, N.258 (11.11.), S.7

- (Hrsg.) Erinnerung an Georg Trakl.
Brenner-Verlag Innsbruck 1926

- Nachruf am Grab wvon Karl Roéck.
Gesprochen am 12.6.1954. In: Wort im Gebirge, Schrifttum
aus Tirol, hrsg, von Gottfried Hohenauer, Hermann Lechner,
Friedrich Punt. Folge VI. Innsbruck, Wien und Miinchen 1954,
5.13~15

- Daniel Sailer. Nachruf am offenen
Grabe. In: Daniel Saller der Pestalozzi Tirols, hrsg. v, Hans
Falch und Franz H®lbing. Innsbruck (1963},

- /Uber die erste Begegnung mit
Georg Trak£7. In: Otto Basil: Georg Trakl in Selbstzeug-
nissen und Bilddokumenten (=Rowchlts Monographien 166)
Hamburg 1965, S.116. AuBerdem in: Denkzettel und Danksagun-
gen, Aufsidtze, Reden, hrsg. von Franz Seyr. Minchen 1967,
5.327

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 359 -

- Denkzettel und Danksagungen. Auf-
sdtze., Reden, hrsg. v.Franz Seyr, Minchen 1967

- Briefwechsel, hrsg. v.Franz Seyr,
Ignaz Zangerle und Walter Methlagl. Unverdffentlichtes
Manuskript /BA Innsbruck/.

Fischer b, Helnrich (Hrsg.): Die Vergessenen., Hundert
deutsche Gedichte des XVII. und XVIII. Jahrhunderts. Berlin
1926

Fischnaler , Konrad: Innsbrucker Chronik (5 Hefte).
Innsbruck 1929-1934

. Heft: Historische Chronik

. Heft: Kunst- und Musik~-Chronik

. Heft: Wissenschafts- und Literatur-Chronik

. Heft: Verwaltungs-, Wirtschafts- und Kultur-Chronik

5. Heft: Neue Beitrdge. Innsbrucker Kiinstlerkreis 1209-1928

B N e

Fledis ch , August: Karl Kraus und Frank Wedekind,
Hausarbeit. Innsbruck 1965

Fol¢tdin , Arthur: Andreas Einberger. In: Der F&hn Jg.l
(1909/10), H.12, S5,341-343

Frledell, E. (Hrsg.)s: Das Altenberghuch. Waldheim
1922

F.G.G.: Noch einmal Kirchmayr. In: Der Widerhall Jg. 21
(1920), N.lo/11 (15.3.), S.12-13

G1lUdck , Franz: Otto Stoessl. Sonderdruck aus dem Kunst-
wart. Jg. 42, H.lo

Geor ge , Stefan: Der siebente Ring. 3, Auflage Berlin
1914

Z—G relling, Richarg7{ Das Verbrechen. Vom Verfasser
des Buches J'accuse. 3 Bde. Lausanne 1917-18

GiUnther, Vincent J.: Der ewige Augenblick. Zur Deutung
von Georges ‘Jer siebente Ring', In: Stefan George Kollo-
qgquium, hrsg, v.E,Heftrich, P.G.Klussmann, H.,J.Schrimpf.

Réln 1971, S.197-203.

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 360 -

M.H., : K.E.Hirt, 'Gott bleibt Sieger'. In: Der Widerhall
Jg.2o0 (1919), N.19 (lo0.5.), S.lo

Haecker , Theodor: So6ren Kierkegaard und die Philo-
sophie der Innerlichkeit (Titelauflage der Ausgabe von

1913 bei J.F. Schreiber, Mlinchen). Brenner-Verlag Innsbruck
1914

Haecker , Theodor: 4,6.1879 - 9,4.1945. Flugblatt des
K6sel-Verlags. Mit Biographie und Bibliographie. Mlinchen 1965

Haerle , Ernst: Hans Limbach +. In: B IX (Herbst 1925},
5.287

A, H. /Hagenauer, Arnold/ : Die Weiberfeinde (Bespr.),
In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1910, N,273 {(30,11.), S.5

Haller , Hans: Carl Dallago. Sein Schrifttum als Tat
zum AnschluB8 an das Gesetz., Diss. Innshruck 1935

Hamme r, Heinrich: Albin Egger-Lienz, Innsbruck,
Wien, Miinchen 1930

Hamme r , Heinrich und Franz Kollreider: Albin Egger-
Lienz. Ein Bildwerk. Innsbruck, Wien, Miinchen 1963

Harrasser ,b Irene: Das lyrische Werk Joseph Georyg
Cberkoflers. Diss. Innsbruck 1970

Hausenstein, Wilhelm: Die bildende Kunst der
Gegenwart, Malerei, Plastik, Zeichnen. Stuttgart 1914

Heder erxr , Edgar (Hrsg.): Deutsche Dichtung des
Barock. Stuttgart, Ziirich, Salzburg o.J.

He inrich , Karl Borromdus: Karl Ascenkofers Flucht
und Zuflucht,., Minchen 1909

Heinrich , Karl Borromius: Briefe aus der Abge-
schiedenheit. In: B III, H.lo (15.2.1913), S5.460-468 und
H.11 (1.3.1913), S8.508-516

Helnrich , Karl Borromdus: Die Erscheinung Georg
Trakls. In: Erinnerung an Georg'Trakl, hrsg. v.Ludwig von
Ficker, Brenner-Verlaqg Innsbruck 1926, 5.83-=-99

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 361 -

Hellmich , Albert: Das Problem musikalischer Struk-
turen in der Lyrik Georg Trakls {(=Trakl-Studien, hrsg.v.
Ignaz Zangerle, Bd.8) Salzburg 1771

Herland, Leo: Stimme ilber Kraus. In: B IV, H.8/9
(1.2,1914), 5.33%-356

Hille , Peter: Westfalenfahrt., In: B I, H.21 (1.4.1911),
$5.618B-621

Hir t , Karl Ererich : Gott bleibt Sieger. Das Kriegs-
tagebuch eines Deutschen. Innsbruck, Wien, Minchen 1919

Ho ck e , Gustav Ren&: Das europdische Tagebuch. Wies-
baden 1963

H&1bing, Franz und Wulf Stratowa: 30oc Jahre Uni-
versitas Oenipontana. Die Leopold-Franzens Universitdt zu
Innsbruck und ihre Studenten. Zur 3oo-Jahr-Feier hrsg. v.
der Usterreichischen Hochschiilerschaft an der Universitat
Innsbruck. Innsbruck 1970

Huber , K.H.: Adolf Pichlers Weltanschauung. Diss.
Wien 1960

Jenny , Rudolf Christoph: Theodor Ddubler. In: Der
Tiroler Wastl, hrsg. v. Rudolf Christcph Jenny Jg. 1912,
N. 665, (1.12.), sS.4

Kayser b Wolfgang: Das sprachliche Kunstwerk. Eine
Einfiihrung in die Literaturwissenschaft., 15, Auflage
Bern 1971

XKirschl, Wilfried: Ottomar Zeiller 1868 - 1921.
Spéte Erinnerung an einen Haller Bildhauer. In: Haller
Lokalanzeiger Jg. 1972, N.51/52, S.lo~1l

Kirschl ,h Wilfried: Albin Egger-Lienz und der Hodler-
Streit. Rundfunksendung im Studio Tirol, Innsbruck 2.12.1971

Kirschl1l, wilfried: Katalog zur Ausstellung: Malerei
und Graphik in Tirol 19cc - 1940. Wien. Innsbruck 1973

Kirschl, Wilfried: Albin Egger-Lienz. Leben und
Werk. Monographie. /In Vorbereitung/. Wien 1976

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



K ledin , #ugo: Alt-Innsbrucker Geststitten., Historische

Plaudereien (=Schlern-Schriften 222). Innsbruck 1262

K1ein , Hugo: Hermann Falbasoner, Einsiedler und Frei-
Eral

heitsidealist. In: Tiroler
5. 7

fageszelitvng Jg. 1970, N.4 (7.1.)

Klessmann , Eckart: Rer Lichtgldubige. In: Zeit-

Magazin Jg. 1872, WN.21 (25.5.), 5.18-21

Kdnig , Otto: Pnmerkung zur Karl-Kraus-Vorlesung. In:
Der Widerhall Jg.21 (1920), N.6,/7 (15.2.), S$.12-13

Kralik , Richard von: Die Weltgeschichte in Menschen-

altern. Eine universal historische Ubersicht. Wien 1903

Kramer , Hans: Nachruf und Lebenslauf: Otto Stolz,
In: Mitteilungen des Instituts flir Usterreichische Ge-
schichtsforschung. Jg. 1958, Bd.66, H.3/4, $.472-475

Kranewittevyr , Pranz: Christian Plattner. In:
Der Fdhn Jg.l1 (1909/1l0}, H.8, 8.225-227

Kranewditter , Franz: Josef Durst. In: Der Fohn
Jg. 2 (191lo/11), H.lo, S.305-307

Kranewitter , Franz:; Bruder Willram, In: Almanach
Jg., 1928/29

Kra n‘e witter , Franz: Gesammelte Werke, hrsg.v.
der Adolf Pichler-Gemeinde in Innsbruck. Mit einem Vorwort
von Hans Lederer und einer Selhstbiographie des Dichters.
Graz. Wien. Leipzig. Berlin 1933

Kranewdldtter , Franz: Andre Hofer. Ein Schauspiel
in vier Aufzigen. In: Gesammelte Werké, hrsg. v, der Adolf
Pichler-Gemeinde in Innsbruck. Graz. Wien. Leipzig. Berlin
1933, S5.234-284

Kranewditter , Franz: Um Haus und Hof, Tragddie in

vier Aufziigen. In: Gesammelte Werke 1933, §.443-494

Kranewilttex , Franz: Die sieben Todsiinden. Ein
Einakter-Zykius. In: Gesammelte Werke 1933, 5.495-629

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 363 -

Kranewdltter , Franz: Die Teufelsbraut, Ein Tiroler
Peterlspiel in vier Aufziigen. In: Gesammelte Werke 1933,
S.648-714

Kr auwus , Karl: Guter MiBbrauch. In: Die Fackel Jg.l4,
N.357/58/59 (0kt.1912), S.67-68

Kr aus , Karl: Peter Altenberg (Rede). Wien o.J. {(1919)

Kraus , Karl: Innsbruck. Originalbericht aus Innsbruck.
Gesprochen am 15, Februar. In: Die Fackel Jg.22 (1920),
N.531-543 (April), S.1-12

Kraus , Karl: Die letzten Tage der Menschheit. Tragbdie
in finf Akten mit Vorspiel und Epilog. 2. Auflage Wien
Leipzig 1922

Kraus , Karl: Peter Altenberg. Auswahl aus seinen
Blichern. Wien 1932

Kr aus , Karl: Briefe an Sidonie Nadherny von Borutin
1913-1936, hrsg. v.Heinrich Fischer und Michael Lazarus,
2 Bde. HMiinchen 1974

Kufsteiner - Buch.III.Bd. Festschrift zum 50jdhrigen
Bestand der Kufsteiner Mittelschule 1907-1957 {=Schlern
Schriften 158). Innsbruck 1957

Landmann , Editt: Gespriche mit Stefan Gecorge. Diissel-
dorf und Minchen 1963

Landmann , Georg Peter: Stefan George und sein Kreis.
Eine Bibliographie. Hamburg 1960

Langhans , J.E.: Kunst in Klausen. In: Innsbrucker
Nachrichten Jg.1911 N.135, S5.17-18

Langhans , J.E.: Kunstausstellung in Innsbruck:
"Die Tiroler Kaiserjdger”. In: Innsbrucker Nachrichten
Jg. 1918 N.32, N,34, N.37, N.43

Langhans , J.,E.: Ein Tiroler Kiinstler. /Hans Josef
Weber-Tyrol/ . In: Innsbrucker Nachrichten Jg.1918, N.338
(21.12.), S.6

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 364 -

Langhans , J.E.: Die Tircler Runst und Kinstler,
In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1919, N.16 (20.1,), S.2-3

Langhans , J.E.: Die Aufgaben der Kunstpflege in
Tirol. In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1919, N.,40 (17.2.),
S.3-4

Lasker-8Schiler , Else: Die gesammelten Gedichte.
Leipzig 1917

Leitgeb , Josef: Am Grabe Georg Trakls. In: Erinnerung
an Georg Trakl, hrsg. v.Ludwig von Ficker. Innsbruck 1926,
S. 17-20

Leiltgeb , Josef: Gedichte. Brenner-Verlag Innsbruck
1922 '

Leiltgeb , Josef: Die Trakl-Welt. Zum Sprachbestand der
Dichtungen Georg Trakls. In: Wort im Gebirge. Schrifttum

aus Tirol, hrsg.v.Josef Leitgeb, Hermann Lechner und
Friedrich Punt, Folge III. Innsbruck und Wien 1951, 5.7-39

Limbach , Hans: Ukrainische Schreckenstage. Erinnerungen
eines Schwelzers. Berlin 1919

Limbach , Hans: Begegnung mit Georg Trakl. In: Er-
innerung an Georg Trakl, hrsg.v,Ludwig von Ficker, Innsbruck
1926, S5.101-109

Loos , Adolf: Schriften in zwei Bdnden. Brenner-Verlag
Innsbruck 1932. 1. Bd.: Ins Leere gesprochen (1837-1900),
2.Bd.: Trotzdem (1900-1930)

L oos , Adolf: Samtliche Schriften. Bd.l, hrsg.v.Franz
Gliick. Wien 1962

Lub1linski, Samuel: Der Ausgang der Moderne. Dresden
1909

Mahrhold+t , Exrwin: ber Mensch und Dichter Georg Trakl.
In: Erinnerung an Georg Trakl, hrsg.v.Ludwig von Ficker. Inns-
bruck 1926, S$.21-82

M ant 1l , Norbert: Der Einsiedler von der Stefansbriicke,
Hermann Falbesoner. In: Tiroler Heimatblitter Jg.1955, N.,lo/
12, 5.122-127

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 365 =

Martens , Gunter und Hans Zeller (Hrsg.): Texte und
Varianten. Probleme ihrer Edition und Interpretation.
Miinchen 1571

M ayr , Ambros: Bruder Willram. Zum 30.Todestag. In:
Tiroler Nachrichten. Jg. 1962, N.50 (1.3.})}, S.9

Methllagl , Walter: Der Brenner.l1910-1954, In: Nach-
richten aus dem Kdsel-Verlag: "Der Brenner". Leben und Fort-
leben einer Zeitschrift. Miinchen 1965

Me thlagl , Wwalter: Der Brenner-Verlag. Einec Gesamt-
bibliographie. In: Nachrichten aus dem Kosel-Verlag.
Miinchen 1965, S.30-45

Methllagl ,h6 Walter: Drei Vergessene aus dem "Brenner™-
Kreis. Ludwig Seifert, Viktor Bitterlich, Franz Janowitz.
In:lbie Furche Jg.1966, N.52/53

Methlagl ,6 Walter: "Der Brenner". Weltanschauliche
Wandlungen vor dem Ersten Weltkrieg. Diss. Innsbruck 1966

Methlagl ,6 Walter: Ludwig von Ficker (1880-1967).
In: NYB (1968), S.20-26

Methlagl,h6 Walter: Anton Santer. Brunc Sander. In:
Das Fenster Jg. 1971, N.8, S.653-665

Meth1lagl , Walter: Nachruf auf Friedrich Punt. In:

Wort im Gebirge, Schrifttum aus Tirol, hrsg.v.Anna Maria
Achenrainer, Helmut L.Demel, Hubert Senn, Folge 12, Innsbruck,
Wien, Miinchen 1970. 5.157-168

Mutschlechner , Georg: Geologe Dr. Otto Ampferer +.
{(Nachruf). In: Der Schlern Jg.21, H.9 (Sept.1947), S.276-278

N.N.: Vorlesung Karl Kraus. In: Innsbrucker Nachrichten Jg.
1912 N.4 (5.1.), S.7

N. N. : Wedekind Ergeist. In: Innsbrucker Nachrichten Jg.1512,
N. 85 (15.4.), 5.9

N.N.: "Literarischer Abend”"” des "Brenner". Theodor Ddubler
am Vorlesetisch. In: Der Weckruf. Jg. 1312 (Nov.)

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibIiothek/pdf/rbeck-3-gesamt.pdf



- 366 -

N.N,: Der erste literarische Abend der Halbmonatsschrift
"Der Lrenner”, In: Der Tiroler Wast:, hreg.v.Rudolf Christeon
Jenny Jg. 1912 (7.11,)

N. N. s Literarischer Abend {Theodor Diubler). In: Volks~
zeitung Jg. 1%i2 (15.11.)

N. N. : Vorlesung Theocor Ddnblzr. In: Innsbrucker Nachrich-
ten Jg. 1912 (26.11.)

N. N. : Vorlesung Karl Kraus. In: Innsbrucker Nachrichten
Jg. 1913 (17.1.)

N. N, : Vorlesung Karl Kraus. In: Innsbrucker Nachrichten
Jg. 1912 (5.1.)

N. N. : Vorlesung Kraus. In: Volkszeitung Jg. 1913 (18.1.)

N. N. : An die Kiinstler Tirols éﬁﬁfru£7. In: Innsbrucker
Nachrichten Jg. 1918, N.331 (14.2.), S.4

N. N, : Gabriele D' Annunzio, In: Der Widerhall Jg.20 (1919),
N.39 (27.9.), S§.3-5

N.N. : Vortragsabend Irma Strunz. In: Der Widerhall Jg.20
(1919), N.49 (16.12.), S5.9-10

N. N. : Der Einsiedler an der Stefansbriicke iﬁans Talbe-
soner/. In: Neueste Zeitung Jg. 1933, N.91, S.5

N. N, : Hugo Neugebauer. In: Der Schlern Jg.1953, N.9, S5.424

N.N, : Karl R&ck. Sprachforscher und Schriftsteller +(Nach-
ruf). In: Tiroler NWachrichten Jg. 1954, N.134, S.4 und in:
Tiroler Tageszeitung Jg.1954, N.131, S5.4/8

Nagl-~-2Z2eidlerxr=-Castle : Dentsch-dsterreichische
Literaturgeschichte. Ein Handbuch zur Geschichte der deutschen
Dichtung in Osterreich-Ungarn, Bd.4. Wien 1937, S5.1198, S.131lof.

Neugebauer , Hugo: Ein sibyllinisches Buch (Theodor
Ddubler: Das Nordlicht). In: B I, H,13 (1,12.1910), S. 345-
359

Neugebeauer , Hugo: Die Sphinx. In: B II, H.23 (1.5,
1912), 5.854-862

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 367 -

Oberkofler , Joseph Georg: Robert Michel. In:
Innsbrucker illustrierte Neueste Nachrichten Jg.l (1913),
N.12 (14.12.), 8.5

Osthelmer , Siegfried: Josef Leitgeb. Ein neuer
Tiroler Dichter. In: Der Widerhall Jg.2o0 (1%19), N.29
{19.7.), 5.8-9

Dr, S.0, /Os theimer , Siegfried/ : Erwiderung
/Karl Kraus-Vorlesung 1920/. In: Der Widerhall Jg.21 (1920},
N.8/9 (1.3.), S.15-16

K. P. /Faulin, Karl 2/ : Rarl Dallago: Otto Weininger
und sein Werk. In: Tagesbote aus Mdhren und Schlesien,
Briinn., Jg. 1913 (24.5.), Abendblatt,

K. P, /Paulin, Rarl ?/ : Stiirmischer Verlauf des
ersten Karl Kraus Abends in Innsbruck /1920/. In: Inns-
brucker Nachrichten Jg. 1920, N.28 (5.2.), S.4

R. P.: "Und Deutschsiidtirol?"., In: Innsbrucker Nachrichten
Jg. 1919, N.43 (20.2.), S.1

Pack , C.: Adolf Loos (1870-1933). In: NOB XVIII, S.132-
138

P ascal, Roy: Die Autobiographie. Gehalt und Gestalt.
(= Sprache und Literatur 19). Stuttgart. Berlin. K&ln.
Mainz 1965

Pirker b Paul: Zum Gedenken an Dr., Oskar Friedrich
Luchner. In: Der Schlern Jg. 23 (1949), H.3 (Mirz), S.91-93

Pitr a , Franz: Kunstausstellung in Klausen. In: Allge-
meiner Tiroler Anzeiger Jg. 1911, N,206, S.17-18

Prohaska, H.E.,: Peter Altenberg. Diss. Wien 1948

Punt , Friedrich: Erwin Mahrholdt (1%00-1925). In: Wort
im Gebirge. Schrifttum aus Tirol, hrsg.v.Josef Leitgeb,
Hermann Lechner und Friedrich Punt, Folge II. Innsbruck,
Wien 1945, S.125-139

Punt , Friedrich: Ludwig Fickers Lebenswerk. In: Wort
im Gebirge. Schrifttum aus Tirol, hrsg.v.Josef Leitgeb,
Hermann Lechner, Friedrich Punt. Folge IXII, Innsbruck, Wien

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 368 -

1951, 5.185-202. Vorher in: Tiroler Tageszeitung Jg.1950,
N§83 (8040)’ S.ll

Punt , Friedrich: Ludwig Ficker und der "Brenner". In:
Stimme Tirols, Jg.l1950, N,15c (8.4.), S.3

Punt , Friedrich: Der Lyriker Mahrholdt ein Frithvoll-
endeter. In: Tiroler Tageszeitung Jg. 1950, N.298., 5.14

Randak , Ernst: Peter Altenberg oder das Genie chne
Fdhigkeiten, Graz. Wien 1961

Ritzer , Walter: Trakl-Bibliographie (=Trakl-Studien
3). Salzburg 1956

Ritzer , Walter: Die lyrische Form Georg Trakls. Salz-
burg 1559

- § - : Die Kriegsbkbilder-Ausstellung in Innsbruck. In:
Innsbrucker Nachrichten Jg. 1916, N.513 (6.11.), S.5-6

- 8 - : Gemdlde-Ausstellung Josef Durst, In: Innsbrucker
Nachrichten Jg. 1917, N.273 (29.11.,), S.5

- 5 - : Neue Werke von Tircler Kiinstlern. (Hubert Lanzinger).
In: Innsbrucker Nachrichten Jg. 1919, N,19 (29.1.), S.3

Sander , Bruno: Otto Ampferer (Nachruf), In : Oster-
reichische Akademie der Wissenschaften. Almanach Jg. 1948,
§.227-232

Sauermann , Eberhard: Ludwig Frik Tesar. Studien zu
einer Monographie. Diss.Innsbruck 1975

Schalek, Alice: Bm Isonzo. Mirz ~ Juli 1916. Wien 1916

Scheich l , Sigurd Paul: Karl Kraus und die Politik
/1892-19197, 4 Bde. Diss. Innsbruck 1972

Schick , Paul: Karl Kraus in Selbstzeugnissen und Bild-
dokumenten (= Rowohlts Monographien 111}, Hamburg 1965

S chlaf , Johannes: Theodor Ddubler. Beiblatt zum Berliner
Tagblatt, Jg. 1912 (17.6.)

Schlegel , Herbert: Die Tirclische Landes-Hypotheken-
anstalt, (=Tircler Wirtschaftsstudien Bd.20). Innsbruck 1966,
~8.l04-105

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



Schnedit 2z, Wolfgang (Hrsg.)}: Georg Trakl in Zeug-
nissen der Freunde. Salzburg 1951

S chdne , Albrecht (Hrsg.): Das Zeitalter des Barocck.
Texte und Zeugnisse. (=Die deutsche Literatur, Texte und
Zeugnisse, hrsg.v.Walter Killy, 3.Bd.), HMinchen 1963

SchoBleditner , KRarl: Epilog zur Kunstwoche in
Wien. I, II, III. In: Der Widerhall Jg.20 (1919), N.46, N.47,
N.48

Schullern, Heinrich von: Schénherrs neues Biihnen-
werk. In: Der FBhn Jg,.2 (191i0/11), S5.lol-lo2

Segantini , Giovanni: Sein Leben und sein Werk,
hrsg. v.k.k. Ministerium fiir Kultus und Unterricht, Text
v.Franz Servaes, Wien 1902

Servaes , Franz: Der Monumentalmaler Hodler, In:
Neue Freie Presse Jg. 1904 (19.1,)

S ey r , Franz: Ferdinand Ebner (1882-1931)., In: NOB
XVIII, 5.106=-113

S ey r , Franz (Hrsg.): Ludwig von Ficker: Denkzettel und
Danksagungen, Aufsdtze und Reden. Miinchen 1967.

S ey r , Franz: Biograytisches Nachwort. In: Ludwig von
Ficker: Denkzettel und Danksagungen. Aufsdtze und Reden.
Minchen 1967, S.317-320

Smek al , Richard: Schénherrs "Merkbuch®, In: B I, H,.24
(15.5.1911), S.711=-715

Skorpil, Otto: Selbstgericht /Karl-Kraus-Vorlesung
1920/ . 1In: Der Widerhall Jg.21 (1920}, N.6/7 (15.2.), S.13

Soergel, Albert: Dichtung und Dichter unserer Zeit.
Eine Schilderung der deutschen Literatur der letzten Jahr-
zehnte, 5. Auflage Leipzig 1916

Srbik , Robert R,: Hofrat Dr.Ottc Ampferer +.
Dem Tiroler Alpengeologen zum Geddchtnis, In: Tiroler Heimat-
bl&tter Jg.22 (1947), H.7/8 (Juli/August), S.118-119

Sterzinger , Othmar: Zur Logik und Naturphilosophie
der Wahrscheinlichkeitslehre. Ein umfassender Ldsungsversuch.
Leipzig 1911

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 370 ~

/[ Steurer , Josef Anton_/: Die Tiroler Kiinstlerkammer.
In: Volkszeitung Jg.1919, N.176 (3.8.), S.4

Steurer , Josef Anton: In memeriam Karl Rdck. In:
Tiroler Tageszeitung Jg. 1954, N.134, S.4

St ieqg,; Gerald: Die Fackel und der Brenner. In: Vorbe-
reitung fiir die Brenner-Studien

Stolz, Ctto: Otto Stolz, In: Osterreichische Geistes-
wissenschaft in Selbstdarstellungen, hrsg,v,Nikolaus Grass,
Bd.l (= Schlern~-Schriften 68). Innsbruck 1550, 5.89-118

Strobel, A.: Der Lyriker Siegfried Ostheimer. In:
Tiroler Tageszeitung Jg. 1959, N.255, S.2

Strohschnedider , Richard: Fritz von Ebner. In:
Der F6hn Jg. 1 (1909/10), S.367-368

Sturm, Ursel: Karl Emerich Hirt. Leben und Werk. Diss,
Innsbruck 1975

S2klenar , Hans: Beitrdge zur Chronologie und Anord-
nung von Georg Trakls Gedichten auf Grund des Nachlasses von
Karl R&ck, In: Euphorion Bd.6o (1966), S5.222-262

Tafatscher ,b Franz: Josef Pembaur d.A. Ein Gedenk~-
blatt zu seinem vor zehn Jahren erfolgten Tode (19.Februar
1923). In: Tiroler Heimatblatter Jg.ll (1933), H.2 (Februar),
S.50-59

/Techet , Carl /Sepp Schluiferer Ps.:
Fern von Europa. Kurze Geschichten aus finsteren Breiten,.
Miinchen 191c

Techet ,Carl (Sepp S ch luil ferer): Menschen
ohne Lachen. Eine Philistergeschichte aus stillen Tagen.
Miinchen 1919,

Techet, Carl (Sepp Schluiferer): Tirol
ohne Maske nach den Aufzeichnungen von Sepp Schluiferer,
hrsg.von Carl Techet (= Der Satiren Reihe "Die Spbtterbank",
1.Bd.). Leipzig 1923

Techet ,Carl (Sepp S chluilferer): Aus melner
kleinen Welt. Von Pflarzen, Tieren und Menschen. Leipzig o0.J.

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 371 -

Tesar , L.E, : Gesellschaftliche Mdnche. In: B III, H.5
(1.12,1912), 5.1839-196

Thurnher , Eugen: Peter Altenberg. In: NDB I, 5.,213-214

Tofatschevr , Franz: Eine Tiroler Lyrikerin (Olga
Ampferer). In: Innsbrucker Nachrichten Jg.1928, N.82, S.4

Trakll, Georg: Bus goldenem Kelch. Die Jugenddichtungen,
hrsg.v.Erhard Buschbeck. Salzburg. Leipzig /1939/

Trakll, Georg: Dichtungen und Briefe. Historisch kriti-
sche Ausgabe, hrsg.v, Walter Killy und Hans Szklenar. 2. Bde.
Salzburg 1969

Ulmerr , Christine: Franz Janowitz. Diss. Innsbruck 1371

Verwey , Albert: Mein Verhdltnis zu Stefan George.
Erinnerungen aus den Jahren 1895-1928, StraBSburg 1936

Viertel,b6 Berthold: Schénherrs Drama. In: Die Fackel
Jg.191o, N.313/14, S5.43-47

Viertel, Berthold: Der Kampf um Glaube und Heimat. In:
Schriften zum Theater, hrsg.v,Gert Heidereich. Miinchen 1945,
5.45-46

Viertel,6 Berthold: Bemerkungen zu Hauptmanns "Gabriel
Schillings Flucht", In: Schriften zum Theater, hrsg.v.Gert
Heidereich, Miinchen 1945, S.66-67

Wackernell , Josef Eduard: Beda Weber 1798-1846 und
die tirolische Literatur 1800-1846 (= Quellen und Forschungen
zur Geschichte, Litéeratur und Sprache Usterreichs und seiner
Kronldnder, Bd,.1X), Innsbruck 19%c3

Wackernell ,b Josef Eduard: Adolf Pichler (1819-1900),
Leben und Werke. Nach dem Tode Wackernells abgeschlossen und
im Auftrag Qes Tiroler Zweigvereins der Usterreichischen Leo-
Gesellschaft hrsg.v.Anton DSrrer, Freiburg i.B.1925

Wallpach , Arthur von: Tiroler Blut., Gedichte. Miinchen
und Leipzig 1908

Wallpa c h , Arthur von: Heiliges Land. Gedichte. Miinchen
und Leirzig 1914

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 372 -

Wehinger , Herbert: Sprache und Stil Diublers, Diss,
Innsbruck 1973

Weingartner , Josef: Bruder Willram, In: Originale .
im Priesterrock. Innsbruck 1962, 5.30-79

Weininger , Otto: Geschlecht und Charakter. Eine
prinzipielle Untersuchung, 28.Auflage Wien 1947

Welssenstedilnerr , Erika: Bernhard Jilg. Eine
Monographie. Diss. Innsbruck. In Vorbereitung,

Weitlaner , Paul: Franz Tafatscher, In: Kufsteiner-
Buch, III, Bd., Innsbruck 1957, S.70-91

We+tzel , Heinz: Klang und Bild in den Dichtungen Georg
Trakls (=Palaestra Bd.248). GSttingen 1968

Windischer , Hans: Die philoscphische Aussage des
Brenner-Kreises., In: Philosophie in Osterreich, hrsqg.v.
Leo Gabriel und Johann Maler. Wien 1968, S.139-156

Wolf £, Kurt: Vom Verlegen im allgemeinen und von der
Frage: Wie kommen Autoren und Verleger zusammen? In: Sprache
im technischen Zeitalter 11 (1364), $.89%94-%04

Wolf £, Kurt: Briefwechsel eines Verlegers 1911-1936,
hrsg. v.Bernhard Zeller und Ellen Otten. Frankfurt a.MM.1966

- x : Josef Mahlknecht. Zum 66. Geburtstag. In: Der Schlern
Jg. 20 (1946), Heft 9 (Sept.), S5.258-259

Zangerle , Ignaz: Heimgang und Vermdchtnis des "Brenner".
In: Wort im Gebirge. Schrifttum aus Tirocl, hrsgv.Gottfried
Hohenauer, Hermann Lechner und Friedrich Punt. 6. Folge. Inns-
bruck. Wien. Miinchen 1954, S,7-12

Zeiller , Othmar: Briefwechsel mit Carl Dallago. Unver-
6ffentlichtes Manuskript /1912 Ba/

Z2ellerxr , Hans: 2Zur gegenwdrtigen Aufgabe der Editions-
technik. Ein Versuch, komplizierte Handschriften darzustellen.
In: Euphorion Bd.52 (1958), S$.356-377

Ziegler , Kosmas: Der Maler Josef Maﬁlknecht (1886-
1953) ., In: Der Schlern Jg.44 (1970), H.7 (Juli) ,S5.281-286

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



= 373 -

b)Y Fachliteratur

Allgemeine deutsche Biographie
(ADB) . 56 Bde. Leipzig 1875 - 1912 )

Neue deutsche Biographdie (NDB).
Berlin 1953 ff '

Neue d$sterreichische Biographie
1915-1918 (NOB). 18 Bde. Wien/ bzw. Wien,Miinchen/ bzw. Zziirich,
Leipzig, Wien 1923 ff

Osterreichisches biographisches
Lexikon 1815 - 1950. 5 Bde. Graz, K6ln 1957-1972

8sterreicher der Gegenwart . Lexikon
- schopferischer und schaffender 2Zeitgenossen, hrsg.v.
Usterreich-Institut, Wien 1951

Wissenschaft und Kunst in der
deutschen Ostmark . Wien, Graz, Leipzig 1938

Brimmer , Franz: Lexikon der deutschen Dichter und
Prosaisten vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart.
8 Bde. 6. Auflage Leipzig 1913

Giebisch,Hans - Gug it z , Gustav: Bio=-Biblio-
graphisches Literaturlexikon Usterreichs. Von den Anfdngen
bis zur Gegenwart. Wien 19563

Erben , Johannes: Deutsche Grammatik. Ein Leitfaden.
(= Fischer Handbiicherei 6051), Frankfurt a.M.1968°

Erben , Johannes: Abrin der deutschen Grammatik. Berlin,.
Miinchen 1971

Ko s ch , Wilhelm: Deutsches Literaturlexikon. Biographi-
sches und bibliographisches Handbuch, 4 Bde, 2, Auflage Bern
13856

Martini, Fritz: Deutsche Literaturgeschichte von
den Anfingen bis zur Gegenwart (= Krbners Taschenausgabe Bd.
196). 14. huflage Stuttgart 1965

Nagl ,JdW.-Zeidler,Jd.-Castle,E,:
Deutsch-Usterreichische Literaturgeschichte, 4.Bde, Wien 1937

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



- 374 -

Wilpert , Gero von: Sachwdrterbuch der Literatur (= Kré-
ners Taschenausgabe Bd.231). 3. Auflsge Stuttgart 1961

Vollmeyr b Hans: Allgemeines Lexikon der bildenden
Kinstler des 20. Jahrhunderts. 5 Bde, Leipzig 1953-1961

Thieme , Ulrich - Be c k e r , Felix: Allgemeines
Lexikon der bildenden Kiinstler von der Antike bis zur Gegen-
wart. 37 Bde, Leipzig 1907-1950

c} Unverdffentlichte Werke von Zeitgenossen Karl Récks,

die sich in seinem Nachlaf im BA, Innsbruck,befinden.

WuBerhofer , Helene: Dichtungen, Tagebuch (1928,1933)

L

uBer hofer, Josef: Dichtungen
a b e r , Johann von: Gedichte 1931
i ene , Hans Paul: Sonett

1 ener , Julius: Erzidhlung

]
o
o)
o
X

itter , Franz: Donnereiche /Gedicht/
leitner , BErich: Gedichte

, Josef: Hauptvogel (Gedichte)

o
.H,
¢ oo

W
oy
H
= A - S T v

Q

b
@ b , Josef: Der Hexenmeister (Nowvelle), 1935
l d¢t , Erwin: Gedichte

£

ber o] ler , Josef Georg: Gedichte

¥ 0 B OB p bR AR R H
o
o}

unt , Friedrich: Gedichte 1925, Luimes /Gedichte/ 1928.
Schlorhaufer , Walter: Gedichte
Seifert , Ludwig: Dichtungen und Nekrolog
Wallpach , Arthur von: Die Woche des Meisters. Lesung

aus den Biichern: "Tiroler Blut® und "Helliges Land”. 2. Band
des Wallpach-Breviers, ausgewdhlt und angeordnet von Karl Rock

Weinberger , Guido: Gedichte

http://www.uibk.ac.at/brenner-archiv/bibliothek/pdf/roeck-3-gesamt.pdf



	Röck Kommentar 003-050
	Röck Kommentar 051-100
	Röck Kommentar 101-150
	Röck Kommentar 151-196
	Röck Kommentar 201-233
	Röck Kommentar 234-250
	Röck Kommentar 251-300
	Röck Kommentar 301-325
	Röck Kommentar 326-350
	Röck Kommentar 351-373



